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Litauischer Deutfchenhatz überschlägt sich:

Fünf Todesurteile beantragt
Trotz Haltlosigkeit der Anklage hemmungslose Gtrafanträge im Memel-Vrozeh

Kowno , 8. Mürz.
Im Memelländer -Prozetz stellten am Freitag Ge¬

neral Wiemer und Generalstaatsanwalt Monsta-
»tcius die Strafanträge . Es wurde beantragt : Ge¬
gen die Hauptangeklagten aus der sogenannten
Jesuttis -Gruppe ( ein Fall , der bekanntlich durch
die Verhandlung nicht geklärt ist , in dem aber die
Anklage einen sogenannten Fememord erblickt hat)
Prietz, Wannagat , Voll , Eottschalk und Lepa , die
Todesstrafe durch Erschießen . Gegen den Mitange¬
klagten dieser Gruppe , Zakschtat , wurde lebens¬
längliches Zuchthaus beantragt.

Lebenslängliches Zuchthaus wurde ferner bean¬
tragt gegen die beiden Angeklagten der sogenann¬
ten Wallat - Gruppe.  Es handelt sich hier um
einen Bauernstreit , der von der Anklage als ein
politischer Anschlag hingestellt wurde.

Gegen die Hauptangeklagten aus der sogenann¬
ten Neumann - Eruppe,  d . h . die Mitglieder
der Sovog , Neumann , Bertuleit , Rademacher und
sechs weitere Hauptführer dieser Partei wurden je
13 Jahre Zuchthaus beantragt , gegen die sogenann-

Berlin,  8 . März.
Am Freitag wurde im Prozeß gegen die acht

männlichen und weiblichen Anhänger der
„Schwarzen Front " vom Volksgericht das Urteil
gefällt . Die männlichen Angeklagten erhielten
ausnahmslos Zuchthausstrafen , und zwar der 32-
jährige Helmut Müller aus Zittau drei Jahre
drei Monate ; der 28jährige Walter Krämer aus
Dresden , der 40jährige Emil Eepp aus Ortrand
und der 28jährige Eitel -Fritz Kahlert aus Dres¬
den je drei Jahre und der 21jährige Johannes
Cieslak aus Seifhennersdorf zwei Jahre acht
Monate . Auf diese Strafen wird die Unter¬
suchungshaft in Höhe von sieben bzw . acht
Monaten Gefängnis angerechnet . Bei den drei
Mitangeklagte » Frauen hielt der Senat nur eine
Fahrlässigkeit für vorliegend . Er stellte daher bei
zwei von ihnen das Verfahren ein , während die
dritte eine Gefängnisstrafe von sieben Monaten
erhielt , die aber als durch die Untersuchungshaft
verbüßt gilt.

In der Urteilsbegründung betonte der Vor¬
sitzende, für das Gericht stehe außer Zweifel , daß
Otto Straffer als Leiter der Schwarzen Front
das Ziel verfolge , die rechtmäßige Regierung
Adolf Hitlers auf gewaltsamem Wege zu beseiti¬
gen und an ihre Stelle eine Regierung zu setzen,
die die Verwirklichung der nation albolsche-

ten Gruppenführer je 12 Jahre und gegen alle
übrigen Mitglieder der Neumann -Partei ein¬
schließlich des litauischen Spitzels Molinnus je acht
Jahre Zuchthaus.

Gegen die Mitglieder der sogenannten Saß-
Eruppe,  d . h . die christlich-sozialistische Arbeits¬
gemeinschaft (CSA ) wurden folgende Anträge ge¬
stellt : Gegen die Hauptangeklagten Saß und von
der Noppe je 12 Jahre Zuchthaus , gegen die Kreis¬
leiter je zehn Jahre Zuchthaus , die Führer der so¬
genannten Stammeskreise je zehn Jahre Zuchthaus
und die anderen sechs bis neun Jahren Zuchthaus.

*

Die Strafanträge gegen die Memeldent-
schen müssen die Empörung aller gerecht den¬
kenden Kreise herausfordern . Der ganze
Verlauf des Prozesses hat gezeigt, daß von
Staatsverrat der Angeklagten nicht im ge¬
ringsten die Rede sein kann ; sie haben sich
bei allen ihren politischen Handlungen in
durchaus legalen Formen bewegt . Für den
objektiven Beobachter galt das litauische

wistischen Endziele Otto Strassers
bedeuten würde . Ein Unternehmen aber , das in
dieser Weise auf die gewaltsame Aenderung der
derzeitigen durch den Nationalsozialismus ge¬
schaffenen verfassungsmäßigen Grundlagen hin¬
ziele , müsse als hochverräterisch  ange¬
sprochen werden . Mit Rücksicht auf die außer¬
ordentliche Gefahr der rücksichtslosen Angriffe , die
von Otto Straffer gegen das Staatswesen Adolf
Hitlers gerichtet werden , seien für die Helfer und
Anhänger der Schwarzen Front nachdrücklich«
Strafen am Platze , die zugleich abschreckend wirken
sollen . Für die männlichen Angeklagten seien
daher Zuchthausstrafen in Frage gekommen . Das
Gericht halte es nach der Beweisaufnahme für er¬
wiesen , daß die fünf männlichen Angeklagten in
Kenntnis der hochverräterischen Ziele Otto Stras¬
sers Hetzschriften der Schwarzen Front , die sie bei
„Treffs " im Auslande erhalten haben , in Deutsch¬
land haben verbreiten helfen.

Düsseldorf , 8. März.
Nach zehntägiger Verhandlung wurde in einer

in Düsseldorf gegen 71 Angeklagte verhandelten
Hochverratssache das Urteil gefällt . Ein Angeklag¬
ter wurde zu lebenslänglichem Zuchthaus ver¬
urteilt , je ein weiterer Angeklagter erhielt 18
Jahre bzw . 10 Jahre Zuchthaus und 13 weitere
Angeklagte wurden zu Zuchthausstrafen von 8 bis

»,Beweis"-Material längst, soweit es nicht
glatt erfunden war , im Sinne eines sich über¬
schlagenden Deutschenhasses als tendenziös.
Man kann nur lebhaft wünschen, daß das
Gericht die Urteilsfindung wesentlich leiden¬
schaftsloser vornimmt und sich zur Wahrheit,
nämlich zur Unschuld der Angeklagten , be¬
kennt.

GA.-Gtandarte„Bremen"
Im Zuge der Neuorganisation der SA.

werden die bisherigen SA .-S1andarten 78
und 266 vorläufig zur SA .-S1andarte „Bre¬
men" zusammengefaßt. Ihre endgültige Be¬
zeichnung steht noch aus . Die Sturmfahnen
der aktiven Stürme der beiden bisherigen
SA .-Standarten 75 und 266 werden zunächst
auf der Standarten -Dienststelle der SA .-
Standarte „Bremen", Domshof 17—18, am
morgigen Sonntag eingebracht werden. —
(Siehe erste Lokalseite.)

1 Jahren verurteilt . Die restlichen Verurteilten
erhielten Strafen von 4 Jahren Zuchthaus bis
zu 5 Monaten Gefängnis.

Die Hauptbeschuldigten waren als Funktionäre
vom Ausland aus mit dem illegalen Aufbau der
KPD . in Westdeutschland beauftragt worden . Sie
mußten wegen schwerer Gefährdung des Staats¬
wohls und zur Abschreckung für ihre im Ausland
sitzechsen Gesinnungsgenossen schwerste Freiheits¬
strafen erhalten . Der größte Teil der Verurteilten
hat sich verleiten lassen , sich der illegalen KPD.
anzuschließen.

Dp. Leu fährt mit nach Madeira
Berlin 8. März.

Wie der Informationsdienst der Deutschen Ar¬
beitsfront mitteilt , hat sich der Schöpfer der NSG.
,Kraft durch Freude ", Reichsorganisationsleiter
Dr . Ley,  entschlossen , die erste große Atlantik-
Fahrt deutscher Arbeiter nach Lissabon und Ma¬
deira mitzumachen . Er wird an Bord des Damp¬
fers „Der Teutsche " an dieser sozialistischen
Aktion der Deutschen Arbeitsfront teilnehmen.

Eine kommunistische Geheimdruckerek wurde in
St . Polten (Niederösterreich ) ausgehob 'en . 21
Kommunisten wurden verhaftet.

Heute wird in Vayreuth der bei einem
Flugzeugunfall tödlich verunglückte Gau¬
leiter der bayrischen Ostmark beigesetzt.

So mußtest du von uns gehen, Hans
Schemm, Führer und Freund , unermüdlicher
Weggenosse und allzeit brüderlicher Helfer,
Bannerträger der nationalsozialistischen Idee,
lebend und sterbend für deinen Führer , für
Hitlers Idee und Reich, ihm zu jeder Se¬
kunde deines großen Lebens in wahrhaft
kindlicher Liebe und Treue zugetan . Am
großen Siegestag gingst du von uns und
ließest uns allein , an deinem Freudentog,
wo du vor zwei Jahren den Gau Bayerische
Ostmark , eben erst gegründet , zum herr¬
lichsten Siege führtest.

Wir haben viele Kampfgefährten begraben
in den letzten Jahren ; wir mußten hart
werden unter den Stürmen und Erforder¬
nissen unserer Zeit . Aber dieser Verlust
scheint uns unfaßlich. Deine Freunde , die
Nationalsozialisten des ganzen Reiches,
stehen in tiefster Erschütterung an deiner
Bahre . Du warst der Prediger der
Liebe  zu Volk , zu Nation , zum Führer.
Die Liebe, die du gesät hast, wurzelt tief,
unausreißbar tief.

Hans Schemm war immer ein Großer und
ein Ganzer . Was er auch begann , begann er
mit seiner ganzen Seele und mit einem fau¬
stischen, allesumspannenden Geist, für den die
Pläne nicht groß genug sein konnten.
Darum mußte er Nationalsozialist sein. AIs
unbeachteter Volksschullehrer fing er an,
droben in einem Dörfchen des rauhen Berg¬
bauernlandes des Fichtelgebirges . Das war
der rechte Boden für seine Natur . Dann stand
er in der Schule der Vorstadt vor armen
Arbeiterkindern . Er hatte alles , was ein
großer Lehrer und Erzieher haben muß : eine
Seele mit überströmender Liebe. Sein rast¬
los arbeitender Geist machte den einfachen
Volksschullehrer zum anerkannten For¬
scher  auf chemischemGebiet . Er ging wie¬
der in die Schulstube zu den Kleinen , die
ihm wie einem Vater zugetan waren.

Wo konnte ein in Liebe und Begeisterung
für Heimat , Volk und Vaterland erglühen¬
des Herz anders sein als bei dem Führer
der Deutschen? Als sich das erste neue Leben
regte , als Deutschland aus der Winternacht
des Volksverrats zu erwachen begann , war
Schemm bei der nationalsozialistischen Be¬
wegung . Wer möchte sie schildern, diese
Kampfzeit des Kämpfers Hans Schemm?
Es ist das Hohelied eines Helden,
der sein Leben läßt für seine Brüder.

Heraus aus dem Dienst in der Schulstube,
aus das ärmliche Motorrad und hinaus in
die einsamen Gehöfte Oberfrankens . Um
jeden einzelnen Volksgenossen wird gerun¬
gen mit einer Leidenschaft, mit einer Liebe
und Wärme , als obes  um besten Leben
ginge. Tag und Nacht, Wochen und Mo¬
nate , Jahre . Kein Verharren , keine Aus-
spannung , keine Erholung , keine Nachtruhe.
Rastlos immer vorwärts , immer dem Ziel
entgegen — es geht um Deutschland . . ., auch
wenn wir sterben müssen. AIs ob er ge¬
wußt hätte , daß ihm die Vorsehung nur eine
kurze Spanne Zeit eingeräumt hätte . So
blüht gerade in diesem armen Gau Ober¬
franken die Bewegung am schönsten gegen
Haß , Verleumdung und wütende Feind¬
schaft. Der sieghafte Geist Schemms und
seine liebende und alles Gute erfassende
Seele wurde mit allem fertig . Im Januar
1933 überträgt der Führer oem Gauleiter
von Oberfranken noch Niederbayern
und die Oberpfalz.  Hans Schemm ar¬
beitet mit stolzer Freude an diesem gefähr¬
deten Gebiet , zeitigt Erfolge , die nur einem
ganz großen Glauben und Willen möglich
sind. Sein Gau Bayerische Ostmark ist ein
starker Schutzwall des nationalsozialistischen
Deutschen Reiches im Osten geworden.

Das allein könnte wohl eine Lebensauf¬
gabe sein. Aber sein Erzieherherz will noch
mehr . Eine Handvoll Lehrer ruft er 1927
zu sich, um den Nationalsozialisti¬
schen Lehrerbund  zu gründen . Weite,
weite Gedanken trägt er im Kopf. Die Volks¬
erziehung , die Volksschule im weitesten

Hochverräter gehören ins Zuchthaus
Verdiente Strafen für fünf Kuriere der„Schwarzen Front"

Gustav Dieß! erwählt:

Mit der Filmkamera zum Dach der Welt
Gustav Dießl , der in zahlreichen Hochgebirgs-

silmen einen völlig neuen Typ des deutschen Film¬
schauspielers schuf, erzählt hier von den unge¬
heuren Schwierigkeiten , die bei der Herstellung des
ersten Himalaja -Spielfilms „Dämon des Himalaja
bewältigt werden mußten . Dieser Film , dessen
Erstausführung in allernächster Zeit stattfindet,
hat zum ersten Male in der Geschichte der Lein¬
wand ein menschliches Spiel in die ewig schnee¬
bedeckte Welt der Himalaja -Giganten gelegt.

Vor genau einem Fahr erhielt ich in München,
wo ich mich zstr Erstaufführung eines meiner
Filme aufhielt , ein dringendes Telegramm . Pro¬
fessor Dyhrenfurth,  der weltbekannte Geo¬
loge und Leiter der Internationalen Himalaja-
Expedition 1834, fragte an , ob ich die Hauptrolle
in dem Spielfilm , der auf dieser Expedition ge¬
dreht werden sollte , übernehmen wolle . Ohne Zö¬
gern telegraphierte ich mein Ja zurück. Himalaja!
Jeden Bergsteiger überfällt ein Schauern , wenn
er diesen Namen hört . Fast kein Fahr vergeht , in
dem nicht der Mensch versucht , ihn zu bezwingen.
Vergebens ! Trotz größter Opfer an Entsagungen
und ' Menschenleben ' ragt sein Haupt , der Mount
Evereft . noch unberührt in die Wolken . Bei den
Tibetanern herrscht der unbeirrbare Glaube , daß
auf den Gipfeln des Himalajamafsivs Dämonen
wohnen , die die Menschen mit unwiderstehlicher
Macht in ihren Bann ziehen , aber jeden vernich¬
ten , der sie zu bezwingen versucht . Dieser Mythos
eines der ältesten und interessantesten Naturvöl¬
ker, jahrtausendealt und unwiderlegt , ist zu tief
in den Herzen und Stirnen der Tibetaner ver¬
wurzelt , um ihn einfach als Aberglaube abzutun.
Wer jemals im Geiste oder in Wirklichkeit zu
Füßen des Himalaja stand , fühlt die magnetische
Gewalt , die von dem „Dach der Welt " ausgeht.

So entstand das Drehbuch zu dem Erotzfilm
„Dämon des Himalaja ", den wir in vier
Monaten voller Entbehrungen und Schwierig¬
keiten drehten.

Ich spiele in diesem Film einen jungen Gelehr¬
ten der Völkerkunde , dessen Leben von der frat¬
zenhaften Maske eines Bergdämons , die er von
einer früheren Expedition nach Deutschland ge¬
bracht hat , schicksalhaft beeinflußt wird . Wenn
man je von dem Erleben einer Rolle sprechen
darf , dann hier . Alle Anstrengungen , Gefahren,
Mühsale , die das Manuskript vorschreibt , haben
wir in Wirklichkeit erlebt . Mit Fernobjektiv und
Sauerstoffmosken haben wir Meter für Meter
dem Himalaja -Riesen abgetrotzt , bis wir 6300
Meter und damit eine Höhe , in der noch nie ein
Spielfilm gedreht wurde , erreicht hatten . Dabei
mußten Temperaturunterschiede von 80 Grad aus¬
gehalten werden , die für Europäer unvorstellbare
Strapazen bedeuteten . Nachts zeigte das Baro¬
meter oft 20 Grad Kälte an , und tagsüber stieg
das Quecksilber dann wieder bis zu 70 Grad über
Null . Nach dem Drehbuch erwachsen der ' Expe¬
dition des Ethnologen durch eine Revolte der
Kulis große Schwierigkeiten . Wir hoben diese
Revolte tatsächlich gehabt . Die 400 Träger die
wir angeheuert hatten waren eines Tages mit
ihrem Lohn nicht mehr zufrieden . Mit der Höhe,
die wir bezwängen , stiegen anscheinend auch ihre
Forderungen . Wir lehnten ab und beriefen uns
auf den Satz , den wir mit ihren Dorfältesten ver¬
einbart hatten . Umsonst . Ihre Haltung gegen
uns wurde immer bedrohlicher . 8 Europäer gegen
400 Asiaten , ein « Gruppe gegen zwei Kompanien!
Aussichtslos . Schließlich mußten wir ihre Tag¬
gelder verdoppeln , um weiterarbeiten zu können.

Der Filmautor läßt durch einen mit vehementer
Gewalt einsetzenden Sturm einen Teil der Pro¬
viantkisten in die Tiefe stürzen , Wir haben in
Wirklichkeit fast die ganzen Verpflegungsvorräte
eines Zwischenlagers durch Felssturz verloren.
Acht Tage lang mußten wir uns von übriggeblie¬
benen KonservenwUrstchen nähren . Bei ange¬
strengtester Arbeit , bei Sturm , Regen , W allen-
brüchen , Hitze und Kälte . Nie wieder Würstchen!

Gewiß , es ist auch kein Vergnügen , zehn , zwölf
Stunden am Tag in Nsubabelsberg zu filmen.
Aber was bedeuten oll diese „zivilisierten Stra¬
pazen " gegen die schier unmenschlichen Anstrengun¬
gen , denen wir im Himalaja ausgesetzt waren.
Reißende Stromschnellen , für deren ungebändigte
Wildheit wir in Deutschland kein . Beispiel haben,
mußten wir auf primitivsten , zittrigen Flößen
aus aufgeblasenen Ziegenbälgen überqueren . Klaf¬
fende , hunderimetertiefe Abgründe nahmen wir
auf zerbrechlichen Hängebrücken , die nichts weiter
waren als zusammengeflochtene Weidenruten.
Ein Fehltritt , ein Schwindelanfall — der Dämon
des Himalaja hätte triumphiert . 56 Aufnahme¬
tage haben wir in vier Monaten mit den un¬
glaublichsten atmosphärischen , geographischen und
klimatischen Widerständen gerungen . Nach dem
Drehbuch befällt den jungen Wissenschaftler eine
geheimnisvolle Krankheit , die ihn an den Rand
des Todes bringt . War es das , was wir gedan¬
kenlos Zufall nennen , war es eine Laune des
Schicksals oder die Macht der Himalajadämonen
— ich wurde krank . Wochenlang schwankte ich
zwischen Leben und Tod . und geheimnisvoll , wie
sie kam , schwand eines Tages die Krankheit wie¬
der , die unserem Expeditionsarzt Rätsel über
Rätsel aufgab . 20 000 Meter Rohfilm waren
schon belichtet . Da hätten wir sie auf dem Rück¬
weg bei Askole bald verloren . Das Maultier,
das das wertvolle Material trug . brach in einer
Gletscherspalte ein . Zwei Tage haben wir ge¬
braucht , bis wir es aus den Schneemassen wieder

herausschaufelten . Das Tier war verloren , aber
der Film konnte gerettet werden.

Der .„Dämon des Himalaja " wird den Menschen
der Zivilisation von den geheimnisvollen Natur¬
kräften erzählen , die sich in der Meinung der Ti¬
betaner zu Lebewesen personifizieren . Wir haben
sie kennengelernt , wir haben — im Film und im
Leben — ihre unerklärliche Macht gespürt und
den Glauben an ihre Unwiderstehlichkeit in un¬
seren nüchtern denkenden Erdteil herübergebracht.

Großer Erfolg Arthur Vednarzcyks
in Antwerpen

Der Heldentenor unseres Staatstheaters , Ar¬
thur Vednarzcyk,  der mit Ablauf dieser
Spielzeit Bremen verläßt , um einem Rufe an die
Deutsche Oper in Breslau zu folgen , hat mit größ¬
tem Erfolg bei der Vlaamschen Opera in Antwer¬
pen als Lohengrin und Bajazzo gastiert.

Heinrich Mohr

Kufen s >ie morgen an . . .
Wieder einmal saß ich mit meinem Freund

Fritz , Handelsvertreter in allen möglichen Din¬
gen , zusammen im CafS Europa . Fritz zog öfter,
als mir nötig schien, seine Taschenuhr , weshalb
ich Veranlassung nahm , ihn zu fragen , ob und
warum er es eilig habe . Hören Sie selbst , was
er mir entgegnet:

„Ich habe es weder eilig , noch ist die Sache
von irgendwelchem Belang . Ich bin lediglich
damit begriffen , den Beginn der Vürostunden
von Luchs L Dachs abzuwarten , um mir einen
Bescheid zu holen , über dessen Tenor ich nicht im
mindesten im Zweifel bin . Ich werde durch den
Bescheid , den ich erwarte , nicht ärmer noch reicher,
und mein Befinden wird unverändert bleiben.
Ich will nur den Anruf hinter mir haben , damit
wir ungestört miteinander plaudern können.

Luchs L Dachs habe ich gestern besucht . Er¬
gebnis : Rufen Sie morgen an . Das war nichts
weiter als ein Versteckenspielen hinter einer
Scheibe aus Spiegelglas , ein unehrliches Nein —
ich habe mit keinem Erfolg meiner Offerte zu
rechnen . Warum er mir nicht gleich negativen
Bescheid gab ? Sehr einfach!

Am Telephon läßt sich anders reden als beim
Gegenüberstehen . Es zwingt zur Distanz , aber
gerade durch sie fällt jede Hemmung . Man ist
frei , man redet von der Leber weg , man kann
sich selbst einen kleinen Schwindel leisten — den
roten Kopf , den man dabei bekommen könnte,
sieht der andere nicht . Ebensowenig das Ver¬
legenheitslächeln , wenn man bekennt , daß man
vor der Pleite steht . Man kann auch vorgeben,
die Qualität der letztgelieferten Ware sei unter
aller Kanone gewesen — verwahrt sich der andere
entrüstet dagegen , nun , so hängt man ein.
Kurzum : Sich des Telephons bedienen , heißt
Vorteile einheimsen , vor allem : Sich Ruhe und
eine gewisse Ueberlegenheit zu sichern ."

Während Fritz sodann draußen war . um zu
telephonieren , trat plötzlich — er schien aus dem
Boden gewachsen — mein Schneider vor mich hin
und fragte diskret , bis wann er mit der Ve-

'zahlung seines restlichen Guthabens rechnen
könne , er habe demnächst selber einen Wechsel
einzulösen . Ich sah ihm wohlwollend ins Auge
und sprach : „Rufen Sie morgen an . . ."
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Sinne , das Kind des Volkes , die Erneuerung
aller Bildung und Erziehung auf gesundem
Grunde , von unten , vom Volke aus , das
sind seine Lieblingsgedanken . Da konnte
er sinnen , glauben und hoffen wie ein Kind,
aber auch kämpfen wie ein Held . Sein Bay-
reuth , seine Stadt , sein Mutterboden , sind
ein wunderbares Zauberreich für diesen
ewigen deutschen Hans Schemm.

Die großen Deutschen Chamberlain
und Wagner  und , alles überragend , der
Führer  selbst , sind seine Lehrmeister.
Seine Arbeit ist seine Lust und sein Kampf
ist seine Erholung . Der gewaltige Gedanke
einer wahrhaft deutschen Volksbil¬
dung  und Volkserziehung , die Sehnsucht
der Teutschen aller Zeiten , hält ihn bis zum
letzten Atemzug in Bann . Nach seinem Wäh¬
nen und Plänen wächst der NS .-Lehrerbunü,
ersteht das Haus der deutschen Er¬
ziehung.  Die risselose und innigste Eini¬
gung aller deutschen Erzieher ist die erste
Voraussetzung einer nationalsozialistschen
Erziehung und sie wiederum Bedingung für
das Leben des Volkes und des national¬
sozialistischen Reiches.

Im März 1933 beruft ihn sein Führer zum
Leiter der kulturellen und erzieherischen An¬
gelegenheiten Bayerns . Unermüdlich schasst
er hier , um in dieser Zelle des Reiches seine
in ganz Deutschland verbreiteten Gedanken
in die Tat umzusetzen . Er hat in allem eine
glückliche Hand , einen klaren Sinn für das
Wesentliche und einen unüberwindlichen
Kampfgeist , der sich über alle Schwierigkei¬
ten und Hemmnisse der Verwaltung und
des Büros hinwegsetzt . Wohlvorbereitete,
tiefgehende Reformen sind bereits im Gang
und harren der Vollendung . Er ist der
Mann des Volkes:  seine Zimmer
sind belagert von Sorgenden und Bittenden,
und er ist immer mitten unter ihnen , ist ihr
Freund und Helfer.

Das ist das Wirken und Wagen, das Sor¬
gen und Kämpfen eines der besten Gefolgs¬
leute Adolf Hitlers . Schweres und Großes
hat er geleistet, noch Größeres und Schöne¬
res , so sagte er immer, müssen wir vollbrin¬
gen. Denn er war eine herrliche Siegsried¬
gestalt des deutschen Hoffens, immer das

Leuchten und Lachen und die Heiterkeit des
selbstlos Kämpfenden auf den Zügen . Als
der Kämpfer im Dienste Adolf Hitlers unv
des Reiches ist er gestorben . Wenn auch die
Trauer schmerzt und wühlt , wir wissen : er
bat um die Krone des Lebens in Treue ge-
nämpft . Die große Seele ist eingegangen
in das Land ihrer Sehnsucht , aufrecht und
stark . Sein Name und sein Geist werden
ein aufrüttelndes Wahrzeichen des national¬
sozialistischen Wollens sein , jetzt und für
alle Zeiten . 8 . R.

Flaggen auf Halbmast
Heute , am Tage der Beisetzung des tödlich ver¬

unglückten bayerischen Staatsministers und Gau¬
leiters Schemm flaggen die Gebäude des Reiches,
der Länder , der Gemeinden , der Körperschaften
des öffentlichen Rechts und der öffentlichen Schu¬
len halbmast . Diese Anordnung wird hiermit amt¬
lich mit dem Hinzufügen bekanntgegeben , daß eine
schriftliche Benachrichtigung der Behörden nicht
erfolgt.

Beileid der GA.
Berlin , 8. März.

Der Stabschef der SA . sandte an Frau Schemm
das folgende Telegramm : „Ihnen zu dem großen
Unglück, das Sie so plötzlich und schwer betroffen
hat , mein tief empfundenes Ve-Hd zu sagen , ist
mir ein inneres Bedürfnis . Sie verlieren Ihren
Gatten und wir einen alten Kameraden und
Kämpfer , dessen Geist ewig in uns leben wird.
Heil Hitler ! Ihr sehr ergebener Viktor Lutz e."

Die Reichssendeleitung teilt mit : Am Sonn¬
abend , dem 9. März , überträgt der Reichssender
München von 11 bis 18 Uhr die Trauerfeierllch-
keiten vom Staatsbegräbnis des Staatsministers
und Gauleiters Hans Schemm aus Bayreuth.
Dieser Uebertragung sind die Reichssender Ber¬
lin , Breslau , Frankfurt , Leipzig , Stuttgart und
Köln angeschlossen.

Ein Ausschnitt der Trauerfeierlichkeiten , den
der Reichssender München am Sonnabend von
22.2g bis 22.40 Uhr sendet , wird von den Reichs¬
sendern Hamburg , Königsberg und dem Teutsch-
landseirder übernommen.

Aufrührer bombardieren Saloniki
MunMonsmangel der Negierungölruppen/ Venizelos verwundet?

Athen , 8. März
Nach einer Meldung aus Alexandria hat der

Kapitän der britischen Jacht „Jmperia ", die bei
Kreta stationiert war , einen Bericht über die
Lage auf Kreta veröffentlicht . Danach sollen
zwei Regierungsflugzeuge während des Flieger¬
angriffs aus die Kriegsschiffe der Aufständischen
von dem Kreuzer „Aweroff " getroffen und in
Flammen gehüllt , abgestürzt sein . Am gleichen
Tage seien zwei Matrosen des „Aweroff " durch
eine auf den Kreuzer geschleuderte Fliegerbombe
getötet worden . Der Kapitän der „Jmperia " er¬
klärte , die gesamte Bevölkerung von Kreta fühle
sich sicher und sei bereit , Venizelos bis zum Ende
zu unterstützen . Wenn die Aufständischen in Ma¬
zedonien besiegt würden , so beabsichtigte Veni¬
zelos , Kreta als unabhängigen Staat  zu
erklären und sich in dieser Angelegenheit an den
Völkerbund zu wenden.

Der griechische General Metaxas  erklärte,
daß Griechenland ein unabhängiger Staat sei,

Bekanntmachung
des Treuhänders der Arbett

Der Treuhänder der Arbeit für das Wirtschafts¬
gebiet Niedersachsen teilt mit:

Bon dem Herrn Reichsarbeitsminister bin ich
vertretungsweise mit der Führung der Geschäfte
des Treuhänders der Arbeit für das Wirtschafts¬
gebiet Niedersachsen beauftragt . Mein Dienstsitz
ist Hannover , Am Schiffgraben 28. Ich werde am
Dienstag und Freitag jeder Woche in der
DienststelleBremen , HausdesReichs,
Richtweg 25, anwesend sein . Bei beabsichtigten Be¬
suchen bitte ich « m vorherige schriftliche oder
telephonische Anmeldung.
Der Treuhänder der Arbeit für das Wirtschafts¬

gebiet Niedersachsen
xer. Dr.  Limmivk

der keine fremden Einmischungen in seine Ange¬
legenheiten dulden werde.

Wirtschaftsminister Pesmatzoglou  hat
angeordnet , daß in allen Städten , die von Auf¬
ständischen bedroht sind, die Banknoten verbrannt
werden . Nach Telegrammen von den Inseln
Chios und Syros haben die dortigen Vankleiter
insgesamt Banknoten in Höhe von ISO Millionen
Drachmen (3,531 Millionen RM .) den Flammen
übergeben.

Nach Meldungen der südslawischen Presse ver¬
schlechtert sich die Lage der Regierungsstreitkräfts
nicht nur in Mazedonien , sondern auch auf den
Inseln des Aegäischen Meeres . In Mazedonien ist
eine große Schlacht im Gange , wobei aber nicht
die Regierungstruppen , sondern die Aufständischen
die Angreifer zu sein scheinen. Die Schlacht scheint
sich auch zugunsten der Aufrührer zu entwickeln.
Nachrichten aus Saloniki besagen , daß die Stadt
in Verteidigungszustand gesetzt wird . Trotz des
ungünstigen Wetters sollen mehrere Flugzeuge der
Aufständischen die staatlichen Gebäude in Salo¬
niki bombardiert haben.

In Belgrad ist man der Meinung , daß das ern¬
steste Hindernis für die griechischen Regierungs¬
truppen der Munitionsmangel  ist . Dieser
Umstand und nicht das Wetter soll an der Un¬
tätigkeit gegenüber den Aufständischen Schuld
sein. Da alle großen Munitionslager Griechen¬
lands im Norden und Nordosten des Staates
errichtet worden waren , befinden sie sich jetzt im
Besitz der Aufständischen.

Wie der griechischen Regierung durch den
Hafenkapitän von Volo mitgeteilt wurde , ist dort
ein südslawisches Torpedoboot einquartiert , das
einen aufsehenerregenden Funkspruch über den
Aufständischenführer Venizelos aufgefangen haben
will . Danach soll Venizelos ernsthaft verwundet
worden sein und gegenwärtig von einem Tor¬
pedoboot der Aufrührer nach Alexandrien ge¬
bracht werden.

Weltanschauung und Volitik
Arbeitstagung der Reichsstelle

Berlin , 8. März.
Die Reichsstelle zur Förderung des deutschen

Schrifttumes hält vom 8. bis 10. März in Ber¬
lin eine Arbeitstagung ihrer Hauptlektoren der
Landesstellen ab . Eingeleitet wurde diese Arbeits¬
tagung am Freitagabend durch eine große öffent¬
liche Kundgebung im Preußenhaus , der u . a . der
Leiter des Reichsverbandes der deutschen Presse,
Hauptmann Weiß,  der Leiter des Rassenpoli-
tischen Amtes der NSDAP ., Dr . Eroß,  und Ver¬
treter sämtlicher Parteigliederungen beiwohnten.

Nach einer Minute stillen Gedenkens für den
verstorbenen Staatsminister Gauleiter Schemm
eröffnete der Leiter der Reichsstelle , Pg . Hage¬
meyer,  die Kundgebung . Er umriß Zweck und
Ziel der Arbeitstagung . Sie habe die Aufgabe,
einen einheitlichen Stil , eine einheitliche Hal¬
tung auf dem Gebiete der Weltanschauung zu ver¬
wirklichen.

Reichsleiter Alfred Rosenberg  hatte sich zu
seinem Vortrag das Thema gestellt : „Weltanschau¬
ung und Politik bauen den neuen nationalsozia¬
listischen Staat " . Reichsleiter Rosenberg ging auf
die neue Sendung des deutschen Schrifttumes ein
und erklärte u . a . : Das Schrifttum , das 14 Jahre
lang nur in einer Zeitungspolemik zur Geltung
kommen konnte , ist heute berufen , jene innere
Formung des deutschen Menschen vorzunehmen,
die durch Worte vorbereitet und durch die Schrift

zur Förderung des Schrifttums
für die Zukunft festgehalten und weiterverbreitet
werden soll. Die Sturzzeit der politischen Ereig¬
nisse hatte eine Sturzzeit des deutschen
Schrifttumes  zur Folge . Es mutzte besiegt
und abgestoßen werden , was unfruchtbar bleiben
mußte . Die Reichsstelle zur Förderung des deut¬
schen Schrifttumes hat hier wirkungsvoll einge¬
griffen . Durch die Hände ihrer 500 Lektoren und
30 Hauptlektoren geht heute nahezu zwei Drittel
der ganzen deutschen Vuchproduktion . Hand in
Hand mit der Reichsstelle arbeitet in bestem Ein¬
vernehmen die Kommission zum Schutze des natio¬
nalsozialistischen Schrifttumes . In diesen beiden
Stellen hat sich eine große geistige Sich-
kungsarbeit der Partei  schon vollzogen
und die kommenden Zeiten werden diese Tätig¬
keit weiter ausbreiten . Diese Stellen sind nicht
ein Index -Kollegium , sondern sie bezwecken eine
wirkliche und ehrliche Förderung,  um
das herauszugreifen , was unmittelbar lebensför-
dernd ist.

Es soll nicht mehr so sein , daß Dichter und
Künstler erst verhungern müssen , damit man
ihnen nach hundert Jahren ein Denkmal stellt.
Im Namen der ganzen schaffenden Nation ist der
Reichsstelle die Aufgabe zugewiesen , Las deutsche
Schrifttum auf allen Gebieten zu fördern . Dann
wird auch auf deutschen Schulen und Hochschulen
ein anderer Geist , eine andere Lehrmethode uns
ein anderes Lehrziel aufgestellt werden können.

Flugzeug gegen Panzerschiff
Meinungsverschiedenheitenum das englische Abrüstungöprogramm

(Von unserm Münckigsn ttonäonsr IV.L .-LIitarbsitsr)

London , 7. März.
Der alte Kampf zwischen Granate und Panzer¬

platte hat sich besonders in England in einen
Kampf zwischen Luftwaffe und Marine
entwickelt . Ein Teil der Oeffentlichkstt hatte
schon seit langem gefordert , daß England nunmehr,
nachdem seine Flotte von ihrem weltbeherrschenden
Rang auf die dritte Stelle zurückgesunken war,
mit Energie an den Ausbau seiner Luftmacht
gehen solle. Flugzeuge sind billiger als Schlacht¬
schiffe. Sie können schneller ersetzt werden , und sie
sind nicht an die Meere gebunden . Sie vereinigen
gewissermaßen Flotte und Landmacht.

Die Ansicht ist einseitig , aber bestechend. Sie
wurde bekräftigt durch die peinlichen Erlebnisse,
die England in letzter Zeit mit seinen Schiffs¬
riesen hatte . Die Feststellung einer angesehenen
Zeitschrift , daß die Geltung der Erotzschiffe ge¬
zählt sei, scheint durch die blutige Manöverübung,
die dieser Tage im Aegäischen Meer stattfand,
bestätigt zu werden . Mit einem Interesse , das durch
die Tatsachen als solche keineswegs ausgelöst
worden wäre , verfolgte man in England die Jagd
der griechischen Bombenflugzeuge auf die Meu¬
tererschiffe , stellte man teils mit Triumph , teils
mit lleberraschung fest, daß keines der Angreifer-
flugzeuge abgeschossen werden konnte , daß hin¬
gegen die Schiffe durch Bomben auf das schwerste
beschädigt wurden . Aehnliches hatten die englischen
Manöver auch schon ergeben . Aber das waren
nur Annahmen , oie obendrein durch die Eifersucht
der verschiedenen Waffen und je nach den Um¬
ständen etwas gefärbt waren . Die Bomben auf
die griechischen Kriegsschiffe sprachen eine unpar¬
teiische Sprache . Aber die Flotte machte dem¬
gegenüber geltend , daß kein Schiff zerstört worden
sei, und daß Schlachtschiffe weniger vom Wind
und Wetter und von ihren Stützpunkten abhängig
seien als Flugzeuge.

Der theoretische  Kampf zwischen Flugzeug
und Panzerschiff wird also weitergehen . Er ist
vorläufig mit dem Kompromiß vertagt worden,
daß Schiffe wie Flugzeuge einander bedingen und
daß die Kriegsfllhrung zur See und vor allem in
Uebersee durch das Flugzeug nur insoweit ver¬
ändert worden ist . wie seinerzeit durch die Ein¬
führung der Dampfmaschine , der Torpedowaffe
und besonders des Unterseeboots . Die englischen
Heeresetats sehen deshalb eine gleichmäßige Wei¬
terentwicklung beider Waffen vor . Die Marine
wird nach wie vor der Kern von Englands Wehr¬
kraft bleiben . Im übrigen aber schließt sich die
Verbindung beider Waffen fester . Die Eroßschiffe
werden Festungen von Fliegerabwehrbatterien

und tragen mehrere Katapultflugzeuge . Aber auch
die neuen Zerstörer werden für ein bis zwei
Windmühlenslugzeuge eingerichtet . Rund 340
Millionen Mark aber werden im nächsten Jahr
für den Ausbau der britischen Luftmacht ausge¬
geben , und dazu treten die Anschläge für die
Armee , die fast zur Hälfte der Fliegerabwehr
und dem zivilen Luftschutz gelten . Sie sind um
60 Millionen Mark in diesem Jahre höher als
im Vorjahr.

Rothermeres neugegründete Luftliga hat in den
drei Wochen ihres Bestehens bereits wertvolle
Arbeit geleistet und die Meinungsverschiedenheiten
um das englische Aufrüstungsprogramm in der
öffentlichen Meinung schon weitgehend zugunsten
des Flugzeugs entschieden . So war es höchste Zeit,
daß auch die Admiralität sich zum Worte meldete
und ihre Ansprüche nicht nur festlegte , sondern
auch in der Öffentlichkeit begründete . England
als Insel und Herz eines über alle Ozeane ver¬
streuten Weltreichs wird niemals auf eine Flotte
verzichten können und nicht auf Erotzkampfschisfe.
Sie bilden das Rückgrat und gewissermaßen die
Basis für eine den Erfordernissen der Zukunft ent¬
sprechende Luftmacht.

Die EntsendungEdens
nach Warschau und Moskau

London , 8. März.
Die Reise des Lordsiegelbewahrers Eden nach

Moskau und Warschau wird , nach einer späteren
Meldung , nicht ganz 14 Tage dauern . Eden wird
in Moskau Besprechungen mit Stalin und dem
Volkskommissar Litwinow haben und sich insbe¬
sondere in Warschau mit dem Außenminister Beck
besprechen . In britischen diplomatischen Kreisen
hofft man noch immer , daß in Berlin eine Zu¬
sammenkunft zwischen dem Führer und Reichs¬
kanzler Hitler und dem englischen Außenminister
Sir John Simon stattfinden werde , und zwar
ohne zu lange Verzögerung.

Entspannung zwischen Argentinien und Chile.
Infolge einer beschwichtigenden Erklärung des
chilenischen Außenministers ist im argentinisch¬
chilenischen Konflikt eine starke Entspannung ein¬
getreten.

Jugendausbildung in Japan . Im April wer¬
den in Japan 15 000 Schulen für etwa 21< Millio¬
nen Jugendliche eingerichtet , die hier vormilitä¬
risch ausgebildet werden sollen.

Randbemerkungen
Die führenden Männer d»

Ausmarsch der Nationalsozialistischen Arbeite,
Spaten dienstes sind in Eisenach ^

einer Tagung unter Reichsarbeitssührer Hüy
zusammengetreten . In gemeinsamer Arbeit sollen
von den Gauarbeitssührern die großen Arbeit-,
aufgaben des NS .-Arbe !tsdienstes behandelt wer.
den . Zwei wichtige , für den Arbeitsdienst be,
deutsame Ereignisse gingen der traditionellen
Eisenacher Tagung voraus : Die Besichtigung be?
Emslandes  als des gewaltigsten aller Ar¬
beitsvorhaben durch den Reichsarbeitsführer und
die Eingliederung des Gaues Saarland  i„
den NS .-Arbeitsdienst . Nicht umsonst sind in den,
unendlich weiten moorigen Gebiet des Emslan¬
des die besten Kräfte des jungen Arbeitsdienstes
angesetzt worden . Gerade hier in der Einsamtcit
eines von der Kultivierung noch nicht zugäng¬
lich gemachten Landes muß sich die Kamerad,
schaft und der Zusammenhalt  am Bri¬
sten erweisen und bewähren . Und hier wird die
große Aufgabe des Arbeitsdienstes , dem deutschen
Volk neuen Boden durch friedliche Arbeit zu er¬
obern , am deutlichsten , weil es sich hier um weite,
besonders in die Augen fallende Flächen , sozu¬
sagen wirklich um eine neu zu erobernde
Provinz  handelt . Ohne den inneren Gehalt
der nationalsozialistischen Idee bedeutet der Ar¬
beitsdienst nichts , sie erst gibt ihm seine gro'ge
Bedeutung als die Erziehungsgemeinschaft der
Nation zum Sozialismus . Wenn am 1. März
im befreiten Saarland und wenn am Sonntag in
Eisenach das graue Heer der Arbeit mit blinken¬
den Spaten marschierte und marschiert , dann sind
diese disziplinierten Kolonnen zugleich AusdruS
des politischen Willens , der heute nicht nur die
Jugend , sondern das gesamte Volk erfüllt.

Reichsnotarkammereröffnet
Berlin , 8. März.

Die Eröffnungssitzung der Reichsnotarkammer
am Freitag gestaltete sich zu einem für die Zu¬
kunft des deutschen Rechtslebens besonders be¬
deutsamen Ereignis.

Reichsminister Dr . Gürtner  schilderte diq
Entstehung der gegenwärtigen Buntscheckigkeit aus
dem Gebiete des Notariatswesens und begründete
zugleich die Notwendigkeit der Vereinheitlichung
dieses volksverbundensten Teiles der deutschen
Rechtspflege . Der Reichsjuristenführer , Reichs¬
minister Dr . Frank,  entwickelte von hoher
Warte die Stellung des Notars innerhalb der
Volksgemeinschaft . Er bezeichnete den Notar als
das Vertrauensinstrument , das die Brücke zwi¬
schen Staat und Volk darstelle und versicherte , datz
alles geschehen werde , um ihm seine wichtige und
wertvolle Mission zu erleichtern.

Wütiges — -Attcr -gesagt
Englischer Luftsahrtminister in Paris . Der

englische Luftfahrtminister Lord Londonderry ist
am Freitagnachmittag auf dem Luftwege aus
London in Paris eingetroffen.

Antwerpen bankerott . Wegen Schwierigkeiten,
die durch die verminderten Steuereingänge verur¬
sacht wurden , hat die Stadt Antwerpen , an deren
Spitze der Sozialistenführer Huysmann steht , auf
Anordnung des Gouverneurs der Provinz Ant¬
werpen ihre Zahlungen einstellen müßen.

Bulgarische Beschwerde in Genf . Der ständige
Vertreter Bulgariens in Genf , Antonoff , hat den
Generalsekretär des Völkerbundes auf gewisse Ge¬
fahren hingewiesen , die durch militärische Vorbe¬
reitungen der Türkei in Thrazien nach bulgari¬
scher Ansicht entstanden sind.

Amerikanischer Heereshaushalt angenommen.
Der Senat nahm den gesamten Heereshaushali
im Betrage von 400 Mill . Dollar an . Der Haus¬
halt sieht eine Erhöhung des amerikanischen
Heeres um 46 250 auf 165 000 Mann vor.
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Hanna Dass

Die Dame in Achrvarz
So oft ich mit dem D -Zug reise und eine schwarz

gekleidete Dame in den Zug einsteigen sehe,
kommt mir die Erinnerung an ein Erlebnis , das
vor einigen Jahren als ganz kurze Meldung
durch die Zeitungen ging . Seine genaueren Be¬
gleiterscheinungen sind der größeren Oeffentlich-
keit nicht bekanntgeworden , verdienen aber hier
festgehalten zu werden.

Ich sah friedlich im D-Zuge nach Berlin und
überließ mich, wie die übrigen Reisenden dem
einschläfernden Rhythmus des sanft ratternde»
Zuges . Die Landschaft , durch die wir fuhren,
bot dem weit schweifenden Auge kaum einen An¬
halt . Die Abenddämmerung brach herein . Im
Durchgang,des Zuges glimmten die Lichter auf.
Ich las in einem Roman und empfand es sehr
angenehm , daß ein gesetzter Herr in guter aber
nicht stutzerhafter Kleidung , langsam und mit
Bedacht eine Zigarre rauchte.

Er saß schon in seiner Ecke als ich einstieg . Er
zog seine Knie etwas an sich, als ich mich setzte,
unterließ es aber nicht , mich scharf, sehr scharf
anzusehen . Aber das geschah nur für eine Se¬
kunde. Nur so oft jemand durch den Gang
huschte, flog sein Kops herum und zwar so inter¬
essiert , als erwarte er jemand , der ihm Gesell¬
schaft leisten sollte.

Ueber den Rand meines Buches hinweg sah ich
auf seine Hände . Sie waren nicht besonders
gepflegt , schienen aber auch keine schwere Arbeit
zu leisten . Der Ehering legte sich wohlgebettet
um den fleischigen Finger . Soviel mir meine
mangelhaften Menschenkenntnisse sagten , war die¬
ser Mann ein mittlerer Beamter , praktisch veran¬
lagt , kühn , nüchtern denkend , einem behaglichen
Leben nicht abhold . Sein Gesicht war eher rund
als oval . Sein dichter schwarzer Haarwuchs kam
ihm mit einer Ecke mitten in die nicht eben hohe
Stirn hinein.

Ich fühlte, daß der Mann gar nicht die Absicht
hatte, mich anzureden. Aber eben das reizte mich,
zu erfahren, woher er kam, wohin er wollte.

Frauen haben ja ihre Neugierde nur , weil sie
ihre Umgebung lebendig in sich aufnehmen
wollen ! Eher als ich gedacht , ergab sich der Mo¬
ment , in dem ich mein Gegenüber ansprach.

Als wir die Station O . passiert hatten und die
neu hinzugekommenen Fahrgäste durch den Gang
an unserem Abteil vorbeigingen , um ihre Plätze
zu suchen, wandte der Mann kein Auge von den
Vorbeigehenden . Ich glaubte , in seinem Gesicht
eine gewisse Erregung feststellen zu können . Da
ging auch eine große , tief in Schwarz gehüllte
Dame vorüber . Ihr Schleier war so dicht, daß ich.
das Gesicht nicht sehen konnte.

Mein Gegenüber erhob sich ruckartig , verließ
sofort Las Abteil und schob sich in die Reihe der
Reisenden . Das ist sie gewiß , auf die er gewartet
hat , meinte ich. Sicher war es seine Frau oder
Schwester . Vielleicht gab es Gründe , aus denen
er nicht an dem Begräbnis teilgenommen hat,
Erbschastsgeschichten , verwandtschaftliche Zerwürf¬
nisse usw.

Ich grübelte so vor mich hin , als der Mann
wieder ins Abteil trat und in seinem Gesicht und
seinem Tun deutlich innere Erregung wider¬
spiegelte , die auf eine heftige Aussprache schließen
ließ . Kaum saß er in seiner Ecke, als er mich
prüfend ansah , wieder sortblickte , wieder zu mir
sah und mich scheinbar musterte . Der Mann hatte
etwas auf dem Herzen , das war kein Zweifel.
Da kam es auch schon: „Meine Dame, " sagte er
mit fester Stimme , „möchten Sie nicht lieber ins
Frauenabteil gehen ? " — „Warum ? " Meine Ant¬
wort war kurz und drückte die Ablehnung aus.
„Hier ist doch Platz genug , falls sich noch jemand
zu uns setzen will ."

Er bemerkte meinen Unwillen und lächelte,
fuhr aber , zu mir gebeugt fort : „Soeben ist hier
eine Dame eingestiegen , über die ich einige Zwei¬
fel in gewisser Hinsicht habe . Ich bin nämlich
Detektiv ." Er zeigte seine Blechmarke.

„Ich soll also spionieren ? Nee !" gab ich ent¬
rüstet zurück. — „ Sie brauchen gar nicht zu spio¬

nieren ! Sie möchten sich nur eine Viertelstunde
ins Frauenabteil setzen, wohin die Dame ge¬
gangen ist. Ich kann das ja nicht . Bitte , tun
Sie mir den Gefallen I Das Gepäck kann ja Hier¬
bleiben . Nehmen Sie nur Mantel und Hut mit.
Ich nehme an , daß Sie an der Dame etwas Be¬
sonderes entdecken. Damit würden Sie der Öf¬
fentlichkeit einen großen Dienst erweisen ."

Mein Herz begann vor Aufregung zu pochen.
Schließlich — ein interessantes Erlebnis , warum
soll ich es nicht mitnehmen . Ich wollte gehen.
Aber er müsse auf mein Gepäck achten . Und was
ich denn entdecken sollte , das wollte ich noch
wissen . „Das müssen Sie selbst sehen. Ich will
Sie nicht beeinflussen . Ich kann mich ja auch
täuschen ."

Als ich das Abteil betrat , saßen dort noch meh¬
rere Frauen , eine ältere einfache vom Lande , die
offenbar leidend war , eine junge , sehr hübsche,
ungewöhnlich wohlhabend und kultiviert geklei¬
dete Blondine und eine in mittleren Jahren . Sie
war dunkelbraun und trug ein gesetztes Wesen
zur Schau , wie man es häufig bei herufstätigen
Damen trifft . Ich saß der Dame in Schwarz
gegenüber , nahm meine illustrierte Zeitung her¬
aus und konnte über den Rand hin einen Blick auf
das Objekt meiner ersten detektivischen Versuche
werfen . Das Gesicht war noch bedeckt. Die Hände,
etwas sehr groß , lagen lässig im Schoß. Sie staken
in schwarzen Handschuhen . Mein Blick glitt über
die Knie abwärts auf die Füße . Ganz deutlich
sah ich: das waren keine Damenfllße , das waren
Herrenschuhe.

Mein Gott , war ich erregt!
Sollte ich gleich den Beamten rufen ? Aber erst

wollte ich mehr sehen, vor allem das Gesicht. Als
ich unverwandt hinter dem dichten Schleier die
Augen suchte, sah ich, daß sie mit unheimlicher
Nachdrücklichkeit im Abteil umherschauten.

Woher mag ich nur den Mut genommen haben?
Ich fragte jedenfalls plötzlich und ohne Ueber-
legung die „Dame ", oh sie wisse, auf welchem
Bahnhof in Berlin der Zug einlaufen müsse.
Meine Stimme zerriß die horchende Stille . Aber
die Frage wurde nur mit einem Kopfnicken be¬
antwortet , das soviel heißen sollte wie : Ich weiß
es nickt . Ich fragte nach einiger Zeit , nun

sicherer werdend und bewußt handelnd , wieviel
Uhr es wohl sei. Im Abteil wurde man aufmerk¬
sam, nur mein Gegenüber tat als hörte es nichts
Die junge Blonde antwortete , es fei sechs Uhr.
Alle fühlten nun , daß es mit der Schwarzen
irgend etwas auf sich haben müßte . Draußen
erschien im Gang mein Detektiv . Die „Dame " in
Schwarz hatte ihn ebenfalls gesehen und den Kopf
gleich wieder zum Fenster hin gedreht . Ich sah
nun die groben Züge des Gesichts im Profil und
hatte keinen Zweifel mehr : Vor mir saß ein
Mann.

Ich fand einen Vorwand, um hinauszugehen.
Kaum war ich auf dem Gang, als ein furchtbarer

Ruck den Zug erschütterte , die Bremsen knirschten,
die Menschen schrien und für Sekunden war die
Lichtleitung erloschen . Ich stürzte dem Detektiv in
die Arme , der sich dicht an der Tür aufgehalten
hatte und hatte kaum eine Wahrnehmung davon,
daß die Abteiltür aufflog , die schwarze „Dame"
herausstürmte , die Wagentllr aufriß und im
Dunkel des Abends im Walde verschwand . Der
Beamte war nachgelaufen , aber vergebens.

Am anderen Tage wußten die Zeitungen zn
melden , daß der international bekannte Eisen¬
bahnräuber St . als Dame in Trauerkleidung
erkannt worden sei, aber kurz vor Berlin habe
entfliehen können.

Aport zum Fachen
Der Sohn

Der bekannte Boxer heiratet ein Revuegirl.
Nach neun Monaten klopft der Storch an die Tür,
und die Hebamme meldet dem Boxer : „Sie sind
Papa geworden ! Sie haben einen hübschen Sohn !"

Der Boxer betrachtet die große , römische Nase
des Wickelkindes , schüttelt bedächtig den Kopf und
sagt : „Das ist nicht mein Sohn ! Ich habe eine
Plattnase , meine Frau hat eine Stumpfnase.
Das ist nicht mein Sohn !"

Der Sohn wuchs zum Jüngling heran , der Va¬
ter beachtete ihn nur selten . Stets rief er ihm
zu : „Du bist nicht mein Sohn ! Du bist nicht
mein »Sohn !"

Jahre vergingen . Der böse Vater konnte ihn
noch immer nicht ausstehen . Eines Tages schlug
der Boxer mit seine ; berühmten Faust seinen
Sohn mitten ins Gesicht.

Die große römische Nase des jungen Mannes
war plötzlich verschwunden . Mit zerdrückter Platt¬
nase stand er zitternd vor seinem Vater.

Erstaunt betrachtete der Boxer seinen Sohn.
lächelte , breitete die Arme aus und rief:

Mein Sohn , komme in meine Arme ! Du bist
doch mein Sohn !"

Das Autogramm

Der populäre Fußballheld hatte heute seinen
schwarzen Tag . Alles mißlang ihm . Die Zu¬
schauer zeigten ihm ihre Unzufriedenheit , die
Spielgenossen schauten ihn schief an . . .

Er ertrug das alles mit stoischer Gelassenheit.
Doch das Niederschmetterndste kam, als er nach

Spielschlutz vom Felde ging.
Ein winziger Bursche , der um die Eingangstür

gelungert hatte , sprang auf ihn zu und drückte
ihm ein Stück Papier in die Hand.

„Hier " , sagte der Zwerg böse, — „hier Hain Ke
Ihr Autogramm zurück !"

^ Höflichkeit aus grob
Höhensonne ist sehr viel wert , aber man braucht

dazu eine kräftige Portion Einsamkeit.
Was Fräulein Anni nicht reiflich genug erwog,

als sie, nur bis zur Hüfte bekleidet , auf Skiern
über die Schneeflächen sauste.

Um plötzlich vor Herrn Professor Ouonne zu
stehen und in Schamschreck zu erstarren.

Welcher sich erst löste, als der Herr Professor
lospolterte:

„Erkälte d' ch nicht, du Lümmel—zieh was an(
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Die Aufwärtsentwicklung der

niedersächfifchen Wirtschaft
Die Aufwärtsentwicklung , die die niedersächsische

Wirtschaft im Jahre 1984 genommen hat , kommt
deutlich an den Vermittlungszahlen der Arbeits¬
ämter im Bereich des Landesarbeitsamts Nieder-
sachsen zum Ausdruck . Die 28 niedersächsischen
Arbeitsämter haben im Jahre 1984 insgesamt
in 708 798, also über Million Fällen , Arbei¬
tern und Angestellten der verschiedensten Berufe
Arbeit vermittelt , und zwar in den weitaus mei¬
sten Fällen Arbeit im eigenen Berufe . Diese Zahl
setzt sich zusammen aus 228 764 Vermittlungen
in ein « längere Beschäftigung , 368 622 Vermitt¬
lungen in kurzfristige Beschäftigung , 31391 na¬
mentliche Anforderungen und 140121 Einweisun¬
gen in öffentliche Notstandsarbeiten.

Ländliches KdF. Relsesparen
Die Arbeitsfront hat in Stadt und Land durch

ihre Einrichtung „Kraft durch Freude " den Werk-
tätigen nunmehr auch Sie Möglichkeit gegeben,
die Vergünstigungen der „Kraft -durch -Freude " -
Reisen zu erhalten . Bauern und Landarbeiter
können jetzt im Verlauf eines größeren Zeitab¬
schnittes für die Reise sparen , denn es werden
nunmehr auch von den deutschen Dorf-
kassen  für die 'NS .-Eemeinschaft „Kraft durch
Freude " Reisesparkarten herausgegeben . Diese
Sportarten werden von den Kreditgenossen-
schasten unentgeltlich abgegeben . Dadurch wird
einem berechtigten Wunsche Rechnung getragen,
dem künftig auch das dichte Netz der Dorfkassen
mit herangezogen wird , um auch der Landbevöl¬
kerung eine bequeme Beteiligung und die Teil¬
nahme an dem „Kraft -durch -Freude " -Reisen zu
erschließen. Der angesparte Betrag soll möglichst
sür Reisezwecke Verwendung finden , jedoch kann
der Sparer bei dringendem Geldbedarf auch vor¬
zeitig zur teilweisen oder vollen Einlösung die
Karten vorlegen . Die Zinsen für die angesparten
Beträge fließen der NS .-Eemeinschaft „Kraft
durch Freude " zu , die sie zur Verbilligung der
durch sie veranstalteten Reisen verwendet . Die
Dorskassegibt ihren Sparern braune Sparmarken
im Werte von SO Pfg . Da die Landbevölkerung
wegen der starken Arbeitsanspannung im Früh¬
jahr und im Sommer kaum reisen wird , so steht
dem bäuerlichen Betriebsführer und seiner Ge¬
folgschaft noch genügend Zeit bevor , um sür
eine Herbst - oder Winterreise zu
sparen,  die sie vielleicht in das weinfrohe
Rheingebiet mit seinen Nebentälern führt oder
aber auch in die schneebedeckten Alpen , die deut¬
schen Mittelgebirge , und welches die Ziele sonst
alle sein mögen.

Der älteste Vstug der Welt
Museumsdirektor Pros . Dr . Jacob - Friesen

übergab am Freitagabend den ältesten Pflug der
Welt , der aus der Zeit 3400 v . Chr . Geburt
stammt , also über 5000 Jahre alt ist, der Oeffent-
lichkeit. Er wurde vor einigen Jahren im Kreise
kLurich  beim Torfstechen gefunden und durch
den Lehrer Kettler in Eeorgsfeld geborgen . Er
war vollständig in dem „schwarzen Torf ", dem
ältesten Vleichmoorstorf , eingebettet , der an
dieser Stelle 90 Centimeter mächtig ist . Wegen
der Einzigartigkeit des Fundes und wegen seiner
großen Bedeutung für die deutsche Vorgeschichte
wurde er dem Landesmuseum in Han¬
nover  überwiesen , wo er jetzt nach jahrelanger
fachmännischer Behandlung in einem großen
Schaukasten ausgestellt wird.

Lreinens VmAvvung
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Eemeinderatssitzung . Eingangs der Sitzung wurde
über ein Gesuch des „Ringes der Heimatfreunde"
um Bewilligung eines Zuschusses für die Ausgestal¬
tung des Vrinkumer Heimatmuseums beraten , für
welchen Zweck eine Summe von 300 RM . ausge¬
setzt wurde . Der Antrag des Baterl . Frauenver-

eins .vom Roten Kreuz , für die Gemeinde eine
Kraft als Krankenpflegerin ausbilden zu lassen,
wurde bis zu einer Besprechung mit dem Kreis
zurückgestellt . Da sich verschiedene Volksgenossen
von ihren Aemtern im Reichsluftschutzüund fernge-
halten hatten , wurde vom Landrat darauf hinge¬
wiesen , daß jeder Einwohner verpflichtet ist, seine
Kräfte der Gemeinde ehrenamtlich zur Verfügung
zu steilem Bei Weigerung kann laut Z 18 des
Eem .-Verf .-Gesetzes eine Bestrafung bis 1000 RM.
erfolgen mit einem Ehrverlust bis zu 6 Jahren,
wovon notfalls Gebrauch zu machen ist. Die von
dem Finanzamt Syke verlangte Erklärung , wer m
der Gemeinde Brinkun . als Vertraucnsperson zur
Hebung der Reichssteuern bestellt , wurde dahin¬
gehend beantwortet , daß hierfür der Gemeinde-
schulze Bode vorgesehen ist. Anschließend wurde
über einen Nachtrag zum Haushaltsplan für das
laufende Jahr beraten , der vorher in Einnahme
und Ausgabe mit 107 920 RM . abschloß , während
er nunmehr in Einnahme und Ausgabe 118 570
RM . ausweist . Eingehend wurde darauf der Haus¬
haltsplan für das kommende Jahr erörtert und an¬
genommen . Die Veröffentlichung erfolgt demnächst.
In der Frage der Zählermiete erfolgt die Rege-
lung so, daß zukünftig ein Zähler gebührenfrei
bleibt , während für weitere Zähler innerhalb
eines Haushaltes eine Zählermiete eingeführt
wird.

ttsbsniisiissi»

Ein tragischer llngliickssall ereignete sich in
Habenhausen . Der 9jährige Schuljunge Llaaßen,
der mit einem anderen Schulkameraden zum
Rodeln gegangen war , rutschte beim Rodeln den
Deich hinunter in einen Graben , wo er durchs
Eis schlug und ertrank . Der andere Junge fiel
vorher vom Schlitten und blieb dadurch vom
Tode verschont.

velmenlrorsl
Gestohlenes Bremer Auto in Hasbergen aufge¬

funden . Hier wurde ein verlassener 6-Zylinder
Mercedes -Benz aufgefunden , der in Bremen in
der vergangenen Woche dem Besitzer gestohlen
wurde . Den Dieben ist man auf der Spur.

vslorkolr Svliarmdsolc
Der gegenwärtige Stand des Wasserleitungspro¬

jektes . Ueber den gegenwärtigen Stand des Was¬
serleitungsprojektes in der Stadt Osterholz-
Scharmbeck erhalten wir vom Bürgermeister einen
Bericht , dem wir folgendes entnehmen : Die
Brunnenanlage  ist am 26. Februar fertig¬
gestellt worden . Sie besteht aus zwei Brunnen mit
einer Tiefe von 18 m . Die Kupferfilter sind einge¬
setzt. Die Brunnenschächte werden aus Zementrin¬
gen hergestellt . Die Oberkante der Brunnen wird
entsprechend der Vorschrift des Kulturbauamtes in
Verden auf 4,30 über N . N . gelegt , damit die

Brunnenösfnungen absolut hochwasserfrei liegen.
Da das Gelände auf 2,20 über N . N . liegt , so kom¬
men die Brunnenöffnungen auf 2,10 m über Ge¬
ländehöhe . Die Fördern ngs - und Aufbe-
reitungsanlage  ist ausgeschrieben . Zur Ab¬
gabe von Angeboten sind zwei Bremer Firmen,
eine Berliner und eine Bochumer Firma aufgefor¬
dert . Mit der Herstellung des Ortsrohr¬
netzes  und der H a u s a n s ch I u ß I e i t u n g e n
ist begonnen . Die Arbeiten werden durck eine Bre¬
mer Firma ausgeführt . Auf Kosten der Stadt wer¬
den die Hausanschlußleitungen von der Mitte der
Straße ab gerechnet bis zu einer Länge von 8 m
in die anliegenden Grundstücke gelegt . Der Mas¬
se  r t u r m wird auf dem Freeseschen Grundstück an
der Lindenstraße (Ecke Koppelstraße ) errichtet wer¬
den . Zur Einreichung von Entwürfen wurden zwei
Architekten aufgefordert . In Aussicht genommen
ist die Einrichtung einer Jugendher¬
berge im Wasserturm,  und zwar soll das
Erdgeschoß für Wohn - und Wirtschastszwecke , die
beiden darüber liegenden Stockwerke als Schlaf¬
räume für Jungen und Mädels Verwendung
finden . Der Wasserturin wird voraussichtlich eine
Höhe von 28—30 m haben.

Neuer Kreisarzt . Die seit dem 1. Juni 1934 un¬
besetzt gebliebene Stelle eines Kreisarztes ist nun¬
mehr durch Medizinal -Assessor Dr . Schneider
aus Magdeburg wieder besetzt worden , der die
Amtsgeschäfte inzwischen übernommen hat.

Kreisjäger -Appell . In der kommenden Woche
findet in der Kreisstadt Syke für den gesamten
Eroßkreis Grafschaft Hoya der erste Kreisjäger-
Appell statt . Man bringt dieser ersten Jäger¬
tagung , zu der auch der Eaujägermeister Dr.
Heintze  erscheinen wird , lebhaftes Interesse ent¬
gegen . Der Kreisjägerappell ist mit einer Gehörn¬
schau verbunden.

Fünf Monate Gefängnis sür einen Rassen-
schiinder . Vor einigen Monaten wurde der in
Jever wohnende Jude Fritz Levy  in Schutz-
haft genommen , weil er wiederholt darauf aus¬
gegangen war , deutschstämmige Mädchen zu schän¬
den . Levy gelang es aber , zweimal aus dem Ge¬
fängnis zu entkommen . Jetzt wurde ein Fall ge¬
gen ihn vor dem Amtsgericht Jever verhandelt.
Er hatte im August 1934 ein erst 14jähriges
Mädchen tätlich beleidigt , indem er es nicht nur
gegen deren Willen umfaßt und geküßt hatte , son¬
dern er hatte auch versucht , nachts in das Schlaf¬
zimmer des bei einem Bauern in Stellung befind¬
lichen Mädchens einzudringen . Der Amtsawwalt
wies darauf hin , daß Levy absichtlich darauf aus¬

gehe , deutschstämmige Mädchen zu schänden . Das
Amtsgericht verurteilte den Angeklagten zu fünf
Monaten Gefängnis und zur Tragung der Kosten
des Verfahrens.

Luxksven

Feierliche Uebergabe des neuen Cuxhaoener
Fischversandbahnhofs . Am Freitagvormittag er¬
folgte in Luxhaven die feierliche Uebergabe des
größten und modernsten Fischver¬
sand b a h n h o f s Deutschlands,  zu der sich
viele führende Persönlichkeiten aus Hamburg und
Cuxhaven eingefunden hatten . So sah man u . a.
Reichsstatthalter und Gauleiter Kaufmann,
den Regierenden Bürgermeister von Hamburg.
Krogmann,  ferner die Senatoren Ahrens.
Dr . Liland und Rischter  sowie den Präsi¬
denten der Behörde für Technik und Arbeit , Se¬
nator v. Pressentin.  Von der Reichsbahn¬
direktion Altona war Präsident Lochte er¬
schienen . Aus Cuxhaven waren Bürgermeister
Klostermann sowie Fischmarktsdirektor Mein-
ken  zugegen . Regierender Bürgermeister Krog-
niann übergab den Bahnhof dem Präsidenten der
Neichsbahndirektion Altona mit dem Wunsche,
daß er seinen Zweck erfüllen möchte zum Wohls
Hamburgs und Cuxhavens.

Hannover

Einweihung der Neubauten im Flughafen . Die
günstige Entwicklung des Flughafens Hannover
macht es zur Notwendigkeit , die diesem Verkehr
dienenden Baulichkeiten des Flugplatzes , vor
allem die Flugzeughalle und das Empfangs¬
gebäude ; den Erfordernissen der Neuzeit anzu¬
passen . Die Zahl der von Hannover abfliegenden
und in Hannover ankommenden Luftreisenden
hat sich im Laufe des letzten Jahrzehntes nicht
weniger als verfünffacht . Man entschloß sich, die
Baulichkeiten des Flugplatzes zu modernisieren
und durch zweckentsprechende Neubauten zu er¬
setzen, die nunmehr fertiggestellt sind und einge¬
weiht werden konnten . Zu der schlichten Feier
hatten sich mit den Vertretern der Stadt Hanno¬
ver als der Eigentümerin des Flugplatzes Mit¬
glieder der Regierung , der Lufthansa usw . ein¬
gefunden . Man sah den Oberpräsidenten und
Chef des Stabes der SA ., Staatsrat Lutze.
den Regierungspräsidenten Dr . Stapenhorst,
den Landesfinanzamtspräsidenten Denhardt,
den Reichspostdirektionspräsidenten Eeck und den
Reichsbahndirektionspräsidenten Bürger.  Vom
Luftfahrtministerium in Berlin war Ministerial-
rat Koch , von der Deutschen Lufthansa in Ber¬
lin Flugbetriebsleiter Krause  zugegen.

Osnsbrüclc

Der Prozeß gegen den Schwagstorfer Kindes¬
mörder verschoben . Der für den 8. März vor¬
gesehene Prozeß vor dem Schwurgericht Osna¬
brück gegen den 22 Jahre alten Adolf Loose aus
Schwagstors , der am 4. Februar d. I . die acht¬
jährige Elfriede Veckmann , die Tochter seines
Brotherrn , auf dem Schulwege überfiel und in
einem Tannenwäldchen ermordete , ist auf den
22. März verschoben worden.

Ar / etrtec .Mriltte

„Das Deutschland der Zukunft"
Regierender BürgermeisterHeiber aus einer Kundgebung des Kreises Wesermünde

In einer überaus stark besuchten öffentlichen
Kundgebung der Kreisleitung Wesermündung der
NSDAP . sprach in der Vremerhavener Stadthalle
Regierender Bürgermeister Heider - Bremen
über das Thema „ Das Deutschland der Zukunft ".
Der Redner schilderte eingangs den großen Jubel
der Bevölkerung des Saargebietes am Tage der
Saar -Rückgliederung , der bewiesen habe , daß auch
hier die Deutschen begeistert zum Nationalsozia¬
lismus stehen , und führte dann u . a . aus:

Die uns gestellte Wiederaufbauarbeit ist so un¬
geheuer groß und so schwer, daß nur Menschen,
die durch die Täler des Elends haben gehen
müssen , sie lösen können . Güter der Nation werden
nur durch Arbeit  erzeugt . Wer diese Arbeit
vernichtet , vernichtet die Wirtschaft des Volkes.
Daher war es die erste Aufgabe des National-

Vlanvolle Mchrerzeugung der Landwirtschaft
Die SrreugungSschlacht ist ein Treuebekenntniszum Führer

Dem Bauerntum ist heute eine große , ja man
lann wohl sagen , die größte Verantwortung für
das Gedeihen unseres Volkes übertragen worden.
Wenn heute vom Führer dem Bauernstand die
Ausgabe gestellt ist, alle Maßnahmen zu ergrei¬
fen, um unser Volk unabhängig in seinen Be¬
dürfnissen an Nahrung und Kleidung zu machen,
so ist unserem Stande damit eine Möglichkeit
zum Dienst am Vaterlande gegeben , wie kaum
einem anderen Berufsstande innerhalb unserer
deutschen Volksgemeinschaft . Unser Führer , unser
gesamtes deutsches Volk erwarten , daß es uns
gelingt , die gestellte Aufgabe zu lösen ; denn
davon hängt es ab , daß jederzeit ohne Gefahr und
internationale Rücksichten eine freie selb¬
ständige deutsche Politik  getrieben
werden kann.

Das Ziel ist bestimmt zu erreichen , wenn sich
jeder der hohen Verpflichtungen bewußt ist,
die dem einzelnen durch den Dienst an der
Scholle auferlegt sind . Das Wohl des Vaterlandes
muß richtunggebend sein für unsere Arbeit ! Der
Sieg ist unser , wenn in zäher Arbeit jeder sich
allmählich angleicht an die unserem Berufsstande
von unserer Führung gestellten Produktionsrich-
tungen.

In zahllosen Versammlungen in Wort und
Schrift ist uns eindringlich klargemacht worden,
in welcher Richtung und auf welche Weise eine
Steigerung unserer Erzeugung  an¬
gestrebt werden soll . Nicht so sehr durch Steige¬
rung des Aufwandes soll eine Mehrerzeugung
erreicht werden , sondern durch Verbesserung der
Wirtschaftsweise in den einzelnen Betrieben . Es
kommt vor allem darauf an , daß alle l«ne Be¬
triebsleiter aufgerüttelt werden , die unberührt
von allen Fortschritten neuzeitlicher Wirt,chasts-
weise aus alte primitive Weise wirtschaften , zu
ihrem Schaden und zum Schaden des deutjl ^ n
Volkes . Wenn auch alle diese Betriebsleiter sich
das zunutze machen , was im Lauf « vieler Jahr«

als gut und wertvoll befunden ist, was ohne
Risiko eine Ertragssteigerung verspricht , wenn
alle diese Betriebe in ihrer gesamten Wirtschafts¬
form auf die Stufe der gut durchschnittlich be¬
wirtschafteten gebracht werden , dann ist die Er¬
zeugungsschlacht für immer auf der ganzen Linie
gewonnen!

Die Voraussetzungen für eine Mehrerzeugung
sind heute in jeder Hinsicht gegeben , wenn sich
jeder den Richtlinien  anpaßt , die sich heute
auf Grund der Versorgungslage Deutschlands
ergeben . Dann ist es für unsere Reichsregierung
verhältnismäßig einfach , die Preise stabil zu
halten , weitgehend frei zu machen von allen kon¬
junkturellen Schwankungen . Die Marktordnung
des Reichsnährstandes nimmt dem Bauern die
Sorge für den bestmöglichen Absatz und die gün¬
stigste Verwertung seiner Erzeugnisse weitgehend
ab . Der Bauer kann sich heute ganz der Erzeu¬
gung , ganz der Bewirtschaftung seines Betriebes
widmen . Mehrerzeugung  ist heute für den
Bauern ein durchaus wirtschaftlicher Vorteil,
wenn diese Mehrerzeugung unter Beachtung des
vorstehend Gesagten planmäßig  erfolgt!
Jeder Bauer kann bestätigen , daß planmäßig
erzielte hohe Leistungen auch in wirtschaftlicher
Hinsicht stets gut abschnitten , also für den Betrieb
ein ausgesprochener Vorteil waren . Daß tüchtig
und neuzeitlich wirtschaftende Bauern finanziell
immer besser dastehen als die andern , ist eine alte
Erfahrungssache!

Die Aufgabe ist klar gestellt . An uns liegt es,
sie zu erfüllen ! Es gilt , jeden Fußbreit deutschen
Bodens in den Zustand zu bringen , der für gute
Erträge der günstigste ist. Dann können wir das
Ziel , die völlige Nahrungsfreiheit
unseres deutschen Volkes , für immer erreichen.
Und wir werden es erreichen ! Denn unser
Glaube heißt Deutschland , unser
Vertrauen Gott und Adolf Hitler!
Und allen äußeren Widerständen zum Trotz kann
unser Führer Deutschland frei machen , weil wir
ihm helfen durch vollen Einsatz aller Kräfte in
der Erzeugungsschlacht . Das sei unser unerschüt¬
terlicher Treuebekenntnis zum Führer!

sozialismus , den Erwerbslosen Arbeit zu beschaf¬
fen . Daß die Städte , die an den Toren nach Ueber-
see liegen und die Fenster und Türen Deutschlands
sind, dabei etwas zu kurz gekommen sind , lag in
der Natur der Sache . Die Arbeit in Deutschland
konnte nur auf Güter abgestellt werden , die dem
Allgemeinverbrauch des Volkes dienen . Alles , was
neue Verschuldung  im Auslande hervor¬
rufen konnte , mußte ab gedrosselt  werden.
Dazu kam , daß die Juden  und ihre Gefolgschaft
im Auslande gegenüber Deutschland hetzten . Die
Reichsregierung ist nach wie vor entschlossen , mit
allen ihr zu Gebote stehenden Mitteln die Tür
zum Auslande offen zu halten.

Gerade den Bewohnern der Hansastädte ist eine
besondere Aufgabe im neuen Deutschland gestellt.
Sie haben die Verbindung mit dem Auslande
herzustellen und dem Auslande mit der Tat zu
beweisen , daß wir nicht die Barbaren und Hunnen
sind , als die wir hingestellt werden . In Zukunft
wird in Deutschland nur von Männern Außen¬
politik gemacht , die im Notfalle auch die Knochen
für die Fehler ihrer Außenpolitik herhalten
müssen . Der deutsche Außenminister hat mir zu¬
gesagt , daß jeder Diplomat , der ins Ausland
geht , zuvor mit den hanseatischen Kaufleuten
Fühlung zu nehmen habe . Wir wollen , daß auf
den Meeren die deutsche Fahne wieder in Ehre
weht . Wir müssen die Verbindung mit dem Aus-
lande immer aufrechterhalten.

Propaganda kann man im Auslande nur dann
treiben , wenn man das Ausland kennt . In dieser
Beziehung wird in Zukunft eng mit den Hanse¬
städten , dem Außenpolitischen Amt der NSDAP.
und den Auslandsvertretungen zusammengear¬
beitet werden . Es ist weiter notwendig , daß man
im Auslande Aufklärung über unser
neuesDeutschland  gibt . Dazu gehört kein
Geld , sondern fanatische Deutsche , die das , was
sie predigen , auch glauben und die so fanatisch
kämpfen wie die Nationalsozialisten in ihrer
schwersten Kampfzeit . Nicht materielle Güter ent¬
scheiden im weltanschaulichen Kampf , sondern die
Einsatzfreudigkeit des einzelnen.

Der Redner sprach über die Bedeutung des
Führertums . Führer sein heißt seiner Gefolg¬
schaft vorleben ; das Vorsterben ist nur ein Teil
davon ! Führer sein heißt größere Opfer auf sich
nehmen , als dem Mann der Gefolgschaft zuge¬
mutet werden können , heißt ferner , in allen Le¬
benslagen Vorbild zu sein . Was Generationen
vor uns geschaffen , haben wir zu erhalten . Wir
können es nicht verantworten , das Erbe unseres
Vaterlandes zu vergeuden . Die Machthaber vor
uns hatten das Erbe nicht nur vergeudet , sondern
bereits verpfändet . Die Nationalsozialisten haben
bei der Machtübernahme 1933 in Bremen 33 000
Wohlfahrtserwerbslose vorgefunden , d. h. ein
Zehntel der ganzen Bevölkerung wurde vom
Wohlfahrtsamt unterstützt . Die Regierungen
Bremens haben die Schuldenlast von 1924 bis
1933 auf 275 Millionen Mark anwachsen lasten,
d. h. man hat das , was unsere Kinder einst ver¬
dienen sollten , vorweg genommen , um sich im
Sessel zu halten . Deshalb brauchen wir uns nicht
zu wundern , daß man heute für Arbeiten , die not¬
wendig sind , kein Geld hat . Glaube , Ehre und
Moral müssen wieder Allgemeingut des Volkes
sein . Neben dem soldatischen Geist muß der Eei st

der Arbeit , der Ehre und der Lei¬
stung  gewahrt werden . Auch der Frau sind Auf¬
gaben in unserem Volke zugewiesen , die sie er¬
füllen muß , dann wird die Zukunft des deutschen
Volkes tatsächlich gesichert sein . Die deutsche Mut¬
ter ist die Earantin für die Zukunft unseres
Volkes.

Anschließend sprach noch Gauleiter Staatsrat
Telschow.  Es gelte , die Moral zum Grundsatz
des ganzen deutschen Volkes zu machen . Das habe
zur Voraussetzung , daß die politischen Leiter nicht
immer an ihre Rechte denken , sondern in erster
Linie an ihre Pflichten . Sie müßten dem ganzen
deutschen Volke den Nationalsozialismus vor¬
leben und stets den Willen des Führers respek¬
tieren.

(Für einen Teil der Ausgabe wiederholt .)

Haussuchungen in «Lupen
Aachen , 8. März.

In Eupen -Malmedy setzte ganz plötzlich eine
Haussuchungsaktion  ein , und zwar sowohl
in den drei Städten Lupen - Malmedy und St.
Vith wie auch in verschiedenen Ortschaften in¬
nerhalb der neubelgischen Kreise . Diese Haus¬
suchungen stützen sich auf eine Anordnung der
Brüsseler Behörde , die die Aktion mit dem Gesetz
über die Betätigung der Parteimilizen begrün¬
det . Den Personen gegenüber , bei denen die Haus¬
suchungen vorgenommen wurden , rechtfertigte
man das Vorgehen damit , daß sie unter dem Ver¬
dacht ständen , gegen dieses Gesetz verstoßen zu
haben . Dieses Gesetz über die Parteimiliz besagt,
daß das Tragen von Uniformen verboten ist.

In verschiedenen Fällen hat man allerhand
Material mitgenommen , so deutsche und belgische
Tageszeitungen und Zeitschriften , zahlreiche Bü¬
cher und sogar bei einem Mitglied des Eupener
Stadtrates Material , das der Stadt Eupen ge¬
hört . Außerdem wurden 55 Rucksäcke und 55 Vrot-
beutet — in der belgischen Presse als '„Patronen¬
taschen " bezeichnet ! — beschlagnahmt . Jrgend-
etwas Belastendes ist nirgendwo zu Tage geför¬
dert worden . Man kann annehmen , daß die Be¬
gründung „Verstoß gegen das Gesetz über die
Parteimiliz " nur ein Vorwand war , um erneut
gegen die Heimattreue Bevölkerung vorzugehen.

SO Personen vergiftet
Amsterdam,  8 . März.

Nach Meldungen aus Semarang aus Java sind
in der Ortschaft Koboemen 80 Personen nach dem
Genuß vergifteter Lebensmittel gestorben . Die
verdorbenen Waren sind beschlagnahmt und zur
eingehenden Untersuchung nach Vatavia in ein
Laboratorium gebracht worden.

Fliegerangriff auf Gerres
Athen , 9. März

15 Regierungsflugzeuge belegten am Freitag
die Kasernen und den Bahnhof von Serres mit
Bomben . Gleichzeitig führten sie einen Erkun¬
dungsflug durch die Umgebung von Serres aus,
Der Strymon -Fluß ist über die Ufer getreten
und hat große Überschwemmungen angerichtet.
Im übrigen ist die Lage an der Front die gleiche
wie am Donnerstag . Die Stimmung bei den
regierungstreuen Truppen ist ausgezeichnet.

Keine griechische Briefzensur
Athen , 9. März

Die Athener Telegraphenagentur teilt mit : Die
Gerüchte , daß in Griechenland eine Zensur über
Briefe eingeführt sei, sind vollkommen un¬
begründet.  Selbst die Telegrammzensur , die
vom Kriegsrecht vorgeschrieben ist, wird so weit¬
herzig gehandhabt , daß , wie jeder feststellen kann,
alle Nachrichten über die Ereignisse in diesen
Tagen ins Ausland gelangen , abgesehen natürlich
von rein phantastischen Meldungen . Verhaf¬
tungen sind tatsächlich vorgenommen worden , aber
lediglich zu dem Zweck,. Wühlereien oppositio¬
neller Kreise zu unterbinden.

Der Zeitpunkt der ungarischen Wahlen . Das
Oberhaus trat zu einer Sitzung zusammen , um
das Schreiben des Reichsverwesers Horthy über
die Auflösung des Parlaments entgegenzuneh¬
men . Die Neuwahlen finden in der Zeit vom
29. März bis zum 7. April statt.

Kommuniftenverhastungen in Griechenland.
Nach einer Havas -Meldung aus Athen hat die
Polizei vorsichtshalber in Athen und einigen
Städten der Provinz viele bekannte Kommunisten,
die als gefährlich für den sozialen Frieden ange¬
sehen wurden , verhaftet.

Weibliche Fliegerkommandeure in Sowjetruß¬
land . Im sowjetrussischen Fliegerkorps sind 41
Frauen als Fliegerkommandeure tätig . Zur Aus¬
bildung in der Roten Wehrmacht sind zwei
Frauen in die Militärakademie aufgenommen.

Erzbischof von Mexiko verschwunden . Bei der
Rückkehr von einem religiösen Fest ist der Erz¬
bischof von Mexiko -Stadt , Pascual Diaz , spurlos
verschwunden . Man vermutet , daß er verhaftet
oder ins Ausland abgeschoben worden ist.

Der Gartenbau in der Volkswirtschaft
Ein weiterer Schritt im Kampf um die deutsche Bedarfsdeckung

Die nationalsozialistische Marktordnung hat
einen erneuten bedeutsamen Ausbau erfahren.
Der Reichsminister für Ernährung und Land¬
wirtschaft hat eine Verordnung über den Zu¬
sammenschluß der deutschen Gartenbau -Wirtschaft
erlassen , die soeben im Reichsgesetzblatt veröffent¬
licht wird . Der neue Zusammenschluß ist ebenso
wie die Marktordnung für Getreide , Vieh , Milch
usw . aufgebaut . Alle an der Gartenbauwirtschaft
beteiligten Gruppen , also Erzeuger , Verarbeiter
und Verteiler werden zu Eartenbau - Wirt-
schaftsverbänden  zusammengeschlossen , und
zwar wird für das Gebiet jeder Landesbauern¬
schaft ein Wirtschaftsverband gebildet . Die
Eartenbau -Wirtschaftsverbände werden ihrerseits
wiederum zur Hauptvereinigung der
deutschen Gartenbau - Wirtschaft
vereinigt.  Gartenbau im Sinne dieser Ver¬
ordnung ist der Anbau von Obst , Gemüse , Blumen
und Zierpflanzen , sowie von Gemüse - und Vlu-
mensamen . Zum Gartenbau gehören auch die
Baumschulen mit Ausnahme der forstlichen
Baumschulen, , Die Aufgabe der Zusammenschlüsse
umfaßt ebenso wie bei den übrigen Marktver¬
bänden die Durchführung der Marktordnung
durch Regelung der Erzeugung , des Absatzes und
der Verwertung , sowie der Preise und Preis¬
spannen für die Erzeugnisse der Gartenbau-
Wirtschaft.

Die Auffassung des Reichsministers und Reichs¬
bauernführers DarrS , daß die Marktordnung die
Grundlage narionalsozialistischer Wirtschaftsfüh¬
rung sei. ließ erwarten , daß auch für die bisher
nicht genügend berücksichtigten Teilgebiete des
Reichsnährstandes ebenfalls die Voraussetzungen
für eine durchgreifende Marktordnung geschaffen
werden würden . Mit der Bildung der „Haupt-
vereinigung der deutschen Garten¬
bau  w i r t s cha f t" wird ein weiteres solches
Teilgebiet angepackt , das besondere Beachtung
verdient . Man wird nicht leugnen können , daß
der Gartenbau von sehr erheblicher wirtschaft¬
licher und bevölkerungspolitischer Bedeutung ist.
In ihm herrschen Betriebsgrößen gärtnerischer

und kleinbäuerlicher Art vor , die unter der bäu¬
erlichen Erbhofgrenze liegen und demnach infolge
ihrer intensiven Arbeit und Flächennutzung
unendlich vielen Familien Lebensunterhalt ge¬
währen , ja darüber hinaus noch zahlreiche
Arbeitskräfte beschäftigen , weil alle Zweige des
Gartenbaues in stärkstem Matze aus Handarbeit
eingestellt sind . Die in den Gartenbaubetrieben
investierten Kapitalien gehen in die Hunderttau¬
sende von Reichsmark , und der Umsatz belies sich
vor wenigen Jahren noch aus fast 2 Milliarden
Reichsmark , an dem der Gesamtgemüsebau mit
etwa 50 v. H ., der Obstbau und die übrigen
Zweige des Gartenbaues mit etwa je 25. v. H.
beteiligt waren . Es besteht mithin ein Volks¬
interesse daran , daß diese Betriebe lebensfähig
bleiben.

Der Gartenbau hat und wird auch in Zukunft
immer gewisse Opfer im Interesse der deutschen
Außenhandelsbeziehungen bringen müssen . Um
so notwendiger erscheint es , daß ihm durch Ord¬
nung des Binnenmarktes eine stetige Arbeits¬
und Absatzgrundlage gegeben wird . Es darf nicht
so bleiben , daß alljährlich große heimische Erzeu¬
gungswerte nur deshalb verlorengehen , weil der
gegenwärtige Zustand des Marktgeschehens und
die Verteilung der Erzeugnisse auf den Märkten
unzulänglich ist . Es geht nicht an , daß einzelne
Märkte überlastet und dicht daneben Märkte un¬
zureichend beliefert werden . Es ist auch für die
Verbraucherschaft durchaus unerwünscht , daß ver-
kaufsunwllrdige Ware die Wege verstopft , die
gute einwandfreie Erzeugnisse brauchen , um zum
Verbraucher zu gelangen.

Das Schwergewicht der Arbeit der neuen
Hauptvereinigung wird mithin darin liegen,
unter Zusammenfassung aller Kräfte , die an der
Erzeugung , der Ve - und Verarbeitung und der
Verteilung beteiligt sind, zunächst eine Zufuhr¬
regelung zu den Märkten nach klaren , eindeutigen
Gütebestimmungen durchzusetzen und die Vertei¬
lung so zu regeln , daß eine gleichmäßige Versor¬
gung der Märkte stattfindet . So dient ihre Arbeit
der Aufgabe nationalsozialistischer Bednrss-
deckungswirtschast.

Mf . Dr. Wert, Bexliy
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Kirclisnrsiisl
BremischeEvangelischeKirche

Jnvokavit
Evangelische Kirchenkanzlei , Sandstr . 10/12 , Fernruf D 23 831

und 28 679. Dienststunden von 9—13, 35— 18 Uhr
Stadtgebiet

St . Ansgari : 10.15 Uhr : Leonhardt . 11.30 Uhr : Kindergottes-
dienst ders . 12 Uhr : Taufen i . d . Kirche oers . Donnerstag
15 Uhr : Taufen im Pfarrhause Eeorgstratze 15.

St . Petri -Dom : 10.15 Uhr : Landesbischof Lia . Dr . Weide-
mann , Beckensamml . f. d . Eemeindepflege . 11.30 Uhr : Khi-
dergottesdieyft ders . Montag 10 Uhr : Konfirmation Mau-
ritz , Koll . f. d . Eemeindepflege . Dienstag 10 Uhr : Konfir¬
mation Schäfer , Koll . f. o . Eemeindepflege . Mittwoch
10 Uhr : Konfirmation Pfalzgraf , Koll . f. o . Gemeinde-
pflege . Donnerstag 10 Uhr : Konfirmation Landesbischof
Lrc . Dr . Weidemann , Koll . f . d . Eemeindepflege . Freitag
10 Uhr : Konfirmation Rahm . Koll . f. d . Eemeindepflege.
Donnerstag , 14. März : Mütterabend im Klubraum.

U. L . Frauen : a ) Kirche:  10 .15 Uhr : D . Jeep . 11.30 Uhr:
Kindergottesdienst , ders . 18 Uhr ' Willen . — b) Aula
Vietor:  9 .30 Uhr : Willen.

Friedenskirche : 10 Uhr : Konfirmation Urban . 12 Uhr : Taufen
ders . 18 Uhr : Mietzner . Kindergottesdi ^ nste fallen aus.
Donnerstag 20.15 Uhr : Passionsgottesdienst i . d . Kirche
Mießner.

Vrambke : 10 Uhr : Heider . 11 Uhr : Kindergottesdienst ders.
Donnerstag 15.30 Uhr : Nähverein in Burg . 19 Uhr:
2 . Passionsandacht i . d . Kirche . 20 Uhr : Helferkreis im
Pfarrhaus.

Eröpelingen : 10 Uhr : Konfirmation der Mädchen Eensch.
11.30 Uhr : Kindergottesdienst ders . 18 Uhr : Abendmahl für
die am 3. März konfirmierten Mädchen und ihre Ange¬
hörigen Toorßen . Dienstag 20 Uhr : Vibelftunde im Lehr-
saal Toorßen . Mittwoch 20 Uhr : Im Lehrsaal Kirchen-
allee Männerabend Eensch . Donnerstag 20 Uhr : Bei Sieler
Frauenverein Eensch . Freitag 20 Uhr : Lobbendorferstr . 11
Schulungsabend über „ Die Religionsphilosophie des
Hauses Ludendorff (Tannenbergbund ) " . Eensch.

Hastedt : 10 Uhr : Dargel . 11.15 Uhr : Kindergottesdienst ders.
12.15 Uhr : Taufen i . d . Kirche ders . Montag 20 Uhr:
Frauenabend im Gemeindehaus . Mittwoch 20 .30 Uhr:
Passionsandacht in der Kirche Dargel . Donnerstag 12 Uhr:
Taufen im Gemeindehaus nach vorheriger Anmeldung.

Horn : 10 Uhr : Fraedrich . 11.30 Uhr : Kindergottesdienst ders.
St . Jalobi : 10 Uhr : Lange . 11 Uhr : Kindergottesdienst.

12 Uhr : Taufen i . d . Kirche.
Lutheraemeinde : a ) Gemeindehaus Landshuter-

straße 3:  9 .30 Uhr : Dr . Bertuleit . 11.30 Uhr : Kinder-
gottesdienst ders . 12.15 Uhr : Taufen ders . Donnerstag
19.30 Uhr : Passionsandacht . — b) Gemeindehaus

Sommer st r . 26/28:  10 .30 Uhr : Vogt . 11.30 Uhr:
Kindergottesdienst ders . 12.15 Uhr : Taufen ders . Donners¬
tag 20.15 Uhr : Bibelstunde.

St . Martini : 10.30 Uhr : Refer , Konfirmation . 18 Uhr : Abend¬
musik.

St . Michaelis : 10.15 Uhr : Konfirmation Hackländer , Gesang
des Kirchenchors . Koll . Oeffnung d. Kirchentüren um 9.45
Uhr für die mit Karten versehenen , um 10 Uhr für alle
Eemeindeglieder . 11.45 Uhr : Kindergottesdienst Hackländer.
12.30 Uhr : Taufen ders.

Oslebshausen : 10.15 Uhr : Schmidt . 11.30 Uhr : Kindergottes¬
dienst.

St . Pauli : a) Alt - Pauli:  10 Uhr : Konfirmation Finke.
11.30 Uhr : Sonntagsschule Mallow im Eemeindehause.
11.30 Uhr : Taufen Mallow Osterstr . 20 . 12.30 Uhr : Taufen
Finke i. d . Kirche . Donnerstag 20 Uhr : Bibelstunde im
Frauensaal Mallow . — b) Zion:  10 Uhr : Krämer.
11.15 Uhr : Kindergottesdienst ders . 12 Uhr : Taufen ders.
18 Uhr : Kirchenkonzert . — -Hohentorskirche:
10 Uhr : Konfirmation Richtmann . 11.30 Uhr : Kinder¬
gottesdienst Holz im Eemeindehause . Donnerstag 20.15
Uhr : Bibelstunde im Eemeindehause.

Rablinghausen : 10 Uhr : Paul Meyer . 11.15 Uhr : Kinder¬
gottesdienst.

St . Remberti : a ) Kirche:  10 .15 Uhr : Schomburg . 11.15
Uhr : Taufen ders . 11.30 Uhr : Kindergottesdienst ders.
Mittwoch 20 Uhr : Bibelstunde im Eemeindehause oers . —
b) Gemeindesaal Buchen  st ratze 8:  10 .15 Uhr:
Nölle . 11.15 Uhr : Kindergottesdienst ders.

St . Stephani : a ) Alt - Stephani:  10 Uhr : Konfirmation
Greiffenhagen (Kirchenchor ) . 11.30 Uhr : Kindergottesdienst
im Wilhelm -Decker-Haus Rosenboom . 13.15 Uhr : Taufen
i . d . Kirche ders . 18 Uhr : Gottesdienst und Darstellung der
Konfirmanden v . d . Gemeinde Rosenboom . Dienstag 17.30
Uhr : Helferkreis des Nordbezirks . 20 Uhr : Katechismus-
stunde im Eemeindehause Greiffenhagen . Mittwoch 20 Uhr:
Missionsabend . Donnerstag 20 Uhr : Passionsgottesdienst
mit Abendmahl i . d . geheizten Kirche Rosenboom . —
b) Wilhadi:  10 Uhr : Konfirmation Arlt (Kirchenchor ) .
11.30 Uhr : Kindergottesdienst ders . 12.30 Uhr : Taufen
ders . 18 Uhr : Penzel . Donnerstag 20 .15 Uhr : Passiorm-
andacht -in der Kirche Arlt . — c) Jmmanuel:
10 Uhr : Denkhaus . 11.16 Uhr : Kindergottesdienst . ders.
12.15 Uhr : Taufen ders.

Walle : 10 Uhr : Konfirmation Klei » . 18 Uhr : Abendmahl für
die Neukonfirmierten Klein.

Woltmershauser Christuskirche : 10.15 Uhr : Konfirmation der
Knaben . Mitwirkung des Männergesangvereins „ Eintracht " .
Kein Kindergottesdienst.

Brem . Heil - und Pflegeanstalt : 9 Uhr : Reusche.
Diakonissenhaus : 10 Uhr : Frick.

Stadt . Krankenanstalt : S.15 Uhr : Funke.
Deutsche Seemannsmission : 20 Uhr : Abendandacht.

8 . Landgebiet
Arsten : 9 .30 Uhr : Konfirmation Wähle.
Borgfeld : 10 Uhr : Mohrmann.
Kirchhuchting : 10 Uhr : Wessels . 11.15 Uhr : Sonntagsschule

ders . 16 Uhr : Versammlung der konfirmierten Töchter im
Konfirmandenzimmer.

Mittelsbüren : 14 llkr : Heider.
Oberneuland : 10 Uhr : Reusche . 11.15 Uhr : Kindersonntags¬

feier und Taufen . Dienstag 20 Uhr : Eemeindemlltterabend.
Mittwoch 20 Uhx - Jugendwerk.

Seehausen : 10 Uhr : Plattdeutscher Passionsgottesdienst Hoops,
Lhorgesang.

Wasserhorst : 10 Uhr : Thyssen . 15.30 Uhr : Frauenversamm-
lung im Pfarrhaus.

Altenheim Osterholz : Dienstag 16 Uhr : Passionsstunde Reusche.
Besondere Organisationen der Bremischen Eoang . Kirche

Augendburid für entfch . Christentum e. V ., Bremen 8 Eeorg-
stratze 19 : Sonnabend 20.30 Uhr : Gesangstunde . Sonntag
17 Uhr : Weihestunde für Mitglieder . 20.30 Uhr : Evangeli-
sation . Mittwoch 20.30 Uhr : Bibelbesprechstunde nach oem
Themabuch . Donnerstag 17.10 Uhr : Kinderbund.

Landeskirchl . Gemeinschaft e. V ., In der Runken 21 : Sonntag
11.15 Uhr : Sonntagsschule . 20 Uhr : Familienabeno
P . Spillner . Montag 17.30 Uhr : Bibelstunde P . Spillner.
20.30 Uhr : Evangelisation P . Spillner . Mittwoch 16.30 Uhr:
Jungschar . 20.30 Uhr : Bibelstunde.

Eröpelingen , Adelenstist : Sonntag 14 Uhr : Sonntagsschule.
16 Uhr : Evangelisation.

Jugendbund für entsch. Christentum Bremen 7s , In der
Runken 21 : Donnerstag 20.15 Uhr : Jugendbundstunde.

1. Baptistengemeinde „ Bethel ", Ansgarikirchhof 7 : Sonntag
9.30 Uhr : Muske . 11 Uhr : Sonntagsschule . 17 Uhr : Muske.
Mittwoch 20 Uhr : Gebetstunde . — Oslebshausen , Land¬
straße 19 : Sonntag 9.30 Uhr : Gottesdienst . 11 Uhr : Sonn¬
tagsschule . 19.30 Uhr : Gottesdienst . Dienstag 20 Uhr:
Bibelstunde . — Hastedt , Pfalzburgerstr . 175 : Sonntag
11 Uhr : Sonntagsschule.

2. Vaptistengemeinde „ Ebenezer " , Zietenstr . 59 : Sonntag 9 .30
Uhr : Schütte . 11 Uhr : Sonntagsschule . 17 Uhr : Schütte,
anschl . Eemeindeabend . in der Pause wird Tee gereicht.
Mittwoch 20 .15 Uhr : Bibelstunde.

Bischöfliche Methodistenkirche (Evangelische Freikirche ) , Eeorg-
stratze 59 : Sonntag 9.30 Uhr : Predigtgottesdienst Schodde.
11 Uhr : Sonntagsschule . 16 Uhr : Eemeindefest . Mittwoch
16 Uhr : Frauenverein . Donnerstag 20 .15 Uhr : Bibelstunde.
— Lutherstr . 81 : Sonntag 11.15 Uhr : Sonntagsschule . —
Eröpelinger Heerstraße 212 : Sonntag 11.15 Uhr : Sonntags¬
schule . Dienstag 20.15 Uhr : Bibelstunde.

Advent -Gemeinschaft (S .T .A .) : Gemeinde West , Altonaer«
stratze 13 : Sonnabend 9.30 Uhr : Bibellehre . 10.30 Uhr:
Predigt . 20.15 Uhr : Jugendpflege . Sonntag 20.15 Uhr:
Oeffentliche Bibelbetrachtung . Freitag 20 .15 Uhr : Gebet-

stunde . — « emelude Ost . Reittkevstratz - 51 - Sonnabend
9.M Uhr : Bibellehre . 10.30 Uhr : Predigt . Freitag 20.15
Uhr : Gebetstunde . — Gemeinde Neustadt , Hegelstratze 2:
Sonnabend 9.30 Uhr : Bibellehre . 10.30 Uhr : Predigt . Frer-
tag 20 Uhr : Eebetstunde,

Eo .-Luth - rilch « B - Irnntaislirchk , Vietorstraß « 21 : 17 Uhr:
Gottesdienst mit Feier des Hl . Abendmahls . Beichte um
10,30 Uhr . Jeden Mittwoch 20 .15 Uhr Pastionsgottesdrenst.
Kemner.

Erste Kirche Christi , Wissenschaft » Mist Ehurch ° f Christ,
Scientift ) Bremen . Lügengebäude . PhilosoPhenweg 2o/27:
Sonntags 10 Uhr Gottesdienste und Sonntaasschule ; Mitt¬
wochs 20 Uhr Versammlungen mit anschl . Zeuginsabgabe
— Amerikahaus , Bahnhofstr . 6, Zimmer 85:

Die Christengemeinfchaft (Bewegung zur religiösen Erneue¬
rung ) : 10 Uhr : Menschenweihehandlung . 11.15 Uhr : Sonn¬
tagsfeier für Kinder . Mittwoch 9 Uhr : Menfchenwerhehand-
lung . 20.15 Uhr : Offener Abend : „ Urchristliches Gemeinde-
leben " (Dr . Gerhard Hardorp ) . Freitag 8 Uhr : Menschen¬
weihehandlung . Sonnabend 9 Uhr : Menfchenweihehandlung.
— Am Wall 158/160 HI.

Katholische Kirchen
St . Johanniskirche : 7 und 8 Uhr : Stille hl . Messen . 9 Uhr:

Singmesse mit Predigt (Kindergottesdienst ) . 10 Uhr : Sing«
messe. 11 Uhr : Hochamt mit Predigt . 20 Uhr : Fasten-
predigt und Andacht . An den Wochentagen 6.30, 7 und 7.30
Uhr : Hl . Messen . Freitag 20 Uhr : Kreuzwegandacht.

St . Marienkirche : 7 Uhr : Frühmesse und Predigt . 8 .30 ULr:
Singmesse mit Predigt (Kindergottesdienst ) . 9.30 Uhr:
Stille hl . Messe . 10.30 Uhr : Hochamt mit Predigt . 18 Uhr:
Fastenpredigt und Andacht . An den Wochentagen 6.15, 6.45
und 7.20 Uhr : Hl . Messen . Freitag 20 Uhr : Kreuzweg¬
andacht.

St . Josefskirche , Oslebshausen , Alter Heerweg 37 : 7 Uhr:
Frühmesse . 9 Uhr : Singmesse (Kindergottesdienst ) . 10.30
Uhr : Hochamt mit Predigt . 20 Uhr : Fastenprediot und
Andacht . An den Wochentagen 7.15 Uhr : Hl . Messe . Freitag
20 Uhr : Kreuzwegandacht.

St . Elisabethkirche . Fleetrade 15 b : 7 .30 Uhr : Frühmesse.
10 Uhr : Hochamt mit Predigt . 18 Uhr : Fastenpredigt und
Andacht . An den Wochentagen 7 Uhr : Hl . Messe . Freitag
20 Uhr : Kreuzwegandacht.

Kirche am St . Josef -Stift : 6 Uhr : Frühmesse . 8 Uhr : Sing¬
messe mit Predigt . 17 Uhr : Andacht . An den Wochentagen
6 Uhr : Hl . Messe . Freitag 19 Uhr : Kreuzwegandacht.

St . Raphaelskapelle , Falkenstr . 48 : 9 Uhr : Hochamt mit Pre¬
digt . An den Wochentagen (außer Mittwoch und Donners¬
tag ) 7 Uhr : Hl . Messe.

Restaurant Bar Eröpelinger Heerst,^
10 Uhr : Hochamt mit Predigt , °° >1-

B - ntent »r (Huckelriede ) : 0 Uhr : Singmesse mit
Ehrist -Königs -K - pelle , Leg «!- » , W -s- rstraße 80 : g

Hochamt mit Predigt , An den Wochentagen 7 Ub, ' :
Messe , Mittwoch 20—21 Uhr : Betstunde , Freitag x '
Andacht , „ , - - "

Math . Kirche Hemelingen : 7,30 Uhr : Frühmesse , 10 Uhr- .
, amt , II Uhr : Eloik - nweihe und Gedenkstunde für de»

storbenen H- chw, Herrn Bischof Dr , Nikolaus
14 Uhr : Andacht , Freitag 20 Uhr : Kreuzwegandacht

Hemelingen : Sonnabend , 0 , März : 20 Uhr Wochenschlußa-- .,
Sonntag : 8 Uhr Konfirmanden u , 0 Uhr Borkonsirnir .T--
Kruse : 10 Uhr Hauptgottesdienst , Röbdelen : anlchpl- --
Prüfung , Konfirmanden , Mt -Hemelingen : 11,80 Uhr ^
dergottesdienst . Mittwoch , 13. März : Passionsgotie -H-,
anschl . Beicht - und Feier des hl , Abendmahles,

Erste Kirche Christi , Wissenschafter (First Church a, x>,„
Scientist ) , Bremen , Gottesdienste und Sonntagsschule
tags 10 - Uhr : Bersainmlungen mit anschl , Zeugnis «- : -
Mittwochs 20 Uhr : Philosophenwcg 25/27 , — Lch -iwi.,, i
Dienstags 11- 15 Uhr , Mittwochs 15- 10 Uhr , !
15—10 Uhr : Amerila -Haus , Bahnhosstraße 0, Zimm„ , '

Gottesdienste der Neu - post - lisch-n Gemeinde in Bremen, - !
stadt : Baumstraße 02, Sonntag 0,30 , 15,30 llhr , Milln - !
20 llhr , — Neustadt : Bachstrabe 01/03 , Sonntag Ogo s
Uhr , Donnerstag 20 llhr , — Ostcrtor : Lübecker Strai » - >
Sonntag 0,30 , 15 Uhr , Donnerstag 20 Uhr , — b,k --- i
brück» Heerstraße 80, Sonntag 0,30 , 15,30 llhr , Dien- , i
20 llhr , — Eröpelingen : Gohgräsenstraße 50, Sonntagv l
10,30 llhr , Donnerstag 20 Uhr . — Eramble : Erau -u
Heerstraße 17, Sonntag 0,30 Uhr , Mittwoch 20 Uhr . !

Briesposten für die Kreuzer „Emden" und
ruhe" werden im März und Anfang April an soli¬
den Tagen vom Marincpostbüro , Berlin 0 2, »b»,
iandt : An den Kreuzer „Amben" am 21,, 2Z., ^
27., 28. und 30. März , ferner am 1. April m-
Alerandrien (Aeghpten ); an den Kreuzer „Ka>
ruhe " am K. und 7, März nach Dancouver  ii>
nada ), am 11., 12., 13,, 14,, 18., 1S„ 21, und 22, im,
nach Accapulco (Mexiko ), weiter am 25„ 26,, -:
29. März und am 1. und 2, April nach Clon 'm
nama ). Die gewöhnlichen Briessendungön muffenjpz
stens an den Absendungstagen vormittags beim: -
rinepostbüro eingehen.

Ols glllelr ! sechs
(Zspurt unrsrsr

locktsr

rslgsn « Irin stsrrllechsr Î rsu -Is an

«sinrick Vkän - K unckkrou
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seststellung der Handels - und Büro¬
lehrlinge

Der Senat hat am 1b. Februar
,935 beschlossen, durch die Angestell-
enkammer gelegentlich der Beitrags-
inziehung für das 1. Halbjahr 1935
inen Fragebogen betr . Feststellung
>er Handels - und Bürolehrlinge an
lie Betriebssührer senden zu lassen,
der Fragebogen , der rein statistischen
jwecken dient , ist von den Betrrebs-
ührern auszusüllen und baldmög-
ichst, spätestens aber bis zum 15,
Slpril 1935, an die Angestelltsnkam-
ner zurückzureichen.

Der Senator sür Arbeit, Technik
und Wohlfahrt.

Nach kurzer, schwerer Krank¬
heit verschied am 7. März unser
lieber, geschätzter Kamerad

»s,M Erwin Günther
Wir werden unserem treuen Kameraden

stets ein ehrendes Andenken bewahren.
Die Sanitätsführer
und Sanitätsmänner
-es Sanitätsstürmes der
Motorstandarte 62, Bremen

„Bücher

sind Lebensgefährten"
deshalb besonders geeignet

zur Konfirmation

in allen Sroße Äuswahl

Bremer Buchhandlungen

Heute , 20 Uhr , Sbd . Er . 8
Ende ungef 22.30 Uhr

Beschluß
Das Vermögen des von mir aus-

elösten Touristenvereins „Die Na-
arsreunde" bzw. „Deutsche Natur¬
kunde Bremen " wird auf Grund
es Gesetzes über die Einziehung
olks- und staatsfeindlichen Dermö-
ens vom 14: Juli 1933 (RGBl , I

479) in Verbindung mit dem Se¬
ch über die Einziehung kommunisti-
chen Vermögens vom 26. Mai 1933
RGBl. I S . 293) zugunsten des Lau¬
es Bremen eingezogen,
5. 3. 1935.

Der Senator für die innere Ver¬
waltung.

schule der NSDAP . sür BoUstum
und Heimat

(Bremer Volkshochschule)
ieute Sonnabend , 29.19—21 Uhr , in
der Oberrealschule:
Dr . Prüfer : Altbremische Namen¬
kunde (1. bremische Ortsnamen,
2. bremische Flur - und Straßen¬
namen , 3. bremische Familien¬
namen). Dreimal.
Karten in den Buchhandlungen von

krthur Geist. Am Wall 161, und K.
Inders , Meterstr . 5—7.

HecüAtkic/ie

Das Konkursverfahren der Firma
wrdsee- Laboratorium Dr . Fritz
lchroeder, Gesellschaft mit beschränk-
r Haftung , Sitz Nordseebad Bor-
im, gewerkt. Nieder!. Bremen , ist
m 6. März 1935 nach rechtskräfti-
-r Bestätigung eines Zwangsver-
leichs aufgehoben worden.

Geschäftsstelle des Amtsgerichts.

Das Vergleichsverfahren des Kaus-
anns Theodor Huck , all . Jnh . der
a. Theodor Huck in Bremen , ist am

März 1935 nach rechtskräftiger Be-
Stigung eines Vergleichs ausse¬
ihen worden.
8. 3. 35.

Geschäftsstelle des Amtsgerichts.

Aekatttttmacüttkiyett

au « oäcttyec Äeköcciekt

In das hiesige Handelsregister N
unter No. 53 ist heute zu der Firma
Heinrich Oetting , Gesellschaftmit be¬
schränkter Haftung in Achim einge¬
tragen : Die Firma ist erloschen.

Amtsgericht Achim,
den 5. März 1935.

Ins RheiWld
So, , 10, März , 2,30 llhr , 54, Nchm, -V,

Wilhelm Teil
So, , 19. März , 19 llhr , „ Do , Er , L"

Me Walküre
M - „ 11, März , 20 Uhr , Eeschl , V,

d , NS, -Kg , Abt , 4 9 „ Arabella"
M „ 12, März , 20 Uhr , Di, -Plaßm,

Der TmluMr
Mi .. 13. März . 20 llhr . Mi . Er . L
W I » neuer Einstudierung : >I Mille iiiid LiedeI
D Trauerspiel in 5 Akten von >
N Fr , v , Schiller W
Do, , 14, März , 20 Uhr , Do , Er , 4

Fr „ 15. März , 19 Uhr , Fr, -Platzm,

GastspielLarl Hartmann
vom Opernhaus KölnSiegfried

Siegfried , . .
Carl Hartmann a , E,

Sbd „ 16, März , 20 llhr , Sbd . Er , 4
Der Riesenerfolg!

Lmlf ins GM
50 ., 17. März , 3 .30 Uhr , 55 . Nachm .-

Vorst . Kl . Preise : 0,40—2,90 ^Tiefland
50 ., 17. März , 20 Uhr , Mi , Er , ll

Mo „ 18. März , 20 Uhr . Eeschl . B,
„Kraft durch Freude"
„Der Wildschütz"

Di „ 1». März , 20 Uhr , 5. B . i . Werk-
Anrecht , Mittel -Preise : 0,60 - 5 ^

Lms ins Glück
Mi „ 20. März , 18.30 Uhr , Mi . Er , 8

GastspielCarl HartmannWtterdiim»miU
Siegfried . . .

Carl Hartmann a . G.

5c » äv5i »ici .« zu5

Sonntags-n.Nachtdienst
in den Bremer Apotheken

in der Zeit vom 9. März bis 16. März
von abends bis morgens 8 Uhr:

Centauren-Apotheke
Schleifmühle 79 — D. 263 39

Falken -Apotheke
Falkenstraße 25 — W. 847 39

Mohren-Apotheke
Rheinstraße 51 — R. 115

Oranien-Apotheke
Hamburgerstraße 51 — H. 113 92

Raths -Apotheke
Am Markt 11 - D. 254 72

Stern -Apotheke
Utbremerstraße 140 — W. 835 37

Werft-Apotheke
Eröpel . Heerstr. 193 - W. 895 91

Wilhadi -Apotheke
Nordstraße 55 - W. 834 99

Q «i , r , pi « r Lucte rnguscN «i«r
un« lck«rrtadllcti ckonnontsn 80im «n- unck
Î lmleklnstlarln:

ttsul «, Sonnsdsnel , 8 OKr,
kkronsbsnel Voll Xsrrlon)

SrSkln llarmonc «: lucto kngllrck
iiorrt vvn dlsudsfir Voll Xorrton

livmlessevuaterl

Zetrl reinme vem » lul
mU Sydels Neiekur?
epiiäiliieli in üüostibtzbn 999 llkogblisü

8onMsg , nocirmlNogr 4 Oder var grabs
flldilüumrvrkvlg von Justus Oit

verkvmwmm

sllsiis ikesler
löglicd ckor gsnr groüs krkolg!

ÜÜSNNSL
mokt InventurI

«iank
»ei ' i' emiwüeii

am gki » ra

SsUevte WlilMlillllMWlMe
-Mä I . w » » "« AN

I». LeNuIts L Lo.
kndsdsr lonnv öeugsr , Vs/esisrsirsOs IIS

Sei SeNmepren

nimm Q L S kck 01.

6 » pmol tut « okU

I biervanLwmarrcn . Kkeuma .OIäit , isciiisL, I
llrenr -, Naoßei -, Ästn -, lloptswmerrea , I

s In 4p>ott>el«en onck Drogerien lLS I

dLokIsn

Koks

KrikeNs

I . sinken 6.m.!i.n.
Vor cl. Ltsintor 162 164

s?uk 4S941

M -M
Preisskat 8^ Uhr
Niedendarp

Altenweg 3

Heute 8V- Uhr:
Gr. Geld-Preisskat
30 Tische. Preise:
70, 59, 49, 39, 20.
19 Mk. usw.
im oberen Saal.
Einsatz 3.- Mk.

Curtius,
Osterstraße 9

MsMnMIIIIll-
»si'leili

» « » nn
Reue

Alpenkostüme
verleiht kill. Ostt.
Th .-Körnerstr . 29

Sis WSI - OSI " > NSI - llS Sk ' WSk ' fSl VON1

I Msureige
k4M>voc !i , Donnstsisg , frsitsg (12.,14 .,18. 2.) nsclim . »H

1 . krükjokrs - k4oclsnscl ' au » Idtu ! lu
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IVSscksksbrilr
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dsu s Xuppenkesl
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ckie „ //leistest " ^ test/

iiunciskt V/okts Tu sinsm 6 >I6s
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Loch oben in seiner luftigenWerk¬
statt stört - den Maurer Wagner
kein Mensch beim Lesen. Für ihn
ist die Arbeitspause da, damit er
frühstückt, eine ordentlichePfeife
Tabak raucht und die Kleinanzeige»
in seinem Leibblatt, der „Bremer
Zeitung" aufmerksamliest. Unter
diesen findet er immer das, was
seinen tätigen Geist für irgendein
Unternehmenanregt. Diesmal find
es vier Zeilen, in denen ein Mo¬
torrad zum Kauf angeboten wird.
„Darum will ich mich mal küm¬

mern!" Von Motorradfahrten nach seinemLeimatdorf träumt er schon langel
Er faltet die Zeitungsseite mit der kleinen Anzeige sorgfältig zusammen und legt
sie behutsamunter seine Mütze.

lieber Leser, sollten auch regelmäßig in die Klein¬
anzeige« der „Bremer Zeitung" sehen. Dabei wird
sicher ein Nutzen für Sie herausschauen. Vielleicht
kommen Sie dabei auch auf den guten Gedanken,
selbst eine Kleinanzeigeaufzugeben.

ciis silsgonr clsi- lämsn, clis sicsiönsisit von sioch-
ton unckÎ Iossi-ung. siin sionsioi-Lt-silöiisI? Daran
bolisn 8is Ihre bslls  sirsucls . 5o siocliwskiig
ist clis Vsi-a>-h>situng, so gsscsimaclcvollclis Arcsii-
tslctui- jsclss Äüclcss. äagsn 8is sionsiorst, war
8is von l̂ ölssln vsrlongsn , clis in Ilir I4sim lcom-
msn roüsn. wircl Ilinsn clann sofort loswsissn,
wis Isicsit ss ilim ist, Ilirs V/ünsclis ru srsüllsn.
^ucli in clsr ^ohlwsiss . . . .

»Die ^ Zslsiver ' Le knackt 65 ler ' ckt/«

vuslsv PanNvrst
NemellnSen- Vv8<8<rsaer ll
^o//5tänc/r § eMoknun § 5 - § r'nn ' cktun § en

unc / « ^ epp/cke

Jung . slott. matt¬
ier- u . Polstcrerge-
hilse, der Arbeits¬
dienst durchgem.,
gesucht.
Hermann Pcpcr,

Sattler - u. Polste¬
rermeister,

Jsenstedt i. W„
Kr. Lübbeckei. W.

Jung . Kaufmann,
der sich als Auto¬

mobilverkäufer
ausbilden will.
Offerten mit Refe¬
renzen u. M 8512

Laufjunge
nach der Schule
(Rads.) von 4—7.

Am Wall 142

nvlniftledenveiMiiz!
Deckenbürsten und Ringpinsel s, A
treter m. Maler - u. Anstreicherkunli:
Off. u, R. A. 11923 beförd. Ann« '
Exped. Carl Gabler , Nürnberg I,

Kaufmännischer
Lehrling

mit guten Zeugnissen für
Maschinengrohhandlung,

Schriftliche Bewerbung un-
ter G 8507 an den Verlag.

Sos. o. sp. chrl . er¬
fahr . Alleinmädch.
s. Tg . Domeher,
Ofterfeuerbergst. 1

Tüchk. j. Morgen-
hilfe. Elsasserst. 82

WWW ii» « I
Gut erh, Zigarn:
wickelformknA
Angeb, u, L d2- oder 3-Zimmer-

Wohnung
zum 1. Mai.
Angeb. u. E 8505 MMW
3- bis 4-Zimmer-
Etage mit Bad z.
1. 5. oder später.
Angeb. u. N 8513
an die Br . Ztg.

lAöbel i
Ischl. Bettst-il- -
Gust,-Ad-Lk. ^

HsLsKersI ^

2u / Mant .-W->!>ĥ !
FensterpuASsi
nenstr.ö» R, .'4

Uusik I^leastsclt

Möbliert . Zimmer
Westerstratze 57

Dectcetec

General - Agentur  einer

öroßbausparkaffe
sucht für den hiesigen Bezirk

tüchtigen sigenten
lmögl. Fachmann) bei guter Ver¬
dienstmöglichkeit.

Bewerbungenmit Angabe bis¬
heriger Tätigkeit und Zeugnisab¬
schriften erbeten an:
Fr. Reiche» , Bremen, Vaumstr. 35.

Beh. sing . Balkon-
zim. nahe Technik.
Fr .-Wilh .-Str . 28

Geraum . Zimmer
Moselstraße 11a

Möbliert . Zimmer
Kölnerstraße 90

Kl. Oberwohnung,
2 Zi„ Kü„ Keller,
Angeb. u . K 8519

kinülovik

lith . 3 g. Zi„ K. u.
Keller, 2 Person,
Goesselstraße 1111

knkrreuse.

FahrrM
große

Halbball,
Vollball, 31-!,'
Garantie,

Stessensw-S-

Lonrttger

repariert u.
aus neu , / Eds'

lINll 8Ü>I»>̂
FescnstldüO,^ >

rucinvullkn-̂ uklion
viaendurg

« » s Iiriw - r,, , i o

INsIoNUo kis » » riosdc » ! I-Iooe >w « ,Uc,ss

L.
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Grandhoiel der Lokomotivführer
Nachtruhe zwischen Eisenbahnschienen

Feuer im BaNfaal
Düsseldorf . 8. März.

Am Freitagmorgen gegen 4 Uhr brach auf der
linken Bühnenseite des mit 1899 Personen be¬
netzten grotzen Saales des Düsseldorfer Zoo aus
bisher ungeklärter Ursache Feuer aus . das leicht
katastrophal - Ausmatze hätte annehmen können.
Bei Eintreffen der Feuerwehr wurde die Deko¬
ration der Bühne und ein Teil der aus akustischen
Gründen angebrachten Deckenschiirze brennend
vorgefunden . Die Entleerung des Saales , wo der
Hausball ( früher Köcheball ) stattfand , vollzog sich
ohne Panik,  sogar ziemlich geordnet dank
der zahlreichen Ausgänge und dank des Eingrei¬
fens des Personals , so datz keinerlei Verletzungen
der Besucher vorgekommen sind-

Der Feuerwehr gelang es innerhalb von einer
halben Stunde unter Vornahme von vier
Schlauchleitungen die Gefahr für den grotzen Zoo¬
saal vollkommen abzuwenden . Die Löscharbeiten
nahmen die eingesetzten Löschzüge noch etwa drei
Stunden in Anspruch.

Gin famoser Prediger
Hamburg , 8. März.

Die Polizeibehörde teilt mit : Auf Grund des Pa¬
ragraphen 1 der Verordnung des Reichspräsiden¬
ten zum Schutz von Volk und Staat vom 28. Fe¬
bruar 1933 ist die „Evangelisch - kirchliche

Kassel , 8. März.
Freitag früh erfolgte in der unmittelbar an der

Bahnstrecke Frankfurt/M .- Kassel liegenden Mit¬
teldeutschen Teerprodukte - und Dachpappenfabrik
Erifte eine folgenschwere Explosion . Die Ursache ist
bisher noch unbekannt . Nach der Detonation schotz
aus dem Fabrikgebäude eine haushohe Stich¬
flamme.  Die ganze Fabrikanlage war in kurzer
Zeit ein einziges Feuermecr . Da die Ortsseuer-
wehr und die Wehren der Umgebung zur Ve-
kämpfung des Feuers nicht ausreichten , wurde der
Ueberlandlöschzug aus Kassel herbeigerufen . Den
vereinten Bemühungen der Wehren gelang es , ein
Uebergreisen des Feuers auf einen grotzen Ge¬
treideschuppen und eine Ziegelei zu verhindern . Die
Löscharbeiten waren wegen der grotzen Rauchent¬
wicklung , der schlechten Wasserverhältnisse und der
grotzen Hitze sehr schwierig . Das Wasser mutzte aus
der Eder , die 299 Meter entfernt ist, geholt werden.

Da zur Zeit der Explosion noch kein « Arbeiter
in der Fabrik waren , sind, soweit - isher bekannt
geworden ist , der Explosion und dem Feuer keine
Menschenleben zum Opfer gefalle « .

Nach weiteren uns zugegangenen Mitteillmgen
besteht keine Aussicht mehr . das Fabrikgebäude
der Teerprodukte - und Dachpappenfabrik in Erifte
zu retten . Die Fabrik wird also vollständig aus¬
brennen . Das Feuer dürfte an den leicht brenn¬
baren Materialien , die auf dem Fabrikgelände
liegen , noch tagelang Nahrung finden . Eine un¬
geheure Rauchwolke zeigt auf viele Kilometer den
Brandherd an . Ein Teil des Gebäudes ist be¬
reits eingestürzt . Wäre das Feuer nicht von dem
Getreideschuppen ferngehalten worden , so wäre
über den Ort Erifte schweres Unglück herein¬
gebrochen . Auch die Gefahr , die zuerst für die
Eisenbahnlinie Kassel — Frankfurt bestand , ist be¬
seitigt , nachdem sich der Wind gedreht hat . Die
Löscharbeiten wurden auch dadurch sehr erschwert,
Latz die Schlauchleitungen unter den Bahngleisen
hindurchgelegt werden mutzten , um den Eisen¬
bahnverkehr nicht zu unterbrechen . Die Beleg¬
schaft der Fabrik , die zurzeit der Explosion noch
nicht an der Arbeitsstätte weilte , war 20 Mann
stark.

Bei Bl-unnenai-beiten verschüttet
Alton «, 8. März.

Auf einem Grundstück im Stellinge ! Steindamm
war ein Brunnenbauer beim arbeiten in einem
12 Meter tiefen Brunnen durch Sandmassen ver¬
schüttet worden . Der die Winde bedienende Hilfs-
mann rief sofort um Hilfe und lieg sich mit der
Winde herunter , um dem Verschütteten den Kopf
frei zu machen , was ihm auch gelang . Darauf
wurde die Feuerwehr alarmiert . Die Rettungs-
arüeiten gestalteten sich äußerst schwierig , da die

Gemeinschaft"  in Hamburg für das gesamte
Hamburgische Staatsgebiet verboten und aufgelöst
worden . Das Verbot ist erfolgt , weil der Prediger
der Gemeinde , der vom jüdischen zum evangelischen
Glauben übergetreten war , unter dem Deckmantel
des Christentums einen unheilvollen talmudisch-
jüdischen , ja sogar gesundheitsgefährdenden Ein¬
fluß auf deutsche Volksgenossen ausgeübt hat . Er
hat von der Gemeinde , dje ihn nur als den armen,
unterstützungsbedürftigen Prediger kannte , Geld
und Sachspenden jeder Art angenommen , so datz m
sich ein Vermögen von über 00 000 Reichsmark zu¬
sammentragen konnte.

Raubübel-fall aus einen Lehrling
Wuppertal . 8. März.

Am Freitagvormitlag wurde ein Lehrling auf
der Kaiserbrücke in Barmen von zwei unbekannten
Männern überfallen , die ihm 3200 Mark raubten.
Die Täter fluchteten mit einem Kraftwagen.

Der Lude Kahn geständig
Frankfurt a . M ., 8. März.

Zu dem Brand des Geschäftshauses der Firma
Veit -Wohlfahrt auf der Zeit in Frankfurt a . M.
teilt der Oberstaatsanwalt mit , datz die nunmehr
abgeschlossenen Ermittlungen der Staatsanwalt¬
schaft und der Kriminalpolizei den von vornher¬
ein bestehenden Verdacht , datz das Feuer vorsätz-

Sandmassen immer wieder nachrutschten und
außerdem die Gefahr bestand , datz das alte Mauer¬
werk herunterstürzte . Aus diesem Grunde mutzte
zunächst der Brunnenschacht abgestützt werden , be¬
vor mau mit den eigentlichen Rettungsarbeiten
beginnen 'konnte.

Nach achtstündiger  mühevoller Arbeit
konnte der Verschüttete völlig unversehrt geborgen
werden . Während der Bergungsarbeiten wurde
von der Feuerwehr mit Hilfe eines Blasebalges
und Luftschlauches ununterbrochen frische Luft in
den Brunnenschacht gepumpt.

Sän Franzisko , 8. März.
Die „Dame in Rot ", jene Anna Sago,

die den amerikanischen Banditen Dillin-
ger in dem Vorstadtkino von Chikago
der Polizei verriet , hat jetzt doch um
Auszahlung der 15 000 Dollar als Be¬
lohnung gebeten , auf die sie erst mit
Hinblick auf einen anderen Preis ver¬
zichtet hatte.

„Aber , Miß — wie hießen Sie doch gleich —
Miß Duddy ! Sie sind doch schön und jung . Es ist
ja mein Geschäft — und dennoch rate ich Ihnen
ab , Ihr Gesicht verändern zu lassen . Bei Ihrem
Mann ist das schon etwas anderes . . .-'

„Tun Sie es trotzdem . Verändern Sie mich, so
stark Sie können . Machen Sie mich häßlich , — aber
geben Sie mir meine Ruhe ein wenig wieder !"
Damit reichte sie dem Spezialisten für Ver¬
schönerungsoperationen einen Brief von der
Polizei in Chikago : Gegen eine grundlegende
Veränderung der Gesichtszllge bestünden keine
Bedenken.

So wurden denn zwei Eestchtsoperationen voll¬
zogen , durch die man zwei alte Gesichter für diese
Welt auf immer tötete und zwei neue dafür
schuf . . . Es war unmöglich , die beiden von einst
unter diesen neuen Gesichtern ohne weiteres
wiederzuerkennen.

Und doch lief einige Tage nach dieser Operation
bei Anna Sage ein Brief ein , adressiert an:
Anna Sage alias Mrs . Duddy . „Wir haben Dich
und Deinen Johnny doch erkannt . Eure Larven
ändern daran nichts . Wir Werden Luch erwischen.
Dessen könnt Ihr gewiß sein . Vielleicht schon sehr
bald !"

Das war die 200. Drohung , die Anna Sage
seit jenem verhängnisvollen Tag erhielt , als

lich angelegt worden ist, endgültig bestä¬
tigt  haben . Unter dem Eindruck des erdrücken¬
den Beweismaterials hat der eine Geschäfts¬
inhaber , Julius Kahn,  das Geständnis abgelegt,
das Feuer vorsätzlich am Abend des 2. Februar
angezündet zu haben.

Der im Anfang bestehende Verdacht , datz der
zweite Inhaber , Friedrich Wohlfahrt , an der
Brandlegung beteiligt oder wenigstens Mitwisser
sei, ist nicht bestätigt worden . Kahn sagt selbst,
daß er allein  als Täter in Frage komme. Der
Oberstaatsanwalt hat deshalb die Aufhebung des
Haftbefehls gegen Wohlfahrt in die Wege ge¬
leitet . Das Motiv der Tat ist in erheblichen wirt¬
schaftlichen Schwierigkeiten zu suchen.

Selbstmord einer Schülerin
Ncumllnster (Holstein ) , 8. März.

Eine fünfzehnjährige Schülerin aus Neumünster
warf sich in der Nähe des Stadtwaldes vor einen
Personenzug . Sie wurde überfahren und getötet.
Die Beweggründe , die das Mädchen zum Selbst¬
mord getrieben haben , sind nicht bekannt.

Jahrelange Fieifchöiebstähle
Aachen , 8. März.

Nach eingehenden Ermittlungen ist es gelungen,
eine Diebes - und Hehlerbande zu erfassen , die es
jehrelang verstanden hat , im Aachener Schlacht¬
hof große Fleischmengen zu entwenden . Es war
keine Seltenheit , datz ganze Schweine und Rin¬
der , Speckseiten usw . aus einmal spurlos aus
den Kühlräumen verschwanden . Bisher wurden
vier Personen festgenommen , die in die Sache
verwickelt sind. Es steht aber fest, daß noch mehr
Personen zu dieser raffinierten Diebes - und
Hehlerbande gehören.

Eisenbahnunfall auf dem Bahnhof Lehrte . Die
Pressestelle der Reichsbahndirektion Hannover
teilt mit : „Am 8. März um 4.48 Uhr früh ent¬
gleisten auf dem Bahnhof Lehrte die vier letzten
Wagen eines durchführenden Güterzuges . Drei
Wagen stürzten um . Die ' Ursache lag in einem
Achsenbruch am viertletzten Wagen . Ein Zug¬
schaffner wurde leicht verletzt . Der Personenver¬
kehr nach Hannover wird durch Umleitung der
Züge im Bahnhof aufrechterhalten

sie - Nun , die ganze Welt hat von ihr
gesprochen und geschrieben : die Anna Sage mit
dem veränderten Gesicht — heute Mrs . Duddy —
ist niemand anderes als die „Dame in Rot " -
bestimmt eine der abenteuerlichsten Frauen-
gestalten der Erde . Abenteuerlich nicht erst als
„Dame in Rot ", sondern schon vorher — auf ihrer
langen , verworrenen Lebensbahn — meist
jenseits von Gut . . .

In Rumänien , am Eisernen Tor , in einem
armen , kleinen Dorf kam Anna Sage zur Welt.
— Als kleines , schreiendes Bündel reiste sie mit
über den Ozean . — Im Kohlduft einer Küche für
Marktarbeiter in Chikago wuchs sie auf — zu
einem ungewöhnlich schönen Mädchen . Sie über¬
wand das „Milieu " in der Form , in der sie es
zuerst kennenlernte . Sie wurde eine „elegante
Dame ", die die bekanntesten Männer Chikagos zu
ihren Freunden zählte . Damals schon schob sie mit
Rauschgift — damals schon stahl sie die dicken
Brieftaschen der grotzen und kleinen Dollarkönige
dieser Stadt . . . Als es gar zu gefährlich wurde,
verließ sie Chikago , ging nach Newyork , dann nach
Washington und handelte hier unter den Augen
der Behörden mit Mädchen und gestohlenen
Juwelen . Ihr Name stand schließlich in einem
Dutzend Steckbriefe . Sie hatte inzwischen einen
alten Zuchthäusler geheiratet . Sie konnten sich
beide weder hier noch da lange aufhalten Erst
als sie in Jndiana mit zwei üblen , zweideutigen
Lokalen genug verdient hatten , um in Chikago
einen Beamten der Konzessionsbehörde bestechen
zu können , wagten sie sich wieder nach Chikago
zurück.

„The Dschungel " nannten sie ihr Lokal in der
Lincoln -Avenue . Wirklich fanden sich in diesem
Dschungel die übelsten Raubtiere Chikagos ein.

Berlin , 8. März
Kennen Sie das billigste Hotel Deutschlands?

Es ist wirklich ein überaus entgegenkommendes
Gasthaus , dessen Wirt seinen Gästen für jede
Uebernachtung noch 1,50 RM . dazuschenkt . Ich
kann verstehen , datz Sie gerne die Adresse wissen
wollen , also bitte notieren Sie . Es handelt sich
um ein Hotel , das zwischen den Schienen des
Lehrter Bahnhofs liegt , und der feudale Wirt ist
die Deutsche Reichsbahn , die ihren Gästen , den
ruhebedürftigen Lokomotivführern , dieses Ueber - '
nachtungsheim der Eisenbahner eingerichtet hat.

Ein Hotel zwischen den Schienen hat seinen be¬
sonderen Reiz , und leicht entschließt man sich, dem
der Öffentlichkeit unbekannten Easthof einen Be¬
such abzustatten . Bunte Signallichter , die ebenso
schnell verschwinden wie sie auftauchen , heißen den
Besucher willkommen . Man ist umgeben von
Qualmwolken speiender Lokomotiven , die hier
allnächtlich ihr fauchendes Schlummerlied singen,
und langen Wagenketten , die sich von ihrem an¬
strengenden Tagewerk erholen . Ueber Schienen
und Schwellen geht es , bis man dann vor einem
roten Steingebäude steht , eben jenem „Uebernach-
tungsheim " der Eisenbahner . Meist sind es aus¬
wärtige Lokomotivführer , die sich hier von ihrem
Dienst ausruhen , um beim Morgengrauen wieder
ihren Dienst aufzunehmen . Aus Hamburg und
Bremen , Köln und Düsseldorf stammen diese
Reichsbähnbeamten , die hier am Lehrter Bahnhof
in Berlin übernachten . Hell und freundlich sind
die Zimmer , durch deren große Fenster Licht und
Sonne flutet . Ruhe!

Einundvierzig Zimmer besitzt dieses „Grand¬
hotel der Lokomotivführer " . Tag und Nachr , un¬
aufhörlich pulsiert der Herzschlag der Arbeit in
diesen Räumen . Ein ewiges Kommen und Gehen!
Selbstverständlich hat der „Unternehmer " schon
eine große „Stammkundschaft " , und man ist be¬
müht , den Eisenbahnern , die häufig hier über¬
nachten , ein zweites Heim zu bieten . Alan gibt
ihnen daher immer nach Möglichkeit dieselben
Räume . „Sie sollen sich bei uns wie zu Hause
fühlen " , sagte der Vorsteher des Güterbahnhofs,
der gleichzeitig gewissermaßen der Herbergsvater
ist . Nur eins verlangt man nach Möglichkeit von

(Sie alle , die als Staatsfeinde Nr . 1 bis 5 in
den letzten Monaten von der Polizei getötet
wurden , waren hier ein - und ausgegangen .)

Auch der berüchtigte Dillinger  kam bei
Nacht und Nebel , durch einen rückwärtigen Ein¬
gang , zu Anna Sage . Er kam auch noch, als schon
1b 000 Dollar auf seinen Kopf standen . Er lachte
über die roten Steckbriefe an allen Plakatwänden.
Aber Anna Sages Augen lachten nicht . Ihr Hirn
wälzte einen Plan . Ihr Mann war seit einem
Monat in ' Haft . Wegen einer dummen alten Ge¬
schichte, etwas mit Rauschgiften . . . Wenn er
herauskam , würden sie beide deportiert werden.
„Zurück in das Ursprungsland " hatte es in dem
Urteil geheißen . — Was sollte Anna Sage am
Eisernen Tor im rumänischen Dorf ? Doch wenn
man nun . . . Sie schaute wieder auf Dillinger.
Und dann ging sie zur Polizei und machte einen
Vorschlag.

Das andere kennt die Welt . Wie Anna Sage im
roten Kostüm mit Dillinger ins Kino ging , wie
sie das Taschentuch zog und ihm damit über die
Nockklappe fuhr , wie sie im Gedränge verschwand,
als Dillinger unter 27 Kugel », verblutete . Gegsn-
preis : Freilassung des Gatten , Kassierung der
alten Fälle , Zurückziehung der Ausweisung,
ungehinderter Wegzug von Chikago selbst.

Heute nach der 200 . Todesdrohung möchte Anna
Sage lieber die 1S 000 Dollar haben und einen
guten Patz für die Ausreise dazu . Doch die Be¬
hörden machen nicht mehr viel Wesens mit ihr.
Die „Rächer " Dillingers werden sie eines Tages
doch holen . Sie und ihren Johnny dazu — auch
wenn sie jetzt mit anderen Gesichtern durch die
Welt gehen , auch wenn sie sich jetzt in Kalifornien
an kleinen , stillen Plätzen verborgen halten.
Anna Sage ist auf der ewigen Flucht.

den Hotelgästen : sie sollen sich ihre Bettwäsche
selbst mitbringen ! Wer nicht dazu in der Lage
ist, mutz 40 Pfennig ausgeben und bekomm ! erne
Garnitur geliehen.

Es gibt in dieser Eisenbahnpension sogar einen
besonderen Raum , in dem das mitgebrachte Essen
gewärmt werden kann . Aber auch eine Kaniine,
in der man bis in die späten Nachtstunden hinein
schmackhaftes warmes Essen bekommt , steht den
Gästen zur Verfügung . Wir wollen ihr schnell
einen Besuch abstatten . Denn diese Karline ver¬
dient Beachtung . Hier regiert eine Frau , die in
den Eisenbahnbetrieb hineinpaßt , und die wir in
jungen Jahren auf einer alten Photographie
selbst als schmucke Eisenbahnerin bewundern kön¬
nen . Während des Weltkrieges war sie eine der
ersten deutschen Weichenstellerinnen und versah
hier am Lehrter Bahnhof ihren Dienst . Die
kleine Kantine zwischen den Schienen bedeutet
ihr traute Heimat und glückliche Erinnerung . Sie
ist die Brücke , die sie von dem Einst zum Jetzt ge¬
schlagen hat.

Kameradschaftsgeist herrscht in diesem eigen¬
artigen Gasthaus . Jeder nimmt auf den andern
Rücksicht, denn er weiß , datz die Nerven für den
anstrengenden , Verantwortungsreichen Dienst aus¬
geruht sein müssen . Und die deutsche Eisenbahn
bewilligt jedem Beamten , der hier übernachtet,
eine Spesenvergütung von ca . 1,50 RM . — als
Entschädigung dafür , datz die hier schlafenden
Eisenbahner oft ein paar Nächte lang ihr eigenes
Heim entbehren müssen.

Auf einer grotzen schwarzen Tafel steht in ge¬
heimnisvollen , dem Laien unverständlichen Zei¬
chen und Zahlen , genau aufgeschrieben , wann
jeder Gast geweckt werden mutz. Und Pünktlich¬
keit ist wohl in diesem Hotel die alleroberste
Forderung.

Die LLnglückögmbe von Gresford
London , 8. März.

Aus Eresford in Nordwales wird berichtet:
Am Donnerstag stiegen zum ersten Male etwa
20 Bergleute in die Martin -Grube ein , in der
am 22. September vorigen Jahres 261 Bergleute
den Tod gefunden haben . Auf dem Schachtboden
in 720 Meter Tiefe angekommen , drangen sie in
die beiden Hauptstollen ein und gingen zu Er¬
kundungszwecken in westlicher Richtung ISO Me¬
ter weit und in östlicher Richtung 70 Meter . Es
wurden keine Einstürze und keine Wassereinbrüche
festgestellt . Nach fünf Stunden kehrten sie wieder
aus Tageslicht zurück. Da die Grube seit mehr
als fünf Monaten luftdicht abgeschlossen war,
mutz noch eine Reihe von Tagen darauf gewartet
werden , datz die Ventilation wieder in Gang
kommt . Gegenwärtig ist der Aufenthalt in den
Gruben nur bei ständiger Benutzung von Sauer¬
stoffmasken möglich . Man nimmt an , daß es noch
einige Zeit dauern wird , bis man an die Bergung
der Leichen gehen kann.

Haushälterin ermordet Vsarrer
Paris , 8. März.

Einem , ungewöhnlichen Verbrechen ist der Orts¬
geistliche von Maincy bei Melun zum Opfer ge¬
fallen . Er wurde am Freitag früh mit durch¬
schnittener Kehle tot in seinem Bett aufgefunden.
Als Täterin konnte seine langjährige Haushäl¬
terin ermittelt werden , die sich nach vollbrachter
Tat im Treppenhaus erhängt  hat . Ueber
die Beweggründe werden allerlei Vermutungen
geäußert . Man behauptet , datz die Täterin schon
lange Zeit infolge schwerer Schicksalsschläge an
Schwermut gelitten habe.

Brennende Kirchen in Spanien
Madrid , 8. März.

Aus El Ferrol wird gemeldet , datz die Kirche
von Brion (Provinz Coruna ) von unbekannten
Tätern in Brand gesteckt und bis auf die Grund¬
mauern zerstört wurde . Man nimmt an , datz es
sich Lei den Brandstiftern um marxistische
Elemente handelt . Auch in Kuertollano (Provinz
Cindad Roal ) zündeten in der vergangenen Nacht
unbekannte Täter die Kirche an . Da der Brand
jedoch rechtzeitig von Einwohnern bemerkt wurde,
konnte er von ihnen im Verein mit der Polizei
gelöscht werden , ohne datz größerer Schaden
angerichtet wurde.

Mitteldeutsche Teerfabrik vernichtet
Fabrikanlage ein einziges Flammenmeer/ Haushohe Stichflamme

Die Frau, die den Banditen Dillinger verriet
Eine „Schönheitsoperation" soll ihre Vergangenheit tilgen/ Dom Abenteuer ins Verbrechen

Herbert Äust

Bachs Ahnen und Aöhne
Hier siehst du geigen
Hansen Bachen.
Wenn du es hörst,
so mutzt du lachen.
Er geigt gleichwohl
nach seiner Art,
und trägt ein 'n hibschen
Hans -Bachen -Bart

So heißt die Inschrift auf einem alten Kupfer¬
stich, dem Bildnis eines Fiedlers , seiner Tracht
nach aus der Reformationszeit . Dieser lustige
Geiger Hans Bach ist der Ahnherr Johann Seba¬
stian Bachs , des größten musikalischen Genies , das
Deutschland , ja vielleicht die Welt , je besessen hat.
Johann Sebastian stammt also aus einer alten
Familie von Fiedlern , Stadtpfeifern , Kantoren
und Organisten , die in seiner Heimat Thüringen
so bekannt und geschätzt war , datz man lange Zeit
unter einem Bach nichts anderes als einen Mu¬
siker verstand . So ist Johann Sebastian Bach der
Größte einer Ahnenfolge von zwei Jahrhunderten;
nicht wie Händel , dessen musikalisches Genie in
seiner Familie ganz allein dasteht , ohne Vor¬
gänger und Nachfolger , ähnlich einem Felskegel,
der unvermittelt aus flachem Lande steilragend
emporschießt , sondern Bach gleicht eher dem höch¬
sten Gipfel eines Gebirgsmassivs . der auf viele
Spitzen in weitem Umkreis wie auf eine Schar
von Gefolgsleute hinabblickt.

In dem bürgerlich -behaglichen Hause , in dem
Johannes Ambrosius Bach , der Stadt - und Hof-
musikus von Eisenach wohnte , mutz ein munteres
Leben geherrscht haben . Zwölf Kinder wurden
dort geboren , und von diesen Zwölf war Johann
Sebastian das Jüngste . (Händel war das achte
Kind .) Den Namen Johannes hatten übrigens
alle Söhne , und alle wurden sie Musici . Die
Kinder des Hauses , dazu die Lehrknaben und Ge¬
sellen , die ebenfalls im Hause lebten — sie
machten zusammen das Orchester des Ambrosius
Bach aus . Sie spielten nicht nur zum eigenen

Vergnügen , sondern mit dieser Truppe mutzte
Vater Bach sauer genug das tägliche Brot ver¬
dienen , indem er bei Hochzeiten und Begräbnissen
den musikalischen Teil lieferte . Als ein Gesetz
herauskam , das den üppigen Aufwand bei Hoch¬
zeiten verbot , da bedeutete diese im Interesse der
guten Sitte gewiß begrüßenswerte Maßnahme für
die Familie Bach selbst einen empfindlichen Ver¬
lust an Einkommen , so datz Ambrosius Bach sich
schließlich bereitfinden mutzte , auf eine Weise Geld
zu verdienen , die eigentlich unter seiner Würde
lag . Er mutzte im Wirtshaus zu Tanz und
allerlei Lustbarkeit den Bierfiedler machen . So
mag in seinem Hause manchmal Schmalhans
Küchenmeister gewesen sein.

Als Johann Sebastian heiratete — und zwar
seine Base Maria Barbara Bach — und sich in
Arnstadt , wo er Organist war , einen eigenen
Hausstand gründete , da hatte er immerhin schon
ein für einen 22jährigen jungen Mann ganz
hübsches Einkommen , das außer in 86 Gulden in
Naturalien — drei Malter Korn , zwei Klafter
Holz , sechs SchockReisig und drei Pfund Fischen —
bestand . 2n Weimar ging es ihm geldlich noch
wesentlich besser . Nacheinander wurden ihm nun
Kinder geboren , Katharina Dorothea , Wilhelm
Friedemann , Philipp Emmanuel . Johann Ber¬
hard , Leopold Augustin , dazwischen auch einmal
Zwillinge , die aber noch am selben Tag der Ge¬
burt starben . Freudig würden wir es begrüßen,
wenn uns irgendwo geschildert wäre , wie die
Geschwister Bach miteinander lebten , wie es im
Hause zuging und wie Vater und Mutter die
Erziehung handhabten . Aber man machte damals
von der Kindheit weniger Aufhebens als heute:
so können wir froh sein , wenn wir auf Umwegen
ein wenig Nahrung für unsere Phantasie und Neu-
gierde finden . Wir haben eine Aufzeichnung aus
der Familie eines Weimarer Freundes von Bach.
des Konrektors Eeßner , wo uns erzählt wird.
wie Vater Gegner , während er an einem grotzen

Werk schrieb , mit der linken Hand die Wiege
seines Jüngstgeborenen schaukelte . Daneben sitzt
seine Frau Elisabeth , „bessert fleißig an den
Kleidern der Kinder und verhandelt launig mit
den Kleinen , die sich gegen die aufgesetzten Flecken
sträuben , bis ihnen die Mutter vorschlägt , die
neuen Stücke als Sonne , Mond und Sterne aus-
zuschneiden und in dieser prachtvollen Gestalt auf¬
zunähen ." Eine so herzhafte Bereitwilligkeit und
einen so guten Humor , sich mit den Sorgen des
Alltags herumzuschlagen und daneben an Großem
zu wirken , dürfen wir gewiß auch im Hause Bach
suchen.

Johann Sebastian Bachs Frau starb nach
13jähriger Ehe . Anderthalb Jahre später heiratete
er Anna Magdalena Wülken , die jüngste Tochter
eines Hof - und Feldtrompeters . In 28jähriger
Ehe schenkte sie ihm weitere 13 Kinder . Wenn
wir hören , datz der größte Teil im geräumigen
Haus des Thomaskantors Bach in Leipzig aus
Schlafstuben bestand , so nimmt uns das nicht wei¬
ter wunder . Trotz und klein in dieser zahlreichen
Familie stand bereits um 6 Uhr morgens um das
Clavecin versammelt und stimmte ein frommes
Morgenlied an . Nicht ohne Stolz schreibt Johann
Sebastian einmal an einen Freund : „Meine Kinder
sind geborene Musici und kann versichern , datz ich
schon ein Konzert vocaliter und instrumentaliter
mit Gesangs - und Jnstrumentenstimmen mit
meiner Familie formieren kann , zumal da meine
itzige Frau gar einen sauberen soprano singet und
auch meine älteste Tochter nicht schlimm ein¬
schlüget ".

Die Söhne Bachs setzten also die Ueberlieferung
der Familie fort und wurden ebenfalls Musiker.
Freilich nur vier von ihnen haben Bedeutung in
ihrem Beruf erlangt und mit ihnen ist dann der
Ruhm des Mustkergeschlechts zu Ende gegangen,
gerade als habe sich die musikalische Kraft der Fa¬
milie in Johann Sebastian Bach und seinen be¬
rühmten Söhnen erschöpft.

Von ihnen entfernte sich der Jüngste - Johann
Christian Bach — am weitesten vom Vater , in
seiner Musik wie in seiner ganzen Lebensart
Komponierte Johann Sebastian Bach seine Chöre,
Kantaten , Klavierstücke und Lieder nach eigener

Aussage „allein zum Lobe Gottes und zur Er-
götzung des Gemütes " , so schrieb Johann Christian
Bach seine Opern , Konzerte und Arien , um zu
leben . Und wie zu leben!

Schon in jungen Jahren ist er Hofkomponist
der Königin von England — also gewissermaßen
Händels Nachfolger — und führt das Leben eines
eleganten Kavaliers . Seine Opern werden be¬
jubelt . Die vornehmen Familien Londons reißen
sich darum , ihren Töchtern von Bach Klavier¬
unterricht geben zu lassen . Zwanzig Mark zahlen
sie ihm für die Stunde . 30 000 Mark Jahres¬
einkommen soll er gehabt hgben , eine für die
damalige Zeit mit ihrem viel höheren Geldwert
ungeheure Summe . Aber als er stirbt , da hinter¬
läßt er seiner Witwe nicht etwa ein großes Ver¬
mögen , sondern nur Schulden , nichts als Schulden.
Denn sein üppiges Leben hatte trotz seines rie¬
sigen Einkommens weit mehr verschlungen als
er verdiente.

In einer ganz anderen Welt lebte der nur
weniger ältere Bruder des Londoner Bach , Jo¬
hann Christoph Friedrich Bach . Er war zu¬
frieden , seinem Herrn , dem Grafen von Schaum-
burg -Lippe in dem Residenzstädtchen Bückeburg
als Konzertmeister und Kammermusikus zu dienen
und für die Hofkapelle die nötigen Kompositionen
zu liefern . Natürlich hatte er auch eine zahlreiche
Kinderschar und es ging in seinem Hause darum
oft laut und lustig zu . Das war ihm an sich
wohl recht . Aber der Lärm der Kinder störte
ihn doch oft beim Komponieren , besonders im
Winter , wenn im ganzen Haus nur ein Zimmer
geheizt werden durfte , um das teure Holz zu
sparen . Darum richtete er an den Grafen im
Jahre 1771 folgendes Gesuch:

„Durchlauchtigster Herr , gnädigster regierender
Landesherr , Ew . Durchlaucht werden sich noch
gnädigst erinnern geruhen , datz vor einigen
Jahren das mir huldreichst zugeteilte Holz bis
auf 12 Klafter eingeschränkt worden ist. Ich
habe dabei die Unbequemlichkeit , daß ich nur
einen Ofen Hitzen kann und dabei meine Arbeiten
in dem nämlichen Zimmer , wo meine ganze Fa¬
milie versammelt ist , verrichten mutz. Ew . Durch¬
laucht werden aber selbst gnädigst zu beurteilen

geruhen , datz die Komposition der Musik bei dem
Geräusch der verschiedenen Gegenstände nicht den
gewünschten Erfolg haben kann , und daher ergeht
an Ew . Durchlaucht die untertänigste Bitte,
Höchstdieselben wollen mir die 3 abgekürzten
Klafter Holz wieder zuzulegen die hohe Gnade
haben . Ich ersterbe in tiefster Ehrfurcht , Ew.
Durchlaucht , meines gnädigst regierenden Landes¬
herr « treu untertänigster Knecht Johann Chri¬
stoph Friedrich Bach ."

Nun der Graf hat wohl eingesehen , datz Bach
zum Komponieren ein eigenes Zimmer brauchte,
wenn er von ihm gute Musik verlangen wollte,
und hat an den Rand des Gesuches geschrieben:

„Es sind unserem Konzertmeister Bach jährlich
drei Klafter Brennholz zu desselben jetzigen Holz¬
deputat zugelegt ."

Dem jüngeren Vrüderpaar aus Bachs zweiter
Ehe stehen die beiden älteren Vrüder Wilhelm
Friedemann und Karl Philipp Emanuel gegen¬
über , beide genial begabt . Aber Friedemann hat
nicht das gehalten , was sein Vater und seine
Brüder sich von ihm versprachen . Philipp Ema¬
nuel sagte z. B . von ihm „Er konnte unsern Vater
eher ersetzen als wir alle zusammengenommen " .
So bescheiden hätte dabei Philipp Emanuel nicht
zu sein brauchen : denn er selbst war auch ein
Komponist höchsten Ranges , vor allem ein meister¬
hafter Klavierspieler , dessen Ruhm den seines
Vaters zu seinen Lebzeiten weit überstrahlte.
Musiker und Musikfreunde aus aller Welt rech¬
neten es sich zur Ehre an , wenn sie ihn in Ham¬
burg besuchen durften . Dort wirkte er zwei Jahr¬
zehnte lang , nachdem er vorher 25 Jahre lang
Hofcembalist Friedrichs des Trotzen gewesen war.

Mit diesem Namen verbindet sich der größte
Augenblick in der Geschichte der Familie Bach.
Am 7. Mai 1747 besuchte Johann Sebastian Bach
mit seinem Sohn Friedemann im Stadtschlotz
zu Potsdam Friedrich den Großen , an dessen Hof
Phil . Emanuel Bach Cembalist war . Einen
Augenblick von seltener geschichtlicher Größe Der
größte Herrscher und der größte Musiker des
Jahrhunderts , der junge König und der greise
Kantor , stehen Aug in Aug gegenüber , um nach
einer kurzen Spanne von Stunden jeder nach
eigenen Gesetzen seinen Lebensweg fortzusetzen.
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GMrmischer Aufschwung im Wassersport
Feierliche Eröffnung der großen Wassersport-Ausstellung 1932

//

In Deutschlands größtemAusstellungsraum, in
der Halle I am Kaiserdamm, wurde Freitag vor¬
mittag die große Berliner Wassersport-Ausstel¬
lung 1935 feierlich eröffnet. Der Staatskommissar
der Hauptstadt Berlin, Dr. Lippert,  begrüßte
die Gäste, unter denen man Vertreter der aus¬
wärtigen Diplomatie, der Regierung, der Bewe¬
gung, der Reichsmarine, der Stadt Berlin und
führende Persönlichkeitenaller an der Ausstel¬
lung beteiligten Stellen sah. Dr. Lippert führte
u. a. aus : Der Wassersporthat im allgemeinen
in unserem Vaterlande und insbesonderein der
Reichshauptstadteinen geradezustürmischen Auf¬
schwunggenommen. Heute bevölkern Tausende
von Faltbootfahrern die Gewässer unserer enge¬
ren und weiteren Umgebung. Die Rudervereine
haben ihre Mitgliederzahlenvervielfacht, und der
Motorbootsport, früher eine Luxusangelegenheit
für wenige Begüterte, ist dank der Anstrengun¬
gen der Industrie auch für die weniger bemittel¬
ten Kreise in den Bereich des Möglichengerückt.

Zum Schluß seiner Rede sprach Dr. Lippert
allen an der Ausstellung Beteiligten, insbeson¬
dere dem Reichssportfiihrer, den Dank für die tat-
"räftige Förderung aus.

Nach den mit lebhaftem Beifall aufgenommenen
Ausführungendes StaatskommissarsDr. Lippert
sprach Reichssportführervon Tschammer und
Osten,  der die Gestaltungdes Wassersportsrich-
tungweisendbehandelte.

Er sagteu. a>: Die Männer, die vor nunmehr
50 Jahren angefangen haben, das deutsche Volk
für den Wassersportzu gewinnen, sind mehr ge¬
wesen als Rtänner des Sportes ; sie haben Na¬
turverbundenheit , Heimatliebe und

^M a n nesg  ut großziehen helfen, Mit besonderer
'.̂ Freude darf ich deshalb feststellen, daß diese Saat

im nationalsozialistischenStaat sichtbarlich viel¬
fältig aufgegangenist. Im Segel-, Ruder-, Kanu-
oder Motorjachtsporthat die Beteiligung gewaltig
zugenommen. Im gleichen Maße haben sich beacht-
liche sportliche Erfolge eingestelltim Inland so-
wohl wie im Ausland, wo es den deutschen Wasser¬
sportlern gelungen ist, DeutschlandsFarben zum
Sieg zu führen und den deutschen Sportlern den
Ruf hartnäckiger, aber ritterlicher Wettkampfgeg-
ner einzubringen. In steigendem Matze hat sich
darum auch das Ausland an den deutschen Veran¬
staltungenbeteiligt.

Mit herzlichem Dank begrüße ich es, daß die
deutsche Reichsmarine ihrer Verbundenheit mit
dem Wassersportund gleichzeitig mit dem deut¬
schen Sport überhaupt durch eine Sonderschau
Ausdruckgibt. Denn die Eigenschaften, die wir
von den Wassersportlernverlangen müssen, fin¬
den in der deutschenReichsmarine ihre letzte
sinnvolle Vollendung: in soldatischer Ausprüfung.
Darum ist die Reichsmarineund ihr Geist vor¬
bildlich für alle Männer des Wassersports.

In diesen Ausstellungshallensollen die Bedeu¬
tung des deutschen Wassersports, der Charak¬
ter und die Haltung  der ihm dienenden Män¬
ner und Frauen, aber auch die Schaffens¬
kraft und der Eewerbefleiß  des deutschen
Volkes gleicherweise sichtbar Ausdruck finden. Alle
in Frage kommenden Stellen haben in trefflicher

Gemeinschaftsarbeitein Werk geschaffen, das vom
Geiste des nationalsozialistischenStaates durch¬
tränkt ist, zu dem jeder Berufene seinen Teil zum
Gelingen des Ganzen beigetragen hat. In dieser
Sinngebung erkläre ich die Wassersportausstellung
1935 für eröffnet.

Im Anschluß daran fand die erste Führung der
Ehrengäste durch die Schau unter sachkundiger
Leitung statt, die lebhaftes Interesse erregte.

Neuer Weltrekord Eampbellö
Sir Malcolm Campbellhat in Daytona Beach

in Florida nach mehrfachen Versuchen mit seinem
Ueberrennwagen. „Blauer Vogel" einen neuen
Weltrekordaufgestellt. Er erzieltedie phantastische
Geschwindigkeit von 445,593 Kilometerständen. In
südlicher Richtung legte er 277,727 Meilen-
stunden -- 438,912Kilometerstundenzurück, in
nördlicher Richtung erreichte er mit Rückenwind
die Geschwindigkeit von 281,930 Meilenstunden
— 452,274 Kilometerstunden. Im Durchschnitt
legte er also eine Meile in 13:29 Sekunden zu¬
rück.

2elcke» ciee6 Ailtye
Die Internationale Studienkommission für den

motorlosenFlug (Jstus) hält in Berlin vom 29.
bis 24. März 1935 ihre dritte ordentlicheGene¬
ralversammlungab. Neben einer Reihe von Vor¬
trügen steht auf dem Programm der ordentlichen
Generalversammlung, das in seinen Einzelheiten
noch bekanntgegeben wird, als ein wichtiger
Punkt eine Besprechung über den „Segelflug bei
den Olympischen Spielen".

Die Internationale Studienkommissionwurde
1939 von den maßgebendenSegelflug-Vereini¬
gungen aller interessiertenLänder gegründet, um
durch gemeinsame Arbeit den Segelflug auf wis¬
senschaftlichem, technischem und sportlichem Gebiet
zu fördern. Der Jstus gehören folgende Länder
durch ihre nationalen Flugverbände und Aero-
Clubs an : Deutschland,  Belgien, Frankreich,
England, Holland, Italien , Oesterreich, Polen,
Spanien, Ungarn und die Vereinigten Staaten
von Nordamerika. Präsident der Jstus ist der
Leiter des Deutschen Forschungsinstitutesfür Se¬
gelflug des Deutschen Luftsport-Verbandes, Pros.
Eeorgii,  Darmstadt , Vizepräsidenten Jng.
Cav. V. Bonomi, Mailand, OberstMassaux, Lüt-
tich, 2ng. P . Massenet, Paris , Lord Sempill,
London, GeneralsekretärGraf Psenburg, Berlin.
Die erste Tagung des Jstus wurde 1939 in Darm¬
stadt veranstaltet, weitere 1931 in London und
1932 in Eersfeld-Rhön.

Bereinsmeisterschasten
der Leichtathleten in neuer Gestaltung

Der Leiter des Fachamtes für Leichtathletik,
Dr. Ritter von Halt, erläßt zur Deutschen Ver¬
einsmeisterschaft1935 folgendeAusführungen:

„OlympischeVorbereitung bedeutet sportliche
Mobilmachung. Alle Kräfte müssen auf ein Ziel
eingestellt werden. Selbst auf die Gefahr hin,
daß mit mancher liebgewordenen Gewohnheit
gebrochen werden muß. Gegenüberder Ausschrei¬
bung der Deutschen Vereinsmeisterschaft des Vor¬
jahres weist die für 1935 wesentliche Aenderun¬
gen auf. Vor allem springt ins Auge, daß die
Staffelläufe stark in den Hinter¬
grund  treten . Dies mag verwunderlicherschei¬
nen. Doch vor allem für die Vereine der Son¬
derklasse, aus deren Reihen sich vorwiegenderst¬
klassige Kämpfer entwickeln, mußten Bestimmun¬
gen getroffen werden, die die Spezial-Olympia-
Vorbereitung ergänzen. Die Praxis des letzten

Jahrzehnts hat gezeigt, daß mancher hervor¬
ragende Läufer sich als Spezialist nicht genügend
entwickelnkonnte, weil er immer wieder ge¬
zwungen war, sich für eine Staffel zu schonen,
um dort dann seine ganze Kraft einsetzenzu
können. Aehnlichverhielt es sich mit manchen
talentierten Weitspringernoder Hllrdlern, die im¬
mer wieder durch den Staffellauf von ihrer Spe-
zialaufgabeabgelenkt wurden. Damit soll natür¬
lich nichts gegen den Staffellauf als Wettbewerb
gesagt sein, der kämpferisch mit die wertvollsten
Momente vermittelt, aber es wäre eine unange¬
brachte Sentimentalität, wenn man im letzten
Jahre der olympischen Vorbereitung nicht alle
sich ergebenden Hemmungen restlos
beseitigen  würde.

Auch innerhalb der Vereinsmeisterschaftensoll
jeder einzelne lernen, seine ganze Kraft für
einen  oder höchstens zwei  Wettbewerbe ein¬
zusetzen. Aus diesen Gründen wurde auch in der
Ausschreibungfestgelegt, daß sich ein Mann nur
an zwei Wettbewerbenbeteiligen kann. In das
Programm der Sonderklassewurden mit dem
Dreisprung, dem Stabhochsprungund den 119-
Meter-Hürden schwierige technische Wettbewerbe
eingefügt.

Vreis des Führers
für die „Große Grünauer Ruderregatta"

Das traditionelle Gesicht der „Großen Erü-
nauer Ruderregatta", die die „Große Berliner"
im Volksmundgenannt wird, verändert sich zur¬
zeit recht erheblich. Zunächst sind für die Olym¬
pischen Wettkämpfe mehrere neue Bootshäuser
erbaut, das ganze Gelände ist aufgeschüttetund
verbessertworden und auch die Reihenfolge der
Rennen unterzog der Berliner Regattaverein
einiger Verbesserungen. Soebenhat nun.an Stelle
des 46 Jahre lang erbittert umkämpftenund be¬
rühmten Kaiser - Vierer - Preises,  ge¬
stiftet 1888 von Kaiser Friedrich IH., der Führer
und Reichskanzler einen neuen Herausforde¬
rungspreis gestiftet, der unter den gleichen schwe¬
ren Bedingungenerkämpftwerden mutz wie der
alte Kaiser-Vierer, den 1934 der Berliner RC
endgültig erringen konnte. Der Preis muß vier¬
mal hintereinander gewonnenwerden, ehe er in
den endgültigen Besitz des betreffendenVereins
übergeht. Gleichzeitig hat der Reichpsportführer
von Tschammer und Osten einen wertvollenPreis
für den neu in die Rennfolge aufgenommenen
Zweier mit Steuermann  gestiftet.

Gchmeling und Hamas haben ihr Training beendet
48 Stunden vor dem großen Boxkampf/ Die Hanseatenhalle wird am Sonntag kampssertig fein

8 « i>cke , I>o ii o b t 6 v r „K r e in e r Xoitvn

Am Donnerstag¬
abend sind die Trai¬
ningslager 4n Fried-
richsruh und Rissen

geschlossen wotden.
Schmelingsowohl wie
Hamas beendeten ihre
Kampfvorber-eitungen.

Das Freitagspro¬
gramm bestand für die
beiden Boxer nur noch
aus leichter Gymna¬
stik, Spaziergängen

und kurzen Läufen in
den weiten Wäldern
um Friedrichsruh und
Rissen. Als die bei¬
den Boxer zum letzten¬
mal mit ihren Spar¬

ringspartnern im
Ring standen, gewann " '
man den Eindruck, daß sowohlder Deutsche wie
auch der Amerikanerihre allerstärkste Kampfform
erreicht hatten. Hamas hatte nun doch in den
letzten Tagen sein Training immer mehr gestei¬
gert und schließlich selbst die Leute überzeugt, die
anfänglichenttäuschtwaren. Bei Schmelinggab
es am Mittwochnoch einmal eine weitere völlige
Unterbrechungdes Kampftrainings. Die besorg¬
ten Gemüter unter den Besuchern von Friedrichs¬
ruh wurden aber beruhigt, als sich ihnen Schme¬
ling lachend und quicklebendig zeigte. Die Unter¬
brechungwar wiederum nur vorgenommenwor-

i.

Acht Tage lang—Bretter unter den Füßen!
Ein begeisterter Teilnehmer des Ski-Lehr¬

ganges des NS .-Sportamtes Bremen für An¬
fänger, der im Harz stattgefundenhat, schreibt
uns darüber:

Es war ein kleiner Trupp Skiläufer und -Läu¬
ferinnen, der den ersten Lehrgangmitmachte. Im
nächsten Jahr wird die Beteiligung bestimmt
größer sein. Standort war Braunlage.
Als wir in Braunlage ankamen, war Tauwetter,
doch der Hochharz wußte hiervon nichts. Die Teil¬
nehmer lernten dadurch fast jede Schneeart ken¬
nen, auch das große Geheimnisdes Wachsens der
Bretter. Sieben Uhr morgens Wecken, Kaffee¬
trinken. Die Butterbrote für den ganzen Tag
wurden in zwei Rucksäcke verstaut, die abwech¬
selnd von den Kameraden getragen wurden. Acht
Uhr Abmarsch ins Gelände. Herrlich waren die
Tage und unvergeßlich für jeden Teilnehmer. Die
Schule war hart, aber sie führte zu außerordent¬
lichen Fortschritten. Tagesarbeit war : Eine
Stunde Langlauf; der nächste Hang wurde so¬
lange befahren, bis jeder sturzfrei sich an den
Hang gewöhnt hatte, sofort ging es dann weiter.
Fröhlichkeit war Trumpf.  Niemand
wurde überanstrengt, der Schwächste kam an die
Spitze hinter den Skilehrer, er bestimmtedas
Tempo. Acht Tage, jeden Tag eine andere Tour
bei herrlichstem Wetter! Allmählich wurden die
Gesichter von der Höhensonne gebräunt. Die Ka¬
meradschaft war getragen von echt nationalsozia¬
listischem Gemeinschaftsgeist. Wo er gesehen
wurde, fiel der Lehrgang wegen seiner Disziplin
und seiner Langlauftechnikauf. Nicht dadurch
bekommt der Skiläufer Kraft, daß er von hohen
Bergen abwärts sich gleiten läßt, sondern Kraft
und Ausdauer muß im Langlauf  erworben
werden.

Biologische und geologische Hinweise des Ski¬
lehrers in der Natur sind für alle Teilnehmervon
großem Nutzen. Es ist doch nicht der Sinn des

Kursus, Sportläufer auszubilden, sondern„Kraft
durch Freude" will Tourenläufer erziehen, die
Land und Leute kennenlernen, damit sie ihr
schönes Vaterland, die Heimat recht bewundern
können. Und gerade der Harz bietet dem Ski¬
läufer die herrlichsten und unvergeßlichsten
Touren.

Als Abschluß des Lehrgangeswurde der Brocken
bestiegen, von Königskrug aus eine gute Tages¬
tour. Es waren viele der Teilnehmer, die ihren
ersten „Tausender" bestiegen. Oben wurde vom
Skilehrer Hans Hoerlein feierlich ein Gipfel-
spruch gehalten, dem unser klingenderSchlachtruf
folgte. Abgefahren wurde, das sei hier löblich
vermerkt, von vier Teilnehmern sturzfrei.

Viel zu schnell vergingen die schönen Tage der
Erholung. Oft noch werden wir daran zurück¬
denken und von der erlebten Freude zehren. Ski-
Heil!

Sonntag in den Harz?
Der Bremer Ski-Club meldetvom Freitag aus

dem Harz: Der Harz hat seit Januar bisher aus¬
nahmslos -jeden Sonntag Pulverschneeund herr¬
lichste Winterfreudengeboten, unabhängigdavon,
ob in Bremen Regen- oder Schmutzwetterist.
Nur jetzt natürlich ist die Temperatur im Hoch¬
harz ohne Sonne eisiger als sonst. Der Schnee
reicht bis zum Harzrande hinab.

Ein Sonderzug fährt erst am nächsten Sonn¬
abend. Wer sich heute zur Vsrbilligung der Eisen-
bahnfahrt einer GVells-'mi-sfghrt anschließen will.
wendet sich bis D"'" abend nachmittag an das
Lloyd-Reisebüro.

den, um ein Uebertraining, eine vorzeitigeReak¬
tion auszuschalten.

Am Samstag treffen Schmeling und Hamas
beim offiziellenWiegen noch einmal zusammen.
Danachwird man die Boxer bis zur Stunde des
Kampfes von allem Trubel absondern. Es be¬
durfte ja schon in den letzten Tagen der größten
Aufmerksamkeit und Energie ihrer Betreuer, um
die beiden Kämpfer von den schlimmsten Beun¬
ruhigungenund Belästigungenfernzuhalten.

Fast 2K 990 Plätze
Der Rohbau der Hanseatenhalleist fertig. In

den letzten 48 Stunden arbeitet man aber noch
einmal in drei Tagesschichten fieberhaft, um auch
die Innenausstattung zu vollenden. Schon hat man
die Bestuhlung der „größten Sporthalleder Welt"
in Angriff genommen. Einschließlich von 1599
Stehplätzen werden fast 26 009 Plätze zur Ver¬
fügung stehen. Die voreilig verbreitete Nachricht,
alle Eintrittskarten seien bereits vergriffen, trifft
natürlich noch nicht zu. Aber aller Wahrscheinlich¬
keit nach wird es am Sonntagnachmittag kaum
nennenswerte Lücken geben.

Walter Rothenburg, dessen hartes Ringen um
das Zustandekommen dieses großen Kampfes be¬
reits einen schönen Lohn dadurch erhielt, daß ihm
auf zunächst vier Jahre die Leitung der Halle
übertragen wurde, ist durchaus zuversichtlich.
Wenn auch nicht alle Sonderzügezustande kamen,
die geplant waren, und wenn man auch von den
herumschwirrendenZiffern über den starken aus¬
ländischen Besuch getrost einen gewissen Prozent¬
satz abziehendarf : der Erfolg ist gesichert. Schon
am Donnerstag und Freitag wurden in den Ham¬
burger Hotels von Gästen aus allen Ländern
des Kontinents und von UeberseeZimmer be¬
legt und für die letzten 48 Stunden erwartet man
ja erst das eigentliche Einsetzen des auswärtigen
Zustroms.

Das Kampfgericht
Auch Schmelingwar damit einverstanden, daß

neben dem neutralen belgischen Ringrichter und
einem deutschen Punktrichterauch ein Amerikaner
während der zwölf Runden — vorausgesetzt, daß
der Kampf überhaupt über die Runden geht -
„punkten" soll. Der Amerikaner heißt Spanow
Robertson, ist Vertreter vom „NewyorkHerold"
und weilt bereits seit über einer Woche in Ham¬
burg. Der Name des deutschen Punktrichterswird
erst kurz vor Kampfbeginnbekannt gegeben.. Mit
in engerer Mahl steht der Frankfurter Feldhus.
ein bewährterMann aus dem Amatenrlager. Man

I Zusammensetzung des Schiedsgerichts oft genug
entbrannten, sind hier zum Glück vermiedenwor¬
den. Es herrschte überhaupt im Verkehr zwischen
den beiden Lagern ein bemerkenswert anständiger,
gut sportlicherTon.

Was Fachleuteund Presse sagen
Zu Jeff Tickson und Fritz Rolauf, die sich be¬

reits in ihren Voraussagenauf einen Sieg Schme¬
ling festlegten, haben sich nun auch Artur Vülow,
Schmelings ehemaliger Betreuer, sowie Reilly,
der amerikanischeManager des Federgewichts
Weltmeisters Miller mit einem „Tip" auf den
Deutschen gesellt. Reilly meint sogar, daß Schme¬
ling nach Sullivan der erste Weltmeister sein
werde, der sich den Titel noch einmal zurückhole.

Von der Auslandspresseneigendie großen eng¬
lischen und französischen Blätter mit ihren Voraus¬
sagen zu Schmeling. Dagegenfindet man in den
skandinavischenund osteuropäischenZeitungen
mehr Meinung für den Amerikaner. Die Londoner
„Times" begründet ihre Erwartungen eines
Schmeling-Sieges damit, daß sie sagt, Hamas
habe in der Technik den Deutschen
doch noch nicht erreicht  und außerdem sei
auch Schmeling durch den heimatlichen Ring
begünstigt.

Bemerkenswertbleibt noch, daß die meisten Vor¬
aussageneinen entscheidenden Sieg des einen oder
anderen Boxers erwarten. Man vertritt durchweg
die Meinung, daß es bei einem Zusammentreffen
so harter Fighter zu einem k. o. kommen müsse.

Nur in wenigen Fällen rechnet man mit einem
Kampf über die volle Rundenzahl, und in diesen
Fällen gibt man dann durchwegdem Deutschen
auf Grund seiner bekannten Kampfesweifeund
seines größerenStehvermögensdie bessere Chance.
Im großen und ganzen sind aber doch die Mei¬
nungen über den Ausgang des gro¬
ßen Kampfes ziemlich geteilt.  Zwei
Boxer der Weltklasse stehen im Ring, fast eben¬
bürtig und der Laune des Schlachtenglückes über¬
lassen.

Märzenschnee stört Dollbluttraining
Schon Wochenvor Beginn des neuen Neu¬

jahres herrscht auf den Trainierbahnen in Hoppe-
garten, Leipzig, Dresden, Hannover, Hamburg
und besonders im milden Rheingau, am Mail
und im westlichen Industriegebiet reges Treibe«.
Eine Gruppe tatensreudiger Trainer, es sind
jedem Jahr dieselben Namen, ist in diesen und
anderen Städten mit dem Lot der Pferde
Tau und Tag, wenn ringsumher noch alles j«
tiefer Ruhe liegt, eifrig auf den Sandbahnen an
der Arbeit, um mit den Tieren, meist Pferde min¬
ieren oder geringeren Könnens, gleich an den
ersten Renntagen einige Siege landen zu können,
ehe die großen Ställe — aufwachen. Diesen flei¬
ßigen Leuten, denen Petrus in diesem vorsrüh-
lingshaften Winter gnädig zu sein schien, hat be:
neuerlicheKälteeinbruchnun einen argen Strich
durch die Rechnunggemacht. Wenn gegen5 Uhr
früh zehn Grad Frost herrschen und «ine
hohe Schneedecke Gras und Graben, Stock und
Stein verhüllt, ist die regelrechteVorbereitung
nicht mehr möglich. Der Kanter auf windge-
schützter Waldschneise und die Bewegung in ge¬
deckten Reitbahnen sind kein Ersatz für die mus-
kelbildendenstrammen Galopps auf Gras. Die
Engländer sind da besser dran. Der Sand ihm
weiten golfstromnahenKüsten ist selbst an stren¬
gen Wintertagen offen und erlaubt frühzeitiges
Fertigmachendes Vollbluts. Das englische Renn-
jahr 1935 ist infolgedessen, vorläufig über Hin¬
dernisse, längst im Gange. Frankreichist in seiner
südlichsten Provinz, in Nizza und Cannes an der
Azurküste, bereits beim Flachsportangelangt.

Da es nach den Thermo- und Barometerstän¬
den, der Lage der Isobaren und den Meinungen
der berufenen, wie unberufenen Wetterpropheten
so aussieht, als wolle sich der Winter noch eine
Zeitlang behaupten, wird der Strausberger
Rennverein auf die Ehre verzichtenmüssen, des
neue Rennjahr aus der Taufe zu heben. Sie
würde damit wieder, wie im Vorjahr, dem mil¬
deren deutschenWesten zufallen. Beim Start
des Saarner Jagdrennens, des Eröffnungsereig¬
nisses in Mülheim - Duisburg  am kom¬
mendenSonntag, wird es also heißen: „Ab in
die neue Saison !"

Amazonen-Gpringen in Dortmund
Bei wieder recht gutem Besuch wurden am

Donnerstagabend in der Dortmunder Westfalen¬
halle Jagdspringen mit Totalisatorbetrieb abge¬
wickelt, in deren Mittelpunkt ein Amazonen-
Jagdspringen in drei Abteilungen stand. In der
Eesamtwertung holte sich Frau Hartmann aus
Flick mit 9 Fehlern und 69,1 Sekundennicht nur
den Sieg, sondern sie belegte mit Defkhed bei
0 Fehlern und 63,2 Sekundenauch noch den zwei¬
ten Platz vor Frau Marks auf Christel mit
0 Fehlern und 63,3 Sekunden. Frau Francke
hatte großes Pech. Sowohl mit Burgfriedchena!s
auch mit Großfürst und Hartherz holte sie sich
Fehlerpunkte. Außerdem kamen noch die beiden
ausstehendenAbteilungen des am Vorabend be¬
gonnenen Jagdspringens um den Preiste?
Reichs- und preußischen Ministers für ErnLhiMg
und. Landwirtschaftzum Austrag. Hauptmaim
Weikinn mit Olaf (9 Fehler 66 Sek.) und Frei¬
herr von Wangenheimmit Fehrbellin (9 Fehle!
und 66,4 Sek.) belegten die beiden ersten Plätze,
Im Gesamtergebnissiegte damit Major Hort¬
mann auf Defkhed mit 0 Fehlern und 62,1 Sei
vor Oberleutnant Brandt auf Sportvogel mit
0 Fehlern und 64,3 Sek. und von Zastrow aus
Don Juan (9 Fehlern 64,4 Sek.) Ueberraschend
war, daß auch Oberleutnant Schlicküm auf Fan¬
fare sich nicht zur Geltung bringen konnte.

Radsport
Guerra / van Nevele siegen in Antwerpen
Um Mitternacht ging das AntwerpenerSechs¬

tagerennen zu Ende. Als Sieger gingen
Guerra / van Nevele hervor, die noch am Nach¬
mittag mit zwei Runden im Rückstand lagen.
Bei den Jagden in den letzten Stunden verloren
auch Schön/Lohmanneine Runde und beendeten
die Fahrt an vierter Stelle.

Hockey
Club zur Bahr Igd . — GrotzflottbekIgd,
Nach dem schneidigen3:0-Sieg über Harveste-

hudes Jugend empfangendie jungen Vahrer, die
sich mächtig für das Oster-Hockeyturnier vorberei¬
ten, eine weitere gute Hamburger Jugendelf
Platz Vahr um 15 Uhr.

DeutscheSpielmeisterschaften
Wie wir erfahren, finden die Deutschen Sommri-

spielmeisterschaften1835 in unserem Gaugebietstall,
und zwar am 24. und 25. August in Hannover.
Für unsere beiden Deutschen Meister aus Nicdei-
sachfen, Gut Heil Arbergen  und MTfl.
Braunschweig  eine erfreuliche Tatsache. M>»
es den Meistern gelingen, im heimatlichen Gaugebitt
ihre Titel erfolgreich zu verteidigen.

83 Mannschaften beim Gerätewettkamps
Bei den Geräteturnern und -turnerinnen herrscht

Sonntag Hochbetrieb. Auf die vom Unterkreis Bremen
(Stadt und Land) der Deutschen Turnerschost erfolgte
Ausschreibung für den Veteins -Manuschasts-Geräte-
wettkampfhaben die Vereine in erfreulich großer Zahl
gemeldet, ein Zeichen, daß in Bremen dem Geräte¬
turnen wieder mehr Beachtung geschenktwird. Die
Veranstaltung, an der erstmalig in diesem Jahre auch
die Turnerinnen beteiligt sind, wird daher Gelegenheit
zu interessanten Bergleichsmöglichkcitenbezüglich der
Leistungsfähigkeit der einzelnen Vereine des Unter¬
kreises Bremen geben. Die Kämpfe der Turner stehen
unter der Leitung von Männerturnwart G Stärken
die der Turnerinnen unter Franenturnwartin Alma
Bartels . Es wird in zwei Stufen (Unter- und Ober¬
stufe) geturnt.

Die Mannschaft der Unterstufe bestehtaus drei Tur¬
nern oder Turnerinnen, die der Oberstufe aus Mus
Turnern oder Turnerinnen. Jede Mannschaft turnt

ilcbnngen, und zwar die Turner Freiübuna
Pferd-schwung, Pferd-Sprung , Barren und Reck die
Turnerinnen Frei- oder Handgeräteübung, Ringe,
Reck, Barren und Pserd-Sprnng.

Die Kämpsc der Unterstufe der Turner werden
sonntag morgen in der Turnhalle der Bremer
Turngcmeinde am Neustadtswall ausgetraqen "4
Mannschaften stehen hier im Wettkamps, Die Tur-
nerlnucn-Untcrstuse erledigt ihre Uebungen mit 41
Mannschaften in der Halle des Allgemeinen Bremer
Turnvereins von 1860 a. d. Häfen! Ein besonders
Jntereße werden die Kämpfe der Oberstufe bean-
,Milchen, die Sonntag abend  19 Uhr aus der
Buhne des großen Saales der C e n t r a l h a 11 e n
Breitcmveg, ausgctragcii werden. Hier kämpfen 19
Turner- und 8 Turnerin,leumaunschasten der Vereine
MTV., Iahn . BTV. ABTP .. To. v. B.. Hastedle,

wird fedeufalls Vertrauen zu dem Kampfgericht f d -?^ -'. .^ ' ^bsha>iiiii und Polizei um den Sieg.

haben können. Streitigkeiten übler Art , wie sie I Voraussage der 'siê " d'!7 ' A!nm bei den
in den UüA . vor derart großen Kämpfen um die I Turnery als auch bei den Turnerinnen schwierig. Die

Siegerverkündung erfolgt im Anschluß an die KömM
der Oberstufe in den Centralhallen.

Turnerinnenabteilung beendet das Schau¬
turnen des Vereins „Vorwärts"

Nachdem am Mittwoch das Schauturnen der M»>st
nerabteilung stattgefunden hatte, veranstalteteaucĥ
rirauenabteilung der Turnerschast des Vereins
warts in der Halle an der Sandstraße am D-muri--
tagabend ihr Schauturnen, Fast? noch mehr Zuscha«"
ais am Vorabend wohnten den Vorführungenh'i
Frauen und Mädels bei, und in ihrem reichen VciM
erachten sie ihre Anerkennung für das Gebotene zu"!
Ausdruck. Recht umfangreich war das Proaraum
Abends, das von Turnlehrer,W o l f ausgearbeitet>m
geleitet wurde. Tänzerische Vorführungen lösteno"'
ander ab mit Geräteturnen sowie Keulen- und Falu»
schwingen. Besonders das lebte wirkte durch ErokllB
Zchwung und Lebendigkeit. Auch ein „Spiel mit d»
^ » ließ Anmut und Grazie erkennen, Tie Turmm
schaft des Vereins „Vorwärts " hat sowohl am M
woch als auch am Donnerstag bewiesen, daß sie
quent den Weg der Brcitenarbeit beschreitet und
bereits beachtliche Erfolge zu verzeichnenbat.
Schauturnen des Vereins „Vorwärts" klang
einer̂ kurzen Ansprachedes Vorsitzendenöilkeu . 9
ant sinn und Zweck der Deranstnltiing hinwies m-
zum Schluß ieden noch Fernstehendenanswrdcrte. p "
zürnen zu kommen und mitzumachen bei vfulug
-- Piek und Sport - sich zur Freude und der
hv't zum Nutzen.

Schauturnrn in Hastedt
^Die Mädchen-Abteilungen de» Hastedtcr Mämu'l
Turnvereins von 18kl treten am Sonntag not enio
-cha »tnr,n-n an die Oestcntiichkeit. Die Vorüibru» ;
die von der Turnlehrerin Eesine Werke geleitet
den, vermitteln einen Einblick in den Turn- »
spnrtbetrieb dieses Vereins
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Die Börsen
.Weiter fest

Hamburg, 8. März. Die festere  Stimmungdes Vortages übertrug sich auch auf den heu¬
tigen Börsenverkehr, zumal die Bankenkund¬
schaft durch eine Reihe günstiger Nachrichten
aus der Wirtschaft angeregt wurde. Neben
Montanwerten, von denen Stahlvereinsaktien um
l '/a*/o und Harpener um 1% %>anzogen, fanden
vor allen Dingen AEG. stärkstes Interesse. Das
Papier setzte bereits mit 33V2 recht fest ein undkonnte sich bei anhaltend lebhaften ' Käufen bis
auf 34 erhöhen. Am chemischen Markt lagenFarben bei einem Gewinn von 1°/o lebhafter.
Banken hatten bei kaum veränderten Kursen
recht Ruhiges Geschäft. Schiffahrts-  und
Verkehrswerte hatten nur unwesentliche Ver¬
änderungenaufzuweisen. Von B'r e m e r Werten
konnten sich Bremer Wolle abermals um l °/o
erhöhen, sonst ohne Veränderungen. Festver¬
zinsliche Werte auf der ganzen Linie freund¬
licher. Etwas Interesse bestand für Bremer
Altbesitzzu 109%, für Bremer .Umtausehanleihs
zu 901/« und für Bremer Dollaranleihe zu 63% %.
Pfand- und Liquidationspfandbriefe der Ham¬
burger Hypothekenbank wurden zu 963/« bzw-
99%’/o gesucht. Ausländische Renten bei klei¬
nen Umsätzen gehalten. Im Verlauf  konn¬
ten Farben und verschiedene Montanwerte neue
Befestigungen durchholen. Im allgemeinen war
die Kursgestaltung jedoch nicht ganz einheit¬lich. Verschiedentlich waren auch leichte Ab¬
bröckelungen zu .verzeichnen.

Erholt
Hannover, 8. März. Von geringen Ausnahmen

abgesehen konnten sich Aktien heute wieder
erholen.  Ilseder Hütte , Continental Asphalt,Continental Gummi wurden zu höheren Kursen
umgesetzt. Weiter abgeschwächt waren Vor-wohler Cement und Hannoversche Straßenbahn.
Am Rentenmarkt wiesen Industrie -Obligationen
durchweg.Kufsaufbesserungen bis % °/o auf,
auch die Goldpfandbriefe der Hannoverschen
Landeskredit-Anstalt konnten sich weiter befe¬
stigen, ebenso Celler Buchstabe B, die auf 97
(96) % anzogen. Liquidationspfandbriefe und
Provinzanleihen gut behauptet. Von letzteren
mußte die Reihe I mangels Angebots gestrichenGeld notiert werden. Von Kaliaktien nannte
man Burbach mit 20% bis und Wintershall
mit 92 bis 93'/z. Der Schluß blieb freundlich.

Spezial werte gefragt
Berlin, 8. März. Die aufwärts  gerichtete

Tendenz der Börse hielt auch heute an, wobei,
mit regem Geschäft  meist um durchschnitt¬lich1°/o erhöhte Kurse verbunden waren. Neben
den aus der Wirtschaft vorliegenden günstigenNachrichtenist der Grund für. die freundliche

Haltung darin zu sehen , daß ' vielleicht die bis¬
her bei den Banken ruhenden Mittel infolge
der niedrigeren Verzinsung verstärkt in lang¬
fristigen Anlagen Unterkunft suchen; dabei

Bremer Freiverkehrs -Werte

Achgells
Behringwerke
Bremer Jute
Brem . Lagerh.
Bremer Tau
Dt. Jurgensw.
Deschimag
Eisw . Huxm.
Francke -Werk
Hanseatenwk.
Hochs . Nordst.

•ÜiohenL .Gfdst.
vvtuusaiia 5

Kanee Hag
Ketels
Kohlenb; &

Putz
Lloyd Dynamo
Mineral Korff
Neukirch

Bremen , 8.
tioclisLiiledngslteafiltKuisI

- 19 —
— 99 —
24 — —
- 104 -
— 60
— 80 —
53 52 —
- 75 -

, 26 20 -
_ 30 _

S4V* 84V< 841/4
— 26 —

92 91 -
— 47 -

— 38 -
— 30 -

— 91 —
— 30 -

März 1935

höchstpieörlQsttoabflRuis
Nordd . Hochs . 73V* 73*/* 731/*
Oldenbg . Glas
Schiffb . Untw.
Br .-Amer .-Bk,
Dt . Antioqu .-B,
Bugsier -Reed . —
Hansa Dampf . 62
Mind . Schlepp . 33
Oldbg . Portug . —
Assekur . Merk . —
Dt . Versicherg . -
Hbg .-Br . Feuer —
Hbg .-Br .Rückv . —
Securitas —
Br . Staatsanl . —
Hansa -D.kurze -
Hansa -D. lange 75
Nordd . Lloyd —
Nordd . Lloyd —

- 65
35 84l/s
- 60
340 320

110
60
35
42
13
19

45Vs
52
52

79V»
90

Bremen, 8. März (Eigenbericht ). Durch die Zins-konversion der öffentlichen Anleihen ist ein großer
l’nsicherheitsfaktor an der Börse verschwunden . Die
Bekanntmachung der Bedingungen läßt keinen Zwei-fel über den vollen Erfolg  der Konversion auf-•kommen. Die feste  Tendenz der letzten Woche'•-setzte sich weiter durch . Die Bremer Freiverkehrs-
'werte notierten im allgemeinen rein Geld, die Kurse
wurden prozentweise heraufgesetzt , ohne daß Ma,terial angeboten wurde . Lebhafter Handel herrschte
in den Fischereiwerten , die auch hei den jetzigen
Kursen gefragt blieben.

werden naturgemäß iWerte mit feststehender,
Dividende bevorzugt. Abgesehen yon der all¬
gemeinen Aufwärtsbewegung blieben aber Son¬
derbewegungen bestimmend für das Börsenbild.
Im Verlauf  ließ das Geschäft an Lebhaftig¬keit nach, auf vereinzelte Gewinnmitnahmen
bröckelten die Kurse hier und da etwas ah. Von
Montanen waren Harpener um Va%>, Klöckner
und Hösch um je lU°/o niedriger. Eine Sonder-,
bewegung machte sich in Papier- und Zellstoff¬aktien bemerkbar. Bis zum Schluß  konzen¬
trierte sich das Interesse vorwiegend auf einige
Spezialwerte.  AEG ., in denen der Umsatz
mit ca. 1,75 Mill. RM beziffert wird, verließen
zu 347/s, also nochmals V*s/o höher, den Verkehr.
Stahlverein wurden mit unverändert 757/e ge¬handelt, der Tagesumsatz dürfte sich zwischen-'
500 bis 600 000 RM bewegt haben. Farben
schlossen mit 141°/o. An den übrigen Märkten
blieb es freundlich, wenn sich auch Kurssteige-

Dollar =■ 2,457 (2,457) RM,
Englisches Pfund ~ 11,705(11,64) RM.

rungen in nennenswertem Ausmaß nicht mehr
ergaben. Nachbörslich bestand weiter Interesse
für die Favoriten des Tages, bedeutendere Um¬
sätze kamen jedoch nicht mehr zustande.

Am Kassamarkt fallen Bergmann mit einer
Kurssteigerung um 6 % auf; vermutlich wurde,
die Nachfrage durch die Befestigung der AEG.-Aktie ausgelöst. Sonst sind noch zu erwähnen
Bremen-Besigheimer Oel mit plus 3 #/o. Bank¬
aktien waren überwiegend befestigt , insbeson¬
dere DD-Bank mit plus 1*/o. Hypothekenbanken
kaum verändert . - Von Steuergutschemen kamen
die 34er Fälligkeit 8 Pfg., die 37er Fälligkeit
7 Pfg. und die 38er Fälligkeit 8 Pfg, höher
zur Notiz. Die übrigen Fälligkeiten bliebenunverändert.

Am Rentenmarkt lagen Hypothekenpfand¬
briefe und Kommunalobligationen sehr ruhig,
kursmäßig aber gehalten. Beachtung fandenStadtanleihen. Am Markt der Länderanleihen
gingen die Besserungen über Vs°/o kaum hinaus.
Industrieobligationen blieben fast unverändert .'
Am variablen Markt waren Stahlvereinsbonds
gefragt und % °/o höher bewertet. Privat -,
diskont unverändert 3Vs°/o.

Behauptet
Frankfurt , 8. März. Die Abendbörse lag im

Anschluß an die Mittagsbörse für Spezialwerte
weiter fest.  In der Hauptsache bemerkte
man Anschaffungen der Kulisse, während
Publikumsordres kaum Vorlagen. AEG. wurden
mit 35 bis 35Vs(347/s) bezahlt. Auch Schiffahrts¬
werte konnten die Berliner Schlußkurse übej>,
schreiten. Ferner zogen Farben auf 141V4
(141) % an. Stahlvereinsaktien waren unver¬
ändert. Renten  lagen wenig verändert . Im
Verlauf  blieb die Umsatztätigkeit in den
Spezialwerten weiter leicht lebhaft. Hapag
konnten auf 31l/4 bis 313/4 anziehen, AEG. gin¬gen um 44®/o zurück. Die Großbankaktien wa¬
ren % % höher. Nachbörslich hörte man
Daimler 54V4, AEG. 347/s bis 35, Schuldbuch¬
forderungen 97V4G., Hapag 31% Geld.

Amsterdamer Effekten-Schlußkurse
Amsterdam , 8. März

101 . 81

253/1

4*/iNederl .-Inil . ig34
4 ’/i Nederl . 1916
4V1V. Nederl . 1917
7V. Dtsch . Rijks.

1949 (Dawes)
5 ‘/iVi Dtsch . Rijks.

1965 (Yotmg ) 233/*—3Ql/v
7V« Bremen 1935
.6’/« PreuBen Obi . 52 . P ’U .
7V. Dtsch . Rent . Bk.

Obi . 1950
7V. Dtsch . Spark . &

Giro -Verb . 1947
7V. Pr . Pfdbrt .-Bk.

Pfdbrt . 1953
7V. Pr . Z. Bod .-Kd.

Ptdbrt . 1960
7V. Dtsch . Kallsynd.

0hl . S. A 1950
Th  Cont . Gummiw.

A. G. Ohl . 1956
6V» Gelsenkirchen

Goldnot . 1934
6 °/»Harp . Bergb .-Obl.

m . Opt . 1949
6V> I. G. Farben

0hl . 1945
TU  Mitteid . Stahlw.

0hl . m . Opt . 1951

TU  Rheln .-Wstt . Bd.
Crd . Bk . Pfd . 53

TU  Rhein -Elbe Un.
Obi . m . Opt . 1946

TU  Rh .-Wstf . E. 0hl.
5jähr . Noten

TU  Slem . & Haiske
Obi . 1935,

TU  Verein , StaMw . .

20\

23»/»

Fest
Amsterdam, 8. März. Die Erklärung des 'engli¬

schen Finanzministers über die Entwicklung des
Pfundkurses hinterließ jBinen günstigen Ein¬
druck, obgleich sie wenig neues brachte. Jeden¬
falls glaubt man daraus entnehmen zu können,
daß die Pfundschwäche,von der Regierung nicht
gelöst wird und daß sie gern zu einer Stabili¬
sierung greifen würde, sobald sich die Möglich¬
keit dazu bietet. Der (Wertpapiermarkt nahm
einen ruhigen  Verlauf , doch konnten die
Kurse fast allgemein anziehen. Von Industrie¬
papieren überschritten Philips zeitweise den
Stand von 220. Aku lagen ebenso wie Unilevers
fester. Pötroleumwerte zeigten hei mäßigen
Umsätzen .freundlichere Grundstimmung. Ame¬
rikanische Papiere konnten sich behaupten, wäh¬
rend Kgl. Petroleum um 2% anzogen. Kaut¬
schukanteile waren erholt, für Amsterdam
Rubber betrug die Steigerung 2 %, während
einige weniger gehandelte Papiere dieses
Marktes noch etwas stärker befestigt waren.
Täbakanteile und Zuckerwerte folgten der All¬
gemeintendenz. Für Schiffahrts  papiere
war die Stimmung fest. Deutsche Obliga¬
tionen  notierten allgemein höher, vor allem
die Yöunganleihe, die um 3 Vo anzog, offenbar
auf Grund der Meldungen, daß die Berliner
Reise Simons nicht gänzlich aufgegeben sei. Für
heimische Staatspapiere waren die Meinungengeteilt.

Freundlich
London, 8. März. Die Börse lag auf Er¬

klärung des britischen Finanzministers freund¬
lich. Britische Staatspapiere konnten allgemeinetwas anziehen, auch Goldminen-Shares waren,
gebessert.

Berliner Devisenkurse

Bankdisk.
Telegraphische
Auszahlungen: Vor-

kriegsw

8. M

Geld

ärz

Briei

7. N

Geld

ärz

Briei

7 Ägypten 1 äg . PLI 20,9631 11,996 12,025 I 11,93 11.96
6 Argentinien 1 P.-P. 1,782 0,638 0,642 0,633 0JS87
3 Belgien 100 Belga 81,- 58,17 68,29 58,17 58,297 Brasilien 1 Milreis 13,322 0,196 0. 198 0,196 0 . 198
7 Bulgarien 100 Ley. 81,_ 3,047 3,053 3,047 3,0536 Canada 1 k . Doll. 4,58 2,431 2,435 2 .414 2,418
2' /i Dänemark 100 Kr. 112,60 52,20 62,30 61,98 52,085 Danzig 100 Guld. — — 8U2 81,28 ■81,12 81.28
4 England 1 Pfund 20,42 11,69 11,7 2 11,625 11,6552 Estld . 100estn . Kr. _ — - 68,43 68,67 68,43 68,67
7*/: Finnland 100 1. M. 81,- 6J65 6,165 6,136 5,145
2' /« Frankreich 100 Fr 81,— 16,43 16,47 16,43 16,472 Griechenld . 100 D. 81,- 2,354 2,358 2,364 2,858
3' /, Holland 100 Guld. 168,74 168.25 168,59 108,33 168,67
54/i Island lOOisl . Kr. 112,60 62,91 631 )1 52,69 62,794 Italien 100 Lire 81,- 20 .98 21,02 21,14 21,18

1. 65 Japan 1 Yen 2,092 0,687 0,689 0,683 0.686
3 Jugoslav . 100 Din. 81,- 5,649 6,665 5,649 5,6617 Lettland 100 Latts 80,92 81,08 80,92 81,086 Litauen 100 Litas - _ 41,61 41,69 41,61 41,69
6' /, Norwegen 100 Kr. 112,75 68 76 58,88 68,49 63,61
4 Österreich 100 Sch. 69,07 48,96 49,05 48,95 49,053 Polen 100 Zloty — — 46,85 4b,95 46,90 47,00
•6*/, Portugal 100 Esc. 463,57 10,6V 10,63 10,55 10,575 Rumänien 100 Lei _— 2,488 2,492 2,488 2,492
61/« Schweden 100 Kr. 112,60 60,23 60,40 60,02 60 . 14

•6 Schweiz 100 Fr. 81,— 80,72 80,83 80,72 80,88
2' /= Spanien 100 Pes. 81,— 33 .93 83,99 33,93 33,9?
57s Tschech . 100 Kr. 86,_ 10.38 10,40 10,38 10,403 Türkei 1 türk . Pid: 18,456 1,976 1,980 1,976 1,9807 Ungarn 100 Pengö -,-
47s Uruguay 1 Gold -P. 4,34 1,019 1,021 1,019 1,021
17s VSt .v .Amerika 1D 4,19b 2,456 2,459 2,455 2,469

Am Valutenmarkt war eine geringfügig © Er¬
holung des Pfundes  zu beobachten , doch bliebdie Unsicherheit weiter bestehen . London -Kabel
stellte .sich ' auf 4.77*/*, ging aber später wieder auf4.761/* zurück . Anscheinend sind einige Deckungen
erfolgt , nachdem der englische Währungsausgleichs¬fonds in den letzten Tagen vorübergehend einge¬
griffen hat . ln Zürich zog das Pfund  auf 14.53 undin Paris auf 71.48 an . Auch der Dollar  lag etwasfester und war in Paris mit 14.98 und in Zürich mit
3.047/a zu hören . Von den Goldvaluten lag der
Schweizer Franken schwächer , der französische Fran¬
ken konnte in Zürich auf 20;34 anziehen , der hollän¬dische Gulden stellte sich in der Schweiz auf 208.95.
Das Pfund konnte in den Mittagsstunden seine höch¬
sten Notierungen nicht ganz behaupten . In Paris
trat ein Rückgang auf 71.35 und gegen Kabel auf4.761/* ein . Die Lira kam wieder etwas schwächer.

-Devisen -Schlußkurse des Auslandes
— 67 *°/* Verein . Stahl. : .4- .

Stockholm 36 .0,0 Offiz . Bank¬Lit . C. 1951 — Amsterdam , 8 .3. Wien _. diskont _21 Vit  Rh .-Wstf . Elctr. Berlin 59 . 39 Budapest _ Tägl . Geld V*
Obi . 1950 2Ss/a London 6 . 97 • Prag 6 . 177: 1 Monatsg« i36 6V« Phoenix Guld .* Newyork 146 . 00 BelgradOhl . 1960 29 Paris 9 . 735/e Warsdian — Terminsatze— 6#/oSiem .-H .Ob.2930 37 Belgien 34 . 45 Helsingfors — Pfund

38 68/a R.W.E. ,0b . l927 23»/, Schweiz 47 . 87 Privat- per 1 Mt.Amsterdamsche Bank 106«/« Italien 12 . 32»/- diskontsatz */« per 3 Mte.Rotterdamsche Bank 102 Madrid 20 . 20 Bukarest — DollarDtsch . Rijksbank —
Oslo '35 . 10 Yokohama _ per 1 Mt.

357,
Wintershall A.-G. 30*/« Kopenhagen 31 . 177: Buenos — per 3 Mte. __
Algem . Kunstzijde 32' /«
A.nst . Rubb -Cult . MH. 924/4— 94 Prag , 8. 3. London 112 . 30 Wien 669 . 9029 Ndl . Scheepvrt . Unie 331/«- ®/« Amsterdam 16 . 31 Madrid 328 . 25 Marknoten 920 . 00
Muell .-Co.Wiustd .Pr. 477 8 Berlin 961 . 00 Mailand 200 .00 Poln . Noten 464 . 00— Montecatlnl — Zürich 777 . 00 Newyork 23 . 62 Belgrad 55 . 5116
Dt . Reichsschulden¬ Oslo 565 . 00 Paris 157 . 91» Danzig 784 . 60— forderungen — Kopenhagen 503 .00 Stockholm 578 .00 Warschau 452 .26

London , 8 . 8.
Newyork 478 . 87
Montreal 482 . 12
Amsterdam 699 . 00
Paris
Brüssel
Italien
Berlin
Schweiz
Spanien

71 . 84
20 . 80
66 . 81
11. 771/«
14. 60
34 . 68

Kopenhagen 22 . 40
Stockholm 19 . 39' /i
Oslo 19. 90
Lissabon 110. 10
Helsinglors 226150
Prag 113 . 25
Budapest 26 . 60
Belgrad
Soiia
Moskau
Rumänien
Istanbul

Paris , 8,
London
Newyoru
Belgien
Spanien
Italien
Schweiz

207 . 60
380 . 00
540 . 93
467 . 50
585 .00

, 3.
71 . 67i/.
14 . 99i/i

353 . 75
207 . 25
126 . 30 ,
491 . 87

Kopenhagen 316 . 50
Holland 1027 . 25
Oslo 368 . 00
Stockholm 371 .00
Helsingfors 81 . 00

Zürich . 8 . 3.
Paris 20 . 82Vi
London 14 . 68
Newyork 804 . 76

71 . 95
25 . 70
42 . 13

208 . 80
123 . 90

Belgien
Italien
Spanien
Holland
Berlin
Wien

otliz . Kurs —

Kopenhagen 8 . 3.
London 22 . 40
Newyork 471 . 50
Berlin 186 . 00
Paris 31 . 60
Antwerpen 111. 25
Zürich 154 . 55
Rom 39 . 90
Amsterdam 323 . 05
Stockholm 115 . 65
Oslo 112 . 70
Helsinglors 9 . 95
Prag 20 . 10
Wien —
Warschau 90 . 20

Wien 8 ; 3.
Amsterdam 363 . 51
Belgrad —
Athen —
Berlin 215 . 38
Brüssel 125 . 20
Budapest —

Atben 495 . 00
Wien 25 . 25
Lettland 14 . 60
Warschau 26 . 12
BuenosAires 1̂ . 00 ofllz
Rio Janeiro 4 . 12 OfflZ
Alexandria 97 . 50
Hongkong 2/028
Shanghai 1/756

•Yokohama 7213
Australien 125 . 00
Mexiko 17. 75
Neuseeland 124 . 00
Montevideo 19 . 50
Valparaiso 116 . 60

Buenos aul
London 18 . 86

Südafrika 100 . 12
Tägl . Gel 4 7*—7*
Privatdisk. °/ie—8/s
Dlscont d .Bk.
v. England ’ ) —

Prag 63 . 40
Rumänien 15. 20 .
Indochlna —
Wien —
Berlin 610 .00
Belgrad 35 . 30
Rio a .Londi —
Warschau 286 . 25
Portugal —
Athen —
Olfiz . Bank¬
diskont —

Wien
Notenkurs 67 . 10

Stockholm 74 . 30
Oslo 72 . 40
Kopenhagen 64 . 30
Sofia —
Prag 12 . 97
Warschau 58 . 10
Budapest —
Belgrad 7 . 00
Atben 2 . 91
Istanbul 2 . 45

Oslo , 8. 3.
London 19 . 90
Berlin 171 . 60
Paris 28 . 05
Newyork 419 . CO
Amsterdam 287 . 50
Zürich 138 . 25
Helsinglors 8 . 90
Antwerpen " . 76
Stockholm 102 . 85
Kopenhagen 89 . 25
Rom 35 . 60
Prag 17 . 90
Wien — .
Warschau 81 . 25

Bukarest —
Kopenhagen 112 . 36
London
Madrid
Mailand
Newyork
Oslo

20 . 25
71 . 93
44 . 61

529 . 68
126 . 50

Rio a . Land,
p . 90 Tage —

Bombay aul
London 1/609

London an!
Bombay 1/610

Straltsdollar
(Singapore ) —

Wochengeld ' /«—*/i
Bankakzepte „

per 3 Mte . */u —*,*
Schatzschein .

per 3 Mte . >
Prima Han-

delswechsd ,
per 3 Mte . 2—2*/ «-

Prima Bank¬
wechsel
per 3 Mte . —

Prolongati¬
onssatz für
tägl . Geld ‘/«- ‘/*

2
l ’la

Privat¬
diskontsatz

Tägl . Geld
Plund

per 1 Mt . —
per 3 Mte . —

Dollar
per 1 Mt . —
per 3 Mte . —

Peseta
per 1 Mt . —

Lirep . lML —

Bukarest 3 . 06
Helsingfors 6 . 39
BuenosAires 76 . 75
Japan - 85 .00
Privatdisk.
Inland l 1/«

Privatdisk
Ausland 2*/a

£ perl Mt . ‘/sdep
£ per 3 Mte . l ' /i .
t  per 1 Mt . *1« „
$ per 3 Mte . s/s „

Stockholm , 8 . 3.
London 19 . 40
Berlin 167 . 00
Paris 27 . 30
Brüssel 97 . 60
schw . PIätzel36 .00
Amsterdam 281 .00
Kopenhagen 86 . 85
Oslo J7 -60
Washington 409 . 00 ■
Helsinglors § -60 .
Rom 35 . 00
Prag 17 -75
Wien —
Warschau 78 . 60

85.45
22 . 21

Paris
Prag
Sofia —
Stockholm 129 . 82
Warschau 101 . 21
Zürich 174 . 03

Ostasiatische Wechselkurse vom 8. März
Bombay I.6V32, Kalkutta 1.6V«, Hongkong 2.ÖV1,

Shanghai 1.7'/«, Kobe 1.21/« (Telegr . der Hongkong
Shanghai Banking Corp.)

Newyork gegen Japan 28‘U, London gegen Japan
1.2V«. (Telegramm der Yokohama Specie Bank Ltd .)

Devisenbewirtschaftung
An- und Verkauf von außer Kurs gesetzten

Goldmünzen mit Sammlerwert
Berlin , 8. März . Der Leiter der Beiohsstelle für

Devisenbewirtschaftung teilt mit Rnnderlaß 48/35  D.St . vom 5. März folgendes mit : Im Einvernehmen

gelung : ;
1. Der An- und Verkauf von außer Kurs gesetzten

Goldmünzen mit Sammlerwert , welche die Eeichs-hank von der Anbletnng freigestellt hat , kann geneh¬
migungsfrei dnrch die dem Bunde der Deut¬schen Kunst - und Antiquitäten¬
händler  e . V. (Fachverband in der Eeiohskammerder bildenden Künste ) angehörenden Münzenhändler,
die nachweislich bereits vor Beginn der Devisen¬
bewirtschaftung Münzenhandel betrieben haben , er¬
folgen . .Ueber das Vorliegen dieser Voraussetzungenkann den Münzenhändlern auf Antrag eine schrift¬
liche Bestätigung der zuständigen Devisenstelleerteilt werden.

2. Die Münzenhändler haben der Eeiohsbank in
Berlin . jeden . ,Ankauf von Goldmünzen amu-
zeigen  unter .Angabe von Art , Gattung , Kauh-
gewicht , Feingewicht , Ankaufspreis , Anschrift desVerkäufers , Tag des Ankaufs . Diese Anzeigen sind
in doppelter Ausfertigung einzureichen . Das Doppelwird dem Händler mit dem Vermerk der Eeiohsbank
hinsichtlich der Freigabe zurückgegeben . Nicht
freigegebene Münzen sind der Roichsbank innerhalbvon drei Tagen anzubieten . Ueber die getätigtenVerkäufe von freigegebenen Goldmünzen haben dieMünzenhändler der Reichsbank zehntägig Nachwei-
snngen einzureichen unter Angabe ‘von ' Art , Gat¬
tung , Verkaufspreis , Anschrift des Käufers , .Tagdes Verkaufs und des Datums des seinerzeitigen
Freigabebescheides.

3. Der Verkauf von Goldmünzen an ' einen der in
Ziffer 1 genannten 1 Miinzenhändler'  und deTAnkauf von Goldmünzen hei einem solchen Händler
ist ohne Genehmigung  zulässig . Bei jedemVerkauf von Goldmünzen hat der Münzenhändler
dem Käufer eine schriftliche Bestätigung zu -erteilen,
daß eine Freigabe der in Frage kommenden Münzendnrch die Eeiohsbank erfolgt ist (Angabe des Da¬
tums und Nummer des Freigabebescheides ).

4. Der Verkauf von Goldmünzen an A n s 1ä n der
und die Versendung ins Ausland  ist
genehmigungsfrei , sofern der Verkauf gegen De¬visen und die Versendung durch eine Devisenbank
erfolgt , die damit beauftragt ist , die entgegenzu¬nehmenden ausländischen Zahlungsmittel der Reichs¬
bank zur Verfügung zu stellen.

5. Soweit An- und Verkäufe von Goldmünzen nicht
durch die dem oben genannten Fachverbande ange¬
hörenden Münzenhändler erfolgen , bedarf jeder Er¬werb und jede Veräußerung der Genehmigung der
Devisenstelle . Ein Verkauf ist nur zulässig , wenn
außer .der Genehmigung auch die Freigabe .derbetreffenden Münze durch die Reichshank vorliegt;
einer Freigabe durch die Reichshank ' bedarf es nichtfür Münzen , die mit Genehmigung einer Devisen¬
stelle erworben worden sind (vgl . § 1 der Durch¬
führungsverordnung ).

6. Gemäß Runderlaß 24/34 erteilte allgemeine Ge¬
nehmigungen sind znrüokznziehen.

Verlängerung der Devisenanbietungsfrist für
Saarländer.

Berlin , 8. März . Im Reichsanzeiger ist folgende
Bekanntmachung des Reichshank -Direktoriums vom
8. März enthalten : Auf Grund der Durchführungs¬
verordnung zum Gesetz über die Devisenbewirtschaf¬
tung verlängern wir für Saarländer die .sich aus § 2I der genannten Verordnung ergehende Anbietungsfrist* um zehn Tage , d. h . bis zum 20. März 1935.

Verringerter Pfandbrief -Rückfluß
Die Boden- und Kommunal-Kreditinstitute am Jahresende

Berlin, 8. März. Die Statistik der Boden-undKommunal-Kreditinstitute für Dezember umfaßt
unverändert 101 Anstalten. Die Rückflüsse
an Pfandbriefen und Kommunalobligationen
haben noch während des ganzen Jahres 1931
angehalten, ihr Maß aber hat sich erheblich
verringert.  Im Jahre 1933 waren von den
Umlaufspapieren der Boden- und Kommunal-
Kreditinstitute noch 432,8 Mill. RM., im Jahre
1932 sogar 559 Mill. RM. zurückgeflossen. Da¬
gegen hat sich nach der vom StatistischenReichsamt veröffentlichten Dezemberstatistik
der Umlauf an Pfandbriefen und Kommunalobli¬
gationen im Jahre 1934 nur noch um 256,7 Mill,
Reichsmark verringert .,-Namentlich,jjjt' E f a n d-

.bx .i e lg esc h ä f t hat sich dialRückflußbewe-
güng ahgesehwächt. Der Umlauf an Pfandbrie¬
fen hat im Jahre 1934 nur noch um 196,5 Mill.
Reichsmark gegenüber 361,1 Mill. RM. im Jahre
1933 abgenommen. Vor allem hat sich gegenSchluß des Jahres und besonders im Dezember
das Emissionsgeschäft günstiger gestaltet . DerUmlauf an Pfandbriefen hat sieh im Dezember
nur noch um 2,3 Mill. RM. verringert ; allerdings
sind an Kommunalobligationen im Dezember
noch 20,1 Mill. RM. zurückgeflossen.

Der Gesamtumlauf  der Boden- und Kom¬
munal-Kreditinstitute ist Ende 1934 mit 13,8
Milliarden RM. um 2,05 Mrd. RM. höher als am
Jahresanfang . Diese Zunahme ist ausschließlich

auf die Umschuldungsaktionen zurückzuführen.
Der Umlauf an Osthilfe-Entschuldungsbriefen
hat im Jahre 1934 um 46,8 Mill. RM., der Um¬
lauf an kommunaler Umschuldungsanleihe um
2470,7 Mill. RM. zugenommen. Auch im Dezem¬
ber sind noch 7,0 Mill. RM. Osthilfe-Entschul¬
dungsbriefe und 17,7 Mill. RM. kommunale Um¬
sehuldungsanleihe neu äusgegeben' worden.

Das laufende Aktivges 'chäft  der,
Boden- und Kommunal-Kreditinstitute ist . im
Jahre 1934 ebenfalls weiter geschrumpft, da die
geringen Neuausleihungen, die laufenden und
außerplanmäßigen Tilgungen nicht aufwogen.Zwar ’-sind '144;9 '>MdlK'’RM, -■OsthiMe-Entschul-

•Tföhgsdtelghen"und"2470,7'MRirTlM.'' kommunale
Umschuldüngsdarlehen hinzugekommen! Aber im
laufenden Geschäft haben sich die landwirt¬
schaftlichen Hypotheken um"121,7 Mill. RM., die
städtischen Hypotheken um 139,2 Mill. RM., die
Kommunaldarlehen um 111,9 Mill. RM. und die

■sonstigen Darlehen verschiedener Art um
5,9 Mill. RM. -verringert . Nur die, über die er¬
faßten Institute finanzierten , Arbeitsbescbaf-
fungsdarlehen erweitern den Darlehnsbestand
um 126,4 Mill. RM. Der Darlehnsbestand
im laufenden Geschäft ist auch im Dezember
weiter geschrumpft,  und zwar bei den
städtischen Hypotheken um 23,1 Mill. RM. und
bei den Kommunaldarlehen um 28,5 Mill. RM.

Reichsbankdiskont 4 % Werlpapierhurse der Brem ef Zeilung tom 8 . l* Iärz Lombardsais 5‘i,

Hanseatische Börse
Festverzinsliche Werte
Deutsche Reichs - u.

Staats -Anleihen 8 . 3 . 7 . 3.

4 Brem . Umtausch TCA/iG so ' /cG
5 Lübeck 28 93 G 92>/iG
6 Reichsb . Ig . 35 100. 10 100. 40
5 Reicbspost 33 I. 10Ö(j 100 G
47: do . 34 I. 99 . 40 99*/) 0
i Bremer $ kl . — —
5 do . gr . 63 . 50 63 . 50
B Lübeck Kr . kl . - —
6 do . gr . — _ —
Bremen Neubesitz 2 IViG  21 . 25
Hamburg Neubesitz 21 . 87 2t . 50
Dtsch. Altbesitz 111 . 87 11 ' . 62
Bremen Altbesitz ' 09 . 50 109 . 00
Hamburg Altbesitz 108 . 50 107 . 50

Provinz- u . Kreis-
Anleihen

6 Schlesw .-H. Pr.
Vd. 28/29

6 do . 30
94 G 93s/lÜ
94 G 93l/sü

Bank -Aktien
Adca
Comm .- u . Pr .-Bank
Deutsch . -Aslat .-Bk.
DD-Bank
Dresdner Bank
Beestemünder Bank
Hb. Hypothekenbank
Oldenb . Landesbank
Old. Spar - n . Leibb.
Reichsbank
Schl .-Hol .Bk .i .Husum
irereinsbank
Westbolst . Bank

Schl (-' abrtsakllen
Br. Schleppsch .-Ges.
Bugsier -Rederei
Dt . Ost -AIrika -Liaie
Hapag
Hbg .-Südam . D. O.
Neptun
Norddeutscher Lloyd
Unterw .-Reederei
Woermann -Linie

Kreditanstalten und
Kürperschaften

6 Oldb. Osch . v . 25
6 do. Rom . S. 1
6 do. do . S. 2
6 do. do . S . 3
6 do. S. 1 . u . 3
6 do. S . 2
6 do . S . 4
6 do . Gpfbr . S . 5
6 do. do . S . 6

98G
950
950
95G
980
98G
98ü
980
98G

98 G
96 G
9öG
9öG
98 G
98 G
98G
98G
98 (3

Hypothekenbanken

6 Dt. schliibel . 3
6 do . 4
6 Hamb . Hypbk . A
6 do.

do.
DFGHJK
do . Liquid.

Anteiisch.
6 Lüb. Hypbk . 1

! Pr.

do.
do.
do.
Ctrbd

6 , do.
51/* do Liq
do.
6 Pr.

Obi.
6 Rh.

3 . 0.
2
4
5

26 127
28

26 A 2
Anteiisch.

Ctrbd Korn.
26/27/28

Westf . Bod.
Crtd . 4

5 ' do . Liquid.
6 Schl .-Holst Pr.

Idsbk I u . 3
8 do . Kom.

Obi 2 u . 3.

91 G
91 O

96*/* G
9ö*/4 O
96»/* O
96*/* b
994/4 b
7 . 600
95>/4 G
954/4 b
95V4 G
95‘/4 G
954/; G
954/1G
994/4G
9 . 75 0

91G
91 G

96>/4 G
96»/4 O
96«/4 G
96*/4 b
994/4 b
7 . 600
95>/4 ü
95‘/4 O
954/4G
95‘/4 G
95»/i G
95>/iG
994/4G
9 . 75 G

94 O 94 G

95»/4 G 954/4O
1COG 994/4G

934/1o
94 G

94 G

94 G

Industrie -Obligat.
Br. Tauwerkt , v 03 94l />
Beim Un von 1926 99 99
Dt Ui . von 1926 99 99
Dt l.in Hansa v. 20 " V* " •ß
Nordd Steina v. 27 00 100

Bleuergutscheine Gruppe II
läillp. am I 4 1934 ' 03 . 62 103 . 62
fältle am 1. 4 1935 ' 07 .00 107 .00
fällig am i 4 1936 ' O' . a 10 ' . 30
fällig am 1. 4 . 1937 ' 06 . 37 106. 30
fällig am 1 4. 1938 105. 30 105. 25

Elsenbahn -Aktien
A. 0 für verkehr
Brem - Straßenbahn
Dt. ReICbsb .Vorz .-A.
Hamb . Hochbahn
Lüb .-Büch . Elsenb.

Industrie -Aktien
A. E . 0.
Alsen ’sche Portl .-C.
Atlas Werke
Bavaria n . St . Paull-

Brauerel
Beiersdorl
Bill -Branerel
Breitenburger Cem.
Brem .-Bes . Oel ! .
Brem . Veg . Flsch .-O.
Br. Allg . Das . u . E.
Br. Ch . Fahr . Hude
Br . cigarrenlabriken
Br. Pap . n . Wellp.
Br . Rolandmüble
Br . Sllberwareufabr.
Bremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
Dt . Lluoteumwerke
Dynamit Nobel
ElbschloBbrauerel
.. 0 . Farbenindustr.
Belsenkirdiener
Guano -Werke
H. E . W.
Hans . Stuhlrobrfabr.
Harb . Oummiwaren-

tabrik Phönix
Harpener Bergbau
Hemm . Porti . Cem.
Hocbolenw . Lübeck
Hoflm . Stärkelabr.
Hollerscb . Carlshütte
Holstenbrauerei
Jutesp . u . Web . Br.
Lederwerke Wieman
!Äannesmann -R5hren
Mansfeld
Markt - n . Küblball.
Nordd . Steingut
„Nordsee " Dt .Hochs.
Nordwestd . Kraft
Ottens . Eisenwerk
Phönix Bergban
Reis n . Handels
Ruberoidwerke

8 . 3. 7 . 3.
7674 76
— 83
— 280

83
— 83
73 73
95 9 57»
68 69
44 44

167 «667»
60 717*

1087* 1087*
126 126

36 34
105 105

41 B 41
3074 297«
26 26
68 0 68
331/* 337:
50 52
40 40

85
90 90

1197* 1197*
917* 91
82 61

34 327*
132 132
52 52

116B 116
150 150
116 116
1147» 1147*
86 66
90 90 B

112 112
145 143
50 50
95 90

128 129
153 150
1127* 1127*
155 155
145 —•
—
92 92

1407* 1397*
9474 937*
95 957»

130*/* 1307*

34 34
987s 967*

151 152
867* 867*

124 124
205 205

96 06
96 96

148 147
767» 757*

1077* 108
102 102
53 54»/i

124 124
63 6?
7574 74

127 126
10<? /* 101

8 . 3 . 7 . 3.
scfiiinck & Cie . 87 B6
SCbuckert & Co . ° 84/j 98>/<
Schwartauer Werke 74 74
Siemens & Haiske 140 1394/4
Stader Lederfabrik 1241/; 124
Thörl Oel 66 86
Transp . A. 0 . vorm.

I. Hevecke 45 45

Yer . Werkstätten
8 . 3.

53 G
7 . 3.

53
Wendt Zigarrenfabr. £6 557»

Kolonialwerte
Kamerun .-Eb .-G. _ _
Neu -Guinea -Comp. 114 114
Otavi Min . u . Eis .-G. 12 12
Schantung Hand . AG. — —

NiedersäehsischeBörse
Kommunalverbändo

mit Zinsberechnung
6V4 Hann . Prov . Anl.

R . 15 94 94

Pfandbriefe und
Schuldverschreibung.

(Kreditanstalten der Länder)

6 ' /« Oldbg . st . Rr . G.
Pfbr . S . 5 9^7* 977»

6 'U do . Gold .-Komm.
S. 3 96 96

Landesbanken

6’U Hann . Lds . Kr.
Gl. O-L. 26 97 96 */*

Ritterschaften

6 ’U Brschw . ritt . Kr.
F .-O. PL 29 96 56

6 ’U Brem . ritt . Cr.
Ver . G. Schuldv. 96 96

6 ' /« Caleub . ritt.
Gold 28 96 96

6 */. Cell . ritt . Kr.
G. C. 96 95

Stadtschatten
6 ’U Pr .Zentr .stdtsch.

G. R. 22 56 95*/*

Hypothekenbanken

6’U Brschw .H.Hyp .29
5 'U'U do . Goldpiand-

Pot/« PCS*/»

br . 26 » ’lt 9? k
do . Anteilscheine 10 . 85 10 . 85

Indoitrle -Anleihen

6’U Branergild .Hann. 100 99*/*
6‘U Conti Gummi 26 100 100
6*/« Hackethal 27 99 987»
6 ’U Hanomag 27 — —
6 */« Und . Brauer : 26 1007, 100
6' /i Mech . Weber . 26 687* 68
6' /« Vorw . Zem . 26 997* 95*/*

Sachwerte ohne Zinsberechnung
4°/» Hann . Stadtanl. 90 90
4' /« Br . Roggenanl. 91 91
4 ’/* Celler Roggen 91 91
4 °/i Hann . Landeskr.

RM.-Pfandbrl. 93 93
5 */« Großkrftw . H.

Kohle 23
do . aul RM. abgest. 18 . 50 18. 50
6’U Caleub . ritt.

Gold 27 96 96
4 ' /« Lüdensch . Obi. 931/4 931/*

Industrie -Aktien
Conti Asphalt 53 517»
Conti Gummi 1497* 149
Dampfkessel - u . Ga¬

someterfabrik vor¬
mals A. Wilke &
Co. AG.. Brschwg. — —

Dt . Asphalt 774 77*
Doornkaat — —
Eisen Wülfel 927* 927»
Hackethal 105 105i/»
Hann . Immob . 1. L. 410 405
Hann . Cementfabr. 108 108
Hemmoor Zement 149 149
Ilseder Hütte 114 113
Lindener Brauerei 917» 91
Nordd . Cement 110 110
Salzdetfurth Kall 146 146
Teutonia Zement 162 162
Ver . Harzer Zement 109 109
Vereinsbr . Herrenh. 145 145
Vorwohler Zement IO6I/4 107
Wollwäsch . Döhren 158 U8
Wnnstorler Zement — —
Zucker Bennigsen 85 85

Verkehrs -Aktien

Hild . Pein . Eisenb. 44 43
Ueberlandw . Hann. 108 109

Bank -Aktien
Brschw . Hann . Hyp. 100 100
Geestemünder aBnk 727* 73
Hann . Bodenkr.

Hlldesbeim • — —

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte
(Anleihen des Reichs , der Länder,
der Reichsbahn , der Reichspost,
Schutzgebietsanleihe nnd Renten-

briele)
Deutsch . Anl . Ausl.
Scheine Nr . 1-90000 ' 12. 12 111 . 40

6 */« Relchsanl . 27 99 . 90 99 . 90
54/i#/i Young -Anl . 102 —
6 ‘U DL Wtb . 35 gr . 94 . 50 94 . 50
6 ‘U DL Wtb . 35 153. 00 153. 00
6*/i Pr . St .-Anl . 28 ' 08 . 70 108. 70
6V» Prß . Staats R 2 ' 02 . 00 102. 00
a ' /4 PrB . Staats R 1 103 . ' 2 103 . 20
6*/4 Bayern v . 1927 97 . 60 97 . 50
6*/4 Brschwg . 1928 96 ' 08 . 70
4 */« Schutzgebiete 10 . 10 10,45

5 ’U D . Reldisp .33 Fl . 100. 30 100. 30
6 */i Reichsb .-Sch .R . l 100. 70 100 . 70
6V1 Pr . Ldrbk . 1— 2 98 98 . 00
6V» „ 3— 4 98 98 . 00
6V4 .. 5— 6 974/4 97 . 75

Stadtanleihen
6V4 Bin . Goldsch . 26 94' / . 944/4
6V4 do . Verk . Anl . 28 — —
6V4 Frklt . Schätze — —
6’U Kölner Scbätze 93 —

Oetlentl . Kreditanstalten
TU 'U Bin . Pfdbr .-A. 94' / 94' /«
Dt . Komm . Auslos ..

Scheine 1 n - ' / « i2 >/4
DL Komm . Auslos .-

Scheine U l28 </ > 1284/«

8 . ' .
•00

964/4
964/4
974/s

7 . 3
'CO

97' /«
971/«

964/4
96“/4

98
98

96 ;
96

95 . 50 954/«

6*/» Dt .Komm . Sch .31
6 ’U Hann . Landes¬

kredit v . 1926 S. l
do . 1927 Serie 2

6#/i Old . Staatl . 25
6 °/4 do . Serie 1— 3
6*/« do . Serie 2
6*/o do . Serie 4
6V# do . Serie 5
6»/4 do . Komm . 1
6 °/4 do . Komm . 2
6 ”/« do . Komm . 3
S ' /s' /® do . Liquid.
6 ’/4 Pr . Ldpfbr . S . 4
6’U do . S. 11
6 °/* do . S. 17 — 18
6 a/p do . S . 21
6 ’U Pr . Ztrst . R. 23
6 ’U do . R . 24
6 ”/4 do . R. 25 — 27
6*/i do . R. 28
6 “/oLdschftl . Zentr .-

Goldpfdbr.
6®/# Ostpr . ldschftl.

Goldpfdbr.
6 “/» Schlesw . Holst.

ldsch . Goldplbr . 24
6’U Westf . ldschftl.

Goldpfdbr.

Hypothekenbanken
6®/4 Braunschwg.

Hann . v. 1929 P6»/4 —
6' U Gotb . Grund-

kredlt 4 , 5 , 5a 95*/« 95' /«
6’U Hann . Boden¬

kredit 13 . 14 95' / « 95>/4
64/« Meininger

Hypotb . Bank P . 5 TC3/* 96>/i
6’U Pr . Centralb . 28 M3/« 95«/«
6*/t Pr . Hypotb . 1— 3 954/> Pi ' /i
6 ' U Pr . Pfandbr .-

Bank Em . 50 951/* 95 . 50
6 ’U Rhein Westfäl.

Bdkr . 4 . 6 . 10 . 12 M4/4 954/4
5*/# Schl . H. ldsch.

A 30 M . 00 94 -30
6’U Bert . Hyp . 15 96 56
S’U Bert . Hyp . K.

Obi . 6 94' / : 944/1
5W/4 Pr . Centr . B.

Liquid . ICO.* ) —
6 ’/4 Pr . Pfdbr.

Komm . 20 94*/« 94' /«
6’U Pr . Ctr . Bod.

0  24 954/j 95■/:
6’U do . Komm . 27 — —
6’U do . do . 27 — 28 W*/e 94
6 ’U Pr . Ztrst . R. 19 56 56
6’U Pr . Ztrst . R. 20 « 56
6 ’U Hann . Landesk.

S . 1 — 564/4
6’U Hann . Landesk . 97 96’/8

Kommunal -Obllgatlonen
6 ’U Mein . Hyp .-Bank

Komm . 14 . 16 , 21 94' /« 94>/i
6*/« Pr . Ctr . Bod.

Komm . S. 26 — 28 94>/« 94
6*/« Rh . Wstf . Bdkr.

Gold -Kom . S . 4— 6 94' /« 94 ' /«

Industrie -Obligationen
6 ’U DL Linolwerk
6’U Klödcnerwerke
6' U Thür . Elek . L.
6 ’U Verein . Stahl.
6 ‘U Zuckerkredit
Ausl . Staatsanleihen
4 'U’U Oest St . 14 36*/« —
4' /i ' /« Ung . St . 13 7 . 30 —
4' /«' /« Ung . St . 14 7 . 30 7 . 30
4 'U Mexik . abg . • 7 . 20 7. 00
5 '/ « Mexik . abg . ' 0 .x —

974/1
99 . 75

98®/«
IOC1/«
97>/«
99«/«

fällig Alte rolenscha.
l . 4. Geld ßnel Geld Briet

974/«. 971/a 1935 997 > — — —
97 97 1936 1U1rJb 101*1» —
97 97 1937 10?4/r — 102*/» —

100 100 1938 014/4 102 f011/a 102
96 96 1939 10Ga/fi •01' /« wo »/» •<0li/ 8
96 96 1940 98«/* 9V7/s 96»/„ 99’k
96 96 1941 Vö8/« 91% 961/8

1942 961/a v73/* — —
943/* 943/a 1943 967a 97' /: 96 9TI „

1944 967a 97' /: 96 91%
93 . 50 93 . 50 1945 954/4 9-v' A 96 91%

1946 96i/* 91% 96 91‘Ib
94 94 . 50 1947 9&1(8 97»/. 96 9TU

1948 954/« 91% 96 91%

Steuergutscheine
fällig . . 8 . 3 . 7. 3.
1934 . . , , 103 . 70 103. 67
1935 107. 00 107. 00
1936 . . » , « » » . 107 . 30 107. 30
1937 *06 . 37 106 . 30
1938 . . . . . . . .  105 . 30 105. 25
Steuerscb . V. K. *05 . 90 *05 . 87

Reiehssehuldbuchtorderungen

Wiederaufbau -Zuschläge
1944/45 . . 70' /« TO’le
1946/48 . . . . . 70 ' /« 70

Aktien
Verkehrswesen
Hamb . Hochb .-A. 91' / « 91*/«
Hann . UeberL 108 —
Lübeck -Büch . 81 81
Banken
Allg . D. Cr .-Anst . 76»/« 76“/«
Bayr . Hyp . n . Wb . 5" ’/« PO
Bayr . Ver .-Bk . 100 100
Bert . Handelsg . ' *- ’/* iv ? h
D.-D. Bank 83 82
Comm .- n . Prlv . 82»/« 82' /«
DL Asiat . aBnk 280 276
0 . Uebers .-Bk . 66*/« 66®/«
Dresdner Bank 83 82
Mein . Hyp .-B. 97>/« 97' /«
Oldbo . Landb . — 68
Old . Spar - u . L . — —

Industrie
Adler P .-Zem.
Allg . Elektr .-G.
Alsen P .-Cem.
Atlas -Werke
Brem .-Beslgh.
Br.AIig .Gas -u .El.
Bremer Vulkan
Dt. Asphalt
Dt . Baumw.
Dt. Splegelgl.
Dt . Steinzeug
Dt . Ton u . Stein
Dynam . Nobel
Germ . Porti.
Gebr . Goedhardt
Hackethal
Hageda
Harbg . Elsen
Harbg . Gummi
Hemmoor P.
Holfm . Stärke
Kötitz Led.
KromschrBd.
Küppersbusch
Lind . Eismasch.
Masch . Buckau
Maximilhütte
Meyer -Kffm.
Miag Mühlen
Mitteid . Stahl
Mülb . Bergw.
Nordd . Eisw.
Ndd . Steingut
Nordd . Trikotweb.
,,Nordsee " D. H.
Nordw . Kraft
Phön . Braunk.
Polyphon
Rh .-W . Kalk
Rieb . Mont . W.
Rosenth . Porz.
Sarottl Sch.
Schl . Porti . Zem.
Thörl ' s Oe» .
Vet . D . Nickel
Ver . Glanzst.
Wanderer W.
Kolonialwerte
Dtsch .-Ostafrika
Neuguinea
Schantung Hd AG

8 . 3 . 7. 3.

34®/„ 32' /«
— 132
5' 7/» 51»/«
96 —

— 112»/«
— TU

123 123' /«
991/ « —

95*/« 96
76’lt  78
97 95
93 92' /«

106®/« 105
93' / « 94' /«
80 78' /«
34 34' /«

— 123
1023/« 101
102' /« 101
— 115

113' /« 113
— 107

159' /« 159
78 7P| a
74 • 74' /«

Wh
115
110

115
112

33' / « 53»/«

'l ‘/i 11' /,
*074/4 1067/«
91 96 */,
66 63' /«
96 90

1168/4 Mli/4
— 89

1188/4 • ^ 88/4
— 124

13774 ‘‘35

7174 - 72
114 114

Fortlaufende Notierungen

ot . Anl . Ausl . Scheine

Anfangs-
Kurs

Schluß-
Kurs

binheitskurs
8 . 3 . 7. 3.

einschl . 7 « Ablüsungsch.
S’U Hoesch Eisen - und

112. 00 112 . 00 112 . 12 111. 40
Stahl -RM-Anleibe

6 ’U Friedr . Krupp -RM-
100. 50 101. 50 101 100. 00

Anleihe 1003* 10C*/4 100 . 87 100 . 407®/« Mitteid . Stabl -RM-A.
TU  Vereinigte Stahl -RM-

100 1007« 100 . 12 100 . 00

Anleibe Serie B 98»/» 987, * 98,37 97 . 75

Accnmnlatoren -Fabrlk _ _
159. 50

Allgem . Kunstzijde Unie 543/a ■548/a 54 . 37 53 . 50
Allg . Elektrizltäts .-Ges. 34 347, 34 . 37 32 . 25
tschalleuburger Zellston 81Va 817« 81 . 75 81 . 87
Bayer . Motoreo -Werke 125 125 125. 00 124. 87
(. P . Bemberg — 1161/* * 116. 50 117. 50
lulius Berger Tlelban — J19 119. 00 117 . C0
Berlin -Karlsruher Ind. 1177» US »/* 118 . 12 118. 00
Bl . Kralt a . Licht G. A 1421/» 142 142 . 25 142. 25
Bert . Maschinenbau 1137» M31/, 113 . 75 113 .00
Braunk . u. Brlk . fBublag) 169 169 . . . “•69
Bremer Wollkämmerei ■58 1571/ , 156 . 75 156
Buderus Eisenwerke 91*/a 9 **/« 91 , i0 9U25
Charlottenb Wasserwrk 1061/* ' W/* '06 . 25 '07 . 00
Cbem . von qevden 97*/a *83/4 98 . 62 97 . 87
Comp . Hlspano S A-C 199 198 197. 00 195

do . do . Ser . 0 —
Contlnentale Gummiw. 150 150 149 . 00 148 . 25

Anfangs- Schluß- tinheJtfcKurs

Contiuent . Linol . Zürich
Kurs
• 1497»

Kurs
. ' 55

' 8 . 3
152 . 50

,. 7 « ‘3 «
' *48 .25Daimler -Benz ' 897a PL4/S- 88,87 88 . 25

Deutsch -Atlant .-Telegr. — 123 . 00 122DL Cont Gas Dessau 126 1257* 126 . 00 *•25 . 50Deutsche Erdöl 100 100*/* 'CO,12 99 . 25Deutsche Kabelwerke "2 ' /» 112' /« 112.50 110. 50
Deutsche Llnolwerke 1477» ' ' 52*/a . 1£0 .00 146 .00
Deutsche Teleph . n . Kab. 1123/4 1/3 112. 00
Deutscher Eisenbandel 844/4 84' /« 84 . 50 85 . 00
Dortm . Unlon -Br. 184 184 184 . 00 185. 25
Eintracht Braunkohle — — 170 . 25 _
Eisenbabn -Verkehrsm. 113 113 113 113 . 75
Eiektriz .-Lie !ernngsges. 107*/« 108 108,00 107 .00
Elekr . Werke Schlesien 115 T -5 114. 50 113. 50
Elektr . Licht u . Kralt 120 12C3/* 120. 37 118. 50
Engelhardt -Brauerei — 93% • 94 93 . 75
I. G. Farbenindustrie ■>40 141 . 140 . 87 •-39 . 62
Feldmflhle Papier "8 */« 120*/« 120 . CO i 18. 50
Felten & Guilleaume 867» 69 67,75 86 .87
Gelsenkirch . Bergwerk. — — —* —
Ges . f . ei . Unternebm . —

Ludw . loewe & Co. . 115*/« 115. 12 '14 . 12
Tb . Goldschraldt W/i 5>1®/« 90 . 50 39 . 75
Hamburger Elektrizität ’30’/8 1303/8 ■130,75 130;50
Rarburger Gummi 341/i 341/* 34 .00 34 . 50
Harpener Bergbau PS»/« 98' /« 98,25 97 . 00
Hoesch ’RBTn-Neuessen

*■— 87*/* 86 . 50 86 . 25
Philipp Holzmann 89 88 . 50 87 . 50
Hotelbetr .-Gesellschalt 82Va 82 . 87 81 . 75
Ilse . Bergbau 14/ 150 147. C0 145. 25
Ilse . Bergbau GenuBsch 1267* 126 126 .00 '24 . 50
Gebrüder Tunghans 84*/b 643/* 84 . 8? 84 . 12
Kall Chemie — 128 . 25 •28. 25
Kaliwerke AstJiersleben 112 112 111 . 12 11 . 50
Klöckner -Werks 6672 861/* 66 . 00 66 . 00
Koksw n Cbem . Fahr. X)5 '05 ' /« 105. 00 04 . 50
Lahmever & Co. 122 — '21 .75
Laurabütie 218/8 21*/« 21 . 50 20 .87
leopoldgrube B5% 85Va 84 . 25 —
Mannesmannröhrenwertc. t&h 761/a 76 . 12 76. 62
Mansfeld AG. f . Bergbau

*— ~ 93 . 00 93 . 00
Maschinenbau Untern. 68*/* 69 68 . 62 68 . 25
MaxlmtHanshütte — 159 . 50 159
Metallgesellschaft — — 90 . 00 r0 . 25
Vnnteeatln ' 100 Lire ** — —
Niederlausitzer Kohle 171 170 . 50 170. CO
Drenstein S Koppel 65 85 . 00 <b4.87
Pftoenl * Bergb u . HÜtt — — —
Polvpbonwerke 11*/* 12 11 . 50 V . 50
Rhein . Braunk n . Brik — 208 . CO - 208 . 25
*he !n Elektrizitätswerk — "Ä ' /« — 15. 00
Rhein Stahlwerke 943/* 95 95 .00 V3. 62
Rhein -Westf Eiektrlz 113 *13*/« 112 .87 '2 : 25
Rötgerswerke 105*/, *05*/« 105. C0 04 . 37
Salzdetfurth Kall 147 •47 146 . 37 M/ . ’/ö
Kahles Bc -gb . n . Zink 314/a 30*/4 31 . 25 3C. 35
Schles Eiektrlz . n Gas

llt . B _ __ 147. 00 *47. 50
Schubert 5 Salzer 147 147 145. 25 4J . C0
Schuckert & Co . Elektr 9» h 99*/« e 97 . 75 98 . 25
Sdioltbelß -Patzenbofer 103»/* 1033/8 X»3 . 50 02 75
Siemens S Haiske '*397* *40‘/> 140. 75 40 . 25
Stöbr ä  Co . Kammgarn 'cp */« 1097* 109. 25 09 CO
Ktnlhergp » Zinkhütte — 64 63 . 50 63 . 25
Süddeutsche Zucker — — 166 . CO '65 . 25
TbüflrMTpr TaJrvzffl — — _ _
Vereinigte Stahlwerke 757* isy. 75 . 75 74 . 37
Vogel Telegr . Draht 1 ' 0 I JO 109 . 50 '09 . 25
Wasserw . Gelsenkirchen — • — — _
westd . Kaufhof (vorm

Leonhard Tletzi 40»/* 4C5/H 40 . 62 4t . 37
Westeregeln Alkali '137» 113 1\ 0C
Zellstoff Waldhof 109 Wh 1 '0 . 0( 06 . 50
Bank Elektr Werte — — ___
Bank für Brao -Industrfe 1 2̂7* 1127* _, '2 . 76
Reichsbank 67 Öö*/? 66 .50 67 . 50
A.-G für Verkehrswesen 64*/* 83 85 . Ul *5 .10
Allg Lokalb u Kraftw 20 '20 ‘19. 5C 19.00
Dt . Reichsbahn Vz.-A. 154/, •19V» 11V. 5C '19 .50
Hamb .-Amerlka Packet !. 307» 3C’/, 30 . i0 30 . 12
Hambg .-Südam Dampl. — i &h _ 26
Norddeutscher Lloyd 337* 34 33 . 62
Otavi Minen n . Elsenb. 12 12 12.00 12 ; 25
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Verstärkte Aufwärtsentwicklung
des Seegüterumschlages 1934

Naoh Berechnungen des Statistischen Reichs-
amte wurden in den wichtigeren deutschen See¬
häfen im Jahre 1934 Gütermengen im Gesamt¬
gewicht von 45,7 Mül . t umgesehlagen gegen
39,4 Mill . t im Vorjahre . Das ergibt eine 16-
prozentige Zunahme des Güterumschlags der
Beriohtshäfen , die etwa 95 % des deutschen Ge¬
samtverkehrs über See umfassen . Vom Ge¬
samtumschlag entfielen im Jahre 1934 (1933)
auf den Güterempfang 28,1 (23,6 ) Mill . t und
auf den Güterversand 17,6 (15,8) Mill . t . Der
Güterempfang der deutschen Häfen (plus 19 % )
hat also , vor allem Infolge erhöhten Rohstoft-
bezugs der deutschen ,Wirtschaft in bedeutend
stärkerem Maße zugenommen als der Güterver¬
sand (plus 11 Vo) . Die bereits im Jahre 1933
einsetzende Aufwärtsentwicklung des
Seegüterumschlags  im vergangenen
Jahre hat sich in allen wichtigeren Häfen in mehr
oder minder verstärktem Maß fortgesetzt . Aus
den Berechnungen des Statistischen Reichsamts
können wir , ersehen , daß

der Verkehr der Ostseehäfen
eine im' ganzen bedeutend günstigere
Entwicklung aufzuweisen hatte als der der,
Nordseehäfen '. Der Gesamtgüterumschlag der
deutschen Ostseehäfen lag im Jahre 1934 um
nicht weniger als 13,2 Vo über dem Umfang des
Jahres 1929. Ganz besonders günstig schnitt
hier Königsberg  ab , dessen Güterumschlag
sohon im Jahre 1933 das Ergebnis von 1929
stark Übertraf und im Jahre 1934 weiter , scharf
anzog . Dieses außerordentlich günstige Er-

febnis beruht vor allem auf erhöhtem Eingangon Holz , Steinkohlen und Düngemitteln sowie
atif umfangreicheren Verladungen von Zellulose
und Getreide . Auch Stettin konnte im Jahre,
1&34 einen erheblich höheren Umschlag ver¬
buchen als im besten Vorkrisenjahr . Hier wa¬
rfen größerer , Kohlenumsohlag und vermehrte;
Ankünfte von Erzen , Steinen , Mineralölen,
Eisen - und Eisenwaren sowie Getreide aus¬
schlaggebend . Im Gegensatz zu diesen beiden

froßen deutschen Ostseehäfen hat Lübeckseegüterumschlag bei weitem noch nicht den
Vorkrisenstand erreicht . Auch hier brachte
aber stärkerer . Eingang von Erzen , Holz und
Kohlen und umfangreichere Verladung von Me¬
tallen und Metallwaren sowie Salzen im Jahre.
1934 eine beträchtliche Verkehrsbelebung.

Von' sehr , erheblicher Bedeutung für , das gün¬
stige Verkehrsergebnis der Ostseehäfen sind
neben den stärkeren Rohstoffbezügen der deut¬
schen Industrie (Erze , Kohlen ) und Bauwirt¬
schaft (Holz ) die agrar, - und handels¬
politisch enMaßnahmend er Reich s-
regierung  gewesen . Sie führten bei Drosse¬
lung der Einfuhr , im Binnenlande herzustellen-
(ffer, Artikel zu einer , starken Belebung
des Küstenverk -ehrs (von deutschem zu
deutschem Hafen ) mit diesen Erzeugnissen . So
haben z. B. bei Verminderung der Getreideein¬
fuhr aus den überseeischen Ländern die Ge-
tteideverschiffungen der deutschen Ostsee nach
der Nordsee in beträchtlichem . Umfange zuge¬
nommen . In ähnlicher Weise haben auch die
Verladungen von Mehl , Müllereierzeugnissen
und einigen anderen Artikeln im Küstenverkehr
an Umfang gewonnen . Der gesamte deutsche
Küstenverkehr 1934 übertraf das Jahresergeb¬
nis 1929 um 91V », er. hat sich also nahezu
verdoppelt , während der Auslandsverkehr nur
79 % des Umfangs von 1929 erreichte!

Die Aufwärtsentwicklung im

Güterumschlag der, deutschen Nordseehäfen

vollzog sich ln bedeutend langsamerem Tempo
ara die der, Ostseehäfen . Der Verkehrsumfang

des Jahres 1984 lag noch um 16 V» unter , dem
Stande von 1929. Auch hier hat sieh aber, die
in den meisten Häfen bereits 1933 einsetzende
Verkehrsbelebung , im vergangenen Jahre kräf¬
tig fortgesetzt . Ganz aus dem allgemeinen fällt
Emden,  das wie Königsberg sehon 1933 einen
erheblich größeren Güterumschlag hatte als
1929 und im vergangenen Jahre mit einem noch
weit besseren Ergebnis abschneiden konnte . Der
Getreideumschlag nahm um 134 000 t und der
Köhlenumschlag um 94 000 t zu . Dem Gewicht
nach übertraf der Güterumschlag Emdens den

der bremischen Häfen
im Jahre 1934 um ein beträchtliches . Da in
Emden aber, einige weniger schwere und relativ,
billige Massengüter ausschlaggebend für , den
Gesamtverkehr sind, , liegt der Wert  des
Güterumschlags in Bremen , wo in bedeutend
größerem Umfange teuerere Halbzeuge und
Fertigwaren umgeschlagen werden , höher.

Gerade der Verkehr , von Fertigwaren hat
aber unter den Folgen der; Weltkrise in beson¬
derem Maße gelitten . Bremen mußte daher in
den letzten Jahren bestrebt sein , diesen Ausfall
durch möglichste Erhöhung des Umschlags
Von Massengut  auszugleichen . Nur durch
stark gestiegenen Umschlag von Steinkohlen,
Eisen und Eisenwaren , Düngemitteln und Holz
sowie Mineralölen konnte so das Jahresergebnis
1934 der bremischen Häfen den Vorkrisen¬
umfang wenigstens annähernd erreichen . Dabei
hat sich , vor allem infolge ; starken Rückgangs
der, Einfuhr von Baumwolle , Wolle und anderen
Spinnstoffen , der Warenumfang nur um 8 %,
der Warenversand dagegen um nicht weniger,
als 56 % erhöht.

Der Hafen Hamburg
hat den Verkehrsumfang der, Vorkrisenzeit noch
lange nicht wieder erreicht . Der , Gesamt¬
umschlag des Jahres 1934 lag noch um 29%

■unter dem Stande von 1929. Die Entwicklung ist
hier der, bremisohen gerade entgegengesetzt.
Während 'der Warenempfang wie in Bremen um
etwa 8Vö zunahm , vor allem infolge größerer
Ankünfte von Mineralölen , Holz , Erzen usw .,

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Anatolia 5. ah Sao

Franco do Sul nach Kapstadt . Angora 6. an Nau-
plia . Arucas 8. an Bremen . Attika 6. ab Antwerpen
naoh Vera Oruz. Bremen 8. Ambrose Feuerschiff
passiert . Cohlenz 8. ab Kobe naoh Shanghai . Erlangen
6. an New Orleans . Franken 7. ab Adelaide naoh Fre-
mantle . Köln 6. ah Djibouti nach Port Said . Nien¬
burg 7. ab Le Havre naoh Antwerpen . MS Weser 7,
ab Rotterdam naoh Bremen . Labn 8. ab Yokohama
nach Kobe. MS Saale 8. an Dairen.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Hansa “,
Bremen . Altenfels 7. in Rotterdam . Lahneok 7.
Ushant passiert . Liehentels 6. in Jamnagar . Linden¬
fels 8. in Hamburg . Nenenfels 8. in Rotterdam.
Trautenfels 8. in Rangoon . Werdenfels 7. von Rotter¬
dam nach Hamburg.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun “, Bremen,
(yormittagsmeldung ): Bacchus 7. von Danzig nach
Bremen . Hestia 7. von Alicante naoh Valencia . Ju¬
piter 8. in Bremerhaven . Kronos 7. von Gijon nach
Ribadesella . Leda 7. in Kiel . Mercnr 7. von Bergen
naoh Drontheim . Minos 7. in Helsingborg . Niobe 8.
in Bremen . MS Olbers 7. in Pasajes . -Phoebus 8.
von Köln nach Rotterdam . Sirius 8. in Bremen . Ura¬
nus 8. Holtenau passiert nach Hamburg . Venus 8.
in Bremen . Hans Carl 7. in Köln . Eifel 8. in Danzig.
(Nachmittagsmeldung ): Ariadne 8. in Köln . Atlas 8.
vor Cullera . Egeria 8. in Kopenhagen . Hestia 8. in
Valencia . Irene 7. in Ljusne . Juno 8. Brunsbüttel
passiert nach Königsberg . Leander 8. Gibraltar pass,
naoh Cartagena . Luna 8. Lohith passiert nach Rot¬
terdam . Rhoa 8. in Windau . Victoria 8. in Bremen.

Argo Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen . Alk
8. von Wisbeoh naoh Middlesbrough . Amisia 8. von
Hamburg nach London . Bussard 8. an Rotterdam.
Butt 8. von Danzig naoh Antwerpen . Condor 7. an
Riga . Drossel 8. von Gent nach Stettln/Kolberg.

nahm die Ausfuhr , die sich iu Bremen stark
vermehrte , um 6 % ab. Eine , scharfe Verminde¬
rung der Verschiffungen ,von Getreide , Futter¬
mitteln , Oelen und Fetten usw , drückte , das Er¬
gebnis herab.

Der Verkehrsumfang in den beiden außer¬
deutschen Rheinmündungshäfen Rotterdam und
Antwerpen hat , wie der Hamburger , den Stand
von 1929 hei weitem noch nicht erreicht . Beide
Häfen weisen aber schon seit 1933 eine ständig
zunehmende Verkehrsbelebung auf . Sie ist im
wesentlichen auf eine Zunahme des Umschlags
.von Erzen , Mineralölen , Holz und Holzwaren
zurückzuführen . Ausschlaggebend auch für die
Entwicklung in diesen Häfen war die Belebung
des deutschen Marktes . Das westdeutsche Indu¬
striegebiet ist der weitaus wichtigste Teil des
Hinterlandes dieser , Häfen.

Versteigerung von Werften . Die drei Werften
von 'Armstrong , Whii worth & Co. in Walker,
und Willington sollen im Auftrag des Natio¬
nalen Schiffsbauer Verbandes am 25. März
öffentlich versteigert werden . Die Werften
sind schon längere Zeit unbeschäftigt.

Schiffsunfälle im Januar . Im Januar dieses
Jahres ist ein Total -Verlust von 10 Dampfern
mit 27 233 BRT und 1 Motorschiff mit 2900 BRT
zu verzeichnen . Hiervon sind zwei englische
Dampfer mit 5125 BRT . Hinzu kommen noch
157 Schiffszusammenstöße , 120 Strandungen , 54
Schwer -Wetter -Havarien und 32 Feuer , und
Explosionen.

Löschung sämtlicher griechischer Leucht¬
türme und Leuchtzeichen . Das Außenministe¬
rium teilt •mit , daß sämtliche Leuchttürme und
Leuchtzeichen der. griechischen Küste und
Inseln bis auf weiteres gelöscht werden . Die
Zugänge zum Flottenarsenal ln Salamis sind
durch Minen gesperrt worden '.

Frachtenmarkt
(Täglicher Londoner Bericht der „Bremer Zeitung '*)

Der Erfolg , der der Ratenkonvontion in der La-
Plata - Fahrt  fcesohdeden war und ist , ließ heute
hei den an ‘der St . Lawrence - und Kanada -Fahrt
interessierten Reedereien den Gedanken aufkommen,
ebenfalls eine Rationalisierung  der eng-

liechen Tramp - umd Llnlentodmave - im « e»er Fahrt
vötrznnebmen. Vorläufige Besprechungen aer Linien-
Interessenten haben bereite stattgefunden , ebenfalls
ist die Frachtenmarktlage in der sfc. Lawrence -Fahrt
bereite mit den interessierten Fr ach tenmak 1ern be¬
sprochen worden . Es wird hier allgemein angenom¬
men , daß anoh die Ratenfrage cur Diskussion etana
und daß als Minimum diejenigen Frachten festgesetzt
werden sollen , die am Schluß der letzten Saason be¬
fahlt wurden . Man setate schließlich ein Komitee
ein , das sich mit dem Studium der Lage des kana¬
dischen Frachtenmarktes befassen «oll.

Die Schwierigkeiten ln der St . Lawrence-
Fahrt  haben von Saison zu Saison wahrend der
letzten Jahre zugenommen . Man konnte feststellen,
daß das Ladnngsangehot für Tramps , ständig durch
die vielen Abfahrten der Linien verkleinert wurde.
Weiter kam hinzu , daß die ständig sich vergrößernde
ausgehende Kohlenfahrt naoh Kanada  ein fort¬
währendes Ueberangebot an Schiffsraum — bei
gleichzeitig zurüokgehendem Getreideexport von Ka¬
nada — erzeugte . Es sind bereits jetzt verschiedene
ausgehende Kohlenkontrakte für die kommende Sai¬
son geschlossen worden , und es besteht daher wenig
Aussicht , jetzt noch Minimum-Raten im ausgehenden
Kohlengesohäft nach Kanada festzueetzen . Man hofft
jedoch , durch die jetzigen Besprechungen die nooh

Anhaltende Nachfrage machte sich besonders für
europäische Rechnung bemerkbar , wohin fünf Damp¬
fer zu den festgesetzten Raten geschlossen wurden.
Ein 8000t großes Motorschiff konnte man ferner mit
März-Liegetagen von Buenos Aires oder La Plata
naoh Shanghai zn sh 15/6 nnterbringen . — Auf den
übrigen Meimfrachtenmärkten war ein äußerst
ruhiges Geschäft festzustellen ; Nordamerika
zirkulierte lediglich einige Versuohsladungen , und es
dürfte kaum ein Zweifel bestehen , daß die neuer¬
lichen Währungsschwankuingen einen sehr üblen Ein¬
fluß auf die allgemeine Frachteniage ausgeübt haben.
Für Zeitchartertonnage bestand nach wie vor Bedarf,
man schloß einen 6500-Tonner für März zu der etwas
besseren Rate von 90 Cts. per t d. w. für eine Ueber-
reise mit Rücklieferung England/Kontinent.

In Australien  war ein starkes Nachlassen der
Nachfrage , besonders für orientalische Rechnung , zu
verzeichnen . Ebenso blieb das Sojabobnengeschäft
sehr ruhig , und es dürfte nicht eher eine Aenderung
zu erwarten sein , bevor nicht Deutschland seine
Käufe wieder aufnimmt . Auf den Ostmärkten
wurde im übrigen ein prompter griechischer Dampfer
auf Zeitcharter für zwei bis vier Monate zu sh 1/10*/*
Sert d. w. für Fernostreisen geschlossen. —Die[ittelmeennärkte  blieben im großen und
ganzen ruhig.

Norddeichradio
hat am 9. und 10. März voraussichtlich

Verbindung mit folgenden Schiffen:
A. Telegraphisch : Accra , Adolph Woermann , Albert

Ballin , AlmanzoTa, Andalueia Star , Apapa , App am,
Arlanza , Armadale Oastle, Arucas , Arundel Castle,
Augustus , Ausonia , Balmoral Castle , Berengaria,
Bremen , Burgenland , Cap ATCona, Cap Norte , Oari-
bia , Cordillera , Oarthage , Cbamplam , Cnitral , City
of Hamburg , City otf Baltimore , City of Havre , City
of Newport News, City of Nordfolk , Comorin , Conte

Geier 8. an Abo. Greif 8. an Hüll . Lumme 8. Bruns¬
büttel passiert nach Helsingfors . Orla 7. an Rotter¬
dam . Rabe 7. an West Hartlepool . Schwalbe 8. von
Memel naoh Helsingfors . Sperber 8. an Rotterdam.
Strauß 7. von Helsingfors nach Bremen . Visnrgis 8.
an Memel. Wachtel 8. Von Kolberg nach Memel.

Hamburg -Amerika Linie (Einschließlich Deutsch-
Austral - und Kosmos Linien ). QpfkUste Nordamerika
und Golfhäfen : Hamburg 7. ah Bremerhaven . New-
york 7. Dover passiert . AlbeTt Ballin 7. ab Newyork.
— Westküste Nordamerika : Tacoma 7. an. Antwerpen.
— Westindien , Mittelamerika : Kiel 7. an Antwerpen.
MS Orinooo 7. ab Santander naoh Boulogne . MS Ca-
ribia 7. Ouessant passiert nach Santander . — West¬
küste Südamerika : Saarland 7. ab Antwerpen nach
Cristobal . — Ostasien : MS Münsterland 7. ab Port
Said nach Genua . Karnak 7. ab .Port Sudan naoh
Port Said . MS Cordillera 7. ab Neapel nach Port
Said . Kellerwald 7. ah Marseille nach Nantes . MS
Duisburg 6. ab Singapore naoh Manila . — Nieder-
ländiseli -Indicn , Südafrika , Australien : Uckermark 6.
ab Port Said nach Marseille . MS Heidelberg 7. ab
Belawan nach Batavia . Itauri 7. an Kapstadt . Me-
nes 7. Gibraltar passiert nach Pasajee . — Vergnü¬
gungsreisen : MS Milwaukee 7. an Neapel , 8 ab Neapel.

Hamburg -Südamerikanische Dampfschifffahrts -Ges.
PD Cap Arcona 8. von Hamburg nach Brasilien und
dem La Plata . PD General Artigas 7. von Rio de
Janeiro nach Bahia . PD General San Martin 7. von
Lissabon nach Madeira . PD Madrid 7. in Buenos
Aires . MS Monte Pascoal 7. von Montevideo nach
Rio Grande . Alrich 8. Madeira passiert . Espana 8.
in Bremen . Entrerios 8. St . Vincent passiert . Lud-
wigsbafen 8. in Bremen . Münster 7. Dover passiert.
MiS Pernambuco 6. von Paranagua nach Sao Fran¬
cisco do S-ul . — Touristenreisen : MS Monte Rosa
7. von Tenerife nach Cadiz.

Deutsche Afrika -Linien (Woermann -Linie / Deutsche
Ost-Afrika -Linie / Hamburg -Bremer Afrika -Linie ).
Westafrika : Wakama 7. ab Matadi . Warnern 7.

ab Rotterdam . Wolfram 7. p. m. ab Las Palmas.
Ingo 7. ab Antwerpen Vlisslngen passiert . Wadai 8,
an Rotterdam , — Süd - undOstafrika:  Njassa
7. ab Lissabon . Uearamo 7. an Daressalam.

Deutsche Levante -LInle . Alimnia 7. von Varna nach
Consfcantza. Atta 7. von Oran nach Rotterdam . MS
Cairo 7. von Le Havre nach Antwerpen . Derinaje 7.
in Rotterdam . Macedonia 7. in Mersin . Smyrna 8.
Brunsbüttelkog passiert . Star 8. Ushant passiert.

H. C. Horn , Hamburg . MS Heinz Horn 6. von
Curacao nach Puerto Cabedello.

Reederei F . Laeisz G. m. b. H., Hamburg . Planet
7. Bahia Bianca passiert.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs ■Rhederei,
Hamburg . Ceuta 6. von Antwerpen naoh Tanger.
Oldenburg 7. in Casablanca . Tanger 7. in Casablanca.
Sevilla 7. Finisterre passiert . Rabat 7. Finisterre
passiert . Palos 8< Ouessant passiert.

Rob. M. Sloman jr ., Mittelmeer -Linie , Hamburg.
Alicante 7. von Palermo nach Valencia for Orders.
Barcelona 7. von Bremen nach Marseille . Capri 7. in
Catania . Cartagena 6. a . m. Gibraltar passiert von
CaTtagena nach Hamburg . Genua 7. von Bremen
nach Valencia . Girgenti 6. von Porto S. Venere nach
Palma . Lipari 6. von Alicante nach Hamburg . Li¬
vorno 7. von Livorno nach Neapel . Palermo 6. von
Barcelona naoh Marseille . Prooida 7. in Almeria.
Savona 5. a . m. Finisterre passiert von Hamburg nach
Malaga . Tarragona 5. a. m. Finisterre passiert von
Almeria nach Hamburg . Trapani 6. von Barcelona
nach Genua . Valencia 7. in Hamburg.

Waried Tankschiff Rhederei , G. m. b. H„ Hamburg.
MS Prometheus 7. an Rowling Roads. MS Victor
Ross 7. von Kopenhagen nach Talara . MS Harry
G. Seidel 8. in Hamburg fällig . MS Svove 7. in Rot¬
terdam . M'S Orville Harden 7. von Bremerhaven
nach Amba . TL Oder 7. an Bremerhaven . MS
Svithiod 8. von Stettin nach Baytown.

iruiua , ueurgio , uni «iäi aiwsm,  urenerai
General San Martin , General von Steuben. Oftr/ulr 40-
Hamburg , H. C. Horn , Homeric , Ilsenstein
Horn , Iberia , Kenilworth Castle , Kulmerland kJE1*
stein , Laconia , La Coruna , Leverkusen , Los A?S -•
Maloja , Mooltan , Massilia , Mlmi Horn , Mo1j&:
Mongoliä , Monte Pascoal , Monte Rosa, NarWeV"
Neptunia , Oakland , Oceania , Orama , Orazfo OrfL:
Orinoco , Ormonde, Oronsay , Orontee, Orotava rc
sova, Otranto , Pennland , Portland , President©Qr~ '
President Harding , President Roosevelt , Bajnnf^
Ranchi , Ranpura , Rawalpindi , Reina dol Paolff"
Resolute , Relianoe , Saarland , San Francisco a i
Louis , Seattle , ßierra Ventana , Strathaird , Str»* *
naver , Tacoma , Trier , Ubena , Usambara, ‘U~ 1Äl5'imvor, Xavuiua, xiioa« uucuo.,_atuuuaia . 'USSDkni«
Vancatrver , Viceroy of India , Vogtland , Wadai, uvi-
tränt Horn , Warwlok Castle , Watnssl , Werra vf:5
ehester Oastle . ’ *

B. Telephonisch : Albert Ballin , Bremen, Oana
oona, Hamborg . *'

Bremer Freihäfen
B r einen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 8. März:

, _ _ , „ _ - - - ohuppen 4, stü»'
gnt . Niobe , dtsch ., von Königsberg , D, G. NeptS
Hafen I , Schuppen 9,  Stückgut . Arncas , dtsch,, r-T
Hamburg , Habal , Hafen I , Schuppen 8. WlflJ
Ji i_ _ __ TT. « 1.^, \ Ttf> tr . na Ir n . TT_. - •au>lUUUig, iiauw , nms»
dtsch , von, Hamburg , Nie. Haye & Co„ Hafen’
Sohnppen 5, Stüokgut . Ludwigshafen , dtsoh.,
Hamburg , Gebr . Specht , Hafen II , Schuppê ■:
" ma , dtsoh ., von Hamburg , Gebr . Specht , Hat n

ippen 12. Jupiter , dtsch ., von Westnorwegen I
feptnn , Hafen I , Schuppen 6, Stückgut , Schiirb«

dtsoh., von Hamburg , Bönlng & Co „ Haf . II , gĉ ;
1Q IXIomram rlf xrran T?n+.t Jim . TTarm T»

3erg.

Smyrna , dtsoh ., naoh Hamburg , Bönlng & Co„ Kes.
ladung . Hector , dtsch ., naoh Danzig , Heinr . Gerb
Fässer , Stüokgut . Lumme , dtsoh ., naoh Helslngto-i
Eab . & Stadtl ., Stückgnt . MS Orville Harden , dar,
von Arnha , A.-G. Weser . Delphin , grlech ., von Hat
hnrg , Orient Fraehtkontor , Bestladung . LindenfS
naoh Calontta , D. D. G. Hansa , Stückgut . Wagri«.
dtsch ., nach Antwerpen , Bremer Seeverkehr . Gett:
dtsch ., naoh Catania , Gottfr . Steinmeyer & Co., StteV
gut . Gothia , schwed ., naoh Gothenburg , Carl Sohoji
Koks . Barcelona , dtsoh ., nach Marseille , Häge: (
Schmidt , Kohlen.
Abgegangene Seeschiffe am 8. März:

Nordfels , dtsoh ., nach Ternenzen , Flsser 4 v, Dojy
num , leer . i

Norddeutscher Lloyd , Schleppschllfahrt
Bremen -Stadt angekommen am 8. März:

ML Tac (Niestedt ), von Hamburg , Hafen I , 8o]*>
pen 9a, Stückgüter.
Bremerhaven abgegangen am 8. März:

Seeleichter 78 (Rohrssen ), nach Hamburg , Stntg
füter. Seeieiohter T00(Schmidt), naoh Hambmitüokgüter.

Liegeplätze der Seeschiffe
ln den stadtbremischen Häfen

am Sonnabend , 9. März:
Hafen I : Forelle , Albatroß 2, Carl 4, Jupiter 1

Hero 8, Victoria , Electra , Sirius 10, Kong Alf S, V*
nus , Widau 5, Arucas 8, Zander (unterhalb Dock).

Hafen II : Weser , Kong Bjoern 15, Crefeld 17, Lai
wigshafen 16, Espana 12, Schttrbek , Dortmund 16.

Holzliafen : Elster (Hansa -Mühle).
Industriehafen : Hermada (Kohlenhandel ), Niob.

H: A. Nolze (Kali -Anlage ).
Werft : Dina (Dock III ), Saarbrücken (Dook Ti.

Td Penelope , D Witram (Werfthafen ).
Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Llo;l

Bremerhaven : Berlin , Colnmbns , Der Deutsch
Raimund , Sierra Cordoba , Sierra Ventana , Stuttgar;

Hamburg : Askaniä , Europa.

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen  Bremerhaven Botersand 1 St:
25 Min.. Nordenham 20 Min., Brake 1 Std. 5 Mi:.j

Farge 1 Std . 45 Min.
Datum Bremen -Stadt Vegesack Bremerhul
9. März 6.46 19.13 6.16 18.43 4.11 15,1:
10. MäTZ • 7.27 19.49 6 .57 19.19 4.52 17H!
11. März 8.07 20.23 7.37 19.53 5.32 1W

Binnenschiffahrt
Wassersland der Weser gegen 7 Uhr

Datum
Hann .*

Münden
OaTls-
baten Hameln ifinte!

3.2916, März 2.30 3.S0 3.73
7. März ; 2.18 '8 .06 2.58
8. März 2.12 3.00 2.47

Die Standesämter melden:
Sefiotene

StanbesamtSternen1
ÄnaBen:

27. gefctuat. ÜIBteilnußsIeiter 5R. Saeger Clje»
frau, aeB. Säfetfe, Sismardjtt. 122. — iRetcf)s=
Baf)r!»33etrieBsaffiftettt Sungenttj ßljefrau, geB.
Suäjljola» HpBufen.

28. geBtuat. fiofomotioBeiäeta. 3). 3. SJleinecte
©Befrau, geB. ßorenä, Sßeiäenfampftr. 59.

1. geBrtiar. SRabiotedjttifer 2ß. Äubttfe
ftau, geB. SDXeier, Äaifetftr. 24.

2. geBtuat. Sötaler SB. ffiatBabe Etjeftau, geB.
Sein, Suntentorfteinmeg636. — Äraftfaftm
k.  fjrfmets ©Befrau, geB. Stepfjan, SBetäenlamp*
[träfe 68. — SdjuljmadjerÄ. 3Iie[tebt
geB. be Sftatbin, Sin bet ffiete 25.

3. aJlätä. § anblungsgel)tlfe Ä. Sorbes CEfjcfrau,
geB. ©rountann, SSergftr. 24.

4. SHätj. SBucfjbxucfemBefxBer3. Ue3 Kljeftau,
geB. SBrörmann, Slnbteeftt. 1. — ßagetDexmaltet
6 . SBaterBoIter©Befrau, geB. SßioBl, SBaller
3ting 16. — SteuerfupernumetatIß. StofcBf©Be=
ftdtt, geB. Äallmeier, 3toitBeimei[tt. 26.

5. Wäxi.  SanblungsgeBilfe X. GdjreiBet©Be=
ftau, geB. Ääntena, SBeftetbeî 157. — geuet»
toeBxtnanng. Sattels ©Befrau, geB. ÜRenlen,
SUeuenlanberftr. 75.

6. 2)lätä. SBauatBeiter 21. S^atttugBuufen©Be=
ftau, geB. Änoop, Siggemeg7.

23ta b ä)  en :
24. geBruar. SBätfer3. ffierbes©Befrau, geB.

ßtnbemaun, SBotpsmebe 112, Ärets DfterBolü. —
23tê aniter $ . Sßalfer ©Befrau, geB. gabtan,
grielingerftrafse 15.

25. geBruar. StBIeifer ©. ßüBßers (Ehefrau,
geB. Stelljes, fjüttenftr. 58.

26. geBruar. 3uBlmeifter=2I[fiftent !ß. 3tofen=
Boom©Befrau, geB. ©arter, SBaißftr. 58.

28. geBruar. S8eBörbeu=2tngefteffter%>. Stidanu
©Befrau, geB. SBeffels, Dftertorfteimrieg 44. —
Äaufmanug . Sünemann©Befrau, geB. § etnlett,
SßolttnersBauferftr. 103.

1. 23tärä. $ aubiuugsgeBllfe3. § aBn©Befrau,
geB. SdjtDarjmalber, ©leimfir. 5. — 23utBBaller
SB. Seitmann ©Befrau, geB. UtBremer=
ftrafje 172.

2. 93lärj. ÄraftfaBrer3. ßampe ©Befrau, geB.
Sßieper, ©liitfsfiurgerftr. 77.

3. DBermadjtmeifter ber ScfjuBpoliaet©. 3Unne
©Befmu, geB. ©Itas, Äantftr. 30. — S^loffer
SR. SReppin©Befrau, geB. ®uIlmeBer, ßeudjten*
Burgerftr. 12. — guBrmaun§ . ©ibtmann©Be=
frau, geB. SBif̂off, $ emeHugen, SSerbenerftr. 11.
— SBetforguugsanmärier©. SBrüggemanu©Be=
frau, geB. Spiej), SRorbernepftr. 6.

4. geBruar. Älempnerg. Ĥ at ©Befrau, geB.
^rumbitf, KtBremerftr. 56.

StanbesamtSternen1 (SStefet)
©Bef«BIt e6 u n g en

12. geBruar : SIRufifer § eintitB SuBling uns
SorotBea Dttilie SißumatBer , Sllerftr . 24. —
SRentner $ inrt ^ SOlerjer unb SDttnna Detjeu , geB.
ÖöBne, ©rteifenauftr . 55. — fiagerBalter Sßuul
§ertel unb 3ba ^ Dlgapfcl, geB. Seefe , ffronen=
ftrafee 29. — § anblungsgeBilfe grau 3 SauerBera
unb SoBanue SIReper, Siegelet Str . 7. — ffotp
SrjetntttB § arjes unb Margarete Xöujes , Dfter=
Beidj 230.

13. geBruar : Sootsmann SBilBelm Sogen unb
2Imalie DlfcBemfft, Saumftr . 3.

14. geBruar : XurnleBrer SRiiBarb SBoIf unb
Ättuie SBittBuBu, Sürgerftieg 2. — 2tpotBefer

Spans 2trnefe unb ©lefela SJBiHenBrnd, Modern*
ftra^e 1. — MolferetBefttjer ©Itmar SüBeffels unb
MarietBen Utena,  Sßappelftr . 75. — § auptmann
ber ScBupo TBeobor Scfjott unb ©Ife Sunte , SReu*
ftabts =©ontre [carpe 188.

15. geBruar : SBeintiifer Sonnt ) Sodetmann unb
2Inneliefe ©äBe, SBtlbesBaufer Str . 53. — ffie*
fiBäftsfüBrer SEBalter§ elms unb 2tlmine ßeinBos,
geB. ßipps , ßinienftr . 6. — Mobelttiftf )ter Sßaul
Mettmann unb ÄatBarina SRugen, Merberftr . 71.
— Sootsmann $ ermann ©erngro ^ unb ©lifaBetB
Äroef (Äröff ) , ©r. 2lnnenftr . 31. — gußtmann
©Brtftian SSönsmeper unb Settp SRöper, 3BeB'er=
ftra&e 12. — Sdjladjtermetfter SoBann SBInnb
unb Sßaultne SurBoff , geB. § anfe , Äl . $ ette 41.
— SiBiffstapitän ulpi Saumann unb 2lnna
Sanffen , DftrBauberfeBn.

16. geBruar : Kaufmann 2IboIpB Spitta unb
3lfe Stod , ©raf *Moitte *Str . 50. — geinmedja*
niier $ ettmut ScBüB unb ©rna ßöffler , ©Iüds=
Burger Str . 56. — Settretet 2tnton Mütter unb
2lnna SRuBBorn, Meiäenlampftr . 34. — Maler
gtiebrtiB iRodjlttj unb ©mma Srümmer , Meter*
ftrajje 89. — ÄraftmagenfaBrer griebrtiB SBeBer
unb ©Ija SßeBborf, geB. SRetfdjo, § oBentorftr . 42.
— Sertäufer griB grert ^ s unb arlotte StBwe»
finget , SremerBaoen . — SiftBler Äatl Stepanel
unb Maria Dtrabobstp , geB. Sßefaoa, SßarfietBer
Str . 11. — Maurer Älaus SBeBer unb 2Ibete
3ade , § eimat |tr. 65. — ßagerarBeiier SernBarb
ßinbemann unb SertBa Sdjaptian , geB. Sed*
mann , 2lm Seid ) 59. — Äfrn. 2lngeftettter Äurt
guBft unb SBilma 2lltrogge , ßeffingftr . 44. —
Mafrf)tnen] djloiier Otto ßübers . unb $ ebroig
©rimme , sjemmftr . 137. — Sißtoffer Sßerner ©arg
unb ©ifela Deiterbing , Saßrer Str . 290. — Ma=
fißinenf ^ loffer Sofef 2lpl unb 2tnna Äafparef,
SRorbftr. 263. — Äupferfd )mieb grit ; Manndjen
unb Marißa grefe , ffioofeftr. 63. — Mafdjinen*
f* loffer $ ans SÜBeijjunb Marie JDreppenftebt,
2BütäBurger Str . 33. — Sdjneiber SoBann ScBie*
fed unb Serta Sruns , Seidjftr . 9. — 52Tif<f»Ier
$erBert Meger unb gtieba 3wingli*
[trage 98. — StaatsarBeiter Glaus ffilijjmann
unb Meta § anspaclj, DIbeBoffsBof 3. — Äauf*
mann 3oBannes SRauterBerg unb ©rifa 3>irfs,
Äornftr . 22. — Steuerprattilant $ ans SRiebel
unb Maria ©Bromegia , Hamburg . — Maler
©bmitt UBlig unb ©Ufa Säger , ©eorg *® rofte*
Str . -3. — Sßolfterer unb ® eforateur ©erBarb
Meidet unb Örtieba Solte , Starnberger Str . 52.
— Stemarb SEBilBelmSBieBfe unb ®orotI)ea Sarg,
ffiermantaftr . 10. — «panblungsgeBitfe Sans
SBappler unb Serta Sarnep , ShB nBö!tftr. 8. —
Matrofensimmermann Sous Detfen unb Saula
Sßfliegensbörfer , geB. Stidel , Äatrepeler Str . 49.
— Sänbler SoBann ttefftng unb ©rna Äraat ),
ffirafenftr. 46. — ÄraftmagenfaBrer Seinri ^ Mot»
Ienfd)läger unb ©rna Meger , Suntentorfteimoeg
SRr. 434. — 2lrBeiter tRolanb Äattau unb Marte
Gpptng , Sremer Str . 12. — SüBnenarBeiter Äarl
Mifetta unb Manba Simmering , Madjmann*
ftraBe 65. — 2lr6eiter Slnton SüBelmann unb
2tnna 2töl)rs , geB. ßüBrs , SReuftabtsmatt 56. —
Säder 2llfreb DftertBum unb SoBanne Meier,
®e!menBorfter Str . 38. — 2lrBeiter MilBdut
Sd )mibt unb Sba SRaleBranbt, Srintum . — Sed )»
nifdjet 2lngeftettter ßrtd ) Äitttaus unb ©mma
©onbotf , SumBurger Str . 241. — 3ngenieur Äarl
Sorft unb ©oa StcdeBeer , StBmatBBaufer S ^ *5
[trage 367. — Sd )loffet SoBann SdmafenBerg unb
©tfe ßüde , Solunberftr . 45. — MecBaniEer S îu*
rid) ÄreiB unb Marte Sujd ), ©aftfetbftr. 341. —
SlrBeiter ©eorg Saedjter unb Sba Sog , geB. Sufi*
ler , gltebertoeg , Su3 . *4, Matter ® amm. — 2lr»
Bettet SoBann Sud unb Martlja Stünjes , 9!teber»
Btodtanb . — ©efdiäftsocrtrcter ©uftao ÄreienBop
unb ©Brtfttne geljt , ßanbmeBrftr . 68. — Rimme*

rer SoBann SöBelmann unb 2Inna- Sottet , Sldjter*
bief 15. — Äettner Seinrt .B Sdjulte unb ©Bar*
lotte Matermann , ®onauftr . 78. — Äüper ©eorg
SRunge unb ©ertrub gaBtg , ßaafesaang 15. —
S <Biffslodj ©arl Änief unb Sba Mitgel , geB.
2tbler , Sßuftorentoeg 128. — Sif ^ ler Sbtutann
iReuter unb Älara Stott , Sebanftr . 58. — 3tuto»
fdBloffer Sortog Meger unb ©rna ©ummels,
Megesenbe 10.

Stanbesamt Stenten 2 (©röpetingen)
©Bcf ^ lteBungen

9. geBruar : Sdjtnieb MilBNm SßlietB unb Mar»
garetBe Mittrod , SauBüttenftr . 39. — Safen*
arBeiter grtB Älaaffen unb 2lnna Goers , ©röpe»
linger Ssstfii - 68. — Mieger Äontab ©Hermann
unb Mtneliefe Mütter , ©lüdsBurger Str . 70. —
Äüper Malter Stord unb grteba 2lBrens , Sul*
mertoeg 6. — (SletttomeäjaniUt  SoBann Mer»
BaBn itttb 2Inna Sßiel, Stenborfer Str . 22. —
Sdjioffet ©ari fßtogtt unb Selene SloÖ L̂ ßeB.
Sartofeat , Soleier Meg 20. — Sdjmieb griebriti)
®eBner unb Sermtne ÄoppeBeel , SiBmerber 22.

12. geBruar : Steroarb SiuritB Äramer unb
Marga Millen , ßtnbenBofftr . 38. — SdjuBmadjer
Sans Sdjröber unb ©atBarina Gttmers , Sdjtoar»
ger Meg 74a.

16. geBruar : Sifdjter SoBannes Slipper unb
Stnna SeBrens , Drtftr . 10a. — Sote Äarl 3udja=
rias unb SoBanna Stfitoenle , Stoing îftr . 99- —
Seiger Malter Gä)uhmann  unb Marte Snethtg,
©ffener Str . 58. — guBtmann Milljelm Mietet»
mann unb Stnneliefe Ärüger , ßefemifd ) 3. — Str»
Beiter Stlfreb Äaganiroslgj unb ÄatBarina Ißaffon,
Süttenftr . 14, — ©Iafer ©erBarb SeBnfen unb
SoBanna jRufopf, 3111. Mintertoeg 35. — Schlöffet
SlrtBur Siet unb Slntta gtden , Suffuungftr . 28.

©eftorBene
Stanbesamt Steinen 1

16. geBruar . Seintidj Miesner ©Befrau, geB.
Meger , 67 3 ., iRorbftr. 167*169.

20. geBruar . Beßrer i . SR. griebrtiB Mtnbels,
71 3 ., GtamBEer Seerftr . 149.

27. geBruar . ® iplom »3ngenieur Mill ). gerb,
greitag , Soßn totgeBoren , Sismardftr . 122.

28. geBruar . 3itn *nermann MUßelnt ÄäBler,
67 3 ., ©r. Sßapetengang 5.

1. Mätg . Dito ©arl ©uftao MtlBelm Stern
Mtoe ., SInna geB. Srüggemann , 82 3 ., Ginbeder»
ftraße 19.

1. Märg . DBeringenieur MilBelm giädjsnet,
72 3 ., Sürgermeifter =Smibt *Str . 8. — Sertoal*
tunasfüBrer Sllfreb Äoßl , 36 3 ., ©artemoeg 8. —•
3ottfetretär Sermann SRöginger, 70 3 ., aus Öfter»
Bolg»Sdjarm6ed . — Äaufmann SsluritB SBIüter,
77 3 ., DIBersftr . 52. — $ einrid ) Meger ©Befrau,
geB. SeigenBüttel , 45 3, , StepBanitorsBotttoerf 8.
— Sunna StBaafBerg , 1 3 ., aus Stumunb. —
Seing Mojctetofli , 2 Mt ., Steffenstoeg 65. —
SRangiermeifter Srün Sd )rö'r, 79 3 ., SeitBBruB*
[trage 21. — StlBerarBetier So Bann Strug , 85 3„
SaBenBaufer ßanbftr . 53. — Maler ©rnft SoP4>e,
51 3 ., ®temelftr . 9.

2. Märg . Seinticß Scrlift ©ßefrau , Slntta geB.
Mtettng , 56 3 ., Sermannftr . 42. — SRoBert 3ör»
bens ©ßefrau , ©retißen geB. Magfißal , 45 3 .,
Meferbamm 27.

2. Märg . MotorBootfüßrer 3oßann ßüerffen,
61 3 ., gleetrabe 83. — Seinttd ) Soiufetb Mttrne,
geB. Daniels , 89 3 ., Soßnenftr . 85. — Sßeter
SRoßr Mütoe , geB. Änd , 80 3 ., ©eotg =©rönmg»
[trage 117. — Äangteiangeftcttter Äarl Äöller,
54 3 ., Milbesßauferftr . 8. — Sanlproftirift grie*
btttß SeBBes , 41 3 ., ©röpelingerbetdj 6. — Die»
ter gußljaßn , 11 Mt ., Slm feßwurgen Meer 94.

3. JJtärg. Organifationstoalter Suttl Salfiß»
roett, 52 3 ., Sadjftr . 10. — Äätße Äoßlmeier.
9 Stb ., SRorbftr. 114.

3. Märg . S (ßtffs !apttän S îuttB Daniels , 56 3 .,
Slm Matt 87*88. — grtebridj SReiners ©ßefrau,

Mie geB. Äaifer , ©ramblermoor . — Mütter
petntitß Summann , 57 3 ., Moltmersßaufer»
trage 282.

4. Märg . Delegrapßeninfpeltor Sßaul Dietriiß,
17 3 ., Materlooftr . 68. — ©eorg Steßr , 10 Mt .,
Srogenftr . 51. — Sernßarb Meenen Mtoe ., geB.
’augtDtß, 76 3 ., UtBremerftr . 179. — ©rnft Otto
jegborn , Äaufmann , 25 3 ., SRogftr. 26. — Dieter
Sdjulg, einige Minuten , gallenftr . 15. — Soben*
neifter Milßelm Spaffen , 64 3 ., Dftetßolg»
Ceneoer. — ©arl Sßlate Mtoe ., Soßanne geB. Sar»
ug, 87 3 ., SRiensBergerftr. 14. — griebetife Sub»
nann , 54 3 ., ßeßnftebterftr . 39. — Seintidj Süßn*
jolg Slßtoe., Marie geB. Süfcßer , 67 3 „ Dfterlin»
jerftr. 24. ~ Merlmeifter i. SR. Seinridj SÖIeger,
!2 3 ., Sadjftr . 86.

5. Märg . gtiebtidj Setbemann Miitoe , geB.
Diebri ^ , 57 3 ., MartBürgftr . 90. — Seing Dtög»
er, 12 3 ., Steffenstoeg 193. — ©eorge StSBel
OSiitoe, geB. ilnlraut , 92 3 ., ginborffftr . 94. —
?ätße Siegelet , 32 3 ., glensburgerftr . 118. —

6. Märg . Äurt Sremermann , 2 3 „ Gorgen»
lang 6. — Seinridj Marfdjner , 4 Mt ., SRorben»
jamerftr . 37.

91u f geböte
StanbesamtSternen l

13. geBt . — 9IrBeiter ©. S - Sißulten =SünefeIb,
Dßrtoege , unb ©ßarlotte Sörmann , Sternen . —
©efißäftsfüBrer 3oßann Äetter unb G. 3 . So=
meier , Delmenßorft . — MaftßinenBauer ©. 91. Ä.
Äopp , Sternen , unb G. ©. Saumgarte , Semeltn»
gen . — 3intmeter Soßann llfen unb Margarete
ßampe . — Mafdjinift Mag ßidjtenBerger unb
Äatßarina Seim . — Gleltromeifter Seintann
Sjalentamp  unb 9InneltefeDüßnfort. — Soots»
Bauer Meiner ©ngetleftod , Sternen , unb Sopßie
SRöBe»Dlimanns , Semelingen . — 3intmeter
Mittg SRuBBert, Sremen , unb ©tfe SßrggBgtta,
Delmenßorft . — Ärafttoagenfaßrer SÖZaj Sjofmann
unb ©ertrub griitßtenidjt . — Äaufmann griß
©afparp , Sremen , unb 3lfe Srennede . GottBus.
— DelegrapBenBaußaubtoerler grtß Ätingfied
unb Sopßie Sosßage . — Sunblungsgeßilfe SBaU
ter Otto , Sremen , unb Gleonore Äögmeger,
DBerBauerfdjaft . — SRentner ©arl Sotdjers unb
Selene Did . — Sauf ^ loffer SoBann Mößtenljoff
unb ffirtla Sißröber . — Diftßter Mas Äüßner unb
Selene Suras . — Maurer ©. Ä . ßitle , Sremen,
unb ©rna SRuiße, ßefum.

14. geBruar . 3tumterer ©eorg UlBtid ) unb
Stmgarb Münger . — Suusfoßn Srün ©orbes,
9lßfeit, unb Ä . ©. SRüter, Sremen . — getbmeifter
D . D . ©rogmann , glabungen , unb ßueie Sötte,
ßengfetb . — Mairofe S - SR. SR. ©älter unb S-
Stßenfat , SamBurg.

15. geBruar . gitmte ^ niter S - S - g . S .arting,
Sremen , unb g . Ä . Sor ^ arbt , DfterBotg=S (Barm=
Bed. — 9lrBetter S - StR. M . 9lßrens , Sremen,
unb Meta 9lßrens , DfterßoIg»Scßarmbed . —
Sdiaufpieler griebri ^ Maurer , Sremen , unb
Margarete Safar , 9taißen. — Gtettriter Milßelm
Malbi , MitßelmsBaoen , unb Marie ßutomftt,
Sremen . — 3ufdjneiber Sermann Meger unb
©rna ÄörBer . — Äüper Sinrt ^ 9lßrens unb ©ret»
ißen 3oßn . — 9trBeiter ©eorg Meger unb Magba
oon ßoß . — grifeur SRitolaus ©toen unb gran*
gtsfa Shilling . — Äaufm . 9tngeftettter Sans
SRetmler unb 9tnnemarie Äett . — gorftBeamter
Ülrtßur Seit unb Soßanne Sßeberfen. — 9lrBetier
©uftao SndBart itttb 9inna Seibmann . — S * uß=
maeßer ©. £ . Sdjulg , Sremen , unb S - SIR. Slum
Dotdjau . — SootsBauer S - SK. ffiraBau, Sremen’
unb g . M . Stßott , Dfterl)olg=S ^ atm6ed.
n„16'. ff® 11111“1- 9lrBetter Äarl Stürmann unb
Marte Sanning . - Sudjßatter griß Sedmanu
unb Sertßa ßubtde . - Sanblungsgeßtlfe . S . ß
ßtmBurg unb ©ertrub Millmer . — SRefitsantoalt
Dr . jur . Äarl Mütter , Siemen , unb ©rifa Deter

OueblinBurg . — Sanblungsgeßtlfe Seirnic
Meger unb (Elfriebe Sialotoons . — Äunftraat:
9luguft Mues unb ßouife Meger . — SRettßsiaß
arBeiter Milli Sdjöpa , Sremen , unb ©rna gal:
geB. Sßrggtorfti, Serlin »Dempelßof . — Deißttit;:
Sllfons Maffer , SRoftod, unb SDiartßa Sffetct:
Sremen . — Äaufmann Meiner Sartß , Äoitijt
Berg, unb ©. Ä . ©. ßoof , Stettin.

18. geBruar . Älempner griebrttß Äublittg ur:
9lnna genbler . — Serfi ^ erungsbeamter M
Sufe , 9utona , unb Mitma Dßiebe, Sremen. -
3tfeleur Milßelm Sßommerin unb 9lnna Sit;
mann , geB. Dtebergen . — SUBermonteur geint;:
Äatentamp unb ©rna ©erbes . — SilBeratBcili:
griebrttß Sdjtieter unb ßuife S eI Bft. — Dteh
Setnrt ^ Smßoff unb 9lnnelte Mößleniroi -
SuBbtiettor -Sstnritß SRöple, Sremen , unb fc
Äruslop , Äleinfreben . — Dipt .»3ng . Örno Soic:
länber , Sremen , unb ©rt!a SRabbaß, gamBui:
— SRefereitt im Stabe bes Stettoerttcters ‘
güßrers 9ltBert Soffmattn , Miinißen , unb 3
garete Sommer , Sremen . — Säder Dicte
Sufdj unb Marga ßetgmann . — 9trßeiter gta;
Äunft unb Seniiette gjßiue. — Difißler S. •:
Sdjmit , Mafferßorft , unb grieba SKarteft
toelb , Sremen . — 3iutmerer g . M. 3 . SHiite
gttebrtfßsruB , unb SK. <£. <S.  Dlrotß , 9fttmiif)H-
©letiriler Ä . D . G. ßobers unb g . 9t. Ä
SRorbenßam, Ärafttoagenfüßrer ©. SEB. <S.
Baus unb S - SK. G. SKittag , ßübenfßeib . - ü*
geftettter g . ß . Sßeters, SKoorßaufen, unb f. :
©eften , Sremen.

19. geBruar . ©raoeur 9HBert Sßneiber ti
Äarla Dedjau . — Dipl .=3ttg . Äarl Sogt J::;
GlifaBetß Äöper . — Sngenieut ^ einritß Sßenf:
Sremen , unb Sßauta Seetiger , Mefermiinbe. -i
Äaufmann griebrieß Srüntng unb 9lnna Äf
geB. Srüning . — Äaufm . Sngeftettier Sßalm
$inße , Hamburg , unb Mitßetmine Soto «:
Sremen . — Süroangeftettter Soßannes
unb 3rma Katorodi . — Äüper 9tugu[t
unb 9lnnetiefe Sieentoertß . — Maler
Olfdjetoffi , Sremen , unb 9tlma Siuntper, vt:
ting . — Siftßler $ erbert Sprabau , Sternen, ^
Serta StuBBe , Moorbei ^ . — Sdjneiber Sr,t  ,
Äoftrgeroa unb ßisBetß Miegattb . — gußunto
Seinridj Stößr unb Sba Äotß. — 3n0 ctI!i;
©eorg 3ofeIer unb ßore Minier . — SUifif)IertTieik
Ä . ©. § . Sdjoof , Slumentßai , unb SDl. Ä. ;
Sefpenßeibe , GßrenBurg . — 3ngenieura[|t|i‘_
g. M. SDlaßmann, Sremen, unb G. g. SSecfntno
Sagen . — Seijot SEBittißiefegang , Sremen,:;
9llma Äloß , ÄönigsBerg . — Älempner 3. »•'
Seitmann unb Selene Midjalei , Sternen. '
ßeutnant ber Sdjußpoiigei S - ©• ©• Sßulj, *"
men, unb 91. M . ß . G. SRuoß, Mefermiinbe. '
Sanfproturift Dr . jur . Sons SBiaiidmiillet,'
men, unb Gttinor ©erbes , Sab SetgBnrg.

20. geBruar . Äaufmann Setmann SRofcnm...
Sametn , unb Setta ßeop , Sremen . — ®at -
91. M . Ott , Gffen, unb 91. M . ©. Sdjmn»5-; .
oerftebt . — Sdjloffer SRitßarb Sonbermann
Sopßie Meger . — 9lrBeiter Steffen SBurps
Meta MettBrod . — Seiger Sermantt Dämmen
Sremen , unb Sufanne Seßnlen , DelmenBoil1 !
Arbeiter Malter Dieijen unb (Elfe ß3WfteL -f
gunloffigier SRidiarb Meger , Äöln , unb <sj .;|
Semtßol 'b, Sremen . — Äaufmann Sermnnn•b
fens unb Glfa Scßmibt . - Äaufm . 9tngep'J
Sfnft Äoppermann unb Sjexfya ^antborn * •1
^erfäeugf ^ Iöffer (Seorg Heiners unb ^
Wogbganorofli . — Sonblungsgeßilfe -5« ®“,
Sogler unb gtangisfa Sertram , ßc6. Seefe1'*':
ÄaffenBooie Sofef 5lg unb Goa Dßürep. 7 ^:
mann Gugen Sauter , SeilBromt , unb Sötte'
bermann , Sremen . — Stßiffsingenicur 9pu'»".
Sdßmibt unb S . ©• Mains , Srafe . - ÄrafB" :
S - S - 91. Äolfßorft , Snrpftebt , unb W- r
MadeBen , KeßBurg . — Silfsfdjtoffor 3-
Semelingen , unb Selena Serpig , ®rcIÜea v
Äaufmann ©. g . 3 . Meger , Sremen , unb->• '
S - G. Süft , SumBurg.
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LleberMmng der Gturmfahnen
der SA . nach dem Domshos
Anknüpfend an unsere heutige Meldung über

die Zusammenfassung der SA .-Standarte » 75 und
268 (siehe erste Politikseite !) entnehmen wir
einem Befehl des Führers der SA .-Standarte
„Bremen ", Standartenführer Köwing,  folgende
Einzelheiten des morgigen Programms zur
Uebersührung der Sturmfahnen der aktiven
Stürme der bisherigen SA .-Standarten 75 und
286 in die Diensträume am Domshos:

Mit Genehmigung der SA .-Brigade 82 (Unter-
weser ) werden die Sturmsahnen der aktiven
Stürme am morgigen Sonntag , dem 10. März,
auf der Dienststelle der Standarte eingestellt.

Die SA .-Standarte „Bremen " steht hierfür um
11.15 Uhr aus dem Ausstellungs -Eelände an der
Eustav -Deetjen -Allee aufgestellt , und zwar in
Marschkolonne , 6er Reihen , Stürme nebenein¬
ander . Reihenfolge vom rechten Flügel : Sturm¬
bann IV/75 , 1/75 , 1/266 , 11/268 , IH/2S6 , H/75
und 111/75.

Die Fahnen , ohne Begleiter , treten vor die
Front . Sie stehen unter dem Kommando des
Standarten -Adjutanten , Sturmsührer Fur -
mans.

Der bisherige Sturmbann IV/75 holt das
Feldzeichen und die Traditionsfahne rechtzeitig
von der Standarten -Dienststelle ab , und zwar vom
Wall aus . Der Marsch geht vom Ausstellungs¬
gelände an der Eustav -Deetjen -Allee über Holler-
Allee — Park -Allee — Rembertistrahe — Contre-
scarpe — Ostertorstrahe — Domsheide — Dom
zum Domshos.

Nach dem Eintreffen auf dem Domshos mar¬
schiert Sturmbann IV/75 an der Vaumreihe rechts
entlang und hält dort an dem markierten Strich
vor dem Teichmannsbrunnen an . Die übrigen
Sturmbanne setzen sich einzeln links — mit einem
Schritt Zwischenraum — neben den Sturmbann
IV/75. Die 3 Sturmbanne der SA .-Standarte 266
bilde» ebenso wie beim Abmarsch vom Ausstel¬
lungsgelände an der Eustav -Deetjen -Allee einen
Sturmbann und stehen unter dem Kommando des
Stnrmhauptführers Stark.

Der Musikzug der Standarte und der 82 des
Sturmbann IV/75 stehen vom Dom aus gesehen
rechts vom Teichmannsbrunnen.

Am Sonntag , dem 21. März , werden den neu¬
gebildeten Stürmen die ältesten Sturmfahnen
durch den Führer der SA .-Brigade 82, Oberfüh¬
rer Raecke,  übergeben.

Diebesbeute . In den Werkstatträumen eines
Betriebes an der Ladestraße haben Unbekannte
mittels Einbruchs eine Handschmirgel - und eine
Handbohrmaschine gestohlen . Damit nicht un¬
schuldige Werkbeteiligte in Verdacht geraten , ist
es angebracht , Leute zur Anzeige zu bringen , die
ab 25. Februar sich in einem verdächtigen Besitz
derartiger Maschinen befinden.

Gestohlen wurde ein graugestrichener , zweiad¬
riger Handwagen mit Federung und zwei Schie-
bebäumen . Die Ladefläche ist 1,10 zu 1,30 Meter
groß . An den Längsseiten befinden sich 25 Zen¬
timeter hohe Aufsatzbretter ohne Namensschilder.
Vor Ankauf des Wagens wird gewarnt . Sach¬
dienliche Mitteilungen werden an sämtlichen Po¬
lizeirevieren und im Polizeihause , Zimmer 406,
jederzeit entgegengenommen.

Zusammenstoß zwischen Personenkraftwagen
und Straßenbahn . Gestern abend um 7 Uhr ereig - -
nete sich an der Kreuzung Westerstraße -Neuen-
markt ein Zusammenstoß zwischen einer Straßen¬
bahn und einem Personenauto . Der Wagen bog
gerade in dem Augenblick vom Neuenmarkt in
die Westerstratze ein , als ein Stratzenbahnzug der

Uvul « Istztsr lag äs-IKxvvorlraLesr
»üüstiei'lseliL llluMlmigsn , l-ksiiMiMung kiiniAl IIS!

Linie 7 die Kreuzung passierte . Das Auto wurde
vom Motorwagen der Straßenbahn mitten in
die Seite getroffen und noch einige Meter mit-
geschleift , ehe es dem Straßenbahnfahrer gelang,
seinen Zug zum Stehen zu bringen . Glücklicher¬
weise sind, trotz der Schwere dieses Zusammen¬
stoßes , Personen nicht zu Schaden gekommen . —
Lediglich der schwer beschädigte Personenwagen
mußte abgeschleppt werden.

Konfirmationsfeier Pastor prim . Mauritz (11.
März ) . Zutritt zu dieser Feier haben nur die
Inhaber von Eintrittskarten . Die Konfirmanden
werden außer den beiden Karten zu numerierten
Plätzen noch je drei Karten erhalten , welche zu
den nicht numerierten Plätzen berechtigen . Wei-

Der Großen Strafkammer II wird aus der
Strafhaft die 1886 geborene Frau W -, Mutter
von fünf Kindern , vorgeführt . Gegen sie ist das
Verfahren auf Sicherungsverwahrung eröffnet.
Frau W . hat ein bewegtes Leben hinter sich und
ihr Strafregister ist ganz erheblich . Unter ihren
zehn Vorstrafen befinden sich zwei wegen Kup¬
pelei , eine wegen Beteiligung an einem Banden¬
diebstahl . Da die Angeklagte seit 1924 immer
wieder diebstahlsrückfällig wurde , hat die Staats¬
anwaltschaft das Verfahren gegen sie eröffnet,
das Frau W . nach Verbüßung ihrer derzeitigen
Strafen in Sicherungsverwahrung bringen soll.

Der Anklagevertreter  weist auf die
außerordentliche Seltenheit des Bandendiebstahls
bei Frauen hin und begründet seine Einstellung,
nach der man in Frau W . eine gewohnheits¬
mäßige und gemeingefährliche Verbrecher !» zu
erblicken habe , vor der sich der Staat und die
Volksgemeinschaft schützen müßten . Man könne
nach Ablauf einiger Jahre immer noch prüfen , ob
die Sicherungsverwahrung aufgehoben werden
könne.

Der Verteidiger  hob hervor , daß es sich
bei Frau W . weniger um den Typ der Eewohn-
heitsverbrecherin als vielmehr um eine Eelegen-
heitsdiebin handele . Wenn die Angeklagte nach
der Haftentlassung in eine Hausgemeinschaft und
in Arbeit komme , sei bestimmt zu hoffen , daß sie
ein neues Leben anfangen werde . Der Vertei¬
diger bat , von dem Gerichtsbeschluß der Siche¬
rungsverwahrung , die ein moralisches Todesur¬
teil bedeute , Abstand zu nehmen.

Nach halbstündiger Beratung verkündete der
Vorsitzende den Beschluß , Frau W . als gefährliche
Gewohnheitsverbrecherin nach Ablauf ihrer
Strafzeit in Sicherungsverwahrung  zu
überweisen.

lung Erenzdeutschen Ar¬
beit und Hilfe gibt.
Holzschnitzerei - Arbeiten
aus den Randgebieten
zu zehn und zwanzig
Pfennig das Stück und
Kinderbildnisse mit
Sammelbüchse und Ab¬
zeichen des Volksdeut¬
schen Kampfes gegen
Hunger und Kälte.

tere Karten können im Interesse der Feier nicht
ausgegeben werden . >

Wirtfchaftsnachrichten aus Brasilien (Auf¬
nahme aus Rio de Janeiro ) . Der Reichssender
Hamburg  erhält von jetzt ab durch Vermitt¬
lung des Internationalen Programmaustausches
werktäglich eine Vierminuten -Sendung in deut¬
scher Sprache aus Rio de Janeiro „Wirtschafts¬
nachrichten ", die er im Anschluß an den Vörsen-
funk 15.80 bis 15.35 Uhr weitergibt.

Neue Vergleichsordnung veröffentlicht . In der
neuesten Ausgabe des Reichsgesetzblattes wird
der Wortlaut der Vergleichsordnung vom 26. Fe¬
bruar 1935 veröffentlicht . Dieses Gesetz tritt mit
dem 1. April 1935 in Kraft . Gleichzeitig tritt

Vielfach vorbestraft ist auch ein gewisser Sch .,
der gegen ein Urteil des Schöffengerichts Bremer-
haven , das ihn zu zwei Jahren Zuchthaus we¬
gen schwerer Urkundenfälschung  ver¬
urteilte , Berufung eingelegt hatte . Es kam dem
Angeklagten vor allem daraus an , ein milderes
Strafmaß und die Umwandlung in eine Ge¬
fängnisstrafe zu erreichen . Sch . hatte als Agent
einer Bausparkasse fingierte Neuanmeldungen
eingesandt , um sich in den Besitz der Provisionen
zu setzen, auch hatte er unter Vorspiegelung fal¬
scher Tatsachen in verschiedenen Fällen Gelder
kassiert , wozu ihm jede Befugnis fehlte . Er hat
diese Gelder für sich verbraucht und dadurch eine
Anzahl minderbemittelter Volksgenossen schwer
geschädigt . Er hat sich inzwischen sechs Wochen
lang einer psychiatrischen Begutachtung gestellt,
um nachzuweisen , daß eine Verschllttung und eine
Kopfverletzung im Kriege seine Zurechnungsfähig¬
keit stark beeinträchtigt hätten . Sachverständiger
Dr . Krauß begutachtet Sch . als einen Psycho¬
pathen , bei dem aber der Paragraph 51 St . G . B.
keinesfalls Anwendung finden könne . Der Ver¬
teidiger tritt für mildernde Umstände ein und
weist auf die immerhin erfreuliche Tatsache hin,
daß sich der Angeklagte bereits seit vier Jahren
gut geführt hatte und zum Teil auch in Not
gewesen sei.

Das Urteil lautete : Unter Aufhebung der
Strafe von 2 Jahren Zuchthaus und 5 Jahren
Ehrverlust wird Sch . zu einer Gefängnisstrafe
von 2 Jahren verurteilt , von der 2 Monate Un¬
tersuchungshaft abgehen.

Mit großer Spannung sah man dann dem
letzten Gegenstand des gestrigen Verhandlungs¬
tages entgegen , der Aburteilung Wülfings.
Nicht weniger als zwei Dutzend Vergehen und

das alte Gesetz über den Vergleich zur Abwen¬
dung des Konkurses (Vergleichsordnung ) vom
5. Juli 1927 mit der Ausnahme einiger Bestim¬
mungen außer Kraft . Soweit in anderen Vor¬
schriften auf das aufgehobene Gesetz verwiesen ist,
treten die entsprechenden Vorschriften des neuen
Gesetzes an ihre Stelle . Vergleichsverfahren , die
beim Inkrafttreten des neuen Gesetzes bereits
eröffnet worden sind, werden nach den bisherigen
Vorschriften nun auch zu Ende geführt . Die Vor¬
schriften über die Aufhebung des Verfahrens,
Ueberwachung der Vergleichserfüllung finden
auch auf die beim Inkrafttreten des neuen Ge¬
setzes bereits eröffneten Vergleichsverfahren An¬
wendung.

Verbrechen werden ihm heute zur Last gelegt.
Auch er hat schon ein großes Strafregister , das
sich jedoch mit zwei Ausnahmen aus kleineren
Vorstrafen zusammensetzt . In Essen , Düsseldorf,
Gelsenkirchen , Paderborn , Bielefeld , Osnabrück
und schließlich hier in Bremen hat er seine Un¬
taten verübt , dazu noch in mancher anderen
Stadt . Mehrere Fahrräder hat er gestohlen , wie¬
derholt ist er in unbewachte Wohnräume einge¬
drungen , um dort Geld und Schmucksachen zu ent¬
wenden , meistens von Hausbediensteten . In einer
Schule verstand er es . sich erst als angeblicher
Handwerker , der dies und jenes nachsehen müsse,
Eingang und genaue Lokalkenntnisse zu verschaf¬
fen und dann am hellichten Tage ein
Klavier abzutransportieren,  das an¬
geblich nach der Hauptschule gebracht , in Wahr¬
heit natürlich von ihm zu Geld gemacht werden
sollte . Dieses Klavier hat er dann tatsächlich noch
einmal in raffiniertester Weise verkauft.

Die Spuren seiner Diebstahlsdelikte führen in
Holzhandlungen , wo er , der gelernter Schreiner ist,
sich Sperrholz zu beschaffen wußte , in Pfarr - und
Wohnhäuser und in Schulen und Kliniken . Einige
Diebstähle hat er im Krankenhause zu Osnabrück
ausgeführt . Dann wurde ihm der Boden zu heiß
und er fuhr nach Bremen , wo er im Schüssel-
korb dendrei st enBrillantendieb  st ahl
ausübte und mit hemmungsloser Frechheit einen
ihm unterwegs in den Weg laufenden wildfrem¬
den Handwerksmeister zu bestimmen wußte , ihm
einen Schein auszustellen , auf Grund dessen dieser
Meister ihn angeblich beauftragt hatte , die Vril-
lauten im Pfandhause zu versetzen . Dem Schrei-
nermeister Lot er dafür 50 Mark.

Der Staatsanwalt gab zu, daß der Angeklagte
geständig gewesen sei und auch den Anschein der
Reue erweckt habe . Das sei aber auch alles . Im
übrigen habe man hier einen notorischen Gewohn¬
heitsverbrecher vor sich, der in der Fülle und Ge¬
fährlichkeit seiner Straftaten eine untragbare Be¬
lastung für die Öffentlichkeit darstelle . Deshalb
stellte der Staatsanwalt folgenden Straf an¬
trug:

„Im eigenen Interesse des Angeklagten , der nur
durch eine exemplarische Strafe zurechtzubringen
ist, beantrage ich eine Zuchthausstrafe von
5 I ach r e n,  ferner 5 Iahre Ehrverlust - und
Anordnung der Sicherungsverwah¬
rung !"

Der Verteidiger suchte für seinen Klienten das
möglichste zu retten und besonders in Hinblick auf
seine Jugendlichkeit und beachtenswerte Momente
in seinem Schicksal wenigstens die Sicherungsver¬
wahrung abzuwenden : letzteres mit Erfolg.

Gegen l43 Uhr nachmittags verkündete der Vor¬
sitzende das Urteil : Der Angeklagte wird wegen
Rllckfallsdiebstahls in 15 Fällen und
wegen Betruges in 9 Fällen zu einer
fünfjährigen Zuchthausstrafe  und zu
drei Jahren Ehrverlust verurteilt . Von der Siche¬
rungsverwahrung soll noch Abstand genommen
werden.

Der Vorsitzende rief es jedoch dem Verurteilten
mit eindringlich mahnendem Ernste ins Gewissen:
„Das Gericht hat noch einmal von einer Siche¬
rungsverwahrungAbstand genommen, aber es ist
fetzt die letzte Rücksicht! Beim nächsten Uebertre-
tungsfalle ist Ihnen diese Verwahrungsicher!"

Gesunden wurden hier im Monat Februar 1935 in
einem Einheitspreisgeschäft mehrere kleine Portemon¬
naies mit Inhalt . Die Eigentümer wollen sich an
Werktagen von 8 bis 10 Uhr im Polizeihause , Zim¬
mer 411, melden.

Fünf Zähre Zuchthaus für eine unerhörte Tat/ Gewohnheitsdiebin kommt in Sicherungsverwahrung
Der Brillantenräuber vom Gchüsselkorb

Die Abzeichen des heutigen Sammeltages
DDA . im Kampf gegen die Not

Wie schon mehrfach be¬
richtet , sammelt heute
der VDA . wieder für
das große Winterhilfs-
werk des deutschen Vol¬
kes . Im Gedenken an
die Not unserer Brüder
an der Grenze und im
Ausland hat der VDA.
seinen zweiten Opfertag
auf den Verkauf neben¬
stehender Sinnbilder ab¬
gestimmt , deren Herstel -,

von llpNUÄ

(20 . Fortsetzung)

Georg Hessenreuth sieht betreten in die Gegend.
Es ist ihm schrecklich unangenehm , allen diesen
Menschen, vor denen er heimlich floh , hier wieder
zu begegnen . Wissen die nichts ? Hat der Kamm-
baudemvirt geschwiegen ? Nun , dann muß er es
ihnen selber sagen ! Es fällt ihm nicht ganz leicht,
aber es bleibt nichts anderes übrig . „Ich bin ar¬
beitslos , Herr von Alpen , und war aus der Kamm¬
baude oben nur der Gast Otto Wiedmachers . Der
hat mich aber plötzlich versetzt , und da hab ' auch
ich fortmüssen und kann nicht mehr zurück." So
— nun ist es gesagt ! Nun werden sie ihn wohl
in Frieden ziehen lassen?

„Aber , in drei Teufels Namen, " ruft da Herr
von Alpen , „Herr Wiedmacher hat Sie ja gar
nicht versetzt ! Gestern , im tollsten Schneesturm,
hat er einen Boten mit Geld nach oben geschickt,
um die Rechnung zu begleichen !"

Georg wagt seinen Ohren kaum zu trauen . Otto
hat also tatsächlich bezahlt ? Und kein Mensch
kann ihn mehr einen Zechpreller nennen ? Ein
Stein fällt ihm vom Herzen . Aber zurück kann er
trotzdem nicht . „Ich habe keinen Pfennig in der
Tasche !" sogt er . „ Mit dem Schiläufen ist' s für
mich vorbei !"

Da meldet sich mit einemmal der kleine Theo¬
logiestudent . Er , der selbst fast nichts hat , möchte
um jeden Preis dem anderen helfen ; denn nie
wird er Georg Hessenreuth vergessen , daß er ihm
das verspielte Geld zurückgegeben hat . „Man
könnte doch zusammenlegen, " sagt er ein wenig
schüchtern, „und Herrn Hessenreuth bitten , unser
Gast zu sein ?"

„Aber natürlich : Wir laden Sie ein !" sagen
die Herren von Alpen und Lerch wie aus einem
Mund , und auch die anderen erklären sich laut und
freudig damit einverstanden . Daß der Hochbrun-
ner als einziger schweigt , fällt bei dem allgemei¬
nen Lärm nicht auf.

Georg Hessenreuth schüttelt den Kopf . „ Ich
danke Ihnen — ich danke Ihnen wirklich sehr !"
sagt er und ist dabei , obwohl er es zu verbergen
sucht, ein wenig bewegt . „Ich möchte aber da
oben nicht noch einmal „Gast " sein ."

„Menschenskind — was wollen Sie denn sonst
ohne Geld hier anfangen ?" fragt Ministerialrat
von Alpen.

„Ich werde mit den Wandermusikanten weiter¬
ziehen . Das Allernötigste zum Leben springt
dabei wohl heraus ."

„Nein !" sagt da Lix und steht plötzlich dicht
neben Georg . „Das dürfen Sie nicht , Doktor Hes-
-'enreuth ! Wenn Sie schon nicht bei uns auf der
Baude bleiben wollen , sollten Sie nach Berlin zv
meinem Vater fahren ! Wenn ich ihn sehr darum
bitte , findet er sicher eine Stellung für Sie ."

Sie sagt das sehr warm und sehr herzlich . Aber
iie sagt auch noch immer „Doktor " . Das muß
richtiggestellt werden . Georg Hessenreuth ist kein
Zechpreller — er will auch nicht länger einen fal¬
schen Titel tragen . Und so sagt er und wird . so
unangenehm es ihm ist, dabei rot : „Den Doktor¬
titel hat mir nur der Windmacher verliehen ! Und
den hab ' ich, als sein Gast , schließlich nicht bla¬
mieren wollen . "

„Der „Windmacher " — ? Der Sportsmann in
Paletot , und Melone ? Das sieht dem gleich!

Unter einem Löwenjäger oder einem Doktor tut
der ' s nicht !" ruft und lacht es durcheinander.

Nur Lix bleibt ernst . „Wann fahren Sie nach
Berlin ?" fragt sie und sieht Georg forschend an.

„Das hängt davon ab , wann ich mir das Reise¬
geld zuswmmenverdient habe, " antwortet er ebenso
ernst und ist froh , daß in diesem Augenblick der
rote Geiger vom Baudeneingang her nach ihm
ruft . Es wäre unerträglich , wenn Lix jetzt in
ihr Geldtäschchen griffe und ihm das Fahrgeld in
die Hand drückte . Liebe Lix — ! Sie sagt ihm
das Beste , sie hat ihm ein bißchen Hoffnung ge¬
geben . . . Georg drückt ihr fest die Hand , winkt
den andern zu und folgt dem Ruf des Roten.

„Na — endlich , Mensch !" sagt der . „Statt den
feinen Maxe zu spielen , solltest du dich lieber drum
kümmern , daß die angefrorene Dame wat Ordent¬
liches für die Lebensrettung ' rausrückt !"

Wieviel ist ein Menschenleben wert ? Molchen
Merz , die . zum Taltransport bereit , mit Ban¬
dagen am Kopf , an den Händen und Füßen , in
einem ebenerdigen Zimmer auf der Tragbahre
liegt , findet jedenfalls , daß ihr Leben nichts
wert fei.

Denn als der rote Geiger an sie herantritt:
„Na , junge Frau , wie steht et eijentlich mit der
Bezahlung ?" , tut sie sehr erstaunt : „Ja — kostet
denn das etwas ? "

„Ja , glauben Se valleicht , dat wir Sie zu un¬
serm Vajnügen jesucht haben ?" fragt der Rote,
seinerseits verwundert.

„Und wo bleibt die Menschlichkeit ? Die Näch¬
stenliebe ?" Malchens Stimme zittert vor Em¬
pörung.

Der rot « Geiger zeigt ihr sein« durchlöcherten
Schuhsohlen , seine dünne Jacke . Er sieht erbar¬
mungswürdig hungrig und verfroren aus.

Und da bietet sie schließlich für ihn und den
andern , der sie geborgen hat und sicki jetzt mit
- -inem Dritten im Hintergrund hält zusammen
'wansig Mark . Daß auch dieser Dritte auf der
anderen Koppenseite mit dem Wirt nach ihr ge¬
sucht hat , interessiert sie nicht . Und es gibt ein
langes und schwieriges Hin und Her , in das

schließlich der Geschäftsführer schlichtend eingreift,
bis Molchen sich bereiterklärt , jedem der drei
zwanzig Mark zu bezahlen.

Georg denkt : Zwanzig Mark — die werden aus¬
reichen , um nach Berlin und zu Lixens Vater zu
kommen ! Und auch die beiden andeen sind zu¬
frieden . Wann kriegen sie schon jemals zwanzig
Mark?

Der Geschäftsführer mutz das Geld auslegen:
denn Molchen kann mit ihren verbundenen Hän¬
den nicht an den Brustbeutel , und von Jeremias
und Brunhilde ist schändlicherweife nichts zu hören
und zu sehen . . .

Das heißt : Zu hören und zu sehen ist schon
etwas , aber nicht hier , sondern in der Halle
draußen.

Frau Brunhilde war , als sie dort vor kurzem
eintrat , schon in denkbar schlechter Laune . Nie¬
mand hatte oben am Kamm Lust verspürt , nach
Direktor Wiedmacher eine Rettungsexpedition
auszuschicken . Ja man war roh genug gewesen,
über ihre Sorg « zu lachen und den nächtlichen
Koppsnaufstieg dieses Herrn , von dem nichts fest¬
stand , als daß er einen Paletot und eine Melone
trug , überhaupt zu bezweifeln . . . . Und wie sie
nun in die Halle kommt , findet sie da zu allem
Ueberfluß Jeremias in angelegtestem Gespräch
mit dieser Person , die in Zimmer 12a gewohnt
hat , und die er angeblich gar nicht kennt,

Vrunhilde bleibt einen Augenblick wie erstarrt
stehen . Aber nur einen Augenblick . Dann geht sie
auf die beiden zu und sagt , puterrot , mit einer
Stimme , die vor Zorn umzukippen droht , zu Jere¬
mias : „So also sieht deine Sorge um Frau und
Schwägerin aus ? So benimmt man sich als Vater
einer erwachsenen Tochter ? Deshalb läßt man
den zukünftigen Schwiegersohn sein Leben opfern ? "
Und zu Käthe Lanner : „Schämen sollten Sie sich,
Fräulein — !"
- Aber während Jeremias nur ein ziemlich ein-

'ältiges Gesicht macht ist die kleine Blonde durch¬
aus nicht auf den Mund gefallen : „Zu schämen ist
4a gar nichts , Frau Knospe !" sagt sie ruhig . „Ich
warte hier nur auf meinen Verlobten und will
nicht das geringste von Ihrem Mann !" Und sie
steht auf , geht an den VUroschalter und fragt so

Das Reichöschulungöaml tagte
ln Bremen

In Bremen trafen kürzlich 20 Gau -Abteilungs¬
leiter für Volksbildung  aus den nordwest-
und süddeutschen Gauen zu einer Arbeitstagung
zusammen . Die Tagung wurde von dem Leiter
der Hauptstelle für Volksbildung im Reichs¬
schulungsamt , Pg . Löutloff,  geleitet.

Der erste Tag galt der Berichterstattung über
die geleistete Arbeit in den einzelnen Gauen . An¬
schließend sprach der Gauschulungsleiter des
Gaues Weser -Ems , Pg . Busch er , über „Das
Volksbildungswesen im Gau Weser -Ems " . Dabei
wurde betont , daß es bei dieser Arbeit darauf
ankomme , durch Erfassung weiterer Volksschichten
die schöpferischen Kräfte unseres Volkes , die bis¬
her irgendwie gebunden waren , freizumachen
und für den großen Gedanken der Volksgemein¬
schaft nutzbar zu machen.

Zusammenfassend darf gesagt werden , daß von
den einzelnen Gauen bereits ausgezeichnete Ar¬
beit geleistet worden ist, die sowohl durch syste¬
matische Zusammenfassung bestehender volks-
bildnerischsr Institute als auch in der Durch¬
dringung im Sinne der nationalsozialistischen
Weltanschauung gekennzeichnet ist.

Abends nahmen die Vertreter der Gaue an
einem Volksbildungsabend des Kreises Bremen
teil , der in Form einer Weihestunde durchge¬
führt wurde.

Der zweite Tag führte die Teilnehmer zu Be¬
sichtigungen innerhalb der Stadt zusammen.
Morgens wurde der Ueberseedampser „Bremen"
in Bremerhaven besichtigt . Nachmittags fand die
Besichtigung der Sehenswürdigkeiten Bremens
statt.

Zum Besten der SaariänSer
Die NSDAP ., Kreis Bremen , teilt mit : Am

Sonntagmorgen findet im großen Elockensaal eine
Wagner - Gedächtnisfeier  zum Besten der
Saarkinder statt , die vom Bayreuther Bund ge¬
meinsam mit dem Staatsorchester unter Leitung
von Generalmusikdirektor Veck und unter Mit¬
wirkung der Solisten Carl Hartmann  und
Gertruds Roller  veranstaltet wirv . Die Ver¬
anstalter bieten damit den Bremer Volksgenossen
nicht nur eine schöne Feierstunde , sondern dienen
darüber hinaus den Bestrebungen , unseren Brü-
dern von der Saar Freude zu bereiten , indem
ihren Kindern die Gelegenheit gegeben wird , das
deutsche Vaterland , von dem sie so lange Zeit ge¬
trennt waren , mit all seinen Schönheiten kennen¬
zulernen.

Alle Partei - und Volksgenossen werden daher
aufgerufen , durch zahlreichen Besuch dieser Ver¬
anstaltung zu einem vollen Erfolg zu verhelfen,
damit dem Saarkinderhilfswerk eine namhafte
Summe zuteil werden kann.

Deutsche Jugend, packe an!
Der Reichsberufswettkamps , der in der Woche

vom 18. bis 23. März zum zweiten Male durch¬
geführt wird , hat sich als ein wirksames Mittel
erwiesen , das gesamte berufliche Ausbildungswesen
zu fördern und im besonderen den beruflichen
Leistungswillen des kaufmännischen und gewerb¬
lichen Nachwuchses zu stärken und zugleich auch
dem deutschen Facharbeitermangel abzuhelfen . Bei
der großen nationalpolitischen Bedeutung , welche
dem Reichsberufswettkamps zukommt , muh sich. die
gesamte berufstiitige Lugend an dem Wettkämps
beteiligen . Hieraus ergibt sich für die Firmen-
inhaber die selbstverständliche Pflicht , auf eine
vollzählige Meldung ihrer jugendlichen Eefolg-
schaftsmitglieder hinzuwirken und jedem berufs-
tätigen Jugendlichen durch ausreichende Gewäh¬
rung von Urlaub die Teilnahme an dem Berufs-
wettkamps zu ermöglichen.

Anmeldungen müssen sofort bei der Rsichs-
berufswettkamps -Lritung , Bremen , Am Wall 179,
erfolgen . — Deutsche Jugend , gedenkt eurer hohen
Aufgaben im Dienst der Volksgemeinschaft!

R o 11 m e I e r,
Präses ? der Industrie - und Handelskammer.

Heldengedenkfeier aus dem Messegelände . Der
Volksbund Deutsche Kriegsgräberfürsorge schreibt
uns : Am nächsten Sonntag , 17. März , 19 Uhr,
findet auf dem Messegelände eine militärische
Heldengedenkfeier statt.

2 «niks - Ukren
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laut , daß die Knospes es hören , nach — Otto
Wiedmacher . . .

Herr Jeremias und Frau Brunhilde sehen sich
verblüfft an . Nach wem fragt dieses Mädchen?

Doch da sagt das Fräulein am Schalter schon,
daß Herr Wiedmacher gestern abend abgereist,
aber ein Brief von ihm für Herrn Knospe da sei.

Ein Brief ? — Brunhilde springt auf , nimmt
ihn an sich und öffnet ihn hastig mit einer Haar¬
nadel.

„Sehr geehrter Herr Knospe !" steht da . „Zu¬
rückkommend auf unsere heutige Unterredung,
möchte ich Ihnen nochmals versichern , daß ich mir
keinen konvenierenderen Schwiegervater als Sie
wünschen könnte . Auch mit der in Aussicht genom¬
menen Mitgift würde ich konform gehen . Was
aber Ihre sehr geehrten Damen betrifft , so muß
ich, bei aller Hochachtung , leider sagen , daß es
hier im Falle einer ehelichen Verbindung leicht zu
Beanstandungen führen könnte . Als gewissenhaf¬
ter Geschäftsmann , und um spätere Reklamatio¬
nen zu vermeiden , möchte ich deshalb von der ab¬
gesprochenen ^ Berlobung lieber Abstand nehmen.
— Unser Pflastersteingeschäft wird durch Obiges
nicht berührt.

Ohne mehr für heute , hochachtungsvoll
Otto Wiedmacher.

btö . Durch mich gehabte Spesen bitte ich. der
Einfachheit halber bei der ersten Provisionsb «i > b-
>iung des Eranitgeschäfts in Abzug zu bringen ."

Das ist, weiß Eolt , die Höhe ! „Jeremias,"
sagt Frau Vrunhilde , während sie den Brief mit
zitternden Händen ihrem Gatten gibt , „es wird
keine Rettungsexpedition ausgerüstet !" Und das
klingt als ob nur er darauf bestanden hätte , das
Leben dieses Nichtswürdigen dem Hause Knospe
tu erhalten . . .

Als Georg Hessenreuth vor die Fuchsbaude tritt,
ist der Nebel verschwunden . Die Sonne itbp -it
wieder . Vor ihm breitet sich das weite HP ' " -
ger Tal . während hinter ihm über den Ke
noch die Wolken streichen . Wi « er den Weg HP i
mit den Blicken verfolgt sieht er die ausgelassene
Meute von der Kammbaud « heimwärts ziehen.
Da geht Lix ! denkt er . Sie wird mich bald ver¬
gessen haben . . . (Fortsetzung folgt .)
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Kaufmannslehrling , zeige was - u kannst
Zuf zweiten kaufmännischen Getzikfenpellfungim bremischen Einzelhandel

Neue deutsche Vostwertzeichen
Die Deutsche Reichspost wird in allernächster

Zeit noch zwei weitere Saarmarken herausbringen.
Angekündigt werden zwei Werte , der eine zu acht,
der andere zu 40 Pfennigen . Wahrscheinlich wird
der letztere Wert in einem größeren Formal
als die bisherigen Heimkehr -Marken erscheinen.
Die Markenbilder der beiden neuen Werte werden
denen der bisherigen Saar -Heimkehr -Marken ent¬
sprechen.

Wendel -Konzert für Arbeitslose
Der Kulturausschuß der NS .-Volkswohlfahrt

schreibt uns : Am kommenden Donnerstag , 14.
März , abends 8 Uhr (Saalöffnung 7.30 Uhr ) ,
findet im großen Elockensaal ein Konzert des
Bremer Sinfonieorchesters statt , dessen Leitung
Generalmusikdirektor Professor Ernst Wendel
persönlich übernommen hat . Solist ist der erst
17jährige , zu den größten Hoffnungen berechti¬
gende Bremer Pianist Hans Bähren,  der das
Ls -Dur -Konzert von Liszt vortragen wird.

Außerdem enthält das Programm die sehr
selten gespielte „Namensfeier " -Ouvertüre von
Beethoven und die wundervolle romantische
„Waldessymphonie " von Raff , die ebenfalls in
Bremen seit Jahrzehnten nicht aufgeführt worden
ist. Eintritt und Kleiderablage frei.

Kartenausgabe ab Sonnabend , 9. März : s,) für
die Arbeitslosen an den Schaltern des Arbeits¬
amtes ; 6) für Kleinrentner bei der Geschäftsstelle
des Kleinrentnerbundes , Kohlhökerstraße 29 ; o)
für Sozialrentner , Kriegsbeschädigte und Kriegs¬
hinterbliebene und Empfänger von Fürsorge¬
unterstützung bei den zuständigen Fürsorge¬
organen.

Beim Eingang ist außer der Eintrittskarte die
Stempelkarte , der Rentenbescheid , das Mitglieds¬
buch oder die Zahlkarte vorzuzeigen.

Es wird dringend gebeten , pünktlich zu er¬
scheinen , da bei Beginn die Saaltüren geschlossen
werden.

Wie im Vorjahre , schreibt die Reichssende-
leitung und der Reichsverband deutscher Rund¬
funkteilnehmer auch in diesem Jahre einen öffent¬
lichen Wettbewerb aus , um die besten Rundfunk¬
sprecher ausfindig zu machen . Der Wettbewerb
dauert vom 1. April bis zum 18. August 1935,
dem Beginn der großen deutschen Funkausstellung,
und gliedekt sich in einen Kreiswettbewerb zur
Vorausscheidung , in einen Bezirkswettbewerb , der
die zweite Vorausscheidung durch die zuständigen
Reichssender bringen wird , und in einen Reichs-
we 'bewerb , bei dem die Endausscheidung unter
Mitwirkung der Reichssendeleitung und der
Hauptgeschäftsstelle des Reichsverbandes deutscher
Rundfunkteilnehmer erfolgt.

Der Zweck des Wettbewerbes , an dem jeder
Deutsche arischer Abstammung teilnehmen kann,
ist die Entdeckung unbekannter Volksgenossen , die
durch Sprachbegabung und Persönlichkeit ihre '
Eignung erweisen , vor den deutschen Volks¬
genossen zu sprechen.

Deutsches Skat -Gericht im Rundfunk . Das
Deutsche Skat -Gericht in Altenburg , dessen Ur¬
teilssprüche in der ganzen Welt anerkannt sind,
wird am 10. März von 17.20 bis 17.50 Uhr im
Rundfunk tagen . Die Reichssender Leipzig und
Breslau werden die Sitzung übertragen . Das
Gericht , das mit seinen Sprüchen schon Skat¬
streitigkeiten in Mexiko , in Los Angeles , in
Australien und Afrika sowie in der Mandschurei
geschlichtet hat , wird demnächst sein 1000. Urteil
fällen . Grundlage für diese Urteile bildet die
Deutsche Skatordnung , mit deren Hilfe ein deut¬
scher Einheitsskat angestrebt wird.

Der Staat ist kein Lieferant . Der Reichsinnen¬
minister hat soeben einen für die freie Wirtschaft
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Der Präses der Kleinhandelskämmer , Heinrich
Kalifen,  schreibt uns : Die Richtlinien für die
zweite kaufmännische Eehilfenprüfung sind fer¬
tiggestellt . Gegenüber dem Vorjahre ist bei der
Durchführung der diesjährigen kaufmännischen
Eehilfenprüfung insofern eine Aenderung einge¬
treten , als zur praktischen  Prüfung die
theoretische  Prüfung hinzukommt . Die Er¬
fahrungen haben gezeigt , daß das praktische
Wissen , ergänzt durch das theoretische Wissen , erst
ein vollkommenes Bild über die Leistungsfähig¬
keit des Prüflings zu vermitteln vermag . Da für
die Durchführung der Prüfung größte Gewissen¬
haftigkeit und Unparteilichkeit für die Prüfer zur
Pflicht gemacht ist, wird gerade mit dieser Neu¬
erung eine große Erleichterung in der Vielgestal-
tigkeit der Prüfungsarbeiten für den Prüfling
geschaffen , da er sein umfassendes kaufmännisches
und schulisches Wissen bei der Prüfung unter Be¬
weis stellen kann.

Der Organisationsplan
Die oberste Prüfungskommission setzt sich wie

folgt zusammen : Vorsitzender : Präses der Klein¬
handelskammer zu Bremen , Heinrich Kallsen,
Vizepräses der Kleinhandelskammer Bernh . Ebe-
ling ; Kreiswalter der DAF ., Staatsrat Schwenk;
Stelln . Kreiswalter der Deutschen Arbeitsfront,
Staatsrat Eerh . v. Hagel , Vizepräses der Klein¬
handelskammer ; Dr . Molch , Direktor der Berufs¬
schule für den Einzelhandel ; Hans Appel , Adju¬
tant bei der Kleinhandelskammer zu Bremen.

Bei dieser Zusammensetzung der obersten Prü¬
fungskommission ist besonders erfreulich und be¬
merkenswert , daß die Deutsche Arbeits¬
front  maßgeblich an der Prüfung beteiligt ist
und daß damit auch nach außen hin der Wille
einer ersprießlichen Gemeinschaftsarbeit zwischen
DAF . und Kleinhandelskammer dokumentiert

sehr wichtigen Erlaß an die Nachgeordneten Behör¬
den gerichtet . Darin wird u . a . festgestellt , daß die
Abgabe von Lebensmitteln und Feuerungsmateri¬
alien aus staatlichen Beständen zum Privatge¬
brauche gegen Bezahlung an Beamte , ohne Rück¬
sicht darauf , ob es sich um Küchenteilnchmer han¬
delt oder nicht , auf jeden Fall unzulässig ist.

Kinderreiche Handwerksmeister berücksichtigen!
Der Reichsbund der Kinderreichen hatte sich an
den Reichsarbeitsminister gewandt mit der Bitre,
die Beteiligung kinderreicher Handwerksmeister
an öffentlichen sowie Bau - und Siedlungsarbeiten
zu fördern . Der Reichsarbeitsminister hat darauf
geantwortet : „Ich stelle anheim , in Einzelfällen,
in denen kinderreiche Handwerksmeister trotz
gleichwertiger Angebote sich ohne ausreichende
Begründung bei der Vergebung von Arbeiten zu
Wohnungs - und Siedlungsbauten ausgeschaltet
glauben , unter eingehender Darlegung des Sach-
verhalts bei der betreffenden vergebenden Stelle
vorstellig zu werden , oder sich beschwerdeführend
an die dieser Stelle vorgesetzte Dienststelle zu
wenden . Im Rahmen des mir Möglichen wird
es auch weiterhin mein Bestreben sein , der Lage
kinderreicher Familien bei den von mir zu för¬
dernden Maßnahmen auf jede verantwortbare
Weise Rechnung zu tragen.

Keine Einschränkung der Schulzahnpflege . In
einem Erlaß des Reichsinnenministers wird unter
Hinweis darauf , daß verschiedene Gemeinden und
Gemeindeverbände ' in Erwartung eines Reichs¬
schulzahnpflegegesetzes die Schulzahnpflege ein¬
schränkten , betont , daß auch bei der Einführung
eines solchen Gesetzes die Mitarbeit der Gemein¬
den und Eemeindeverbände nicht entbehrt werden
könne . Auch die Durchführung des Gesetzes über
die Vereinheitlichung des Gesundheitswesens
könne kein Hindernis sein , Maßnahmen auf dem
Gebiete der Schulzahnpflege durchzuführen . Der
Minister ersucht daher , dahin zu wirken , daß bis
zur endgültigen Regelung Einschränkungen auf
dem Gebiet der Schulzahnpflege nach Möglichkeit
vermieden werden.

wird . Der obersten Prüfungskommission obliegt
die Aufsicht für die Durchführung dieser Prüfung.

Da sich in diesem Jahr zu der freiwilligen kauf¬
männischen Gehilfenprüfung alle Lehrlinge
im bremischen Einzelhandel , die im Frühjahr 1935
auslernen , anmeldeten , also eine lOOprozentige
Beteiligung zu verzeichnen ist, und da sich ferner
noch eine Reihe von im vorigen Jahre nicht ge¬
prüften Junggehilfen angemeldet haben , waren
besonders umsichtige organisatorische Maßnahmen
erforderlich.

DietheoretischeschristlichePrüfung.
Am Donnerstag , dem 14., und Freitag , dem
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15. März 1935, findet in der Berufsschule für den
Einzelhandel , Neustadtswall 80, die theoretische
schriftliche Prüfung statt.

Die theoretische mündliche Prüfung.
Die theoretische mündliche Prüfung , bei der jeder
Prüfling etwa eine halbe Stunde allein auf das
erforderliche theoretische kaufmännische Wissen ge¬
prüft wird , findet am Sonnabend , dem 16. März
1935, Dienstag , 19. März , Mittwoch , 20. März,
Donnerstag , 21. März , Freitag , 22. März und
Sonnabend , 23. März 1935 statt . Die theoretische
mündliche Prüfung wird ebenfalls in der Berufs¬
schule für den Einzelhandel , Neustadtswall 80, ab¬
gehalten . Die gesamte theoretische Prüfung erstreckt
sich 1. auf das kaufmännische Rechnen , 2. auf den
kaufmännischen Schriftverkehr , 3. auf die kaufmän¬
nische Buchführung , 4. auf Einzelhandels -Betriebs-
lehre.

Praktische Prüfung.  Für die Durchfüh¬
rung der praktischen Prüfung sind auch in diesem
Jahre , genau wie im Vorjahre , großzügige Ar-
beitspläne aufgestellt worden . Die 268 Prüflinge,
die in diesem Jahre die amtliche Urkunde der
Kleinhandelskammer erwerben wollen , mußten
auf 10 Prüfungskommissionen verteilt werden . Der

, Hauptteil der praktischen Gehilfenprüfung wird
am Sonntag , dem 24. März 1935, durchgeführt.

Prüfungskommission 1, Nahrungsmittel¬
gewerbe.  Vorsitzender : Johann Vosteen , Kiel¬
straße 2. Prüfungslokal : Berufsschule für den
Einzelhandel , Neustadtswall 80. Prüfungstag:
Sonntag , 24. ; Montag , 25. ; Dienstag , 26. März.

Prüfungskommission 2, Textilgewerbe.
Vorsitzender : Richard Holst , Vor dem Steintor
153/155 . Prüfungslokale sind folgende Firmen:
Friedrich Liitzow, Sögestr . 52. Lübking L Busch,
Am Brill 17. Storch L- Röpke , Ostertorsteinweg 36.
Georg Vrockmeyer , Faulenstr . 5/7 . Albrecht Brüg¬
gemann , Buntentorsteinweg 10. Hinrich Midden-
dorf , Nordstr . 11a . Albert Viebrock , Kleine Allee
14/16 . H. Drettmann , Am Wall 133. Hinrichs L
Bollweg , Wachtstr . 27. Johann Schnittjer , Fau¬
lenstr . 49. Ernst Fricke, Sögestr . 27. M . Halenza,
Fehrfeld 63/64 . Elisabeth Brill , Domshof 17.
Bruno Wilcken , Am Wall 146. Gustav Lehmann
AE ., Schüsselkorb 54. H. Wilh . Waltjen , Ostertor¬

steinweg 9/10 . Hugo Köppe , Obernstr . 63. Prü¬
fungstag : Sonntag , 24. März 1935.

Prüfungskommission 3, Eisenwaren.  Vor¬
sitzender : Gustav Ringtunatus , Gr . Johannisstr.
15. Prüfungslokal : Firma Bernhard Ebeling,
Ansgaritorstr . 21. Prüfungstag : 24. März 1935.

Prüfungskommission 4, Haus - und Kü¬
chengeräte.  Vorsitzender Franz Wille , Nord¬
straße 19. Prüfungslokal : Firma Bernhard Ebe¬
ling , Ansgaritorstr . 21. Prüfungstag : 24. März.

Prüfungskommission 5, Porzellan und
Glas.  Vorsitzender : Georg Kehlenbeck , Vor den»
Steintor 98. Prüfungslokal : Firma Ar . Henseler,
Sögestr . 66. Prüfungstag : 24. März 1935.

Prüfungskommission 6. P a p i er - u . Schreib¬
waren.  Vorsitzender : Herr Willy Meyer , Langen-
straße 116. Prüfungslokal : Firma E . A. Dörr-
becker, Sögestr . 36. Firma Friedrich Messerknecht,
Langenstraße 21. Prüfungstag : 24. März 1935.

Prüfungskommission 7. Lederwaren.  Vor¬
sitzender : Herr Hans Hillig , Ostertorsteinweg 49.
Prüfungslokal : Firma Louis Knigge , Sögestraße
43. Firma Schuhhaus Wachendorf , Ostertorstein¬
weg 49. Prüfungstag : Freitag , 22. März 1935,
Sonntag , 24. März 1935.

Prüfungskommission 8. Schaufensterdeko¬
ration.  Vorsitzender : Herr Johann Schnittjer,
Faulenstraße 49/51 . Prüfungslokal : n) für die
Durchführung der Schaufensterdekoration werden
durch den Prüfungsvorsitzenden besondere Richt¬
linien erlassen ; b) die praktische mündliche Prü¬
fung findet in der Berufsschule für den Einzel¬
handel , Neustadtswall 80, statt . Prüfungstag:
24. März 1935.

Prüfungskommission 9. Kontorbetriebe
in Einzelhandelsgeschäften.  Vorsitzen¬
der : Herr Eurt Arlt , Langenstraße 135. Prü¬
fungslokal : Berufsschule für den Einzelhandel,
Neustadtswall 80. Prüfungstag : 24. März 1935.

Prüfungskommission 10. Verschiedene
Branchen.  Vorsitzender : Herr Eurt Vogel,
Hutfilterstr . 6—8. Prüfungslokale bei den Firmen
H. H. Venecke E . m. b. H., Jnh . H. Speich , Düstern-
straße 119 ; Frau Joh . Bürckel Wwe ., Sögestr . 22;
H. Ehlbrecht K Co., Auf den Häfen 51 ; E . Schlotte,
Obernstr . 44/45 ; Brinkmann L Lange , Sögestr . 1;
Wilhelm Orgelmann . Jnh . E . Richter , Häfen 3.
Prüfungstag « : Donnerstag , 21. März 1935, Sonn¬
abend . 23. März 1935, Sonntag , 24. März 1935.

Den Firmen , die freundlicherweise ihre Ee-
schästslokale zur Durchführung der Kaufmänni¬
schen Eehilfenprüfung zur Verfügung stellten , sei
hiermit der besondere Dank gesagt.

Dieser umfassende Organisationsplan läßt er¬
kennen , mit welcher Gründlichkeit man an die
Vorbereitungen gegangen ist. 134 Prüfer werden
in den nächsten beiden Wochen große und schwere
Tage haben . Ihnen steht die Entscheidung dar¬
über zu, ob die junge Generation , die in diesen
Tagen antritt , das nötige Fachwissen besitzt, um
als Gehilfe im deutschen Einzelhandel zu wirken.
Diese wichtige Entscheidung erfordert größte
Gründlichkeit . Den Prüflingen aber sei an dieser
Stelle gesagt daß es an ihnen liegt , das Beste
zu geben und daß sie durch ihre Leistungen mit
zur Gestaltung und Neuformung , insonderheit
des bremischen Einzelhandels , beitragen . Das Lei¬
stungsprinzip wollen wir immer in den Vorder¬
grund stellen ; denn nur durch Hebung der deutschen
Wertarbeit werden auf die Dauer der Wirtschaft
jene unerschöpflichen Quellen erschlossen, die den
Strom zu pulsierendem Leben der Wirtschaft lie¬
fern.

Sichergestellt wurde ein Perlmutt -Theaterglas mit
vergoldeter Einfassung . Das schwarze Ledersutteral
trägt an der Innenseite des Deckels die Bezeichnung
„Brillen -Schmidt". Eine Frauensperson will das Glas
mit Futteral von einem ihr Unbekannten als Geschenk
erhalten haben . Diese Angäbe erscheint unglaubhaft.
Der Eigentümer wolle sich an den Werktagen von 8
bis 10 llhr im Polizeihause. Zimmer 411, melden.

„Der Einzelhändler ". das Amtsblatt der Klein-
handelskammer (Arthur Geist Verlag . Bremen ) unter¬
richtet mit seiner Reichs st euertabelle  1 935 ",
die in dem soeben erschienenen ersten Märzhest zu er¬
scheinen beginnt , über alle in diesem Jahre zu zahlen¬
den Steuern und bringt genaue Einzelheiten über deren
Aufbringung , über Abzüge, sowie über alle weiteren
wissenswerten Einzelheiten . Die Tabelle wird im näch¬
sten Hest fortgesetzt werden. Das vorliegende Heft ent¬
hält weiterhin Aussähe über „Vereinheitlichte Führung"
und Berusserziehung im Einzelhandel ", ferner kurze
Hinweise über Mictsenkungen, Warenautomaten usw.

Wieder Rundfunksprecher -Wettbewerb
Gr dauert vom i . April bis zum Beginn der Funkausstellung

Sonnabend , 9. März
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6 .00 Zeitangabe , Wetterdienst . Landw . Moraenlunt
S .lb Morgengymnastik.
6 .30 Zeitangabe . Wetterdienst.
6 .35 Morgemnusik.
8 .00 Wetterdienst . — Haussrauenfunk:

Was kochen wir in der nächsten Woche?
8 .10 Eisbericht.

10 .50 Nachrichtendienst . Markt und Küche.
11 .00 Werkende Jugend!
11 .30 Musik am Mittag — In der Pause:
12 .00  Binnenlands - und Seewetterbericht , Meldung

für die Binnenschiffahrt.
12 .10 Fortsetzung der Musik am Mittag.
13 .00 Umschau am Mittag . „
13 .10 Musikalische Kurzweil.
14 .15 Nachrichtendienst.
14 .30 Kleinkunstbühne ( Schallplatten ) .
15 .00 Aus der Rundsunkbewegung.
15 .15 Börsensunk.
15 .40 Schissahrtssunk.
15 .50 Eisbericht.
16 .00 Musik am Nachmittag.
17 .30 Autorenstunde : Rudolf G . Binding liest eigere

Dichtungen.
18 .00 Vespermusik von der Schallplgtte.
18 .35 Die Viertelstunde des Reichsheeres.
18 .55 Wetterdienst.
19 .00 Wibbels Auferstehung . Komödie in drei Aus

zügen.
20 .00 Erste Abendmeldungen.
20 .10 Aufforderung zum Tanz.
22 .00 Nachrichtendienst.
22 .25 Fortsetzung : „ Aufforderung zum Tanz ."
23 .00 Tanzmusik. *
Wir weisen unsere Leser

noch aus solgende Sendungen hin , die u . a . IM
vom Deutschen Rundfunk durchgegeben werdm:

Frankfurt . 18 .00 Uhr : Stimme der Grenze.
Königsberg . 11 .05 Uhr : Zwischen Land und Stadt . Ti:

Gebundenheit bäuerlichen Lebens . — 18 .45 Uhr
Aus Preußens großer Zeit.

Leipzig . 10 .15 Uhr : Staatspolitische Erziehung:
ewigen Opferwillen des Deutschen ." — 18 .15 Uhr
Die HJ . im Reich.

München : 11 .00 Uhr : Ackerbau , das Symbol völkisch!,
Bauerntums . — 20 .10 Uhr : Revolutionsseier d:z
Traditionsgaues der NSDAP . München -Ob»
bayern . Es spricht Gauleiter Adolf Wagner.

Wetterdienst clsr 82 .
(Wetterbericht ckes keiebsrvetteräievstes,

4rusA » beort kremev)
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Weiterhin Frost
Der hohe Druck über den Ostseeländern besteht

in sogar bekräftigter Stärke fort . Die auf der
Südseite als Kern in das nordwestliche Deutsch¬
land einströmenden Luftmassen entstammen zum
Teil den kalten östlichen Bezirken des Festlandes,
zum Teil sind sie über die Ostsee gekommen und dort
angewärmt worden . So konnte sich an der Grenze
dieser verschiedenartigen Luft eine Störungslinie
bilden , die am Freitagvormittag etwa auf bei
Linie Bremen — Kopenhagen starke Schneefnlle
brachte . Nach dem Vorbeizug dieser Front tia!
aber bald wieder Beruhigung ein . Die Frostlage
wird noch weiterhin anhalten.

Voraussage für den 9. März : Schwache bis
mäßige Winde meist östlicher Richtungen , hei!«
bis wolkig , früh diesig , vorwiegend trocken, nachts
mäßiger , tags leichter Frost.

Hermann Löns
Ein Vorkrsg von Friedrich

Im Künstlerverein hat Friedrich Castelle am
Donnerstagabend Dichtungen von Hermann Löns
vorgetragen . Aus dem handschriftlichen Nachlaß
des Dichters sprach er die Erzählung „Der Gras-
garten " nach der ersten Niederschrift , aus dem in
dreizehn Tagen und dreizehn Nächten 1910 in
Bückeburg geschriebenen Epos „Der Werwolf " das
Kapitel „Der Schwedensturm ", zum Schlug die
Tiererzählung des Primaners Löns „Lütjemann
und Pütjerinchen " . Seit dem Heldentod des Dich¬
ters hat keiner mit mehr Einsatz seiner besten
Kräfte für das Werk Löns ' geworben als Friedrich
Castelle , der zu den frühen Freunden des Dichters
zählte und als Herausgeber seiner sämtlichen
Werke ihr bester kritischer Kenner geworden ist.
An diesem Werk ist Castelle , der früher schon für
Eichendorff , für die Droste , für Wilhelm Busch
und für niederdeutsches Schrifttum Vortragsreisen
durch ganz Deutschland unternahm , als Vortrags-
kllnstler gewachsen . Als Sprechkllnstler , der der
künstlerischen Interpretation des Löns -Werkes
persönlichen , nach schaffenden Ausdruck geben kann,
hat Castelle keinen ernsten Konkurrenten . Und so
wurde denn auch an seinem Vortragsabend für
den Künstlerverein im kleinen Elockensaal das
Löns -Wort wieder lebendig , gegenwärtig , „Fleisch
und Blut und wohnet « unter uns " . Ja , wer
Castelle hört , wie er dem Wortkunstwerk Löns'
Klang und plastisches Leben gibt , der erlebt die
Erledigung des Vorwurfs , den die wurzellos ge¬
wordene Literatur -Kritik einer nun erledigten
Zeit Löns gemacht hat , die den Ausdruck des Dich¬
ters als Manier zu stempeln versucht hat . Nun,
wir sind heute mit diesen Dingen fertig und wis¬
sen, was der Dichter des „Werwolf " , des „Zwei¬
ten Gesichts" und der vielen Lieder im „Kleinen
Rosengarten " bedeutet . Er ist ein Sprachschöpfer
und Erzieher . Sein Werk ist Volksbesitz gewor¬
den . Das Bildnis seiner Persönlichkeit ist „popu¬
lär " im besten Sinne des Begriffes.

Von dem , was Castelle in seinem fließend und
überzeugend gesprochenen , aus der großen Fülle

und unsere Heit
Castelle im Lünstlerverein

gediegener Kenntnisse und wahrhaftiger Erkennt¬
nisse schöpfenden Essai einleitend über Persön¬
lichkeit und Werk des Dichters sagte , verdienen
die Hinweise und Andeutungen Beachtung , die
er über Hermann Löns und seine Stellung in
unserer Zeit gab.

Der Dichter war zwar nicht der vierschrötige,
starkknochige Mann mit dem mächtigen Nieder-
sachsenfchädel, als den man ihn gemeinhin zu
kennen glaubt , er war klein und untersetzt , wort¬
karg und verschlossen, stets kränkelnd , verärgert
und ewig auf der Flucht vor sich selbst und vor
seinen Schwächen . Aber eine starke beherrschende
gestalterische Sehnsucht lebte in ihm , daneben der
unbeugsame Glaube an sein Vaterland und an
die Zukunft des Vaterlandes . Die niederdeutsche
Erde war sein Lebensraum , sie war der Bereich
seines Lebens und der Inhalt seines Lebens und
seiner Arbeit . Man weiß auch, welche Bande
ihn mit der Natur verknüpften , daß er schon als
Knabe die Natur belauschte und als fünfzehn¬
jähriger Gymnasiast wissenschaftlich wertvoll ge-

tzkitschriften-s »piegel
Zum 250. Geburtstag Johann Sebastian Bachs

am 21. März erscheint Nummer 4695 der
„Illustrierten Zeitung"  Leipzig als
Bachfest -Sonderheft . Artur Brausewetter , der
Archidiakon am St Marien zu Danzig , zeichnet
Bachs Persönlichkeit . Den wertvollsten Beitrag
gab Bachs Amtsnachfolger in dieser Zeit , der
Thomaskantor Professor Dr . Karl Sträube über
die „Geschichte der Bach -Bewegung " . Das Heft
enthält reichliches , sorgfältig wiedergegebenes,
überaus seltenes und bekannteres Bildmaterial.
— Die Monatsschrift des Norddeutschen Lloyd,
„Lloyd - Zeitun  g" , enthält Fahrtberichte von
der Oberitalienischen Riviera und einen Bericht
über Tanger . Auf der Titelseite bringt die Zeit-

wordene Veobachtungsarbeit leistete . Wichtiger
als alles das zu wissen aber ist es noch, daß in
ihm ein Stück von der Sehnsucht des deutschen
Menschen in unserer Zeit lebte . Löns hat den
Kampf um die Ideale unserer Zeit in seinem
Wachstum , seinem Werden und seiner Persön¬
lichkeit ausgetragen ! Wir brauchen uns nicht
an Aeußerlichkeiten zu klammern wie die , daß er
bereits 1898 für die Beseitigung der latinisierten
Monatsnamen eintrat und für die Einführung der
alten germanischen Bezeichnungen — daß er nie¬
derdeutsches Bauerntum und Bauerntraüition ' er¬
forschte und im gesunden Bauerntum die Grund¬
lage nationalen Lebens erkannte — daß er 1912
im Künstlerlexikon für sein politisches Ideal das
Wort national -sozial prägte — daß in seinem
Blut der Kampf um die Scholle lebte , den seine
Vorfahren im Emscher Bruch bestehen mutzten;
in seinem Werk sind vielfach Wege gezeigt zum
Ideal unserer Zeit . Sein Werk ist das „Lied
von der Erde " , der Schwur auf Erde und Hei¬
mat , Vaterland und Freiheit , den er dann mit
seinem Leben besiegelt.

Grade mit diesen Hinweisen hat Friedrich Ca¬
stelle wertvolle Anregung gegeben . Löns wieder
zu lesen , dafür darf man ihm dankbar sein, wie
es die zahlreichen Zuhörer im Elockensaal waren.

—sss —.

schrift eine selten schöne und lebensechte Auf¬
nahme des Preußischen Ministerpräsidenten Gene¬
ral Eöring an Bord der „Europa ". — Im März¬
heft der „Neuen Literatur"  kritisiert Hans
Bogner die Leser des Werkes Paul Ernsts . „Was
hier über das Verhältnis des Menschen Paul
Ernst zu seinen Mitmenschen gesagt wird , gilt
auch für die Wirkung seiner Bücher auf den
Leser . — „Die deutsche Dichtkunst in der Schule"
ist eine sehr ernste Angelegenheit , der die Auf¬
merksamkeit aller derer gehören sollte , welche sich
an der Literatur unserer Zeit mit verantwortlich
fühlen . Im wieder sehr reichhaltigen Märzhest
seiner Montasschrift „Deutsches Volkstum"
greift Dr . Wilhelm Stapel diese Frage auf und
gibt dem Problem aus Erlebnis und kritischer
Theorie eine Kernbelichtung.

ZS . Dom -Motette

Unter Staatskapellmeister Eduard Marti¬
nis  Leitung wirkte in dieser StuiÄe geistlicher
Musik neben dem Domchor , der lediglich eine fein
geprägte Wiederholung der Calvisius -Motette
„Unser Leben währet " darbot , das verstärkte
Dom -Kammerorchester in einer Soprankantate
von Tunder und dem Orgelkonzert O -moll Nr . 10
von Händel.

Mimt Kittner,  die dem gefühlsseligen , für
unser heutiges Empfinden pietistisch überladenen
Klangcharakter der Tunderkantate eine schlichte
und bei aller Weichheit der Stimmgebung straffe¬
ren Ausdruck zu geben wußte , konnte sich dank
ihrer Sicherheit und ihrer stimmlichen Reserven
durchweg vor den stellenweise etwas reichlich
akzentuiert spielenden Streichern behaupten , so
daß die akustische Einheit gewahrt blieb . Viel¬
leicht kann aber auch die behutsame Stabführung
nicht den schwierigen klangräumlichen Verhält¬
nissen für alle Plätze des Domes Rechnung tragen.

In unübertrefflicher Geschlossenheit erstand das
gewaltige Orgelkonzert Handels : Instrumente
und Orgel schwangen in einem Bogen , den Edu¬
ard Martini fest in der Hand behalten konnte.
Nicht zuletzi durch das meisterhafte Spiel des
Domkantors , der dem prunkvoll glänzenden , von
zwingender Glaubensstärke erfüllten und selbst¬
herrlichen Schöpferdrang zugleich offenbarenden
Orgelteil eine packende Stilisierung gab und das
Orchester zwingend mit sich fortriß . So wurde
dieses auch vom Orchester zu seinem mehr con-
certinomäßig gehaltenen Part begeistert durch¬
geführte Konzert ein mächtig durchdringendes
Erlebnis , das jeden von der auch in der majestä¬
tisch spielerischen Kunstform hervorbrechenden Ele-
mentarkraft des Genius Händel überzeugen mußte.

vx.

Nachfeiern in den Zochulen
Anläßlich des 250. Geburtstages von Johann

Sebastian Bach am 21. dieses Monats werden
nach einem Erlaß des Reichs -Unterrichtsministers
die Schulen im Unterricht oder in Schulfeierstun¬
den dieses großen Gestalters deutscher Musik ge¬
bührend gedenken.

„Prinz von Preußen " am 17. Mär;
Nicht am 10. März , dem Geburtstag der Kö¬

nigin Luise , wie kürzlich in einem Teil der Presse
gemldet wurde , sondern am 17. März , dem
des Heldengedenkens , findet die Berliner Ersr-
aufftihrung des „Prinz von Preußen " von HE
Schwarz  im Preußischen Staatsschanfpielhans
zu Berlin statt.

ÄfriksforscherDr . Grüner 70 Fahre rlt
Der Afrikaforscher Geheimer RegierungsM

Dr . Hans Grüner , Jena , ehemaliger kaiserlicher
Bezirksamtmann in Miserhöhe in Togo, begeh!
am 10. März seinen 70. Geburtstag . Dr . Grüner
hat sich um die Erschließung und die Vorarbeiten
zum deutschen Erwerb wichtiger Gebiete in Mit
telafrika große Verdienste erworben , hat bei
Erenzregulierungen mitgewirkt , dann in der Ver¬
waltung im Sinne einer planmäßigen Bearbei¬
tung des deutschen Kolonialbodens in Togo (Ein¬
führung des Kakaobaues ) sich hervorragend be-
tätigt , e

Hrvei deutsche Afrika -Expeditionen
Der junge deutsche Slldarabien -Forscher Ha»f

Helfritz , der durch seine ersten beiden Expedi¬
tionen in bisher unerforschte Gebiete Südarabiens
bekannt geworden ist. hat eine dritte LxpedM ^
ausgerüstet und bereist zurzeit auf Einladung der
Sultane von Makalla aus das Innere des Landes
Hadramaut . Helfritz will von hier aus in
bekannte und den Europäern sonst verschlossene
Gebiete Südarabiens vordringen . Der Forscher
ist in Bremen durch seine Vortrüge in bester Er¬
innerung.

Der Geograph und Afrikaforscher , Professor Dr>
Obst von der Technischen Hochschule Hannover, >«
Bremen durch Gastvorträge bekannt , begibt M
am kommenden Montag an Bord des deutschen
Dampfers „Wangoni " auf eine neue Forschunĝ'
reise nach Südafrika , an der sich auch noch Dr.
Kayser von der Universität Berlin und voraus¬
sichtlich zwei Gelehrte aus der südafrikanische
Union beteiligen.
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„Wintemachtstmum"
Neue«' Film mit Magda Schneider und Wolf Albach-Retty im Metropol

Schnee und Kälte im März tragen nicht gerade
zur Erhöhung der Frühlingsstimmung bei . Aber
Schnee und Sonnenischein in Garmisch --Parten-
lirchen , dazu Liebe , Lebenslust und gute Laune —
das kann man schon als „Schneeparadies " bezeich¬
nen . Die abenteuerliche Geschichte einer Liebe aus"
diesem Paradies , wie sie in Ernst Marischkes und
Ceza von Volvarys Boston -Film erzählt wird , der
im neuen Spielplan des Metropoltheaters läuft,
ist zwar nicht mit Verschwendung an Mitteln
gemacht , aber die Rollen sind mit tüchtigen Stim-
mungÄhumoristen besetzt.

Die Regie arbeitete am Hand des launigen
Drehbuchs mit effektvollen Kontrasten ; aus dem
Einerlei grauer Alltagsarbeit führt ein kühner
Einfall die Helden nach Earmisch zur Silvester¬
feier im Luxushotel . Man ist das ganze Jahr
über brav und fleißig und immer im Trott , warum
also nicht einmal die Wirtschaft ankurbeln , in die¬
sem Falle die „Fremden -Industrie " , den aller-
grünston Zweig der Industrie und kopfüber hinein
in Schnee und Liebe !?

Zwei brave Angestellte , treu und zuverlässig im
Dienst , Einspänner im Privatleben , wollen einer
Meinen , lieben Arbeitskameradin eine Freude
machen und — verführen sie. Sie haben sich die
„Spendierhosen " angezogen und einen Teil ihrer
Ersparnisse dafür bestimmt , zwei Tage zu sorgen
für ein Mädchen , das das ganze Jahr für sie
mitsorgte . Natürlich wollen sie ihr Sorgenkind
fürs ganze Leben versorgen und sie großartig unter
ein « möglichst goldene Haube bringen . Wie sie
dadurch in «inen fatalen Verdacht geraten und
Hochstaplern in die Hände fallen , das ist der In¬
halt des Films.

Daß man das ohne groteske Uebertreibungen
macht , die sogenannte „große " Welt dabei zart,
aber treffend karikiert , daß man das Echte gegen

den falschen Schein ausspielt und goldige Ge¬
müter über einnebelnde Verschlagenheit trium¬
phieren läßt , das macht den Film so lustig und
ansteckend fröhlich . Man scheut nicht die alten
Mittel der Situationskomik , aber sie wirken hier
nicht veraltet , weil Magda Schneider,  Wolf
Albach - Retty,  Richard Romanowski,

^Hans Maser,  Theo Lingen  und ander « be¬
kannte Künstler ihre Mittel einsetzen für die
Rollen . Man hat die Handlung auf den Hinter¬
grund guter Naturaufnahmen gefetzt. Zu zwei
Schlagern von Ernst Marischke hat Franz Erothe
gefällige Musik geschrieben : alles in allem ein
unterhaltsamer und kurzweiliger Film von Win¬
tersport und Liebe im Schnee.

Im Beiprogramm  ein guter Kulturfilm
„Wo der rote Wein wächst" und die Wochenschau.

„Xante Lene" in Bremen
Die gute Tante Lene , die allen Rundfunkhörern

wohlbekannt ist , gibt zurzeit ein kurzes Gastspiel
im Regina - Palast . Und wer Tante Lene ein¬
mal im Rundfunk gehört hat , wie sie mit ihrer
gutmütigen und klangvollen Stimme ihren köst¬
lichen norddeutschen Humor darbringt , der muß
sie auch einmal von Angesicht sehen . Und wer sie
gesehen hat , ist restlos begeistert . Tante Lene!
Ja , so muß sie ausgesehen haben , die gute alte
Tante von „früher " . Sie ist die lebendige Zei¬
tung , die alles weiß . Und es steht ihr auch gut
an . — Mit gutem Geschmack hat die Direktion
der Rudolf -Kaps -Betriebe für Tante Lene ein
paffendes Programm zur Umrahmung des Gast¬
spiels zusammengestellt . Hannes Arp,  der ge¬
sunde Hamburger , sagt die Spielfolge mit viel
Geschick und netten Einleitungen an . Seine Dar¬
bietung als „Deutscher Verkäufer auf der Leip¬

ziger Messe " ist sehr beachtenswert . Viel Anklang
findet auch das Liebchen von der Hamborger und
Bremer Deern . Ein Tanzpaar von hervorragen¬
der Qualität sind die Geschwister Milton.
Als Tänzerinnen aus dem Frankfurter Opern¬
haus hervorgegangen , haben sie ihren Ruf an den
deutschen Kleinkunstbühnen nur noch gefestigt.
Anny Gerhards  und ihr Partner zeigen voll¬
endete Leistungen auf dem artistischen Gebiet
der Zahnakrobatik , während Martha Auf der
Horst,  ein Bremer Kind , mit ihrer Nürnberger
Teepuppe beweist , daß sie ihre Leistungen nicht
unter den Scheffel zu stellen braucht . Die zwei
Tonellys  sind Parterre -Akrobaten , die neue
Darbietungen mit einer Dame als Untermann
bringen . Wenn die Luftsensation der 2 Wi kings
gezeigt wird , dann weiß man nicht , ob man sich
noch in der Kleinkunst bewegt : In rasenden Luft¬
saltos wirbelt ein Mensch durch die Luft und
fängt sich wieder mit den Händen in denen seines
ebenfalls schwebenden Partners.

Unermüdlich spielt Fred Busche mit seinen
5 Solisten zum Konzert , begleitet das vielseitige
Programm und läßt auch den Tanz zur vollen
Geltung kommen.

Kochvottühkung der Sasgemelnschafl
Zunächst : was ist eigentlich die Gasgemein-

schast ? Unter diesem Namen besteht in Bremen,
wie in allen anderen Städten des Reiches , ein
Zusammenschluß zwischen Fachhandel , Jnstalla-
teurhandwerk und Gaswerk , und die Kochvorfllh-
rung im Kleinen Saal der „Union ", die heute
abend letztmalig wiederholt wird , zeigte die Mög¬
lichkeiten einer für alle drei Gruppen erfolg¬
reichen und fördernden Zusammenarbeit , wenn
— die wichtigste Gruppe , mit der der Erfolg der
Gasgemeinschaft den nötigen Auftrieb gibt , näm¬
lich der Verbraucher und Käufer.

Die Veranstaltung will für ein bekanntes Gas-
gerät werben . Sie war sehr glücklich aufgezogen,
kein Eintrittsgeld , Verpflegung für den ganzen
Abend für 30 Pfennige , ein Vortrag , der weniger
belehrend , als eine sehr humorvolle Unterhaltung
war , und eine Eratisverlosung , die mit ihren
zum Teil recht behachtlichen Gewinnen alle etwa
vorher gehegten skeptischen Vermutungen zer¬
streute . Die Hausfrauen hatten sich daher zahl¬
reich eingefunden , und psychologisch gesehen war
es ganz klug , daß auch die Ehemänner teilweise
„erschienen worden waren ", wie der Redner rich¬
tig bemerkte . Da wurden sie gleich selbst mit in
den Bann des Vortrages und des blitzenden Ge¬
rätes gezogen , mit dem das Podium wirkungsvoll
dekoriert war . Herr Wille  begrüßte die An¬
wesenden , und dann gehörte der Abend dem Ver¬
treter der Gerätewerke und seiner Helferin.

Nun können und wollen wir hier nicht Reklame
für ein Gerät machen ; es muß sich jeder selbst
davon überzeugen , ob seine Anschaffung für ihn
in Frage kommt , und wir zweifeln nicht , daß die
Besucher der ersten Veranstaltungen ihr Teil da¬
zu beitragen , daß die Teilnahme der Bremer
Hausfrauen heute noch größer wird . Aber in¬
wiefern der Erfolg des Werbeabends auch für
Bremen ausschlaggebend sein kann , wollen wir
noch einmal wiederholen : mit jeder Einzelan¬
schaffung wird die Beschäftigung eines Instal¬
lateurs unserer Stadt notwendig , daneben hilft
die Herstellung des Gerätes unserer Industrie
Arbeit schaffen . Auch daß Bremen mit fünfzehn
Pfennig pro Kubikmeter einen der niedrigsten
Easpreise Deutschlands hat , werden viele noch
nicht wissen . —vl.

Die Gebühren der Leihbüchereien . Der Präsident
der Reichsschrifttumkammer gibt bekannt : Zur
Sicherung der Kulturaufgaben des Leihbücherei-
gewerbes ordne ich auf Grund des Z 25 der ersten
Verordnung zur Durchführung des Reichskultur¬
kammergesetzes vom 1. November 1933 folgendes
an : Die von den Vertretern der Leihbüchereien im
Vörsenverein und von den Obleuten der Fachschaft
Leihbüchereien festgesetzten Mindestgebllhren sind
für jeden Inhaber einer Leihbücherei verbindlich.
Zuwiderhandlungen ziehen Ordnungsstrafen nach
sich und können im Wiederholungsfälle zum Aus¬
schluß aus der Reichsschrifttumkammer führen.

konjerle/Vereine/Vortrage
(Die Ulkrunter bskliiSIIelieii llittellunxen xekörev

riiin Lnrvlxeiiteil !)

Bremer Licdcrkranz . Heute, 20.30 Uhr , Liederabend,
anschließend Deutscher Tanz , Nordischer Hof.
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NS .-Frauenschaft
Krcisfrauenschaftsleitung . Die März -Abzeichen müssen

bis Dienstag abgerechnet sein.
Ortsgruppe Altstadt . Am Montag , 11. März , 20.30

Uhr , Zusammenkunft wie üblich im Martini -Gemeinde-
saal.

DAF.
Berufsgruppe der Werkmeister

Die Kreiswaltung des BerusSgruppenamtes in
der DAF ., BerusSgruppe der Werkmeister, teilt mit:

Die für den zweiten Sonnabend im Monat ange¬
setzte Veranstaltung sür die Berussgruppe der Werk¬
meister findet In diesem Monat nicht statt.

Kraft durch Freude
Die Geschäftsräume der NSG . „Kraft durch Freude"
sind von 10 bis 18 Uhr durchgehend geöffnet; Sonn¬

abends bis 13 Uhr.
Sonntag , 10. März : Sonderfahrt zum Borkamps nach

Hamburg . Wegen der großen Nachfrage ist ein zwei¬
ter Sonderzug eingelegt . Fahrkarten zum Preise von
3,50 Mark find noch im Kreisamt , Wilhelm -Decker-
Haus , Zimmer 313, zu haben . Der Ausweis zur Deut¬
schen Arbeitsfront ist mitzubringen.

„Der Hochtourist", Lustspiel mit Musik von Kurt
Kraatz. Für die Vorstellung am Sonntag , 10. März,
16 Uhr , im Schauspielhaus , sind noch Karten zum
Preise von 9S Pf . im Kreisamt , Wilhelm -Decker-HauS,
zu haben.

„Ich für dich — du für mich." Für den Film vom
12. bis 14. März im „Alhambra " in Gröpelingen sind
Karten zum Preise von 40 Ps . in der DAF .-Ortsgruppe
Gröpelingen und Burg zu haben.

Sonntag , 17. März : Sonderfahrt mit Omnibussen
nach Hannover . Fahrpreis 4,40 Mark . Fahrpreis ein¬
schließlich Mittagessen S,20 Mark . Karten sind im Kreis¬
amt , Wilhelm -Decker-Haus , Zimmer 313, zu haben.

Am 24. März Sonderfahrt nach Münster . Fahrpreis
4,70 Mark.

Heute sammelt der VDA.
Die wirtschaftliche Not der Deutschen außerhalb

der Grenzen des Reiches ist noch viel schwerer als
bei uns , weil dort kein großzügiges Hilfswerk be¬
steht , das dem reichsdeutschen gleichgesetzt werden
könnte . Freilich haben die einzelnen Gebiete —
angeregt durch das Vorbild des großen deutschen
Winterhilfswerkes — auch für sich gesammelt und
hier sei namentlich des Deutschtums in Polen
und seiner Winterhilfe , der Sudetendeutschen
Volkshilfe in der Tschechoslowakei  und des
eigenen Winterhilfswerkes im Banat  gedacht.
Auch in diesen Hilfswerken spricht sich das starke
Gefühl der Schicksalsgemeinschaft und der opfer¬
willigen Verbundenheit aus . Der Volksdeutsche
Einigkeitsgedanke steht leuchtend über jedem ein¬
zelnen Opfer.

Zweifellos ist die Not jenseits der Grenzen
härter und strenger als bei uns , haben doch ge¬
rade die Vorkämpfer des Deutschtums im Erenz-
land und in den deutschen Randgebieten neben
dem täglichen Kampf um deutsche Art , Sprache
und Sitte einen ungeheuren Daseins - und Wirt¬
schaftskampf zu bestehen , der die höchsten Kräfte
in Anspruch nimmt . Allein schon das Bewußtsein
der auf sich selbst gestellten Volksgenossen , die
Zuversicht der ganzen Nation lindernd und hel¬
fend hinter sich zu wissen , mag da Trost und An¬
sporn sein . Der VDA . hat im Gedenken an diese
Volksnot feinest zweiten Opfertag für das Win-
terhilfswerk — heute , 9. März — auf den Ver¬
kauf solcher Sinnbilder abgestimmt , deren Her¬
stellung Erenzdeutschen Arbeit und Hilfe gibt.
Bernsteinnadel aus Ostpreußen , Kinderbildnisse
mit Sammelbüchse aus dem Erzgebirge , holzge-
schnitzte Köpfe aus anderen Randgebieten zu zehn
und zwanzig Pfennig das Stück sollen zum Ab¬
zeichen des Volksdeutschen Kampfes gegen Hunger
und Kälte werden . Jeder Deutsche muß ein solches
Sinnbild tragen und sich zur Pflicht des Opfers
bekennen , die die Deutschen in aller Welt in
selbstverständlicher Bereitschaft auf sich genommen
haben.

Zum zweiten Reichsberufswettkamps
Die deutschen Jungarbeiter treten zum zweite«

Neichsberusswettkampf an . Sie wollen zeigen , daß
unser nationalsozialistisches Deutschland seine
Aufgabe allein in der friedlichen Entwicklung aller
Kräfte unseres Volkes sieht . Jede Arbeit für das
Volk ist ehrenhaft . Der Neichsberusswettkampf soll
beweisen , daß die deutsche Jugend den Wert der
Arbeit für den einzelnen und für die Gesamtheit
erkannt hat . Darum darf sich niemand aus¬
schließen.

kaulx,  8taatswinlstor.

Lslebshauser Bürgerverein . In der Monatsver¬
sammlung des Oslebshauser Bürgervereins , die in
erster Linie der Unterhaltung gewidmet war , konnte der
Vereinsleiter ein« größere Zahl von Neuanmeldungen
bekanntgeben. Ein Schreiben der Bauverwal¬tung  in Brenren , auf in« Eingabe wegen Pflasterung
der Kamerunstraße , wurde verlesen. Es wird darin
mitgeteilt, daß an dieser Straße zunächst der Fußweg
einseitig befestigt werden solle. Mit einer Besiedlung
der Straße sei in nächster Zeit zu rechnen. Der Ausbau
der Straße würde dann planmäßig vorgenommen . —
Das Hafenbauamt  teilt mit , daß für die In¬
standsetzung des Weges zur Schleuse und des Rad-
sahrerweges am Jndustriehafen nur beschränkte Mittel
W Verfügung stünden , jedoch sollen im Rahmen des
Möglichen die Mißstände beseitigt werden . Die an¬
schließendeAbendunterhaltung war dem Gedenken Her¬
mann Löns ' gewidmet . Nach dem gemeinsamen Ge-
!mig eines Lönsliedes hielt Herr Lehrer Beilken
einen Vortrag über das Leben und Wirken diesesgroßen Heimatdichters , den der Weltkrieg allzufrüh aus
seinem Schaffen gerissen hat . Die Ausführungen ver¬
mittelten den Hörern ein anschauliches Bild dieses an
«hicksalsschlägen reichen Lebens . Durch meisterhaft
dargebotene Beiträge aus den Werken des Dichters
wuchs der Eindruck noch verliest . Der Vortrag fandbegeistert« und dankbare Aufnahme . Unsere heimische
Künstlerin Frau Jse Wragge brachte Lieder zur Laute
w Gehör. Zunächst eine Reihe von Löns -Liedern in der
Vertonung von Ernst Licht. Anschließend kam die
heitere Muse zu ihrem Recht. Die Künstlerin zog durch
shren abgestimmten Bortrag die Zuhörer sogleich in
ihren Bann und bescherte den Anwesenden ein paar
sröhliche, genußreiche Stunden . Beiden Vortragenden
wurde der wärmste Dank des Vereins ausgesprochen.

Glas- und Gebäudereiniger -Jnnung . Der Ober¬
meister C. Droste  eröffnete die erste Pflichtversamm-iung der Glas - und Gebäudereiniger -Jnnung zu Bre¬
men im Gewerbehaus . Nach gemeinsamem Gesang und
einer stillen Ehrung der im Felde gefallenen Kollegen.
Es folgte die Vorstellung der Jnnungstvarte . Es
wurden ernannt : zum stellvertretenden Obermeister
Karl E h m e r , Langenstr . 10, zum ersten Schrift-
si-hrer Joses Meinhardt,  Schleswigei,tr , 20, zu
seinem Stellvertreter Franz Weiß,  Pastorenweg 77.
Zum ersten Kassierer Georg Boschen,  Dagtstr . 17 a,
zum Stellvertreter Johann Schröder,  Haferkamp 86.
zum Lehrlingswart und Vertrauensmann der Prü-
inngskommission der Kollege Edmund Siems,  Bre-
merhavcnsrstr . 29, die Jnnnngssahne wurde zu treuen
bänden dem neu ernannten Fahnenträger Johann
Schröder,  Haserkamp 86, überreicht . Begleiter der
Jnnnngssahne wurden die Kollegen Karl Klut-
kowski.  Große Johannisstr . 28 und Hermann S i e-
mering,  Laubenstr . 10. Zum Bezirksmeister Zentrum,

Westen und Findorsf wurde ernannt der Kollege
Theodor Rostek,  Stefsensweg 47, der auch das Amt
des Propagandawartes inne hat . Zum Bezirksmeister
Bremen Osten wurde der Kollege Boschen  er¬
nannt , zum Bezirksmeister Neustadt der Kollege Luis
Darnhagen,  Kleine Krankenstr . 14. Die Bezirks¬
meister erhielten vom Obermeister volles Vertrauen
innerhalb ihres Bezirks und wurden von dem Ober¬
meister durch Handschlag verpflichtet . Im Anschluß
erfolgte die Verlesung der Statuten und des Haus¬
haltsplanes , welcher von der Versammlung angenom¬
men wurde . Der Obermeister nahm dann das Wort
und führte u. a . aus : Der Lehrlingssrage in dem neu
ernannten Handwerk ist das größte Augenmerk zu
schenken, um einen gesunden und tüchtigen Nachwuchs
heranziehen zu können. Ausgehend von den Zielen
unseres Führers als Schutzherr des Handwerks er¬
klärte Troste , daß sich auf der Grundlage des schaf¬
fenden Volkes das Reich aufbaue und das somit der
Arbeiter nicht Mensch zweiter Klaffe sei. Ebenso dürfe
man den Lehrling nicht als Mittel zum Zweck, als
Ausbeutungsobjekt , sehen. Der Obermeister erklärte
dann noch, daß der Jnnungsbeitrag ermäßigt werden
solle: ein Ausgleich würde dadurch geschaffen, daß
ein Zuschlag sür Gesellen und Lehrlinge erhoben würde.
Ferner erörterte er noch eingehend die Wichtigkeit
des Handwerkszeichsns.

Saarseier auf dem Llohd-Schnelldampfer „Bremen ".
Am Tage der Rückgliederung der Saar verließ Schnell¬
dampfer „Bremen"  Bremerhaven . Wo Millionen
Teutsche mit all ihren Gedanken bei ihren Brüdsrn
und Schwestern an der Saar weilten , wurde es den
Besatzungsmitglicdern und Fahrgästen besonders schwer
gemacht, nun gerade in weite Ferne hinauszufahren.
Und während in Deutschland die Banner des geeinten
Reiches Adolf Hitlers sich entfalteten und die Glocken
der Kirchen in die Lande erklangen , legte unsere stolze
„Bremen " unter den Klängen des Deutschland- und
Sorst -Wcssel-Liedes ab. Um 10.15 Uhr dröhnten eine
Minute lang die Sirenen unseres Schisses über die sich
träge in die Nordsee wälzende Weser hin . Abends warvom Kommando eine Saarseier angesetzt. Unter den
Klängen eines Marsches wurde dieses erhebende Zu¬
sammensein eingeleitet . Als erster Redner sprach Orts-
gruppenleiter Pg . Brockmann.  Er hieß die Kame¬
raden vom D. „Bremen " sowie die zastlreich erschiene¬
nen Paffagiere , unter denen sich viele Saardcutschc
befanden, herzlich willkommen. Noch dem Saarlied er¬
griff der Kommodore  das Wort zu einer markan¬
ten Ansprache, in der er das Gewaltige und Große
dieses Tages znm Ausdruck brachte. Er legte allen
aus Herz. stets im Geiste unseres Kanzlers und Füh¬
rers Adolf Hitler zum Wohls unseres geliebten deut¬
schen Vaterlandes zu streben und zu arbeiten . Ein drei¬

faches „Sieg -Heil " sowie das Deutschland- und das
Horst-Weffel-Lied beschlossen die Ansprache des verehr¬
ten Schiffsführers . Hierauf begann die Uebertragung
der Besreiungskundgebung aus Saarbrücken durch die
Lautsprecheranlage . Ergriffen lauschten die Versammel¬
ten den erhebenden Worten unseres Führers . Und als
zum Schluß die deutschen Nationalhymnen erklangen,
da erhoben sich alle und stimmten begeistert ein in
tiefer Verbundenheit mit ihren deutschen Volksgenossenan der Saar . Anschließend sprach der Leiter der Saar¬
deutschen aus Amerika, Pg . Schloesser,  der wie¬
der nach Chikago zurückkehrt, herzliche Worte des
Dankes an Kommando und Besatzung sür die Einla¬
dung der Saardeutschen und übrigen Fahrgäste zu
dieser Feier . Er versicherte allen, daß die Saardeutschen
drüben in Amerika alles tun würden , um dem Deutsch¬
land Adols Hitlers zu helfen und der schamlosen
Lügenpropaganda der Emigranten die Stirne zu bie¬ten , wo immer es auch sei, damit daS Ausland von
Augenzeugen endlich einmal über die wahren Zuständein unserem Vaterland unterrichtet würde.

Deutscher Kriegcrvcrein Bremen , gegr. 18SS. Die
unter Leitung des Kameraden Generalmajors a. D.
Stuckenschmidt  in den Csntralhallen stattgesun-
dene Mitgliederversammlung wurde eingeleitet mit
einem herzlichen Williommensgruß sür die am 1. März
in das deutsche Mutterland zurückgekehrten Saarländer.
Alsdann widmete der Vercinsführer dem zur großenArmee abberufenen stellvertretenden Bezirksverbands¬
führer Kamerad Bünting  sowie dem Führer des
Kriegerverbandes Bremerhaven Kam . G. Albrecht
einen warmen Nachruf . Mit ihnen sind zwei treue Ka¬
meraden , die sich um das Kriegervereinswesen große
Verdienste erworben haben , von uns gegangen . — An
einem der nächsten Sonntage findet auf den Schieß-
ständen an der Woltmershauser Straße im Rahmen
des Winterhilfswerkes ein großes Opierschießen statt,
woran die Kameraden sich recht zahlreich beteiligen
wollen . Nach Bekanntgabe der Eingänge und Führer¬
anordnungen war der offizielle Teil beendet. Anschlie¬
ßend verstand es Kamerad Dr . Michaelis  mit sei¬
nem außerordentlich intereffanten Vortrag über „Der
Rhein und seine Geschichte", die Anwesenden zu unter¬halten.

Monatsversammlung der „Dukka". Kürzlich hielt die
„Dukka" (deutsch -ungarische Kriegskameradschaft) im
Bundcslokal ihre 'Märzzusammenkunft ab. Nachdem
Bundesvorsitzender Beruh . Würzer  die Kameraden
in herzlichen Worten begrüßt hatte , erfolgte durch
Kamerad H e i d e in a n n die Verlesung des Protokoll-der letzten Versammlung . Mit Bedauern wurde die
Verlegung des anfänglich am kommenden Sonnabend
stattfindenden Stistungsfestes ausgenommen . Tiefes Fest
wird jedoch im Rahmen eines in Kürze erfolgenden
Besuchs des Bevollmächtigten der ungarischen Regie¬
rung . Oberst a. D. von Farkas (Berlin ) , ols Kame¬
radschaftsabend nachgeholt. Anschließend gab Kamerad
Wurzer  einen Ueberblick über die Entstehung der
ungarischen Kriegsgedenkmünze und der damit ver¬

bundenen Ehrung der ungarischen Kriegsteilnehmer.
Der kurze Vortrag leitete über zu der Verleihung der
vom ungarischen Reichsverweser Horthh gestifteten
Kriegsauszeichnung an vier Kameraden . Der feierliche
Akt klang mit einem dreifachen Sieg -Heil aus unseren
Führer und anschließend auf das ungarische Staats¬
oberhaupt aus . Damit war die Tagesordnung beendet.
Im anschließenden ungezwungenen Teil des Abends
erfreuten die Kameraden Wurzer und Hassel-
bach  mit humoristischen Vortragen . Gemeinsam ge¬
sungene Soldaten - und Kampflieder ließen die Erinne¬
rung an frühere zusammen verlebte Stunden wieder
auftauchen.

„Das VolksdeutscheBilderbuch " nannte sich das Pro¬
gramm des llnterhaltungsabends . den die VDA .-
Gruppo der Mädchenschule Ritterhuder Straße
sür ihre Eltern und Freunde veranstaltete . Wie das
Deutschtum der ganzen Welt in Volkslied, Tanz , Dich¬
tung und Musik sich reich und mannigfaltig offenbart,
zeigten zwei Kinder ihren Eltern , während sie den
Bilderatlas mit ihnen durchblätterten und jede Land¬
schaft, wo Menschen unseres Blutes sitzen, zu Worte
kommen ließen . Alle Einzelgruppen gaben ihr Bestes;
hervorzuheben sind die frischen Trachtentänze der
Kärntnerinnen und der nette Fünserchor . Als Solist
verschönte Herr W. Balcke den Abend, von Herrn
Doeding feinsinnig begleitet . An der Ausschmückung
der Turnhalle hatte sich auch die Knabenschule Ritter¬
huder Straße beteiligt . — Der Reinertrag des Abends
soll einem Kinde die Teilnahme an der VDA .-Psingst-
tagung in Königsberg ermöglichen.

Großes Kavallerietresfcn in Hamburg . In den
Tagen vom 21. bis 23. Juni findet in Hainburg ein
Treffen des Wasfenringes der deutschen Kavallerie
statt , an dem, wie bereits feststeht — nahezu 20 000
ehemalige Kavalleristen teilnehmen werden , darunter
auch Generalfeldmarschall von Mackensen als der
Husarengeneral des Weltkrieges . Im Rahmen des um-
langveichen Festprogramms finden Reitervorsührungen
der Kavallerieschule Hannover und ein Festzug in den
Vorkriegsuniformen der ehemaligen deutschen Ka¬
vallerieregimenter statt . Das große Tressen bildet
gleichsam den Auftakt zu der Hamburger Derby -Woche
die am 23. Juni beginnt und bis zum 30. Juni dau¬ern wird.

VTA .-Elternabsnd in der Mädchenschule an der
Kratze . Bor einigen Tagen veranstaltete die

BTA .-Lchulgruppe einen grvß angelegten . Volksdeut¬schen Heimabend für die Eltern . Die Leiterin der
Gruppe , Fräulein Brakenhoss,  hatte dem Abend
den Rahmen eines Spiels gegeben: Zwei Kinder er¬
zählten ihren Eltern von Leid und Freud unserer
L-eutschsn in fremden Staaten In bunter Folge wech-
selten Lieder und Gedichte und Tänze in farbenpräch¬
tigen Trachten miteinander ab. Herr Balke  erntete
mit drei Volksliedern , die er mit Klavierbegleitung
sang. reichen Beisall.
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Mehrstufigkeit und Einkaufsmacht
Die wahren Gründe der „Billigkeit “ der Waren - und Kaufhäuser

Unerwünschte Betriebsformen:

J . B. D.: Das Ideal eines nationalsozialisti¬
schen Wirtsehaftsaufbaues ist es, in den not¬
wendigen Weg zwischen Erzeugung und Ver¬
brauch möglichst viele selbständige  Exi¬
stenzen einzuschalten, d. h. einen selbständigen
Großhandel, — und — wo es möglich und er¬
forderlich ist — Zwischenhandel und einen
selbständigen Einzelhandel. Grundsätzlich wol¬
len wir also nach Möglichkeitüberall einstufige
Betriebe. Das Waren- und Großkaufhaus, das
Einheitspreisgeschäft, die Filialunternehmungen
verschiedenster Färbung usw. sind nun in der
Regel aber mehrstufige Betriebe; bei den Filial-
betrieben ist diese Tatsache allerdings nicht
immer gegeben, viele, besonders die kleineren
Unternehmungen, kaufen ihre Waren großen¬
teils noch vom Importeur bzw. Großhandel.

Ausgesprochen mehrstufige Betriebe sind
aber die Warenhäuser  und die diesen ver¬
gleichbaren Betriebsformen der großen
Kaufhäuser , Einheitspreis¬
geschäfte  und ähnliche. — Diese sind in der
Regel in Händen einer großen Kapitalge¬
sellschaft,  die entweder eigene Erzeu¬
gungsstätten besitzt oder ihrerseits an solchen
beteiligt ist. Sie schalten also — als Folge
ihrer Großaufträge — den selbständigen Groß¬
handel durch den „Direktbezug“ aus. Bezeich¬
nend für diese Struktur sind die bei einem west¬
deutschen Konzern kürzlich festgestellten Ver¬
tuschungsmanöver: ein Teil der bisherigen Vor¬
standsmitglieder schied aus und gründete eine
neue „Firma“, die aber weiter nichts war, als
eine verschleierte Einkaufszentrale des Kon¬
zerns, die diesem Vorzugspreise und dgl.
machte, die weit unter den Einkaufs¬
preisen des Fachhandels  liegen.

Damit ist ein weiterer Punkt für die Un-
erwünschtheit solcher Handels-Betriebsformen
angeschnitten: Diese kapitalistischen
Großbetriebe sind in der Lage, billigere Ware
als der Fachhandel anzubieten, was ihnen ge¬
rade in den vergangenen Krisenjahren, d. h. in
Zeiten sinkendenEinkommens, wesentlicheVor¬
teile verschaffen mußte, wie sich aus nach¬
stehender Uebersicht eindeutig ergibt:
Anteil an den gesamten Einzelhandelsumsätzen

in Prozent
Jahr iWaren- nnd

Kaufhäuser
Einheitspreis¬

geschäfte
192S ' 4,75 0,0
1928 — 0,3
1929 — 0,5
1930 6,7 0,9
1931 6,7 1,2
1932 7,0 14
1933 5,9 1,3

Halbjahr 1934 5,2 1,1
Die Frage aber, warum diese Betriebsformen

billiger kalkulieren können, ist leicht zu beant¬
worten: Erstens kaufen sie um so viel bil¬
liger ein, als die Gewinnspanne des Großhan¬
dels ausmachen würde; dies ist aber keines¬
falls der bedeutendste Faktor. Vielmehr haben
diese Großbetriebe einen mengenmäßig großen
Umsatz in jeweils bestimmten Warengruppen,
d. h. sie kaufen auch in ebenfalls großen Men¬
gen ein.

Ein Großauftrag aber gibt dem, der ihn zu
vergeben hat, immer eine Machtstellunggegen¬
über dem, der sich um ihn bewirbt.

Und diese „Einkaufsmacht“ wird — wie
Großhändler und Erzeuger nur allzu gut
wissen — in 99 von hundert Fällen dazu miß¬
braucht, Vorzugspreise und einen über allem
Durchschnitt liegenden Mengenrabatt, Skonto
usw. zu verlangen. D. h. es kommtnicht selten
vor, daß solche Großbetriebe Einkaufspreise für

die gleiche Ware haben, die um 50 v. H. —
wenn nicht mehr 1— unter denen des kleinbe¬
trieblichen Einzelhandels liegen, der naturge¬
mäß als einzelner keine Einkaufsmacht ver¬
körpert.

Beide zusammen, Mehrstufigkeit und Ein¬
kaufsmacht geben dem kapitalistischen Groß¬
betrieb jene Vorzugsstellung,  die volks¬
wirtschaftlich als im höchsten Grade uner¬
wünscht bezeichnet werden muß.

Es kann hier natürlich der Einwand erhoben
werden, die Versorgung gerade des Arbeiters
und des Angestellten, deren Einkommen immer
noch gering ist, mit billigen Waren sei ein
dringendes Bedürfnis, das nur durch derartige
Preisverbilligungen erreicht werden könne,
oder der kleinbetriebliche Einzelhandel könne
ja Einkaufsgenossenschaftengründen, um selbst
an diesen Vergünstigungen teilzuhaben. •

Dem ist auf der einen Seite aber entgegen¬
zuhalten, daß — wenn die Kapitalgesellschaften
keine Vorzugspreise erhielten, sondern den
vollen Preis  bezahlten — sich die Ein¬
nahmen der vorgelagerten Wirtschaftsstufen er¬
höhten, so daß diese entweder höhere Löhne
zahlen, arbeitslose Volksgenossen einstellen
oder allgemein ihre Preise senken könnten, was
dann letzten Endes nur wieder dem Verbrau¬
cher zugute kommen würde. Auch durch die
Beseitigung der Mehrstufigkeit könnte auf dem

Leipzig, 8. März. In vielen Messehäusernhält
der Geschäftsverkehr noch ziemlich lebhaft an.
Manche Einkäufer verlegen grundsätzlich ihren
Besuch der Messe auf die zweite Hälfte der
Woche, um bei iliren Verhandlungen mit den
Ausstellern nicht durch den großen Andrang
gestört zu werden. So ist es auch am Freitag
vielfach noch zu recht erfreulichen Abschlüssen
gekommen, ganz besonders mit ausländi¬
schen  Kunden , die sich, wie immer, bis zu¬
letzt Zeit lassen. Allmählichwerden auch ganz
große Verkaufserfolge bekannt, so von einer
kleinen Schreibmaschine zu 55 RM und einer
kleinen Rechenmaschine, die man in der Akten¬
tasche mitnehmen kann. Davon haben manche
Länder tausende von Stück gekauft. Die Ver¬
mittlungsstellen

des hanseatischen Exporthandels,
des Großhandels und des Leipziger Meßamts
berichten, daß sie während der Messe sehr stark
in Anspruch genommen worden sind, und daß
sie durch Kompensationsgeschäfte
zur Realisierung vieler Auslandsgeschäfte mit¬
geholfen haben. Damit erweist sich diese Ver¬
bindung zwischen Exportindustrie und Export¬
handel als eine sehr praktische und zukunfts¬
reiche Einrichtung um unsere Ausfuhr wieder
in Gang zu bringen.

Auf der großen Technischen Messe
dauert der Besuch noch unvermindert an. Ueber-
all wird an den Ständen lebhaft gehandelt. Auch
über direkte Käufe von Maschinen wird vielfach
berichtet, was auf der TechnischenMesse eigent¬
lich nicht die Regel ist, da es sich meist um
ganze Maschinensätzehandelt, über deren An¬
schaffung sich der Chef mit seinen Beratern
erst daheim besprechen muß. Auf dieser Messe
sind aber zahlreiche Maschinensozusagen über
die Kette verkauft worden. Besonderszahlreiche
Käufe hat Jugoslawien getätigt . Auffallenddas
große Interesse Englands, Frankreichs, Italiens

Wege über eine Umsatzsteigerung im Groß¬
handel ein eventueller Preisabbau erzielt wer¬
den. Damit wäre — wenn man diesen Weg
einschlägt — auch die Frage der Einkaufs¬
genossenschaften  erledigt , denn diese
stellen, wie wohl niemand abstreiten kann, in
den meisten Fällen gleichfalls eine Ausschal¬
tung des Großhandels dar.

Was der Nationalsozialismus erstrebt, ist
nicht  die Beseitigung der Großbetriebe
schlech thin,  sondern eine gesunde  Mi¬
schung von Klein-, Mittel- und Großbetrieben,
denn nur dadurch wird das gewahrt, was letz¬
ten Endes die Triebfeder allen wirtschaftlichen
Handelns ist : der Eigennutz.  Das ordnende
Prinzip bei alledem muß aber der Gemein¬
nutz  sein , d. h. es soll jeder seine Kräfte und
Leistungsfähigkeit zu eigenem Nutz und From¬
men entfalten können, solange es nicht den Not¬
wendigkeiten und Erfordernissen der Volks¬
wirtschaft widerspricht.

Alles aber muß sich von einer gleichen Start¬
linie aus vollziehen, es darf nicht sein, daß
einzelne lediglich auf Grund ihrer großen Ka-

,pitalmacht Vorteile genießen und damit vor den
anderen einen Vorsprung erhalten, der häüfig
weder durch volkswirtschaftlichen Wert noch
durch entsprechende Qualitätsleistungen ge¬
rechtfertigt ist.

und auch des Ostens für deutsche Präzisions¬
maschinen. Unter den ausländischenFachleuten
herrscht nur eine Stimme der Anerkennung der
deutschen Maschinenleistung. Wie zeitgemäß
die gutbeschickte Sonderschau des Gießerei¬
wesens ist, zeigt die gießereitechnischeTagung
die eine unerwartet große Anzahl .von Fach¬
leuten nach Leipzig geführt hat. . Auch die
betriebstechnische Tagung hatte einen fast er¬
drückenden Besuch. Ganz allgemein hört man
auf der Technischen Messe die Auffassung, daß
die Umsätze und Bestellungen und die An¬
knüpfung neuer Beziehungen zur ausländischen
Kundschaft schon heute an die Umsätze der
TechnischenMesse vor dem Einsetzen der welt¬
wirtschaftlichen Krise heranreichen.

Deutschland verläßt die Leningrader
Rauchwarenauktion

Moskau,  8 . März. Wie wir aus Moskau
erfahren, haben die deutschen Einkäufer, die
zur 8. Rauchwaren - Auktion  nach Lenin¬
grad gekommensind, am Donnerstag zum Teil
Leningrad wieder verlassen, da sie keine Mög¬
lichkeit zum Einkauf sehen.

d;
Die Russen verlangen, daß sie, soweit die

Zahlungen in Reichsmark erfolgen, die Reichs¬
mark-Beträge zur freien Verfügung erhalten,
während Deutschland verlangt, daß die neu zu
zahlenden Reichsmark-Beträge auch zum
Ausgleich für neue Lieferungen  von
Deutschland an Rußland dienen und das die
alten Verbindlichkeiten Rußlands aus früheren
deutschen Lieferungen entweder durch Devisen
oder durch Gold ausgeglichen werden.

Sollten die Russen auf ihrem Standpunkt be¬
harren, so wjrd es nicht möglich sein, den Kon¬
sortialvertrag mit den Russen, der am 31. März
abläuft und bekanntlich die Lieferung von
russischen Rauchwaren im Werte von 10 Mill.

RM vorsieht, bereits auf der Leningrader-Rauch-
waren-Auktion, so wie es geplant war, zu
ratifizieren.  Wie wichtig der Anteil der
deutschen Einkäufer an der Auktion ist, geht
daraus hervor, daß der größte Teil des Fell¬
angebots zurückgezogen werden mußte, weil
durch den Ausfall der deutschen Einkäufer die
Limite nicht erreicht wurden.

Die Jahresleistung der Neubauern
Berlin, 8. März. Den in früheren Jahren an¬

gesetzten landwirtschaftlichen Siedlern war
bisher durch Erlaß ihrer Leistungen für die
Dauer von 2Vs Jahren und durch beträchtliche
Senkung der Jahresleistungen für 1934 aus
ihrer bedrängten wirtschaftlichen Lage ge¬
holfen.

Trotz der hierdurch eingetretenen Besse¬
rung der wirtschaftlichen Lage  hat
sich der Minister für EnjÄhrung und Land¬wirtschaft im Einvernehnf* r mit dem Reichs¬
minister der Finanzen entschlossen, den in der
Zeit vom 1. 4. 24 bis 31. 12. 1933 angesetzten
Siedlern auch noch für 1935 gewisse Erleichte¬
rungen zu gewähren, damit sich die Leistungs¬
fähigkeit ihrer Höfe noch weiter steigern und
von 1936 an ihren Verpflichtungen in vollem
Umfange nachkommenkönnen.

Keine Stabilisierung!
Eine Erklärung des englischen Schatzkanzlers

zur Pfundbaisse
London, 8. März. Schatzkanzler Chamberlain

hat im Unterhaus die Erklärung abgegeben,
daß der Stabilisierungsfonds  niemals
vorsätzlich dazu gebraucht worden sei, um eine
Hausse oder Baisse des Pfundes herbeizuführen,
sondern lediglich, um geringfügigere Schwan¬
kungen auszugleichen. Der gegenwärtige Stand
des Pfundes sei keineswegs beunruhi¬
gend.  Unter den augenblicklichen Umständen
sei es einfach ausgeschlossen, zum Gold¬
standard  zurückzukehren.

Die Kennziffer der Großhandelspreise liegt
mit 100,9 im Februar um 0,2*/o unter dem Vor¬
monat.

Leipziger Baumwollspinnerei
Leipzig, 8. März. Bei der Leipziger Baum¬

wollspinnerei, Leipzig-Lind enau, war im Ge¬
schäftsjahr 1934 die gesamte Erzeugung um
rund 15*/o und der Umsatz wertmäßig um rund
30°/o höher als im Vorjahr. Die außerge¬
wöhnlich starke Nachfrage nach
Baumwollgarnen  konnte in der ersten
Hälfte des Berichtsjahres nur unter Einsatz
aller Produktionsmöglichkeitenund durch Ver¬
kauf der bedeutenden Garnvorräte befriedigt
werden. Die Nachfrage nach V i s t r a - Ge-,
spinsten konnte nicht befriedigt werden. — Die
Gefolgschaftstieg auf 2077 Arbeitskräfte gegen
1885 im Vorjahr. Die Bilanz der Gesellschaft,
die bekanntlich eine von 4 auf 6°/o erhöhte
Dividende  zur Ausschüttung vorschlägt,
zeigt infolge der Garnverkäufe eine weitgehende
Verflüssigung. Vorräte betragen nur noch
0,96 gegen 2,19 Mill. RM. dagegen flüssige Mit¬
tel 1,39 gegen 0,08 Mill. RM. Forderungen
stellen sich auf 1,65 gegen 2,06 und Verbind¬
lichkeiten auf 2,64 gegen 2,99 Mill. RM. Ueber
die Aussichten im neuen Jahr äußert sich der
Bericht zuversichtlich.

Neue Baumwollen-Spinnerei Bayreuth
Bayreuth, 8. März. Der Reingewinn  des

Geschäftsjahres 1934 der neuen Baumwollen-
Spinnerei Bayreuth beträgt nach Abschreibun¬
gen von 590 000 (333 000) RM auf Anlagen und
einschließlich des Gewinnvortrages 278 679
(206 800) RM. Die o. HV. beschloß, 6 (5) °/o
Dividende  auf die Stammaktienund 8 (7) %
Dividendeauf die Vorzugsaktien auszuschütten.
55 000 (20 000) RM werden für Gratifikationen

Neue Zusatzvereinbarung
zum deutsch-schweizerischen

Wirtschaftsabkommen
Berlin,  8 . März. In Berlin ist am 7. März

eine neue Zusatzvereinbarung zu J e„
deutsch - schweizerischen Wirt,
schaftsabkommen  unterzeichnet worden. ;
Die Vereinbarung regelt die Verzollung ge. j
wisser schweizerischer Waren bei der Einfuhrj
nach Deutschland. Gleichzeitig sind Vereinha- [
rungen getroffen worden über die Erleichterung
der Einfuhr deutscher Waren nach der Schweiz
hinsichtlich der Kontingentierung und der An¬
wendbarkeit des Ausfuhrförderungsverfahrens,

*
Von zuständiger schweizerischer Seite wird

hierüber wie folgt berichtet: Der Bundesrat hat
in einer Sitzung von dem Ergebnis der in Ber.
lin abgeschlossenen Verhandlungen mit der
Reiehsregierung Kenntnis genommen. Diese
Besprechungen bezogen sich zunächst auf eine
Reihe von Einzelfragen, die in den früheren
Verhandlungen zurückgestellt werden mußten,
Es erfolgte eine Verständigung hinsichtlich
der schweizerischen Wünsche wegen Ermä¬
ßigung gewisser deutscher Zölle  für
Chloral-Hydrat, Seidenbeuteltuch, Hutgeflechte
und einzelne Artikel auf dem Gebiete der Ms.
schinenindustrie.

Schweizerischerseitswurde dagegen die schon
in früheren Verhandlungen,in Aussicht gestellte
Erhöhung zahlreicher Kontingente endgültig zu-
gestanden. Des weiteren konnten, gewisse
Schwierigkeiten, die sich für die Ausfuhr
schweizerischer Waren nach Deutschland in.
folge Ueberschreitung ursprünglich vorgesehe¬
ner Mengen ergeben hatten, wenigstens prori.
sorisch beseitigt werden. Es handelt sich hier¬
bei vor allem um die Ausfuhr schweizerischer
Uhren nach Deutschland, für die das Osterge-
schäft in erträglicher Weise geregelt werden
konnte. Die Verhandlungenbezogen sich ferner
auf verschiedene Einzelfragen auf dem Gebiet«
des Verreehnungswesens.

und gemeinnützige Zwecke verwendet. Außer¬
dem wurden 26 000 (15 000) RM dem Arbeiter-
ünterstützungsfonds überwiesen.

Gruschwitz-Textilwerke AG., Neusalz
Berlin, 8. März. Die Gesellschaft berichtet

über das am 30. September abgelaufene Ge¬
schäftsjahr 1933/34, daß das Inlandsgeschäftsich
infolge der erhöhten Aufnahmefähigkeit des
Markts erfreulich  entwickelte . Das Aus¬
fuhrgeschäft konnte fast auf der Höhe des Vor¬
jahres gehalten werden. Die Beschränkungder
Arbeitszeit in den Abteilungen Baumwolle
und Sisal  brachte vor allem in der Baumwoll-
Zwirnerei- Lieferungsverzögerungen mit sich,
die zum Teil heute noch fortbestehen

Es konnten 300 Arbeitsplätze neugeschaffeu
werden, zu denen im laufenden Geschäftsjahr
noch weitere 150 hinzugekommen sind. Der
Gewinn  beträgt einschließlich 108 089j
(107 909) RM Vortrag 789 530 (639 789) HM.
Der o. HV. wird vorgeschlagen, eine Dlvi - I
dende  von 6V2 (5) ' /» auf 10,88 Mill., RV
Stammaktienund eine Dividende von 6.
auf 60 000 RM Vorzugsaktien zu verteilen —
wobei zu beachten ist, daß das vorjährige Ge¬
schäftsjahr nur 9 Monate umfaßte. Vorge¬
tragen werden 108 471 (108 089) JtM.

Ueberlandwerke und Straßenbahn Hannover
AG. In der Aufsichtsratssitzung der zum Kon¬
zern der Preußischen Elektrizitäts AG., Berlin,
gehörenden Gesellschaft wurde beschlossen, für
das Geschäftsjahr 1934 eine Dividende  von
6% wie im Vorjahre zu verteilen. Die 0. HV.
findet am 29. März in Hannover statt ..

Große Verkaufserfolge in Leipzig
Die Vermittlungsstelle des hanseatischen Exports verhilft zum Abschluß

zahlreicher Auslandsgeschäfte

Dividenden und Abschlüsse

Spinnstoffe
Bremen , 8. März. Amerikanische Baumwolle mieg-

ling Universal Standard , 38 mm staple , ftko
14.53 (14.54).
Bremen März Mai Mai litiil Juli Juli M)| Okt.

Vor. Schluß
Eröffnung .
12.80 Uhr. .
16.20.
Heut.Scnl. .

13.78/70
L3.80/74
13.83/75
13.83/73
13.83/73

13.93/95
14.00/98
14.01/98
18.99/95
13.97/94

13.98/96
14.00/yb
14 01/98
13.99/95
13.97/94

14.23/21
14.25/22
14.26/24
14.C5/22
14.24/23

14.24/21
14.26/25
14.27/-6
14.25/23
14.26/26

14.38/36
14 40/3/
14.41/40
14.40/38
14.40/38

Ad  rech. . . 13.7y/- 14.00/- 14.U0/— 14.26/— 14.26/— 14.41/—
Bis 12.30 Uhr bezahlt : März 13.78, 13.79, Mai 13.99,

Juli (neu) 14.25, 14.26.
Um 12.30 Uhr bezahlt : Juli (neu) 14.26), Okt. 14.41.
Nachmittags bezahlt : März 13.75, Juli (neu) 14.25,

Okt. 14.40, 14.39.
Hamburg , 8. März.
Lokopreise per lb) Tendenz ruhig
Ostindische : Superfine myd, Scinde white
rougish Bremer KU1 4.05hine Oomra Standard 1 Bremer Klausel 2 5.55
Loko : 12.45 (Vor. Notrp. 12.50 Cents)
New York März | Mai | |uli | Okt. Dez. 1 Jan.

Vor.Schluß
Eröffnung .
11.00 Uhr . .
Heut.Schl. .

12.20/— 12.31/- 12.38/- 12.26/26
12.16/- 12.30/—12.36/- ', 12.22/23
12Ä8/—112128/29)12136/—112AB/-

12.32/- 12.86/—
12.28/- 1231/32
12)24/—112*28/——

New Orleans . . heutige Not. 12.50 | vorige Not. 12.52
Zufuhren in Atlantik - nnd Golfhäfen 70001 4000

Der Markt auf Lieferung in Newyork
schloß kaum stetig 2 bis 8 Punkte niedriger.

Kaum stetig
Newyork , 8. März . Der Banmwollmairkt eröffnete

kaum stetig.  Verstimmend wirkten Abgaben
per März im Zuflammenhang mit der Andienung von
1200 Ballen . Das Ausland tätigte Abgaben in neuer
Ernte . Käufe des Handels bewirkten später eine
teilweise Erholung . Andererseits wirkten Glatt¬
stellungen der Haussiers und Abgaben des Platzes
und von Neworleans preisdrückend . Das Gleiche gilt
von der Ankündigung von Begenfällen im Westen
von Texas und in Oklohoma. Später war der Markt
nicht einheitlich . Neue Ernte neigte zur Schwäche,
da verlautete , daß eine Bevorschussung der neuen
nächsten Ernte nicht erfolgen werde , falls die Re¬
gierung ihre bisherigen Bestände weiter in Besitz
halten sollte.

Antwerpen , 8. März Kamrifeug
p.kg. belgPr.

8. 7.
p.lb.pence p.kg.belg.Fr. p.lb.pence

8. 7. 8. 7. | 8. 7.
März 21.25 21.00
April 21.50 2l.25
Mai 21.75 21.50
Juni 21.75 21.50
Juli 22.00 21.75

22.12 22,75
22.37 22.76
23.00 22.75
23.00 23.00
23.12 23.12

AUg. 22.00 21.75
Sept. 22.25 22.00
Okt.. 22.60 22.25
Ums. 226000 lbs'
Tendenz: ruhig

23.37 23.37
23.50 23.60
23.87 23.50

80000 lbs
ruhig

Getreide nnd Futtermittel
Bremen , 8. März (Eigenbericht ). Futtermittel . In

der letzten Berichtswoche hat die Nachfrage weiter
nachgelassen.  Nach den Getreide -Zuteilungen,
wie Futterweizen , La-Plata -Mais und Ecsin -Roggen
sind im Wirtschaftsbezirk Oldenburg Verteilungen in
Sonnenblumenkuchen , Baumwollsaatkuchen und Reis¬
futtermehl erfolgt , wodurch die Knappheit z. T. auf¬
gehoben wird . Durch diese nicht unwesentlichen Zu¬
teilungen mußten die Preise  de ^ übrigen Futter¬
mittel naohgeben,  besonders für Misch¬
futtermittel,  für die nur selten Käufer zu
finden sind . In Mühlenabfällen hält die Knappheitunvermindert an.

Die Preisnotierungen für einen Zentner ab Bremer
Lager lauten wie folgt : Futterweizen für Pferde 10.90
RM. Weizenbollmehl von rheinischen Mühlen 9.— RM
Gerstenmischkleie 10.— RM, Erbsenfuttermehl , Kö
nigsberger 11.20 RM, Chinabohnen , grün , einsebl
Sack 11.20 RM, Türkische Ackerbohnen , lose 11.40 RM
Kartoffelflocken einsohl . Sack 10.40 RM, Kartoffel
pülpe einschl , Sack 8.20 RM, Futterzucker mit 2 Pzt
Fleischmetfl 8.40 RM, Deutsches Dorschmehl 58/66 Pzt
12.— RM, Haferfuttcrflocken , verbandlich 14.25 RM
Gerstenfuttermehl , verbandlich 9.60 RM, GerstenSrütze mit Gerstenfuttermehl verbandlich 12.50 RM.ürse , geschält , mit Uebernahme der Kleie 9.50 RM.

Futterknochenmehl , entleimt 5.50 RM, Phosphors.
Futterkalk 38/42 7.50 RM., Köhlens . Futterkalk 1.60
RM., Muschelkalk 2.— RM.

Hamburg , 8. März. Die Umsätze am hiesigen Markt
werden durch die Verteilung des Eosin -Roggens in
den benachbarten Gebieten beeinträchtigt . Brot¬
getreide ist weiter reichlich angeboten , die Nachfrage
ist unbedeutend . Hafer und Gerste nicht im Markt.

Weizen, inländischer : Aitmärkischer , Basis 76/77 kgger hl 2101/«plus Zuschlag, do. Saale-Magdeburg,asis 76/77 kg per hl 212 und Zuschläge , Lauen-
burger -Mecklenburger -Ostholsteiner 76/77 kg per hl
209—210; ausländischer Manitoba I hard 93—94, Mani¬
toba I 91—92; Roggen , inländischer ; Altmärkischer
171, Mecklenburger 171, Lauenburger -Holsteiner 168
bis 171. Roggenausfuhrscheine im freien Verkehr,
Lieferung März 160 B.

Berlin , 8. März. Der Handel im Getreideverkehr
bleibt nach wie vor gering . Die Wetterlage
läßt eine Wiederaufnahme der Feldarbeiten kaum zu,
so daß eine Verringerung der Zufuhren von Wedzen
und Roggen nicht zu verzeichnen ist . Andererseits
sind die Mühlen noch für längere Zeit versorgt und
bekunden daher auch zur späteren Lieferung nur ver¬
einzelt Kauflust . Weizen in hochwertigen Qualitäten
zur Juni -Verladung findet einige Beachtung . Am
Mehl  markte erfolgen nur kleine Bedarfskäufe , Ab¬
schlüsse zur späteren Lieferung werden kaum be¬
nannt . In deutschem Hafer sind die Zufuhren nach
wie vor geging , der Ausweis der Berliner Bestände
zeigt aber , daß die Versorgung im Augenblick we¬
niger schwierig ist . Futtergerste fehlt weiter am
Markte , in Brau - und Industriegersten bleibt der
Handel unentwickelt . Für Roggenscheine hat sich
die Nachfrage nicht gebessert.
Nftwyork , 8. 3.
Weizen, Rt, 107»/*
Hartw. 115l/4 IMals,loco 971/*W'mehl, n. 6.50

höchste 6.80
IGetrf.Engl,a/6-2/6Kontln. 5- 7

Chicago , 8. 3.
Gerste
Weizen
Mal . .
full • .
Sept . •

68—120
stetig

.968/8- 1/4

.907/8- 5/4
. Ws- 1/4

Mais
Mai • • » »
full . , . %
Sept . , >>
Hafer
Mal » . ui

stetig82
78
763/a
st*hß49

lull . . . . 42*/,
Sept . .
Roggen stetig
Mal . * , 638/8
lull . . . . 63»/8
Sept . . . 648/a

Obst und Gemüse
Allgemeine Geschäftslage mittelmäßig

Bremen , 8. März. (Eigenbericht ). Obstmarkt . In
deutschen Tafel - und Wirtschaftsäpfeln bewegte sich
das Geschäft in ruhigen Bahnen.  Ebenfalls
waren amerikanische Aepfel weiter gefragt , die
Preise blieben unverändert . Spanische Apfelsinen
hatten mittleren Umsatz . Für mittlere Ware wurden
niedrige Preise bezahlt , während Qualitätsware
teurer war . Auch Jaffa -Apfelsinen gaben im Preise
nach und fanden geringen Absatz . Bananen waren
vernachlässigt . Zitronen unverändert . — Gemüse¬
markt : In Blumenkohl werden die Zufuhren kleiner,
die Preise fest , der Absatz flott . In Rosenkohl ist
der Absatz langsam . In Wirsingkohl ist das Ge¬
schäft nur klein , die Preise sind gedrückt . In Weiß¬
kohl sind die Preise leicht nachgebend , das Geschäft
ruhig . In Rotkohl sind die Preise mehr anziehend,
die Zufuhren klein , der Absatz ist flott . In Sellerie
gab es wenig Zufuhren , die Preise waren fest . In
Steckrüben fand nur gute Ware Beachtung , geringe
Ware wurde stark vernachlässigt . Möhren des¬
gleichen . In Tomaten waren sehr große Zufuhren,
die Preise waren stark nachgebend , der Absatz war
sehr flott . Grünkohl fand infolge des Frostwetters
gute Aufnahme . Porree desgleichen , die Preise
waren anziehend . In Zwiebeln war das Geschäft
ruhig . An frischer Ware wurde gehandelt : Salat,
Rharbarber , Radieschen , Treibhausguken , die von
Wiesmoor kommen (letztere sind aber noch sehr hoch
im Preise ).

Viehmärkte
Delmenhorst , 8. März. Schweinemarkt . Auftrieb

937 Tiere . Preise : Ferkel 6—7 Wochen alt 13—15 RM,
g_ 9 Wochen 16—18 RM, nach Gewicht kostete das
Pfund 0,55—0,65 RM. Ausgesuchte Tiere wurden über,
geringere unter Notiz bezahlt . Marktverlauf : Han¬
del : flott , alles verkauft.

Hamburg , 8. März. Auftrieb:  3981 Schweine.
Marktverlauf : mittel . Preise:  Schweine : a2) 49
bi« 50, b) 46—49,. c) 44—46, d) 40—44, Sauen : gl ) 44
bis 45, g2) 38—43.

Berlin , 8. März. Die Auslieferungen von Schlacht¬
vieh zum heutigen Viehmarkt waren trotz etwas
besseren Fleischabsatzes in allen Viehgattungen aus¬
reichend . Der Handel verlief bei Rindern und

Kälbern ziemlich glatt , bei Schafen und Schweinen
mittelmäßig . Die Preise blieben in allen Gattungen
ziemlich unverändert.

Auftrieb : 2973 Rinder , darunter 760 Ochsen, 560
Bullen , 3653 Kühe , Färsen , Fresser , 50 Auslands-
Rinder direkt zugeführt , 2854 Kälber , 4136 Schafe
(Lämmer und Hammel ), 60 Schafe direkt zugeführt,
12 964 Schweine . Marktverlauf : Rinder und Kälber:
ziemlich glatt . Schafe : glatt , 100 Stück halbjährige
über Notiz . Schwedne: mittelmäßig . — Preise:
Ochsen : al ) und a2) 40—41, b) 36—39, c) 30—35, d) 25
bis 29, Bullen : a) 35—36. b) 32—34, c) 2S—31, d) 25 bis
27, Kühe : a) 33- 34, b) 26—31, c) 20- 25, d) 13—19,
Färsen : a) 37, b) 31—35, c) 25—30, d) 22—24, Fresser:
20—25, Kälber : Doppelender bester Mast 70—80, andere
Kälber : a) 46—52, b) 40—45, c) 28—38, d) 18—25, Läm¬
mer und Hammel : al ) 44—45, bl ) 41—43, c) 38—40, d)
28—37, Schafe : e) 36—37, f) 33—35, g) 24—32, Schweine:
al ) 50, aß) 48, b) 46—48, c) 44—46, d) 41—44, e)37—40,
Sauen : gl ) 45—46, g2) 40—44,
Ghlcago , 8. 3. Schweine.
leichte ndr , 0 .20 | schwere nd . 0 .50 {Zufuhren 11006
höchste 9 . 60 höchst . ö,6ö | i, West . 44000

Butter,
Berlin , 8. März. Deutsche Markenbutter 130,

Dentsohe Feine Molkereibutter 127, Deutsche Molke-
reibutter 123, Deutsche Landbutter 118, Deutsche Koch-
butter 110 RM. per 50 kg einschl . Verpackung ab
Versandstation . Fracht zu Lasten des Käufers,

Oele und Fette
Bremen , 8. März . Inlandsmarkt unverändert ruhig.

Zuteilungen eng begrenzt . Preise nominell stetig.
Europäische Märkte ruhiges Geschäft , feste Preise.
— Erdnuß « und Cottonöl : außer Markt . — Leinöl:
Kauflust gebessert , geringes Angebot . — Palmkern-
und Kokosöl : Kleine Vorräte . Ausland meldet Soja-
und Kokosöl gut gefragt . — Rizinusöl : Gutes Be-
darfsgesohaft , unveränderte Preise . — RizlnuBbohnen
etwas fester . — Palmöl : Lokopartien gesucht ; Liver¬
pool meldet festeren Markt . — Tran : Tendenz ruhig.
— RÜböl: Anziehend und knapper . — Rindertalg : La
Plata steigend . Europäische Märkte kleine Umsätze,
Preise fest . — Spelse-Rinderfett : Genügendes Ange¬
bot . Stimmung unverändert . — Techn. Schweinefett:
Hollands Käufe am dänischen Markt Mihaltend;
kleine Abladungen nach Deutschland . — Schweine¬
schmalz : Nordamerika flauer . Deutsche Preise un¬
verändert . (Stöber ).

Seefische
Am 8. März landeten im Wesermünder Fischerei¬

hafen 2 Dampfer von Island 320 100 Pfund , meist
Kabeljau und Goldbarsch . Die Auktions p re i s e
erfuhren für alle Sorten weitere Rückgänge . Preise:
Island : Kabeljau I 5*/*—6*/4, II 5*A—6Vi, Seelachs 5*/<
bis 6l/4, Goldbarsch 7*/4—UV«.

Kolonialwaren
Hamburg , 8. März.

Gewürze : Bei ruhigem Geschäft nannte man für
alle Gewürzsorten unveränderte Preise.

Getrocknete Früchte : Ruhig , unverändert.
Hülsenfrüchte : Abgesehen von Chile-Linsen , die zu

unveränderten Preisen weiter stärkere Beachtung
fanden , blieb der Markt ruhig . Preise unverändert.

Reis : Markt - und Preislage unverändert.
Rohkakao : Der Markt ist kaum stetig . Accra g. f.

Haupternte Febr ./März-Ablädung 23/6 sh cif, Lagos
faq Haupternte Febr ./März-Abladung 23/— cif, Sup
Tbome auf Approbation prompte Abladung 25/9 sh
cif, Sup Bahia März/Aprif -Abladung monatlich etwa
24/6 sh c. u . fr ., Piantation Trinidad , erste Marken,
neue Ernte , März/April -Abladung 35/— sh c. u. fr .*
Sup Sommer Arriba loko je nach Qualität 49—50 RM.
— Kakaohalbfabrikate : Markt - und Preislage unver¬
ändert.

Fettwaren : fest . Preise unverändert.
Chicago , 8-8. Schmalz.
Tendenz: stetig Vlull . . . . 12 .65 [Oktober
Mal . . . . 13 45 ISept. . . * 13.55 [Dezember
Newyork , 8. 3Oele und Feite
Schmalz U.35
Talg, extr. 6’/8
Bw'saatöl1. — I

März . . . . 31.37
Mal . . . . 11 .58
Ju11. 11.70
September. 11.7b
Terpentin 56.25

ISavannah 51.25
Petr. StWC. 16.26
St. W. T. 12.25
Mid. Co. 0.94
P. Rohöll.97̂ -2,02>

Newyork *8. 3. Kakao , stetig
März . * * . 4.79 |Tull . * * * 5.01 | Dezember 5.27
Mal * » t » 4.89 (Sept. > . » &. ii liaauar » > » 5.87

Kaffee
Bremen , 8. März. Infolge der großen Unsicherheit,

die auch heute wieder im Markte herrschte , blieb die
Stimmung lustlos bei sehr ruhigem Inlandsgeschäft.

Hamburg , 8. März.
Brasilkaffee : Marktlage weiter ruhig . Preise un¬

verändert . — Gewaschener Kaffee : Regelmäßige Be¬
darfsnachfrage zu letzten Preisen.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Superior Santos , in Pfennigen für V* kg netto,
bei mindestens 250 Sack (gleich 14,700 kg netto ).

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ) : März 311/* B
301/« G, Mai 32 B 31 G, Juli 32ViB 31ViG, Sept . 33 B
32 G.
Newyork , 8. 3.
Tendenz
Santos
.März
Mal . . . .
lall . . .
Sept. . . .

stetig
9V>

8.77n
8.67n
8.55n
8.45

Dezember
ianuar . . .
Tagesums.
Kaffee Rio
März . . . »
Mal . . . .

3.45
2000
7.62
5.29n
5.42

lull . . .
Sept. . .
Dezember
Ianuar .. »
Tagesums,

5.55n
5.66n
5.75
9000

Zncker
Magdeburg , 8. März . Zncker . Gemahl . Melis März

31.85, 31.90, 31.95. Tendenz : ruhig.

IDezember 2.29
lianuar . , ,2.19/20“

Newyork , 8. März. (Neuer Kontrakt .) März 2,05 G.,
2,07 B. Mai 2,10 G., 241 B. Juli 2,16 G„ 2,17 B. Sept.
2,21 G„ 2,22 B. Dez. 2,27 G„ 2,28 B. Jan . 2,18 G„
2,20 B.

Metalle

Kupfer(per Tonne) £
Tendenz stetig

Standard per Kasse 28l/is—*/«
do. 3 Monate 28®/.—7/io
do. Settl. Preis 2t?/a

Electrolyt 31»/.—\hbest selected 80‘/»—311/:
strong Sheets 68
Elektrowfrebara 3l‘/>

Zinn (per Tonne)
Tendenz lest

Standard per Kasse 2X71/*—19
do. 3 Monate 213V.-14*/*
do. Settl. Preis 219

Banka* —
Straits* 222

Blei (per Tonne)
Tendenz stetig

eusl. pr. olflz. Preis 16%
do. pr. inofllz. Preis 105/u- a/e
Öo. entf.SIchtoff.Pr. lOs/a
Bo. entf. S.inofl. Pr. 10»/«- «/«
do. Settl. Preis 10%
Zink (per Tonne)
Tendenz träge
gewöhnt pr.oftiz.P. ll 1/«
do. pr. Inolflz. Preis ll ’/is- 1/»
do. entt.Slcht.oif.Pr. 11’/»
do. entl. S. inoff.Pr ll u/is- “/.
do. ge» Settl. Preis ll ‘/>

London, 8. März.
Alumnlum(p. To.)Inland* 100
Ausland* —
AntimonRegul«

(per Tonne)
Erzeuger-Preis* 82—83
ebines. per* 62—63
Quecksilber*

(per Flasche) H'/. - ’/a
Platin* (p. 20 0unc.l *
Wolframerze. II (.*

(sb per Einheit) 38—40
Nickel. Inländ.*

(per Tonne) 200—206
do. Ausland* (p. To.) 200—206
WeiBbl. h C. Cokeslff/j—IS1/:
20x24t.o.b.Svansea*
(sb. p.boz ol lOSlbs)
Kuptersulphat U>/>—IS
f. L b.* (per Tonne)
ClevelandGuBeisen 67‘/,
Nr.3, f.o.b. Middles-
borough* (sh. p. To.)
Silber (Pence per

Ounce) 27
do. LieferungOonce 274/a
Gold(sh nnd pence

per Ounce) 148/3»/*
Amtl. Berlin. Mittel¬

kurs t. d. engl. Pfd.
• inaktiv« Notieruae 11.706

London, 8. März. Am freien Markte wurden heute
396 000 Pfund Sterling Gold zum Preise von 148 sh
3‘/i d per Unze fein verkauft.
Newpork , 8. 3.
Kupf. el. ‘ 6.42l/i tlBlel, loco 3.06 IWelBblech 5.25
30/90 T 6.421/1l lzink, loco 3.90 Roheis. N. 2 21.77
Zinn, loco 47.45 Isilbei ausi. 68.76 |Robeis. N2p 2O.0C

Berlin , 8. März (Metalle ). Elektrolytkupfer prompt
cif Hamburg , Bremen oder Rotterdam (Notierung der
Vereinigung f. d. Dt . Elektrolytkupfernotiz ) 391/« RM,
für je 100 kg.

Originalhiittenalumininm 98—99 Pzt. in Blöcken,
Walz- oder Drahtbafren 144, desgi . in Walz- oder
Drahtbarren 99 Pzt . 148, Reinnickel 98—99 Pzt. 270,
Feinsilber (1 kg fein ) 47—50 RM.

Berlin , 8. März. Der Londoner Goldpreis beträgt
trägt am 8. März für eine Unze Feingold 148 sh
3Vt d gleich 86,7877RM, für ein Gramm Feingold
demnach 57, 2122 penee gleich 2,79029 RM,

Die Preisindexziffer der „Metallwirtschaft , Metall-
Wissenschaft , Metalltechnik “. Die Preisindexziffer der
„Metallwirtschaft , Metallwissensehaft , Metalltechnik“

■stellte sieh am 6. März auf 43:6 gegen 43,6 am
27. Februar (Durchschnitt 1909/13gleich 100), hlieb
also unverändert . — Für die einzelnen Metalle wurden
nach dem Preisstaude vom 6. März 1935 folgende
Einzelindexziffern errechnet : Kupfer 29,6 (am 27. Fe¬
bruar 29,6), Blei 54,3 (45,3), Zink 35,9 (35,9), Zinn 82,5
(82,5), Aluminium 100,0(i(H>,0), Nickel 83,1 (83,1), Anti¬
mon 139,1 (135,1).

Hamburg , 8. März. (Richtpreise des Vereins der
am Metallhandel beteiligten Firmen ). Silber prompt
51‘/i B 48‘/i G. Hüttenrohzink 17‘/i B nom. 17‘/i G.

Hamburg , 8. März . Altmetalle . Elektrolytkupfer-
draht 30—32, Schwerkupfer 30—32, Rotguß 35—31,
Sehwermesslng 21Vt—22, Leichtmessing 14—15l/i, Hk-
singspäne 15V.—28, Altzink 7—71/«, Altblei 10—11.

Newyorker Devisen-Schlußkurse
Newyork , 8. 3. do. 60 Tg. 4.77i/i Prag 4.23>i
Tägl. Geld ) Paris 6.67 Wien 19.08
Bankakz. Brüssel 23.59 Budapest 30.10
90 Tg. Brief '/8 ' Rom 8.41»/, Belgrad 2.31',i
90 Tg. Geld 8/l8 Madrid 13.83 Athen 0.93
Pr.Hwechsel Bern 32.82 Japan 28.» !
nledr. Salz “/• Amsterdam 68.52 Buen. Aires 31.90 ,
höchst. Satz 1 Stockholm 24.66 Rio de Jan. 8.00 |
Wechs. aut Oslo 24.021/: Berlin 40.79

Lond. Cbl. 4.781/i Kopenhagen21.35

Schleppend
Newyork , 8. März . Die Börse eröffnete stetig'

doch herrschte nur wenig neue UnternehmungsliKv
Beachtung fanden die Gerüchte von einer angeblich
bevorstehenden internationalen Konferenz über lie
Frage einer Währnngsstahilisierun ?-
Die Meldungen von den führenden Warenmarkt^
boten keine stärkere Anregung , daher bestand ancj
im Verlaufe Zurückhaltung . Der Handel verlief auej
später recht schleppend . Eine Geschäftsbejoboß?
trat nicht ein . Im Verlauf war die Kursbilau?»
nicht einheitlich . Am Bondsmarkt neigten BeS1®-
rungswerte zur Schwäche , Stadtanleihen waren i*51'
Au&landsbonds nicht einheitlich.

Konkurse
Berlin -Charlottenburg : Naohl . Kohlenhändler H«

mann Haaek , Berlin -Schöneberg . Offene HandaJ*
gesellschaft Köhler & Priebatsch , Berlin.
Emil Wunsch — Fa . Emil Wunsch vorm. Max
thal , Berlin . — Breslau : Fa . Caesar Reichert
Kaufm . Kurt Bannas ). — Freiberg , Sachsen:
Bauingenieur Ernst Paul End . — Löwenberg, Sculw-
Offene Handelsgesellschaft Oskar Stenzei & Co. ^
Pinneberg : Nachl . geschiedene Bertha Jaenecke,
witwete Hübe , vorher geschiedene Offermann, P®
Ollesch. — Ratibor : Drogist Felix Bitomsky. —
tin : Pommerecbe Landhandels -Genossenscbafl, e*J
m. b . H. — Würzburg : Nachl . des Kaufm . Siegnn 111
Horn . — Wuppertal -Barmen : Kaufm Otto Nelk JO"'
— Wuppertal -Elberfeld : Ea . Emil Duisberg , Deutsch
Modeecke

Düsseldorf : Kühlerbau Gesellschaft Paul Lantf ®-
h . H. — Hamburg : Kaufm . Christian Karl EK
Krüger , ^ Inh . eines Fettwarengeschäfts Emu 1T
drieh Wilhelm Martin Lauge.

Vergleichsverfahren:
Hamburg : Kaufm . Emanuel Theodor Tönues. '

Wolkenstein : F . W. Strobel A.-G., in Wilisehthai.
Bernburg : Nachl . Kaufm . Walter Zangenberg.

Die neue Vergleichsordnung. Im„ReichsgeseU-
blatt“ Teil I vom 4. März Nr. 24 wird der Wor
laut der Vergleichsordnung vom 26. FA1'111'
veröffentlicht. Dieses Gesetz tritt am 1. Ap rl
in Kraft. Gleichzeitig tritt das Gesetz über de
Vergleich zur Abwendungdes KonkursesQc
gleichsordnung) vom 5. Juli 1927, mit A11'
nähme der §§ 97 bis 100 außer Kraft. °°̂ ein anderen Vorschriften auf das aufgehobet
Gesetz verwiesen ist, treten die entsprechend
Vorschriften des neuer; Gesetzes an ihre. ‘

c

C
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